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HegteSchreibung drucken 


Zuruck zun Austuhlbildschirn 


Der Streckenplaner ist das unverzichtbare Hilfsmittel für Motorrad- und Autofahrer. 
Endlich ist Schluß mit der umständlichen Suche auf Landkarten und in Atlanten. Geben 
Sie einfach Ihr Ziel ein und sofort schlägt Ihnen der Streckenplaner die optimale 
Fahrtroute vor. Egal ob von Essen nach Dresden oder von Hamburg nach München. 
Der Streckenplaner kennt die richtige Antwort. Der Streckenvorschlag kann wahlweise 
als vektororientierte Landkarte in verschiedenen Vergrößerungsstufen oder als 
ausformulierte Wegbeschreibung in 3 Detailstufen erstellt werden. Auch ein Ausdruck 
ist selbstverständlich möglich. 

Der Streckenplaner kennt alle deutschen Orte mit mehr als 15.000 Einwohnern, alle 
Bundesautobahnen sowie alle wichtigen Landstraßen. Durch die hervorragende 
Benutzeroberfläche können auch Einsteiger in Sekundenschnelle mit dem 
Streckenplanerarbeiten. Kick 1.2, 1.3, 2.0 oder 3.0. 1 MB! Lieferbar ab 10.09.93. 

Best.-Nr. 222 



DiskExpander 


DM 69,- 


DiskExpander ist die Top-Neuheit für alle 
Amiga User. Mit DiskExpander können 
Sie die Kapazität Ihrer Festplatte und Ihrer 
Diskettenlaufwerke etwa verdoppeln. Die 
Installation erfolgt in Sekundenschnelle und 
anschließend arbeitet der DiskExpander 
unsichtbar im Hintergrund. Die Daten 
werden auf ca. 30-70% der ursprünglichen 
Größe reduziert und verschiedene 
Kompressionsalgorithmen (auch xpk- 
kompatible!) stehen zur Auswahl. Das 
geniale Programmkonzept sorgt dafür, daß 
auch Einsteiger und Neulinge den 
DiskExpander auf Anhieb optimal 
einsetzen können. Der DiskExpander 
erhöht nicht nur die Kapazität Ihrer 
Festplatte. Auch auf normalen Disketten 
können Sie im Durchschnitt ab sofort ca. 
1.5 MB Software unterbringen und selbst 
die RAD-Disk können Sie verdoppeln. Ein 
tolles Produkt für jeden Amiga-User zu 
einem unschlagbaren Preis. Kick 1.2,1.3, 
2.0 und 3.0. 1MB! Lieferbar ab dem 
20.08.93. 

AmiLex 


Best.-Nr. 221 

DM 69,- 



— 

PPrint III ermöglicht Ihnen die schnelle und 
effektive Gestaltung von Einladungen, 
Grußkarten, Vereinszeitschriften, Druck¬ 
sachen und Anzeigenvorlagen. Das 
brandneue PPrint III setzt neue Maßstäbe im 
Bereich des semiprofessionellen DTP: bis zu 
256 Druckfarben pro Seite, bis zu 128 
Farben pro Einzelbild, einbinden von HAM- 
Grafiken inkl. automatischer Farbreduktion, 
Echtfarbdarstellung auf AI 200 und A4000, 
Unterstützung des AA-Chipset, LoRes, HiRes 
und HiRes Interlace auch mit Overscan, 
Unterstützung aller Amiga-Schriften ab 2.x 
auch CGFont, Vektorschriften, variable 
Druckauflösung 90-400 DPI, variable Seiten¬ 
größe bis A3, eingebauter Text & Grafikeditor, 
Textausgabe mit Mehrspaltensatz und Kon¬ 
turenführung, Textformsatz (Ausrichtung an 
Kurven), alle Objekte beliebig drehbar, 
automatische Funktion für Zierrahmen. 
Lauffähig auf allen Amiga ab 1 MB. Im Lie¬ 
ferumfang sind bereits 2 Disketten mit 
Kleingrafiken sowie ein ausführliches 
deutsches Handbuch enthalten. Kick 1.2, 1.3, 
2.0 und 3.0. Lieferbar ab dem 10.09.93. 


Erfragen Sie auch unsere 
günstigen Update-Preise! 


Best.-Nr. 217 

DM 149,- 


TurboCalc V2.0 



AmiLex ist der unersätzliche Helfer für alle 
Computer- und Amigaeinsteiger aber 
zugleich auch ein optimales Nach¬ 
schlagewerk für den erfahrenen Benutzer. 
Können Sie RAM, ROM, CPU und andere 
verwirrende Fremdworte richtig inter¬ 
pretieren. Mit AmiLex behalten Sie den 
Durchblick und finden auf jede Frage die 
passende Antwort. Ca. 500 Fachbegriffe 
rund um den Amiga werden ausführlich 
erläutert und Querverweise erleichtern 
Ihnen das Verständnis für komplexe 
Zusammenhänge. Kick 1.2, 1.3, 2.0 und 
3.0. 1MB! Lieferbar ab 10.08.93! 


TurboCalc ist eine moderne, professionelle 
Tabellenkalkulation für den Commodore 
Amiga. TurboCalc verfügt über mehr als 
100 mathematische, statistische und 
trigonometrische Funktionen, komfortable 
Eingabemöglichkeiten, ein Diagramm¬ 
modul, die Ausnutzung aller Amiga- 
Bildschirmmodi, Datenbankfunktionen, viel¬ 
fältige Formatfunktionen, eine styleguide¬ 
konforme Benutzerschnittstelle, eine 
leistungsfähige Makrosprache, die auch 
professionellen Ansprüchen gerecht wird, 
einen umfangreichen ARexx-Port, 
Import/Export-Funktionen auch zu MS 
Exei, MS-Multiplan und Lotus 1-2-3 
(Sylk-Format,CSV,ASCII), eine sehr hohe 
Ablaufgeschwindigkeit sowie ein un¬ 
schlagbares Preis/Leistungsverhältnis. 
Schon bald wird TurboCalc auch in Ihrem 
Büro die Nr. 1 sein. 

TurboCalc wurde speziell für den 
deutschen Markt entwickelt und wird mit 
einem umfangreichen deutschen Hand¬ 
buch ausgeliefert. Kick 1,2, 1,3, 2,0 oder 
3,0. 1MB! Lieferbar ab dem 01.09.1993. 

Best.-Nr. 223 DM 149,- 


Best.-Nr. 


224 DM 39,- 

























































































































EDITORIAL 


■am 



Quo vatiis 

Commodore? 


■ Die wirtschaftlichen 
Eckdaten von Commodo¬ 
re sind schlecht wie lange 
nicht mehr. Millionenver¬ 
luste im abgelaufenen Ge¬ 
schäftsjahr, mit drasti¬ 
schem Stellenabbau welt¬ 
weit, schleppende Verkäu¬ 
fe des Amiga und nun 
auch noch die »Umstruk¬ 
turierung« der eigenen 
PC-Fertigung. 

■ Für Commodore Bu¬ 
siness Machines sind das keine neuen 
Erfahrungen. Gab es doch bereits vor 
Jahren einmal ein Quartalsminus von 
ca. 250 Millionen Dollar, und auch der 
Absatz von Amigas war schon schlep¬ 
pender. Immer wieder ist es Commodo¬ 
re in bemerkenswerter Manier gelun¬ 
gen, aus derartigen Tälern mit eigener 
Kraft herauszukommen. 

■ 1985 schien Commodore schon mal 
am Ende zu sein. CBM 700 ein Flop, 
CBM 3096 längst veraltet, VC 20 am 
Auslaufen und C 64 der einzige Renner 
- aber mit erkennbarer Zielmarke. Und 
dann kam die aufsehenerregende Prä¬ 
sentation des Amiga in New York. Der 
Amiga 1000 lag technisch und grafisch 
weit vor zwei- bis dreimal so teueren 
Computersystemen. 

■ Am 3. August präsentierte die Firma 
in den Bavaria-Filmstudios bei Mün¬ 
chen offiziell Amiga CD32 - den neuen 
Hoffnungsträger. Die Konsole hat wie¬ 
der technologisch mehr zu bieten als 
die derzeit präsente Konkurrenz. Com¬ 
modore tut recht daran, einen Großteil 
seiner Energie auf dieses Produkt zu 
konzentrieren, denn es wird das Überle¬ 
ben sichern helfen (müssen). 

■ Aber es gibt ja auch den Amiga als 
Computer. Und da soll in diesem Jahr 
ein neuer Stern im High-End-Sektor 
auftauchen. Außerdem existiert noch 
der sagenumwobene AAA-Chipsatz in 
den Labors in West Chester. CBM hat 


also noch einiges in der 
Pfanne, um aus dieser 
Lage wieder herauszu¬ 
kommen. 

Amiga CD32 kann eine 
hervorragende Rolle be¬ 
setzen. Nicht nur als 
Spielekonsole, sondern 
als Abspielsystem am 
POI (point of informati- 
on) und POS (point of 
sales). Als Entwick¬ 
lungssystem für Präsen¬ 
tationen, Schulungen, Verkaufs-CDs, 
Produktkatalogen etc. dient ein ganz 
normaler Amiga 4000. Ein leistungs¬ 
fähigeres Entwicklungspaket in Kombi¬ 
nation mit einem preisgünstigen Ab¬ 
spielgerät für hochwertige Präsentatio¬ 
nen, das sich ganz einfach an jeden be¬ 
liebigen Fernseher anschließen läßt, ist 
mir derzeit nicht bekannt. Und an fähi¬ 
gen Programmierern, die das System 
aus dem Stand bedienen und bis an die 
Grenzen ausreizen können, fehlt es 
ebenfalls nicht. 

■ Man muß als Amiga-Fan die »An¬ 
ders- und Ungläubigen« aber immer 
wieder auf die enormen Vorteile des 
Amiga in Sachen Video, Animation, 
Präsentation, bewegte Grafik, Preis, etc. 
aufmerksam machen. Oft werden in Fir¬ 
men und Behörden gehörige Fehlkäufe 
getätigt, weil diese nichts von einem 
Amiga wußten. Jeder, der die Vorzüge 
der Amiga-Familie (jetzt mit Amiga 
CD32) kennt, sollte sie auch den ande¬ 
ren vermitteln - zu deren Nutzen. 

Herzlichst Ihr 


Albert Absmeier 
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Wenn Sie wissen wollen, wie man bei Tintenstrahlern Be¬ 
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Printer sucht, sind Sie hier goldrichtig Seite 132 
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1 Test: Hardware 



Das Allroundtalent , 
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2-D-Animation: Sehen Sie, was in diesem Genre möglich 
ist und womit die Profis arbeiten. Sie werden erkennen, der 
Amiga macht auch hier eine gute Figur. Seite 10 



Titelgrafik-Auflösung: Auch dieses Jahr präsentieren wir 
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AKTUELL 

mmmmmammeammmmmm 

NEUE PRODUKTE 


CDTV-Software 

Der menschliche Körper 


Bei Multimedia Experts gibt es 
ein neues Programm für CDTV. 
Die Software informiert über den 
menschlichen Körper. Über 1500 
Fachbegriffe werden in Aufbau 
und Funktion erläutert und mit 
Grafiken veranschaulicht. Dabei 
kann der Anwender sowohl farbi¬ 
ge Grafiken als auch gescannte 
Bilder betrachten. Die Informatio¬ 
nen werden in fünf Sprachen er¬ 
läutert, wobei sowohl gesproche¬ 
ne als auch schriftliche Texte mul- 
tilingual zur Verfügung stehen. 


Man kann sich die Fakten aus 
Themengebieten aussuchen 
(Skelett, Gelenke, Atmung, Kreis¬ 
lauf, Nervensystem ...) oder den 
umfangreichen alphabetischen 
Index verwenden. Weiterhin bie¬ 
tet die Software eine »Reise 
durch den menschlichen Körper«, 
die auch dem Laien einen umfas¬ 
senden Überblick verschafft. 
Preis: 135,95 Mark 

MEx Multimedia Experts GmbH, Konrad-Celtis- 
Str. 77. 81369 München, Tel. (0 89) 7 19 10 99, 
Fax (0 89) 7 19 36 96 
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Ganz Ohr: Mit der CD-Software »Der menschliche Körper« 
erhält der Anwender zahlreiche biologische Informationen 


3^D^Konverter 

Obj. Interface 

Ausweg aus dem 3-D-Format- 
Wirrwarr will der Platin Computer 
Service anbieten. Object Building 
Interface soll bereits in der Grund¬ 
version für 179 Mark alle po¬ 
pulären 3-D-Formate wie Sculpt, 
Imagine. Reflections, Videoscape 
und Real3D 2.0 konvertieren. 

Optional sind Konvertermodule 
für Caligari, AutoCAD und Auto¬ 
desk Animator erhältlich. Durch 
das modulare Programmdesign 
lassen sich weitere Konverter 
leicht integrieren. Die 3-D-Objek- 
te - mehrere Test-Modelle liegen 
der Software bei - werden unter 
voller Beibehaltung der hierarchi¬ 
schen Struktur konvertiert. 

Die Objekte lassen sich in ei¬ 
ner Drahtgitter- oder Hidden-Li- 
ne-Darstellung rotieren und ska¬ 
lieren, als Ausgabeeinheiten wer¬ 
den ebenfalls Grafikkarten und 
Framebuffer unterstützt. Die re¬ 
chenintensiven Operationen bei 
der Umwandlung von 3-D-Daten 


soll Object Building Interface 
durch eine Optimierung auf 
68030/040-Prozessoren be¬ 
schleunigen. Preis: 179 Mark. 

Platin Computer Service. Kleyer Weg 12, 

44149 Dortmund. Tel. (02 31) 65 23 34 

Dateirfernübertragung^ 

MultiTerm pro 

Ab sofort ist die Version 3.5 
des Btx-Decoders MultiTerm Pro¬ 
fessional für den Amiga-Compu- 
ter verfügbar, mit folgenden Än¬ 
derungen gegenüber der vorheri¬ 
gen Version 3.0+: 

Terminal-Modul: 

o Es kann ein ARexx-Skript defi¬ 
niert werden, das bei Start des 
Terminal-Moduls automatisch 
ausgeführt wird. 

Zu jedem Eintrag im Telefon¬ 
buch kann nun ein ARexx-Skript 
definiert werden, das bei erfolg¬ 
reicher Verbindungsaufnahme 
automatisch gestartet wird, 
o Es kann ein ARexx-Skript über 
das Menü aufgerufen und ausge¬ 
führt werden. 


o Die Darstellung ist jetzt auch 
unter Verwendung des AA-Chip- 
satzes gewährleistet. 

Decoder-Modul: 

o Das Bild kann jetzt auch auf ei¬ 
nem Fenster auf der Workbench 
einschließlich Grafik in bis zu 32 
Farben dargestellt werden. Sind 
weniger Farben verfügbar, wer¬ 
den auch die Workbench-Farben 
mit in die Palette aufgenommen, 
ö Jede Verbindung wird in Dauer 
und Zeit in einer Datei notiert, 
o Es kann ein ARexx-Skript per 
Menü aufgerufen werden, 
o Funktionstasten können verket¬ 
tet werden. 

o Es können nun Bereiche aus¬ 
geschnitten und als Text ge¬ 
druckt, gespeichert oder in das 
Clipboard kopiert werden. 

Bei den beiden Modulen wurde 
der ARexx-Befehlssatz erweitert. 
Er umfaßt jetzt über 160 Befehle. 

Das Update erfolgt über die 
Service-Mailbox von TKR. Wer 
nicht in der Lage ist, diesen Weg 
zu benutzen, der kann auch ge¬ 
gen einen geringen Kostenbeitrag 
von 30 Mark unter Einsendung 
seiner Originaldiskette ein Update 
auf dem üblichen Postweg be¬ 
kommen. 

TKR GmbH, Stadtparkweg 2,24106 Kiel, 

Tel. (04 31) 33 78 81, Fax (04 31) 3 59 84, 
Mailbox (04 31)33 61 99 


Joypad^ 

Logipad 

Kaum ist Amiga CD 32 vorge¬ 
stellt, wird auch schon ein High- 
End-Joypad entwickelt. Logic 3 
will seinem Logipad geschlossene 
Mikroschalter/-taster spendieren. 
Außerdem soll das Logipad sechs 



Logipad: Ein neues Joypad 
für Amiga und Amiga CD 32 


Feuerknöpfe erhalten, die unab¬ 
hängig voneinander zwischen Ein¬ 
zel- und Dauerfeuer umgeschaltet 
werden können. Logipad wird es 
für Amiga und Atari geben. Durch 
die Kompatibilität zu den Amiga- 
Joystickports soll auch die pro¬ 
blemlose Zusammenarbeit mit 
der Konsole Amiga CD 32 gewähr¬ 
leistet werden. Als Verkaufster¬ 
min hat der Hersteller Anfang Ok¬ 
tober vorgesehen, der vorgese¬ 
hene Preis: ca. 18 £. 

Fachhandel 


Musiksoftware 

Music Construction Set 2.0 


Der Musikeditor von Electronic 
Arts soll noch im Laufe dieses Jah¬ 
res in der Version 2.0 auf den 
Markt kommen. Die leistungsfähige 
Darstellung der Partitur, die schon 
die erste Version ausgezeichnet 
hat, ist auch in der Version 2.0 vor¬ 
handen. Die Bedienelemente sind 
in Fenster untergebracht, die man 
verschieben und skalieren kann. 
Auch die Requester richten sich 
nach dem Workbench-2.0-Stan- 


dard. Es können mehrere Songs in 
verschiedenen Fenstern geöffnet 
werden, Teile der Musikstücke 
kann die Software zwischen den 
Songs austauschen. Neben um¬ 
fangreichen musikalischen Funktio¬ 
nen und mächtigen Edit-Funktio- 
nen soll DMCS V2.0 auch ARexx 
unterstützen und MIDI-fähig sein. 

Electronic Arts Deutschland, Verler Str. 1, 
33332 Gütersloh, Tel. (0 52 41) 2 43 07, 

Fax (0 52 41) 2 42 44 



DMCS 2.0: Der bekannte Musikeditor von Electronic Arts hält 
sich in der Version 2.0 an den offiziellen Commodore-Standard 
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StartSet bringt 
Ihr erstes Geld in Schwung 





Mit StartSet sicher ins berufliche Fahrwasser 


Gerade für junge Leute, die jetzt ins 
Berufsleben einsteigen und ihr 
erstes Geld in Schwung bringen 
möchten, gibt es das StartSet Paket 
der ■ Finanzgruppe. 


* 

€ 


Der finanzielle Aufwand ist gering, 
das Ergebnis beachtlich. Nutzen Sie 
alle Vorteile, die StartSet bietet: ein 
eigenes Girokonto, die Kombination 
Prämiensparen, Lebensversicherung 
und Bausparvertrag. 

Fragen Sie die Sparkasse, die LBS 
oder die öffentliche Versicherung 
vor Ort und lassen Sie sich exakt 
vorrechnen, welche Vorteile das 
StartSetPaket Ihnen ganz persönlich 
bietet. 






Die öffentlichen Versicherungen 



Partner der s Finanzgruppe 





AKTUELL 

NEUE PRODUKTE 




Bürosoftware 

SteuerFuchs 93 


Den SteuerFuchs von Wolf 
Software gibt es jetzt in zwei Ver¬ 
sionen für das Jahr 1993. Er be¬ 
rechnet aus den Steuerdaten die 
Steuerschuld, vermögenswirksa¬ 
me Leistungen und die Lohnsteu¬ 
er für das jeweils folgende Jahr. 

Die Software bietet übersicht¬ 
liche Darstellung der Berech¬ 
nungsschemata schon während 
der Dateneingabe und die Real¬ 
zeit-Neuberechnung nach der 
Eingabe einer Änderung. Das er¬ 
leichtert den Überblick und macht 
klar, welche Änderungen sich 
steuermindernd auswirken. 

Das ausführliche Handbuch 
soll die Steuerproblematik auch 
für Laien verständlich machen 
und gibt viele Tips zum Steuer¬ 
sparen. Darüber hinaus bietet die 
Software eine kontext-sensitive 
Hilfefunktion. 

Features: 

o Problemadäquate Datenprä¬ 
sentation 


Der SteuerFuchs Pro bietet noch 
einige Funktionen mehr. Er bringt 
die Formulare der Einkommen¬ 
steuererklärung fast originalgetreu 
auf den Bildschirm. Nach dem Ein¬ 
trägen der Steuerdaten zeigt der 
SteuerFuchs Pro die jeweilige 
Steuerberechnung und macht ge¬ 
gebenenfalls auf fehlende oder un¬ 
logische Angaben aufmerksam. 
Zusätzliche Features: 
o Daten werden direkt am Bild¬ 
schirm in die Formulare eingetra¬ 
gen 

o Steuerberechnung mit voriger 
Überprüfung 

o Druck in die amtlichen Formu¬ 
lare 

o Einzel- und Zusammenveranla¬ 
gung 

o Unterstützt Hauptbogen und 
Anlagen N, KSO, V, GSE 
o Automatische Berechnung von 
abziehbaren Beträgen und Pau¬ 
schalen (z.B. Vorsorgeaufwen¬ 
dungen, Sonderausgaben, außer- 



SteuerFuchs Pro '93: Das Programm von Wolf Software un¬ 
terstützt den Käufer beim Kampf um die eigenen Finanzen 


o Realzeit-Steuerberechnung 
o Unterstützt alle Einkunftsarten 
und Abzugsbeträge 
o Kontext-sensitive Hilfefunktion 
auf Abruf 

o Einzel- und Zusammenveranla¬ 
gung 

o Berechnung der Lohnsteuer '94 
und Arbeitnehmer-Sparzulage 
o Eingebauter Taschenrechner 
o Ausführliches Handbuch mit 
vielen Steuertips 

o Wolf-Software bietet einen jähr¬ 
licher Updateservice 
o Alle Amiga ab OS 1.2 und 1 MB 
o Nutzt Features der neuen Be¬ 
triebssystemversionen 


gewöhnliche Belastungen, Alters¬ 
freibetrag ...) 

^ Berechnung der Lohnsteuer '94 
und Arbeitnehmer-Sparzulage 
o Eingebauter Taschenrechner 
o Ausführliches Handbuch mit 
vielen Steuertips 

Preis SteuerFuchs '93: 59 
Mark, Preis SteuerFuchs Pro '93: 
89 Mark, Update von Steuer¬ 
Fuchs '92 auf SteuerFuchs '93: 
35 Mark, Update von Steuer¬ 
Fuchs '92 auf SteuerFuchs pro 
'93: 55 Mark 

Wolf Software & Design, Schürkamp 24, 48720 
Rosendahl-Osterwick, 

Tel. (0 25 47) 12 53, Fax (0 25 47) 13 53 



Solaris Computec GmbH mit Sitz in Innsbruck/Tirol hat seit 1.6.'93 den österreich¬ 
weiten Vertrieb als Generaldistributor für die Grafikkarte Opal Vision und den 
Mac/PC-Emulator Emplant übernommen. Auch plant Solaris spezielle 24-Bit-Ein- 
zelbildsysteme und Videonachbearbeitungs- sowie Schnittsysteme anzubieten und 
als »Amiga Competence Center« seinen Kunden fachkundigen Support bieten zu 
können. 

Solaris CompuTec, Gabelsbergerstr. 18. A-6020 Innsbruck, Tel. (00 43) 5 12 49 49 24, 

Fax (00 43) 5 12 36 43 31 

Andere Vertriebsadresse: Den Vertrieb des Spiels »Karamalz Cup« hat die Firma 
Karamalz und nicht, wie in AMIGA-Play 7/93, Seite 98, angegeben »The Art Depart¬ 
ment«. Diese sind lediglich die Hersteller. 

Karamalz, Hainerweg 37-53, 60599 Frankfurt, Tel. (02 34) 1 58 79. Fax (02 34) 68 20 11 

Der DXF2GEO-Konverter ist in einer verbesserten Ausgabe in Version 1.1 zu erhal¬ 
ten. Der Konverter bietet den Amiga-Besitzern die Möglichkeit, CAD-Daten aus Au¬ 
toCAD und anderen CAD-Paketen in das Standardformat von Video-Scape zu kon¬ 
vertieren. Der Konverter arbeitet mit 3-D-Daten, die von ACAD-11 oder -12 geliefert 
werden. 

Das Programm kostet in der Version 1.1, die ab sofort verkauft wird, 380 Mark. Für 
registrierte Nutzer ist das Update kostenfrei. 

3D-Simulation & Videoimaging, Dipl.lng. Einar Kretzler. Lutherstr. 3, 23568 Lübeck, 

Tel. (04 51)3 61 12 

Snapshot Digitizer: Für die bekannten Snapshot Digitizer gibt es jetzt AGA-Unter- 
stützung. Mit der neuen Software 6.0 soll ein HAM8-Bild auf dem A4000 in weniger 
als 5 Sekunden digitalisiert und aufgebaut werden. Ein Preview soll jetzt mit 12 Bil¬ 
dern pro Sekunde möglich sein, Animationen werden It. Hersteller wesentlich 
schneller aufgenommen. Update: 60 Mark, Preis 195 Mark. 

Videotechnik Diezemann, Eichenweg 7a, 37281 Wanfried, Tel. (0 56 55) 17 73, 

Fax (0 56 55)17 74 

Connect: Wer seinen Computer mit Modem als Fax verwenden will, mußte bisher 
seinen Amiga ständig eingeschaltet lassen. Mit »Connect« bietet H. Richter einen 
Ein-Aus-Schalter für den Computer an, der auf die Signale des Modems reagiert. 
MFG Richter, Hagener Str. 65, 58285 Gevelsberg. Tel. (0 23 32) 27 06. Fax (0 23 32) 27 03 

Steve-Büro 4.1: Die Schweizer Handelslösung von Computer program Service liegt 
mittlerweile in der Version 4.1 vor. Steve Büro ist eine Handelslösung, die aus¬ 
schließlich für den und auf dem Amiga unter Superbase IV entwickelt wurde. Steve- 
Büro beinhaltet: eine Kundenverwaltung, eine Artikelverwaltung, Offert- und Rech¬ 
nungsschreibung, Buchhaltung, Debitoren-/Kreditorenverwaltung, Mahnwesen und 
eine Mailing-Funktion. Preis: 990 SFr. 

Computer program Service, Grenzacherstr. 103, CH-4002 Basel, Tel. (00 41) 6 16 92 65 12, 

Fax (00 41) 6 16 91 65 20, Mailbox (00 41) 6 16 91 32 26 

Adorage 2.0: Die Grafiksoftware hat in der Version 2.0 neue Features erhalten: Ef¬ 
fektgruppen Rollen und Wirbel (3-D-Effekte), zahlreiche Effekte durch frei definierba¬ 
re Parameter, die Bewegungen im Raum und die dadurch entstehenden geometri¬ 
schen Formen können durch die Parameter mitbestimmt werden, neue grafische 
Oberfläche, Unterstützung der AGA-Modi und autom. Anpassung an entspr. CPU- 
Generationen. Preis: 249 Mark. Update ab # 1.5 auf 2.0: 59 Mark. 

ProDAD, Feldelestr. 24, 78194 Immendingen, Tel. (0 74 62) 69 03, Fax (0 74 62) 69 03 

MCL High Density-Floppy: Ab sofort gibt es für alle Amigas ein High-Density-Flop- 
py-Laufwerk auf Basis des FB 357A (Amiga 4000). Das Laufwerk ist It. Hersteller 
voll kompatibel zum HD-Laufwerk des Amiga 4000, unterstützt also sowohl das 
1,76-MByte-High-Density-Format als auch Standardformat 880 KByte, wobei das 
High-Density-Format erst ab Kickstart 2.04 unterstützt wird. In der MS-DOS-Emulati- 
on über ein Commodore-Bridgeboard soll es auch möglich sein, mit dem Laufwerk 
1,44-MByte-DOS-Disketten zu schreiben oder zu lesen. Das gleiche gilt auch für 
das 1,44-MByte-Macintosh-Format der Emulatoren AMAX II Plus und Emplant. Preis 
intern: 249 Mark, Preis extern: 298 Mark. 

ML-Computer, Im Ring 29. 47445 Moers, Tel. (0 28 41) 4 22 49, Fax (0 28 41) 4 22 41 

Ml230 XA: Die Turbokarte Ml230 XA gibt es mit einer neuen Software. Diese soll 
die Darstellung von grafischen Elementen um über 100 Prozent beschleunigen. 
Weiterhin ermöglicht diese Software das zur Zeit (unter Kickstart 3.0) noch nicht im¬ 
plementierte automatische Einbinden des Speichers im System. Zusätzlich wurde 
die Zeit für die Darstellung von Bildschirmelementen (WritePixel) um über 50 Pro¬ 
zent erhöht. Die Software ist bei CompuStore und allen CompuStore-Händlem als 
kostenloses Update erhältlich. 

CompuStore, Fritz Reuter Str. 6, 60320 Frankfurt, Tel. (0 69) 56 73 99 

Mignon 2.1 - SMPTE: Bei SEK'D ist eine neue Version des MIDI-Sequenzers Mig¬ 
non erhältlich. Das neue MIDISys2.0 ermöglicht Synchronisation mit MIDI-Time-Co- 
de und SMPTE. Das Programm braucht eine modifizierte Version der SMPTE-Hard- 
ware »Phantom« von Dr. T's, die SEK'D anbietet. Preis Mignon 2.1: 399 Mark, 
Preis SMPTE-Interface:399 Mark, Preis Soft- und Hardware: 699 Mark. 


SEK'D/PSC-Soft, Zschernitzer Straße 41, 01219 Dresden, Tel. (03 51) 4 11 05 46, 
Fax (03 51)4 11 05 46 
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Picture in Picture 


Sechs verschiedene Größen und völlig 
frei positionierter! Zwei Live-Videoßilder 
ünd Graphikeinblendung sind auch * 
gleichzeitig möglich.* 


FrameMachine, iQtern# Digijjzei stockkart® mit 
Erweiterungsoption: 798, DM' 

FM mit Prism 24, die Videoworkstation, 

z.B.Videomischer mit ED-Genlocks: 1.398* DM* 

Sirius-Genlock für komprorpisslose Qualität, jetzt 
mit 20 Pajpgon Fonts: *1.595,-- DM’* 

PAL / Y-C-Genlock. der Ma6stab seiner Klasse 
zum fairen Preis: 548, DM bzw, 748, DM' 

Flfckter Fixer, der einzigerer 100% kompatibel zu 
Genlocks ist: 448, DM' 

FrameStoro, externer Echfrtoitdigitizer, optimal für 
z.B. Al200: 698, 4DM'• 

VideoKonverter,*St(^3kkarte*für A2000-4000, FBAS 
und Y-C in Broadc*isJ Qualität: 348, DM \ . 

Pogasus PC-Video, fär Videoaufnahmen vojn PC. 
ED-Genlocks direkt anschlioßbaj 998. DM' 

VHS Video, 2 eigt in 28 min, was Desktop-Videö 
kann und wie man's macht. 29,95 DM‘. • 

unvorb* #mpt. VK) 


. Videx? Mischer 

Zwei beliebige Vidöoqu^llen könndn 
gemischt Werden. Unendlich viele 
Überblendungen oder Trickblenden! 
Titelgraphiken sind natürlich möglich. 


Pegasus PC-Video 


Videoaufnahmen direkt vom PC. 
Problemloser Betrieb mit ED-Genlocks 
auch unter Windows. Overscan 
Darstellung bei 800x600 und 256 Farben 




2-D-AN I MATION 



RUNDLAGEN 


von Raphael Vogt 

M it den zwei Ds ist das nicht 
so einfach, spätestens seit 
Albert Einstein. Streng ge¬ 
nommen kann es eine zweidi¬ 
mensionale Animation nicht ge¬ 
ben, denn eine Dimension geht 
immer schon für die Zeit drauf. 
Und ein Körper mit nur einer 
Dimension hat keine Ausdeh¬ 
nung. Eine 2-D-Animation wäre 
demnach nicht möglich. Aber das 
2-D bezieht sich auf die Art des 
animierten Körpers, und der hat 
eine Höhe und eine Breite, aber 
keine Tiefe. 

Nun stellt sich im ersten Mo¬ 
ment die Frage: Der Bildschirm 
hat doch auch nur zwei Dimensio¬ 
nen, wie kann dann 3-D funktio¬ 
nieren? Ein dreidimensionaler 
Körper kann auf einem Bildschirm 
perspektivisch abgebildet werden 
und wird nur rechnerintern als 
echter dreidimensionaler Körper 
behandelt und konstruiert. 

Die Wiedergabe von Animatio¬ 
nen, seien es nun 2-D oder 3-D, 
geschieht auf einem Monitor im¬ 
mer flächig (zweidimensional). 
Die räumliche Empfindung der 
Animation wird vom Auge aus 
den Bildern herausinterpretiert. 
Das Auge eines Menschen ist 
darauf trainiert, zweidimensionale 
Bilder als Abbildung eines 
Raumes anzusehen. Dies ge¬ 
schieht nach bestimmten Regeln, 
wie z.B. in der Fluchtpunktgrafik. 

Animationen sind 
immer in der 
dritten Dimension 


Mit diesen Regeln kann man 
aber auch das Gehirn ganz schön 
durcheinanderbringen, wie die 
bekannten optischen Täuschun¬ 
gen beweisen. Es ist noch gar 
nicht so lange her, als der Mathe¬ 
matiker M. C. Escher mit seinem 
berühmten Dreieck erstmals be¬ 
wies, daß man dreidimensionale 
Körper zeichnen kann, die physi¬ 
kalisch nicht existieren können. 
Denn das war bis in dieses Jahr¬ 
hundert hinein die Behauptung 
der Wissenschaftler. 

Das älteste, was an 2-D-Ani- 
mationen bekannt ist, sind Pha- 
sen-Bilder aus dem vorletzten 
Jahrhundert, die Geburt des Dau¬ 
menkinos wenn man so will. Die 
großen Zeichentrickfilme, wie z.B. 
von »Walt Disney«, werden noch 
heute fast genauso wie damals 
produziert. Durch schnelles An¬ 
einanderreihen von Phasenzeich¬ 
nungen entsteht der Eindruck von 


Bewegung. Die einzelnen Phasen 
der Bewegung werden von Hand 
gemalt. Bei aufwendigen Filmen 
dieser Art wird oft auch mit »Ro- 
tovision« gedreht. Man filmt eine 
Animationsszene erst mit echten 
Schauspielern bzw. Tieren, und 
malt sie dann ab. Dabei werden 
aber nicht die Umrisse benutzt, 
sondern man kopiert nur die für 
die Bewegung wichtigen Elemen¬ 
te. Bei einer gehenden Person 
wird man besonders die Stellung 
der Bein- und Fußgelenke über¬ 
nehmen und die Haltung der Ar¬ 
me. Auf diese Art und Weise kön¬ 
nen z.B. in Disneys »Robin 
Hood« Robin, ein Fuchs, und Litt- 
le John, ein Bär, während sie lau¬ 
fen Kleider anziehen. Diese mit 
Rotovision gedrehte Sequenz 
sieht völlig natürlich aus. So et¬ 
was ohne Vorlage zu zeichnen, 
ist quasi unmöglich. Natürlich 
werden nicht alle Szenen erst 
gefilmt, sondern nur solche kriti¬ 
schen Abschnitte. 

Wie aber arbeitet man ohne ei¬ 
ne solche Vorlage? Nur die aller¬ 
ersten Cartoons sind auf Papier 
entstanden. Schnell entwickelte 
man das »Onionskin«-, also 
Zwiebelhaut-Prinzip. Dabei wird 
auf transparente Folien gezeich¬ 
net. Das hat gleich mehrere Vor¬ 
teile. Man legt die Folien beim Ar¬ 
beiten übereinander und zeichnet 
immer auf der obersten. Dadurch 
sieht man noch die vorhergehen¬ 
den Bewegungsphasen und kann 
so die aktuelle Phase genauer in 
den Ablauf einpassen. Ein ande¬ 
rer Vorteil ist, daß man auf der 
Vorderseite mit Tusche die Kon¬ 
turen gezeichnet hat, die Figur 
auf der Rückseite ausmalen 
kann. Man muß dabei nicht so 
genau arbeiten. Die Strichstärke 
der Kontur dient als Puffer. Der 
letzte entscheidende Vorteil ist, 
daß man durch die transparente 
Folie einen beliebigen Hinter¬ 
grund sehen kann. Und ein Zei¬ 
chentrickfilm lebt gerade aus gu¬ 
ten Hintergrundbildern. Meistens 
sind die Hintergründe wesentlich 
größer als das eigentliche Film¬ 
bild. Das ermöglicht, durch Bewe¬ 
gen der Hintergundmotive, Kame¬ 
rafahrten. Um bei lateralen (seit¬ 
wärts) Kamerafahrten einen reali¬ 
stischeren Effekt zu erzielen, be¬ 
nutzt man mehrere Hintergrund¬ 
bilder, die dann wieder auf Folie 
gemalt sind. Man bewegt diese 
Hintergrundbilder verschieden 
schnell, je weiter entfernt das Mo¬ 
tiv ist, desto langsamer. Die Wir¬ 
kung dieser Methode ist schon 
recht realistisch. 

Besondere Effekte, wie z.B. 
Tauglitzern, werden bei Cartoons 
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als einzelne, eigenständige 
Ebene animiert. Auch Schat¬ 
ten und Reflektionen geht es 
häufig so. In der berühmten 
Szene im »Ink & Paint«-Club 
im Film »Who Framed Roger 
Rabbit« besteht Jessica Rab- 
bit mit ihrem Glitzerkleid allei¬ 
ne schon aus sechs Folienebe¬ 
nen, die alle einzeln animiert sind. 
Als weitere eigenständige Ebe¬ 
nen sind in dieser Szene der Bar¬ 
mixer, eine Krake, Betty Boop 
und die kellnernden Pinguine zu 
sehen. Soviel zum Thema Zwie¬ 
belhautschichten. 

Eine Methode Trickfilme billiger 
herzustellen erfand der Amerika¬ 
ner Hanna Barbera: »Reduced 
Cell Animation«. Der bekannteste 
Cartoon, der auf diese Produkti¬ 
onsweise entsteht, ist »The Flint¬ 
stones« (Familie Feuerstein), bei 
uns als »Familie Feuerstein« be¬ 
kannt. Diese in Fachkreisen 
»RCA«-Cartoons genannten Fil¬ 
me entstehen wie ein Mosaik aus 
vielen Einzelteilen, die erst zu¬ 
sammengefügt die fertige Anima¬ 
tion ergeben. Nehmen wir als Bei¬ 
spiel Freds Beine. Sie werden 
nun nicht mehr zusammen mit 
dem Körper gezeichnet, sondern 
ein einziger Körper wird erzeugt. 
Die Beine werden getrennt vom 
Körper einzeln animiert, und zwar 
nur genau ein Phasendurchgang. 
Bei der Filmbelichtung werden 
nun die animierten Beine über 
das Bild des Körpers gelegt und 
der Hintergrund bewegt. So wird 
alles zu einer vollständigen Ani¬ 
mation, quasi aus »Animbrus- 
hes«, zusammengesetzt. Die 
Nahtstellen sind oft bei genauem 
Hinsehen durch leicht unter¬ 
schiedliche Farben zu erkennen. 
Das ergibt zwar nicht gerade die 
Perfektion einer Rotovision-Ani- 
mation, aber die Methode ist 
schnell und vor allem billig. 

Vor gut zehn Jahren kam die 
Firma Quantei mit einem Gerät 
auf den Markt, das die moderne 
Animationstechnik revolntioniert 
hat: die »Paintbox«. Diese war 
von Anfang an ein vollwertiger 
32-Bit-Grafik-Rechner. Von den 
32 Bit sind 24 für die Grafik und 8 
Bit als dynamische Maske (im 
Prinzip das gleiche wie Alpha-Ka¬ 
nal) reserviert. 

Dan Silva hat beim Program¬ 
mieren von »Deluxe Paint« offen¬ 
bar ganz schön nach der Paint¬ 
box geschielt. Einige der wesent¬ 
lichen Mal- und Animationsfunk¬ 
tionen finden sich, wenn auch in 
deutlich abgespeckter Art und 
Weise, in dem Amiga-Programm 
wieder. Denn allein die Qualität 
und Vielfalt der Filter lassen einen 


erblassen. Dabei darf man 
natürlich nicht übersehen, daß 
die Paintbox um einen zweistel¬ 
ligen Faktor teurer ist als ein bis 
an die Zähne bewaffneter Ami- 
ga 4000. 

Fast alle Grafiken und 2-D- 
Animationen der gesamten 
Fernsehanstalten in aller Welt 
werden heute mit der Paintbox 
hergestellt. Der Trend ist etwas 
rückläufig, denn Lösungen für an¬ 
dere Systeme, wie z.B. für Sili- 
con-Graphics-Rechner und nicht 
zuletzt der Amiga, sind für weni¬ 
ger Geld ähnlich gut. Noch ist 
Quantei der Marktführer. Denn 
nicht nur die Paintbox, sondern 
noch größere Computersysteme, 
wie »Harriet«, »Harry«, »HAL« 
und »Henry« beherrschen bei 
Quantei das Bild. 

Und was macht man mit diesen 
Geräten? Nun, die Paintbox ist 
ein Werkzeug, mit dem man be¬ 
liebig Bilder erzeugen und mani¬ 
pulieren kann. Gearbeitet wird 
hier grundsätzlich mit einem 
drucksensitiven Grafiktablett. 


Die Disney- 
Methode ist 
heute out 


Zur Verfügung stehen dann 
fast unbegrenzte Werkzeuge. Mal 
verhält sich der Grafikstift, ein 
drahtloser selbstverständlich, wie 
ein echter Pinsel, dann wieder 
wie ein Airbrush, so wie man es 
von TV Paint 2.0 am Amiga 
kennt. Die Eigenschaften der Far¬ 
be haben das ganze Spektrum 
echter Farben, von einfacher Far¬ 
be über Wasserfarbe, Pastellfar¬ 
be, Ölfarbe, Retuschen aller Art 
sind möglich. 

Das eigentliche Animieren ist 
hier ähnlich organisiert wie bei 
Deluxe Paint. Man nimmt einen 
Brush auf, bei den Profis heißt 
das »Cutout«, und kann eine Rei¬ 
he von Parametern wie Drehun¬ 
gen, Entfernungen, Bremsen/Be¬ 
schleunigen, usw., eingeben. Da¬ 
mit war der erste Schritt über das 
Animieren von Hand hinaus ge¬ 
tan. Die Erfindung der automati¬ 
sierten Animation hat die Produk¬ 
tion von Videoeffekten von der 
wirtschaftlichen wie auch von der 
kreativen Seite her revolutioniert. 

Die Paintbox spielt 32-Bit-Gra- 
fiken in Echtzeit ab. Dabei ist es 
völlig egal, ob es sich um eine 
Vollbildanimation, oder um eine 
32-Bit-Animbrush (animated cut¬ 
out), handelt. Gerade letzteres 
wäre auch für den Amiga interes¬ 
sant. Es handelt sich um Anim- 
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2-D-AN IMATION 

GRUNDLAGEN 


brushes, wie man sie vom Prinzip 
her von DPaint kennt. Allerdings 
haben diese natürlich volle 24- 
Bit-Farbtiefe und zusätzlich, und 
das ist der Knackpunkt, einen 8- 
Bit-Alpha-Kanal - jeder Frame 
der Animbrush einen eigenen. 

Auf diese Weise entsteht z.B. 
jeden Abend die ARD-Wetterkar- 
te. Beobachten Sie doch mal ge¬ 
nau, wie es aussieht, wenn z.B. 
eine Regenwolke auf der Karte 
so vor sich hinregnet. Dasselbe 
können Sie mit unserem DPaint- 
Workshop in dieser Ausgabe 
auch am Amiga realisieren, wenn 
auch nicht in dieser Qualität. 

Als nächstgrößeres Gerät bie¬ 
tet Quantei die Harriet an. Das ist 
im Prinzip eine aufgerüstete 
Paintbox, allerdings kann diese 
über zwölf Sekunden Video im 
RAM verwalten, man spricht da¬ 
her von einem RAM-Recorder. 
Da bei einem Film ein Take, so 
heißt das Stück Film von einem 


kann man diese Teile sogar her¬ 
ausfinden, sie haben nämlich nur 
die geringere Auflösung von Digi¬ 
talvideo. Auch »Star Trek, The 
Next Generation« ist ein typi¬ 
sches Harry-Produkt. 

Das größte Gerät in der Quan¬ 
tei Produktreihe, »Henry«, kann 
in Echtzeit sechs mal sechs Layer 
(24 Bit) Fullmotionvideo verwal¬ 


Mund usw. stehen tatsächlich 
plastisch heraus. Metamorpho¬ 
sen, wie von »MorphPlus«, wer¬ 
den von diesen Geräten in Echt¬ 
zeit ausgeführt. 

Vergleicht man das alles mit ei¬ 
nem gut ausgerüsteten Amiga 
und der entsprechenden Soft¬ 
ware, so steht der Amiga gar 
nicht so schlecht da. Ein Amiga 
1200 mit genügend Fast-RAM, 
kleiner Festplatte und MorphPlus 
kostet ziemlich genau ein Tau¬ 
sendstel eines System-Gs und 
kann doch einen Großteil dessen, 
was der große Verwandte auch 
kann. Dieses Preis-Leistungs- 
Verhältnis dürfte auch in Zukunft 
kaum zu schlagen sein. pe 


Optische Täuschungen: Dieses weltbekannte Dreieck vom 
Mathematiker M. C. Escher kann es in Realität nie geben 


Hier gibt es beim Amiga gerade 
im 3-D-Bereich einige Program¬ 
me, die das auch können. Als 
Leckerbissen gewissermaßen 
kann die Harriet einen Schatten 
gleich mitanimieren. Wie man den 
Schatten beim Amiga mit DPaint 
generiert können Sie in der Aus¬ 
gabe 5/93 ab S. 100 nachlesen. 

Die Hardwarepalette geht dann 
über zu den Hard-disk-Recordern 
Harry und Flash Harry mit bis zu 
einer viertel Stunde Video-Auf¬ 
zeichnung, natürlich alles unkom¬ 
primiert und mit feinstem CD- 
Sound. Hier sind Grenzen nur 
durch die Fantasie des Grafikers 
gesetzt. Auf diesen Geräten ent¬ 
stehen die Tricks, bei denen man 
sich immer fragt wie die das wohl 
gemacht haben. 

Harry ist fast immer im Spiel, 
wenn, besonders bei Werbe¬ 
spots, Dinge zu sehen sind, die 
absolut echt aussehen, es aber 
nicht sein können. Man denke da 
beispielsweise an die Schatten 
aus der Ford-Werbung, die plötz¬ 
lich zu Tieren werden. Auch Teile 
von »The Lawnmower Man« sind 
auf Harry entstanden. Im Kino 


ten, also bis zu 36 Zuspielre¬ 
corder simulieren. Für die In¬ 
formatiker: Digitale Videonetze 
sind seriell, ein einziges 24-Bit- 
Broadcastquality-Bild hat ca. 
1,2 MByte, macht bei 36 Zu¬ 
spielern einen netten Daten¬ 
durchsatz. Um mit solchen 
Datenmengen noch hantie¬ 
ren zu können, wird ein Dl-Re¬ 
corder (4:2:2 Digital-Kompo 
nenten-Aufzeichnung) online als 
Streamer benutzt. 

Harriet gibt es auch in Kinofilm¬ 
qualität und heißt dann »Domi¬ 
no«. Der erste Film, der mit Domi¬ 
no bearbeitet wurde, war »Termi¬ 
nator 2, Judgement Day«, der die 
Leistungsfähigkeit solcher Syste¬ 
me letztlich bewiesen haben dürf¬ 
te. Die ganzen Realbild- und Ani¬ 
mationskombinationen wurden 
damit hergestellt. 

Geräte wie »Mirage« von 
Quantei oder »System-G« von 
Sony gehen noch einen Schritt 
weiter. Sie behandeln zweidimen¬ 
sionale Bilder dreidimensional. So 
kann beispielsweise ein normal 
gefilmtes Gesicht in die Perspek¬ 
tive gedreht werden und Nase, 


Paintbox im Einsatz: Die Grafik-Workstation von Quantei 
arbeitet grundsätzlich mit drucksensitivem Grafiktablett 


Perspektive: Diese Fluchtpunktgrafik ist eine optische Täu¬ 
schung. Die beiden Männchen sind gleich groß. 


Verkehrte Welten: Bei Birgit 
Röper schauen die Trickfi¬ 
guren realen Kinofilm 

bis zum nächsten Schnitt, in der 
Regel nur ca. vier Sekunden lang 
ist, kann man eigentlich alles, 
was das Herz begehrt, mit der 
Harriet hersteilen. 

Die Paintbox beherrscht auch 
Pfad- und Keyframe-Animation, 
wie sie am Amiga von 3-D-Pro- 
grammen wie »Imagine«, »Real 
3D« und »Reflections« bekannt 
ist. So entstehen sehr natürlich 
ablaufende Bewegungen, ohne 
einen großen Programmierauf¬ 
wand treiben zu müssen. Und 
das geht so: Bei einer Pfadani¬ 
mation wird der Pfad, die Brush 
oder Animbrush zurücklegen soll, 
einfach als Linie gemalt. Das be¬ 
herrscht z.B. auch das Amiga- 
Programm »Spectracolor«. 

Bei der Keyframe-Animation 
wird die Brush oder Animbrush in 
Schlüsselpositionen gebracht. Es 
werden also die Anfangs-, End- 
und beliebig viele Koordinaten 
dazwischen festgelegt. Die ein¬ 
zelnen Zwischenbilder werden 
dann vom Rechner interpoliert. 
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DL1150, DL1250 


...noch viel besser, die Kleinen sind gewachsen! 

Wir sind die kleinen 24-Nadel-Drucker von 
Fujitsu. 

Von den Großen haben wir die Qualität und 
Perfektion. Klein, leise und superflink sind wir 
sowieso. 

DL1150: 

• Zwei Schächte für Einzelblatteinzug 

• Hochleistungsbetrieb für alle, denen es nicht 
schnell genug gehen kann 

• 11 eingebaute Schriften und 4 Emulationen 
für noch mehr Gestaltungsmöglichkeiten 

• 110 Spalten auf A4 quer 

DL1250: 

• 136 Spalten auf A3 quer. Der preiswerte 
Drucker für große Tabellen 


WK~~^ 


Und wie wär's mit Farbe - kein Problem, wir 
lassen uns nachträglich ganz leicht zum Farb¬ 
drucker Umrüsten. 
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FUJITSU 


COMPUTERS. COMMUNICATIONS. MICROELECTRONICS 


PRIMUS 0 83 82 / 88 70 27 












Programme, Anleitungen und Handbücher sind komplett in deutscher Sprache gehalten. Benötigte Hardwarevoraussetzungen (wenn nicht anders angegeben): Commodore Amiga mit 512 KByte RAM. Kickstart 1.2, 1.3 oder 2.0. 


STEFAN OSSOWSKI'S SCHÄTZTRUHE 


— 


202 Profi Titler V2. 


Profi Titler ist ein Videotitel-Programm 
der neuen Generation, das sowohl ein 
Slideshow- als auch ein Titel-Programm 
enthält. So ist es möglich, fantastische 
Videotitel beliebig zu scrollen, mit Gra¬ 
fiken zu kombinieren, und das Ganze als 
Show abzuspeichem. Viele Effekte wie 
z.B. Einblenden machen den Profi Titler 
zu einem Juwel der Schatztruhe. 

ISBN 3-86084-202-1 DM 79,- 


200 POCObase Deluxe 


POCObase DL ist eine professionelle 
Datenbank, mit der Sie Daten aller Art 
verwalten können. So können Sie 
Adressen, Briefmarken, Münzen, 
Softwarelisten aber auch komplexe Büro¬ 
anwendungen einfach und elegant mit 
POCObase DL verwalten. Darüber 
hinaus verfügt POCObase DL über einen 
Masken- und einen Formulareditor, die 
Ihnen individuelles Arbeiten ermöglichen. 
Benötigt 1 MB RAM! 

ISBN 3-86084-200-5 DM 79,- 


104 Haushaltsbuch 


Die Lösung zur Verwaltung Ihrer privaten 
Finanzen! Leicht bedienbar, auch für 
Computer-Neulinge geeignet. Unterstüt¬ 
zung durch Demo-Dateien, frei von 
buchhalterischen Fachausdrücken. 
Funktionen: versch. Dateien, mehrere 
Kontenlisten, bis zu 10 Bilanzen, 40 
freidefinierbare Konten, Such- und Filter¬ 
routinen, Jahresübertrag, doppelte Buch¬ 
führung, mausgesteuert. Benötigt 1MB 
RAM! 

ISBN 3-86084-104-1 DM 98,- 


Formular Profi 


Mit dem Formular Profi können Sie belie¬ 
bige Formulare und Dokumente 
bedrucken. Dank des komfortablen 
Formular-Editors können Sie ab sofort 
Überweisungen, Paketkarten, Anträge, 
Erklärungen und beliebige andere Doku¬ 
mente rationell mit Ihrem Amiga bearbei¬ 
ten. Inklusive aller Leistungsmerkmale 
des "Überweisungs Profi" sowie einer 
Dateiverwaltung. 

ISBN 3-86084-199-8 DM 79,- 


197 Steuer Profi 92 


Steuer Profi 92 berechnet Ihre Steuer¬ 
schuld bei der Einkommensteuererklä¬ 
rung (einschließlich des früheren Lohn¬ 
steuerjahresausgleichs) und deckt nahe¬ 
zu alle möglichen Fälle ab. Zusätzlich 
integriert sind Tabellen zur Einkommen¬ 
steuer und Lohnsteuer, sowie eine Hilfs¬ 
funktion zur optimalen Lohnsteuerklas¬ 
senwahl. Das Programm ist vollständig 
an die neue Gesetzeslage angepaßt und 
kann direkt die amtlichen Bögen be¬ 
drucken. Selbstverständlich bieten wir 
Ihnen jährlich ein preiswertes Update an. 
Benötigt 1MB RAM! 

ISBN 3-86084-197-1 DM 99,- 


PPrinf DTP 


PPrint DTP ist ein DTP-Programm für 
den Heimbereich, private Drucksachen 
etc.. Text und Grafik können in bis zu 
1024 * 1024 Punkte großen Druck¬ 
sachen beliebig gemischt werden. Die 
maximale Ausdruckgröße von Im * Im 
bei bis zu 32 Farben gibt Ihnen vielfältige 
Gestaltungsmöglichkeiten. Das Pro¬ 
gramm arbeitet nach dem WYSIWYG- 
Prinzip und enthält einen Grafikeditor 
und Farbanpasser. Außerdem werden 
zwei Disketten mit Kleingrafiken mitge¬ 
liefert. Benötigt 1MB RAM! 

ISBN 3-86084-159-9 DM 99,- 







209 

Adress-Manager 

210 

Video-Manager 

211 

Musik-Manager 


Drei Programme aus der POCObase- 
Familie, bei denen ein Update auf 
POCObase-Deluxe möglich ist: 

Der Adress-Manager ist eine moderne 
Adressverwaltung, mit der Sie beliebig 
viele Adressen sehr flexibel und schnell 
erfassen, verwalten, selektieren und aus- 
drucken können. Mit dem integrierten 
Formulareditor sind Serienbriefe, Adress- 
aufkleber und Formulardrucke kein 
: Problem. 

ISBN 3-86084-209-9 
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Skat Deluxe 


Der Videomanager dient mit zahlreichen 
Sonderfunktionen der bequemen Verwal¬ 
tung Ihrer Videocassetten, wobei Sie 
neben dem Titel auch den Regisseur, 
das Drehjahr, die Hauptdarsteller, die 
Cassettennummer und viele weitere 
Details speichern können. Vielfältige 
Selektionsfunktionen machen das Pro¬ 
gramm äußerst nützlich. 

ISBN 3-86084-210-2 

Mit dem Musik-Manager können Sie auf 
einfachste Art und Weise Ihre CD's, LP's 
und MC's verwalten. Pro Musikträger 
speichern Sie maximal 40 Musikstücke 
incl. Interpreten und Spieldauer, die 
Plattenfirma u.v.m.. 

ISBN 3-86084-211-0 

Alle Programme benötigen 1 MB RAM! 

je Programm DM 49,- 
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Skat Deluxe ist das brandneue Skatspiel 
aus der Schatztruhe. Realistische Grafik 
sowie Soundeffekte sorgen für gemüt¬ 
liche Stammtischatmosphäre. Die 
Spielstärke des Computers, der die 
beiden Mitspieler simuliert, ist beachtlich. 
Per Mausklick können Sie beeinflussen, 
ob Ihre Mitspieler riskant oder konser¬ 
vativ spielen. Skat Deluxe verblüfft durch 
zahlreiche Optionen, so ist z.B. die 
Ansage von Hand, Schneider, Schneider 
schwarz möglich. Durch die eingebaute 
Automatikfunktion kommen Sie außer¬ 
dem in den Genuß faszinierender 
rechnergesteuerter Skat-Duelle. Kontra, 
Re, Null, Null ouvert sind für Skat Deluxe 
ebenfalls keine Fremdworte. Ein spiel¬ 
starkes Skatprogramm der neuen 
Generation. 


ISBN 3-86084-207-2 


DM 49,- 


194 Schreibmaschine 


Schreibmaschine ist das ideale 
Programm für den ungeübten Laien, der 
das 10-Finger-System erlernen möchte. 
Schreibmaschine ist didaktisch hervor¬ 
ragend aufgebaut, bietet 40 verschie¬ 
dene Lektionen, eine Druckfunktion, 
statistische Auswertungen des Lerner* 
folges, etc. AMIGA 10/92 "2+". Benötigt 
1 MB RAM! 

ISBN 3-86084-194-7 DM 39,- 



Nosfradamusl 193 


Raffle Copy 


Nostradamus ist ein professionelles 
deutsches Programm zur Horoskoper¬ 
stellung auf wissenschaftlich fundierter 
Basis. Es besticht durch seine einzig¬ 
artige Benutzeroberfläche und ermöglicht 
es auch dem Horoskop-Laien, kompli¬ 
zierte Berechnungen ohne Grundlagen¬ 
kenntnisse durchzuführen. Es beinhaltet 
Standard-, Chinesische und Runen¬ 
horoskope. Alle Horoskope können über 
Drucker ausgedruckt werden. 

ISBN 3-86084-150-5 DM 89, - 



DiskLab VI.2 


DiskLab ist ein Programm, mit dem Sie 
Kopierschutzmechanismen analysieren 
und entfernen können. Mit DiskLab 
können Sie von allen Möglichkeiten des 
Diskcontrollers Gebrauch machen und 
dabei Disketten auch auf der untersten 
Ebene manipulieren. Die Erstellung 
eines eigenen Kopierschutzes sowie das 
Entschlüsseln von Fremdformaten ist 
ebenfalls möglich. DiskLab ist vollkom¬ 
men mausgesteuert. 

ISBN 3-86084-151-5 DM 69,- 


201 Vereinsverwalfung 


Die Vereinsverwaltung wurde für Vereine 
aller Art konzipiert. Basierend auf 
unserem POCObase Datenbanksystem 
erhalten Sie ein Hilfsmittel, mit dem Sie 
Mitgliederlisten erstellen, verwalten, aus- 
drucken, sortieren und selektieren kön¬ 
nen. Adressaufkleber, Lastschriftformu¬ 
lare und Präsentationsgrafiken können 
ebenso einfach und schnell erstellt 
werden. Benötigt 1 MB RAM! 

ISBN 3-86084-201-3 DM 99,- 

e jl 

Ural 




Rattle Copy ist ein Kopierprogramm der 
Spitzenklasse für jeden Amiga-Compu- 
ter. RC kann sehr schnelle und qualitativ 
hochwertige Sicherheitskopien anferti- J 
gen. Dank des integrierten Nibble-Modus 
können auch kopiergeschützte Disketten 
kopiert werden. RC unterstützt 1-4 Lauf¬ 
werke. Top-Hit! Benötigt 1 MB RAM! 

ISBN 3-86084-193-9 DM 59, - 




Der Finanzberater ist der unersetzliche Helfer in 
allen Finanzangelegenheiten. Renditeberechnun¬ 
gen, Zinsabschiagsteuer, Aktien-Kurswertermitt- 
lung. der Vergleich von Kreditangeboten, effek¬ 
tiver Ratenzins, ... sind nur einige Schlagworte 
aus dem umfangreichen Repertoire des Finanz¬ 
beraters. Mit diesem Programm werden auch Sie 
zum Finanzprofi! 

ISBN 3-86084-218-8 DM 59,- 



















































































































212 Der Innenarchitekt 


Der Innenarchitekt ist das unersetzliche Hilfsmittel für alle 
! Aufgaben der Inneneinrichtung von Räumen. So ist es auf 
einfachste Art und Weise möglich, im 2D-Editor Räume mit 
beliebig vielen Möbeln individuell zu gestalten. Die umfang¬ 
reiche mitgelieferte Möbelbibliothek läßt keine Wünsche offen. 
Selbstverständlich können Sie auch beliebige Möbelstücke 
selbst entwerfen. 

Im farbigen 3D-Modus können Sie den Raum real aus den 
verschiedensten Perspektiven begutachten. Da das Programm 
komplett in Maschinensprache entwickelt wurde, ist die 
Arbeitsgeschwindigkeit sehr hoch. Der Innenarchitekt wird mit 
einer übersichtlichen Benutzeroberfläche und sehr guter Doku¬ 
mentation ausgeliefert. Erleben Sie die Faszination der 
computerunterstützten Innenarchitekur und planen Sie 
| formschöne und individuelle Wohnräume, Schlafzimmer, 
Büros, etc. Benötigt 1MB RAM! 

ISBN 3-86084-212-9 DM99,- 
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2D-Entwurfsmodus 


3D-Darstellungsmodus (hier ohne Wände) 
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PPrint Deluxe 


Mit PPrint Deluxe, dem leistungsfähigen Nachfolger 
von "PPrint DTP", erstellen Sie mit Ihrem Amiga 
kunstvolle Druckerzeugnisse. Produzieren Sie Ihre 
ganz persönlichen Visitenkarten, Adreßaufkleber, 
Disketten-Etiketten oder Geburtstagskarten in kur¬ 
zer Zeit über die grafische WYSIWYG-Benutzer- 
oberfläche und geben Sie das Motiv auf einem 
Färb- oder Schwarz/Weiß-Drucker aus. 

Der leistungsfähige Editor verwaltet bis zu 50 
Seiten pro Dokument, bietet einfach anzuwen¬ 
dende Malfunktionen und arbeitet mit einer 
Seitenauflösung von bis zu 1024 x 1024 Pixeln. Die 
Ausgabegröße reicht vom Briefmarken- bis zum 
Posterformat und erfolgt auf jedem im 
Systemprogramm "Preferences" aufgeführten 
Drucker. Zwei Disketten voll mit mehr als 1000 
Kleingrafiken decken die gestalterische Seite ab, 
obwohl Sie selbstverständlich auch andere IFF- 
Bilder beispielsweise mit den bei "PPrint Deluxe" 
enthaltenen Vektorschriften kombinieren können. 
Lassen Sie sich dieses hochkarätige Programm 
aus der Schatztruhe nicht entgehen und 
überraschen Sie Freunde, Familie und Kollegen mit 
selbstgestalteten Einladungen, Briefbögen oder 
anderen kleinen Aufmerksamkeiten. Benötigt 1 MB 
RAM! 
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ISBN 3-86084-189-0 


DM 149,- 


Erweiterungen zu 
PPrint DTP & PPrint Deluxe 

FOl 5 Disk. Zusalzgrafiken 40 DM 
P02 10 Disk. Zusatzgrafiken 70 DM 
F03 5 Disk. Zeichensätze 40 DM 


Bundesliga 3000 


Mit der Bundesliga 3000 können Sie 
übersichtliche und aussagekräftige 
Tabellen erstellen für alle Sportarten, die 
nach einem bundesligaähnlichen Modus 
ausgetragen werden. Pro Datendiskette 
können Sie maximal 40 Ligen mit bis zu 
20 Mannschaften verwalten. Die Fußball¬ 
ergebnisse der letzten Jahre sind als 
Historie auf der Diskette enthalten. Inkl. 
Druckfunktion. Benötigt 1MB RAM! 

ISBN 3-86084-214-5 DM 49,- 



Lotto V2.3 


Mit Lotto können Sie Samstags- und 
Mittwochslotto verwalten, Statistiken 
über die gezogenen Gewinnzahlen 
führen, Ergebnisse mit Ihren persön¬ 
lichen Tips vergleichen, zufallsgesteuerte 
Tips erstellen, Systemtips, etc. Als 
Statistik sind alle gezogenen Zahlen seit 
1955 enthalten. 

ISBN 3-86084-215-3 DM 49,- 
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219 Fußball-Manager 

220 Hockey-Manager 


Sie übernehmen das Management einer Zweit¬ 
ligamannschaft. Ihre Aufgabe ist es, diesen Verein 
aus der Zweitklassigkeit in die erste Liga zu füh¬ 
ren und die Meisterschaft zu gewinnen. Sie kön¬ 
nen Ihre Mannschaft ins Trainingslager senden, 
das Stadion ausbauen, die Eintrittspreise fest¬ 
setzen, neue Spieler auf dem Transfermarkt 
einkaufen, Werbeverträge abschließen, die Mann¬ 
schaftsaufstellung verändern, das Spielsystem 
bestimmen, ... . Von Ihren Entscheidungen hängt 
es ab, ob Sie aus Ihrer Mannschaft ein Spitzen¬ 
team formen können. Zwei spannende Sportsimu¬ 
lationen, die viel Atmosphäre und langanhaltende 
Motivation in Verbindung mit guter Grafik und 
realistischer Geräuschkulisse bieten. Wahlweise 
für Fußball oder Eishockey lieferbar. Beide 
Programme benötigen 1MB RAM! 

ISBN 3-86084-219-6 DM 49,- 

ISBN 3-86084-220-X DM 49,- 


Super Zocker 


Super Zocker ist die realistische 
Simulation eines Geldspielautomaten. 
Erstklassige Grafik und Animation, wie 
z.B. zwei Risikoleitern, Risikoautomatik, 
Geldeinwurf und Gewinnchancen sorgen 
für Spielhallenatmosphäre zu Hause. Mit 
Super Zocker können Sie sehr viel 
Spielspaß gewinnen, jedoch kein Geld 
verlieren (incl. Black Jack!). 

ISBN 3-86084-203-X DM 39,- 
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AMopoly 


AMopoly ist das bekannte Brettspiel für 
die ganze Familie in der R.H.S.-Version. 
Der Computer kann wahlweise 1 bis 3 
Gegenspieler steuern, so daß der volle 
Spielspaß auch dann garantiert ist, wenn 
keine menschlichen Mitspieler zur 
Verfügung stehen. Los geht's, und hüten 
Sie sich vor dem Gefängnis. 

ISBN 3-86084-175-0 DM 39,- 


Euro-Korrekt 


Euro-Korrekt ist ein Rechtschreibkorrektur¬ 
programm, mit dem Rechtschreibfehler 
der Vergangenheit angehören. Sie kön¬ 
nen Euro-Korrekt als eigenständiges 
Programm nutzen, das Texte einlädt und 
mit Hilfe der mitgelieferten umfang¬ 
reichen Wörterbücher auf Fehler über¬ 
prüft oder die Echtzeit-Rechtschreib¬ 
kontrolle im Multitasking-Modus aktivie¬ 
ren. Benötigt 1MB RAM! 

ISBN 3-86084-216-1 DM 69,- 


EURO ^Übersetzer 


Der EURO-Übersetzer ist die per¬ 
fekte Softwarelösung für die qualita¬ 
tiv hochwertige automatische Über¬ 
setzung von englischen Dokumenten. 


Sowohl bereits vorhandene Doku¬ 
mente als auch Texte, die Sie über 
die Tastatur eingeben, können direkt 
übersetzt werden. 


Die Leistungsdaten im Detail: 

□ Die sehr umfangreichen Wörterbücher sind unbegrenzt erweiterbar. 

□ Die Wörterbücher der gängigen Konkurrenzprodukte können benutzt 
werden. 

□ Die Übersetzung erfolgt automatisch. 

□ Bei der Übersetzung werden die grammatikalischen Grundregeln 
beachtet. Daraus ergibt sich eine sehr hohe Qualität der Übersetzung. 

□ hohe Übersetzungsgeschwindigkeüt / komfortable Nachbearbeitung 

□ Oberfläche im OS 2.0 Stil — 

□ komplett mausgesteuert r\hA 89 *“ 

□ lauffähig auf JEDEM AMIGA mit 1MB RAM 

□ ideal für Public Domain-Anleitungen und andere Dokumentationen 

Update von ÜbersetzE: DM 60,- 

Update von ÜbersetzE II+: DM 50,- 
(nur gegen Einsendung der Original-Diskette) 


ISBN 3-86084-195-5 



STEFAN OSSOWSKIS 
SCHATZTRUHE 

Gesellschaft für Software mbH 
Veronikastraße 33 • 45131 Essen 
Tel. 0201-788778 • Fax 0201-798447 


Versandkosten 

Inland: DM 4,- V-Scheck, DM 8,- Nachnahme 
Ausland: DM 8,- V-Scheck, DM 25,- Nachnahme 






























































































































von Thomas Bastian 
und Albert Petryszyn 


A nimationen sind immer eine 
aufwendige Sache. Vor allem 
wenn es um naturgetreue 
Bewegungsabläufe geht. Damit 
man mit diesem Problem nicht 
allein dasteht, gibt es Bilder-, 
Pinsel und Animationssammlun¬ 
gen und Tools, die dem Anwender 
helfen, seine eigenen Grafiken 
und Pinsel zu animieren. 

Man muß ja das Rad nicht im¬ 
mer wieder neu erfinden. Oft exi¬ 
stiert der von Ihnen gewünschte 
Effekt schon, und man muß nur 
noch das Logo, den Animations¬ 
pinsel oder die Hintergrundgrafik 
austauschen. Aber auch die 
Techniken sind interessant. Meist 


sieht man verblüffende 
Animationen und kann 
sich gar nicht erklären 
wie diese zustande 

kommen, dabei steckt 
dahinter nur ein kleiner 
Trick und das Pro¬ 

gramm macht den Rest. 
Diese Tricks zeigt das 
AMIGA-Magazin in Workshops 

und es gibt auch Bücher und 
Software zu dieser Thematik. 

Mit Büchern und Workshops 

führt der Verlag Gabriele Lechner 
den Videoamateur und Zeichner 
in die Welt der animierten 2-D- 
Objekte ein. 

Art Basic Video ist auf profes¬ 
sionelle Präsentationen und Vi¬ 
deoeffekte spezialisiert. So liegen 
die gelieferten Bilder und Brushes 
alle im Videoformat vor. 


2-D-ANIMATION 


TEST 


Nicht jeder begeisterte 
Animateur ist zum Trick¬ 
filmzeichner geboren. Zum 
Glück gibt es schon per¬ 
fekte Pinsel, Pinselanima¬ 
tionen und Hintergründe, 
die einem die Arbeit we¬ 
sentlich erleichtern. 


Für jeden etwas hat GTI. Sie 
bieten eine große Zahl an Pinseln 
auf Diskette und auf CD über 100 
Bilder, Demos, Animationen sowie 
über 5000 IFF-Sounds. 

Auch der PD-Markt bietet Hilfe. 
So findet man hier ganze Disket¬ 
tensammlungen mit Bildern und 
Pinseln zum Low-budget-Preis. 

In den Tabellen finden finden Sie 
hilfreiche Bildersammlungen. pe 


Public Domain Animations-Tools 




Programm 

Diskettennr. 

Bemerkung 

Herausgeber 

DPaint Workshop 

1 

Begleitdiskette zur Ausgabe 4/93 

AMIGA-Magazin 

DPaint Workshop 

3 

Begleitdiskette zur Ausgabe 6/93 

AMIGA-Magazin 

DPaint Workshop 

3 

Begleitdiskette zur Ausgabe 7/93 

AMIGA-Magazin 

DPaint Workshop 

3 

Begleitdiskette zur Ausgabe 8/93 

AMIGA-Magazin 

Globus Animation 

4 

Animbrush eines Globus 

APC&TCP 

Animbrushes 

9 


APC&TCP 

DPaint Clips 

1-8 

DPaint-Pinsel 

DPaint Clips 

brushes 

81 

DPaint-Pinsel 

Fish 

dbufs.gels 

33 

Doublefuffering Animationen für Bobs und Sprites 

Fish 

Ed-A-Bob 

153 

Bob und Brush-Editor 

Franz 

SEAN DPaint 


zwei Disketten mit DPaint Utilities 

APS 

DDC Part 1 


Lores-Bilder und Brushes 

APS 



Landschaftsmalerei: Egal ob Feuer oder Eis, auf den Landschaftsdisketten vom Verlag Gabriele Lechner ist für jeden Ge¬ 
schmack was dabei. Vor solchen tollen Hintergründen werden Ihre Animationen und Szenen in neuem Licht erstrahlen. 
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J preiswert 
schnell 
zuverlässig 


A 1200/2 OOS , 1 

m H 84 MB HDjJP"® 
Amiga 1200 

_ 2 MB RAM 

mit Festplatte 2.5" oder 3.5" 
mit 40 MB + 299,- 

mit 84 MB +449,- +359,- 

mit 130 MB +579,- +459,- 

mit 213 MB +899,- +559,- 

anschlufifertiq und formnrior» 

ArtivilyPack IAO. 

3 Top Programme 

DPaint 4+Ami Write+N.Mansell 
5.25" Floppy extern 139,- 

A 1200 HD Kit 3.5" 

| komplettes Festplattenkit zum Aufrüsten 
I des A 1200 mit einer 3.5" Festplatte 
alle Kabel, Schrauben, "JFÖ - 
Software + Handbuch ' * f m 


A 1085S 341* 
Monitore 

349,- 
689,- 
599,- 


A1085S 

Al 942/1960 Multisync 
A1940Multisync 
15" Multiscan 899,- 

17" Multiscan 1399,- 

15" ACER 56 DL 899,- 

17" ACER 76i 1799,- 

alle EIZO Monitore n A 


um 1 * 

A 2000 
600 
A 600 

mit interner 30 MB Festplatte j 

A 2000 549,-! 

A 4000 1899,-| 


EC 030 


2 MB RAM 


A 4000 EC030/4 OAAQ 
mit 214 MB HD 

{Amiga 4000 /eco 3 <> Amiga 4UUU/040 
1999,- 4 MB RAM 3499,- 6 MB RAM 


mit 80 MB Festplatte + 199,- 
mit 130 MB Festplatte + 349,- 
mit 214 MB Festplatte + 449,- 

A 4000 Tower ab 9/93 


mit 261 MB Festplatte + 579,- 
mit 340 MB Festplatte + 729,- 
mit 456 MB Festplatte + 999,- 
anschlußfertig und formatiert 1 


Wichtig er 
Hinweis ! 


HP Deskiel 510 629 , 

ICD Kombicontroller 

SCSI + AT-Bus A500 A2000 

ICD Trifecta 279,- 199,- 

ICD 2000 SCSI Controller 99,- 

ICD 2080 Speichererweiteruna 79.- 

Deskjet 500 Color 729/ 

bKSON Scanner 
GT 6500 Bidi 1779,- SCSI 1979,- 
GT 8000 SCSI 2979,- 

Festplatte SCSI CCQ , 
Aimitfiittt 240 MB 7 


Wir liefern ausschließlich Amigas, die wir von Commodore Deutschland erhalten. Wir 
verkaufen KEINE Importware und KEINE abgespeckten Versionen. Alle Geräte werden vor 
der Auslieferung kontrolliert und auf Vollständigkeit überprüft, haben eine FTZ Nummer 
(sehr wichtig!), deutsche Tastatur, deutsches Betriebssytem und deutsche Handbücher. Wir 
sind sehr preiswert UND zuverlässig. Garantiert. Außerdem: (Fast) alle Komponenten sind 
ständig ab Lager lieferbar. - Irrtümpr und Preisänderungen Vorbehalten - 


Syguest 5110C CQQ . 
44 + 88 MB DOy r 

wecnseiplatten I 

1 - • “ 449,- 1 

549,- 
589,- 
849,- 
10 


ÜQuantvm 240 MB 
Quantum 3.5" 

3.5" MB SCSI 
LPS 120 
ELS 127 


Seagate 


ELS 170 
LPS 240 
LPS 525 
PD 1225 2249,- 

Festplatte SCSI 



MB AT 

84 249,- 
130 349,- 
214 449,- 
261 549,- 
340 699,- 
456 949,- 


3.5" Floppy 

Quantum 120 MB 349,"^^ 
Händieranfragen erwünscht! 



499 ,. 

Faxmodem14400 
Post BZT 


MNP 2-5, max 57600 bps 
extern anschlußfertig 



|A106 

t359D 


Faxmoder^^OAQO 


9624* 9624VQ* 

ex po ex po 
XX XX 


1414V* 1414V 
ex po ex BTZ 


mit Auto Dial, Auto Answer, Auto I 
Speed Selection, Audio Monitor. ■ 
Modem und Faxsoftware für PCs, — 
Anschlußkabel und TAE Adapter • 
Amiga Software + 99,- 
* Der Anschluß dieser Modems ans 
Telefonnetz der BRD ist strafbar. 


ex = extern 
po = Pocket 

300- 9600 bps 
300-14400 bps 
Bell 103/212A 
V.21 

V.22/V.22bis 
V. 23 

V.32/V.32bis 

V.27 ter V.29 
V.17 
T.30/T.4 
V.42/V.42bis 
MNP2-5 
Hayes komp. 

Fax Gruppe 3 
Fax senden 
Fax empfangen 
ext. Netzteil 
Batteriebetrieb 

Preis extern 149,- 199,- 379,- 499,- 

Preis Pocket 149,- 199,- 429,- 




Händlernachweis per Fax, Stichwort 


Telefon 0641-76565 



Tel. Bestellung Mo-Fr 10.00-13.00 
und 14.00-20.00 Sa 9.00-14.00 


ALTERNATE Computerversand GmbH Bahnhofstr. 65 35390 Gießen 
















LAMIOAJ 




Ornamente, Wellen- oder Schattenlinien 
für effektvolle Briefe, einfallsreiche 
Einladungen. .. 

O ansprechende Gestaltungsbeispiele 

für Visitenkarten, Glückwunschkarten, 
Plakate, Werbeblätter ... 

O alle Grafikdateien in PostScript- 
Qualität auf 10 Disketten; 

O menügeführtes Konvertierungs¬ 
programm Amiga-KonScript 
für die Umwandlung der Grafikdateien 
in das von Ihnen benötigte Format: 

IFF (Hi-Res oder HAM-Auflösung), 

EPS, Prof.-Draw-Clips, TIFF, CGM, GEM. 
Die Weiterverarbeitung der Grafiken 
mit Ihrer Software (z.B. Prof. Page, 
PageStream, DPaint .. .) ist mühelos 
möglich. Sie können die Grafiken kolo¬ 
rieren, beschneiden, vergrößern oder 
verkleinern. ^ . V 


Ihr neues Nachschlagewerk 
bietet Ihnen reprofähige Vor¬ 
lagen und Grafik-Dateien in 
PostScript-Qualität. Jetzt ver¬ 
fügen Sie über eine Vielzahl 
hochwertiger Grafiken für 
attraktive Präsentationen , 
repräsentative Privatdruck¬ 
sachen und erfolgreiche Wer¬ 
bemittelvorlagen, 

Aus dem Inhalt: 

O umfangreiche Grafikbibliothek: 

hochwertige Grafiken aus den 
Bereichen Mensch und Freizeit, Beruf, 
Hobby, Architektur, Pflanzen und Tiere, 
Technik, Karikaturen.. . 

O Symbole und Piktogramme: 

u.a. aus Gastronomie und Verkehr; 

O Blickfänger: Headlines, Buttons und 
Labels als fertige Vorlagen; 

O attraktive Textgestaltung 
durch Rahmen, Punkte, Sterne, 


grafiksü 

SYMBOLE 


I Fordern Sie noch 
J I heute an: 

„Grafiken und Symbole für professio¬ 
nelles Gestalten auf dem Amiga" 

Praktischer Ringbuchordner, Format DIN A4, 
Grundwerk ca. 200 Seiten, inkl. zehn 3 W*- 
Disketten + Gratis-Demodiskette, Besfell-Nr.: 
7600, Preis: DM 199,- 

Zu diesem Werk erholten Sie alle 2-3 
Monote Erweiterungsausgaben mit jeweils 
ca. 350 Grafiken auf ca. 70 Seiten, inkl. 
ca. fünf Disketten, zum Preis von DM 99,- 


liga-Kon- 
Script A 


Amiga-PD-Sofiware 
der Extraklasse 

Diese Public-Domain-Biblio- 
thek enthält nur erstklassige , 
ausgereifte und virengetestete 
Programme . Zu jedem Pro¬ 
gramm erhalten Sie ausführli- 
| che deutsche Dokumentatio- 
| nen mit wertvollen Hinweisen 
zu Installation , Programm¬ 
aufruf Leistungsumfang und 
Funktionsbeschreibung. 

© TextPlus für komfortable Text¬ 
verarbeitung: mit allen wichtigen 
Funktionen professioneller Textver- 
arbeitungs-Software. 

© detaillierter Pascal-Kurs mit einem 
kompletten Pascal-Compiler; 

© DFÜ-Software NCOMM für mühe 
losen Datenaustausch oder Kommuni¬ 
kation mit einer Mailbox! 


Perfektes 

Amigw-Ukmimg 

Dieses aktuelle Nach¬ 
schlagewerk erläutert 
Ihnen übersichtlich und 
detailliert , wie Sie durch 
gezieltes Tuning die 
Fähigkeiten Ihres Amiga I 
erweitern und optimal 
ausschöpfen. 

Aus dem Inhalt: 

© Jetzt lernen Sie den 680xx Ihres 
Amiga genau kennen: 

Sie erschließen sich systematisch den 
Aufbau Ihres Amiga. Der umfassenden 
Beschreibung der Motorola-CPU ent¬ 
nehmen Sie Architektur, Register und 
Befehlssatz sowie die Abläufe bei 
Adressierung und Befehlsausführung. 
© Amiga-Tuning durch Hardware- 
Erweiterungen: Präzise Bauanleitun¬ 
gen mit Platinenlayout, Schaltbild und 
Bestückungsplan für preiswerte Selbst¬ 
bau-Erweiterungen, z.B. Sound- 
Digitizer, BTX-Interface. 

© Sie haben die Wahl: Basic, C, 
Assembler... 

In Praxis-Kursen eignen Sie sich eine 
ausgefeilte Programmiertechnik an 
(inkl. Übungsbeispielen als Module für 
eigene Programme). 


Viren¬ 
geprüft um 
sofort 
lauffähig 


© Praxiserprobte Musterlösungen, 

u.a. zu Ausbildung, Training, Dateiver¬ 
waltung, Druckerutility, sowie an¬ 
spruchsvolle Spiele. 

© 3D-Grafik-Animationen - Video: 

Erschließen Sie sich das breite Spek¬ 
trum der Amiga-Grafik: Ray-Tracing, 
3D-Körper, Genlock-Anwendungen. 

© Tips und Tricks, z.B. zum Einbinden 
von Intuition-Funktionen für Menüs, 
Alerts oder Systemrequester... 

Fordern Sie noch heute an: 

„Hard- und Softwaretuning für die 
Amiga-Familie" 

Praktischer Ringbuchordner, DIN A4, Grundwerk ca. 760 
Seiten, inkl. Diskette, Bestell-Nr.: 4800, Preis: DM 99,— 

Alle 2-3 Monate erhalten Sie Erweiterungsausgaben 
zum Grundwerk mit jeweils co. 130 Seiten, inkl. Diskette, 
zum Preis von DM 59,50 (Abbestellung jederzeit mög¬ 
lich). 


Aus dem Inhalt: 

O ausgefeilte Utilities: 

Virenkiller wie z.B. BootX zum 

Schutz vor Rechnerabstürzen, zerstör¬ 
ten Bootblöcken ...; 

Telefonregister zur komfortablen 
Verwaltung Ihrer Telefonnummern; 
Logikspiele wie Rothello u.v.m. 

O raffinierter Musikeditor MED: 

Sie geben einfach via Tastatur oder 
MIDI-Keyboard die Musikstücke und 
dazugehörige Sounds ein - MED legt 
nun z.B. ein Vibrato über Ihr Musik¬ 
stück oder baut effektvolle Arpeggios 
ein. Zusätzlich können Sie Musikmodule 
zum Einbau in eigene Programme er¬ 
zeugen und für ein Lied zwischen 63 
verschiedenen Musikinstrumenten 
wählen. 


Fordern Sie noch heute an: 

„Erstklassige Public-Domain-Programme für 
den Amiga" 

Praktischer Ringbuchordner, Format DIN A5, Grundwerk 
ca. 480 Seiten, Bestell-Nr.: 7000, Preis: DM 84,- + vier 
Disketten, DM 15,- = Preis: DM 99,- 


Alle 2-3 Monate erhalten Sie Erweiterungsausgaben 
zu Ihrem Grundwerk mit je ca. 100 Seiten, inkl. Diskette, 
zum Preis von DM 59,50 (Abbestellung jederzeit mög- 


Fodivtrtag für Spnaaf tnloreit 
PuMikotiawn und Anwender Software 
Hofrot-Rährer-Strofl* 7 
86161 Augsburg 
Tel 0821/5607-0 


Füllen Sie die nebenstehende Bestellkarte 
aus und schicken Sie diese gleich ab. 


überzeugt sind, schicken Sie dieses mit den Disketten innerhc 
10 Tagen an uns zurück. Damit ist die Sache für Sie erledigt. 


9-c'i 

1 | GRAFIKEN I 


. »JM 

{SYMBOLE 

B >f« »»n^wujn «««im | 

k? 
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2-D-ANIMATION 




TEST 



Bezugsquellen: 

Art Basic Video, Walderstr. 270, 40724 Hilden, Tel. (0 21 03) 2 21 05, Fax (0 21 03) 2 11 06 
Compustore, Fritz-Reuter-Straße 6, 60320 Frankfurt/M!, Tel. (0 69) 5 67 33 99, Fax (069) 5 60 17 84 
Verlag G. Lechner, Am Klostergraben 1,81241 München. Tel. (0 89) 8 34 05 91, 

Fax (0 89) 8 20 43 55 

GTI GmbH, Zimmersmühlenweg 73. 61440 Oberursel, Tel. (0 61 71) 8 59 34, Fax (0 61 71) 83 02 


MacroSystem Computer GmbH, Friedrich-Ebert-Straße 85, 58454 Witten, Tel. (0 23 02) 8 03 91, 
Fax (0 23 02) 8 08 84 

media Verlagsgesellschaft, Waldweg 5,88175 Scheidegg, Tel. (0 83 87) 80 52, Fax (0 83 87) 83 55 
proDAD, Feldelestr. 24, 78194 Immendingen 6, Tel: (0 74 62) 69 03 

N. Erdern c/o AMIGA-Magazin PD, Postfach 10 05 18, 80079 München, Tel. (0 89) 4 27 10 39. 

Fax (0 89) 42 36 08 


Kommerzielle Animations-Tools 


Programm/Buch 

Bemerkung 

Anbieter 

Preis 

Tiere 1 

Spezialeffekte 

Feste/Feiern 

Urlaub 

Die Traumfabrik 

Zeichentrickfilme mit Flußpferden, Gepard und vielen anderen Tieren 
Feuer, Wellen, Weltkugel, Kerzen, Seifenblasen, Feuerwerk 

Schwan mit Hochzeitsgruß, Geburtstage, (2 Disketten) 

Urlaubseffekte: Ski, Sport, Picknick 

Verlag G. Lechner 

49 Mark 

Verlag G. Lechner 

49 Mark 

Verlag G. Lechner 

49 Mark 

Verlag G. Lechner 

49 Mark 

25 komplette Zeichentrickanimationen, Brushes (7 Disketten) 

Verlag G. Lechner 

98 Mark 

Workshop Amiga 

Deluxe Paint IV 

Die Traumfabrik 

Für Einsteiger, Bildmanipulationen, Metamorphosen, 

Maskenoperationen (Buch mit 404 Seiten inkl. einer Diskette) 

Verlag G. Lechner 

69 Mark 

Erlernen von professionellen Trickfilmen (Buch mit 466 S. inkl. 1 Diskette) 

Verlag G. Lechner 

69 Mark 

Computer Malschule: 
Landschaftsmalerei 

animierte Landschaften, Schatten berechnen, ziehende Wolken, 
Colorcycling (Buch m. 210 S. inkl, Diskette) 

Verlag G. Lechner 

59 Mark 

Bilderdisk Serie 
Super-Cars 

fertige Bilder (für AA-Chip-Satz), je 10 Disketten 

media Verlagsgesellschaft 

49,90 Mark 

DPaint IV Spezial 

Disk Brushes 

Demo Collection II 

Sammlung unterschiedlicher Pinsel 

über 100 AGA-Bilder und Animationen auf CD 

GTI 

GTI 

19,90 Mark 

59 Mark 

Deluxe FX 

Effekte und Workshop 
für MorphPlus 

Bilder und Animationen für Videoproduktionen und Präsentationen 
perfekte Metamorphosen (inkl. 1 Diskette) 

Art Basic Video 

Verlag G. Lechner 

200 Mark 

49 Mark 

ChlarlSSA 

ProControl 

ein Tool zum Editieren und Zusammenstellen von Animationen 

proDAD 

V.1.0 199 Mark, V 2.0 248 Mark 

ARexx-Skript Kreation per Mausklick, zur Amimationsbearbeitung 
mit ADPro und MorphPlus 

MacroSystem 

190 Mark 

MakroStudio 

ARexx-Skript Kreation per Mausklick, zur Amimationsbearbeitung 
mit ADPro und MorphPlus 

ARexx-Skripts zur Animationsbearbeitung mit ADPro und MorphPlus 

Compustore 

170 Mark 

MakroEffekts 

Compustore 

92 Mark 



TIP 
AI 200 
A600 


# 

Paradox SCSI 


Der erste externe SCSI-Controller für 
alle Amiga-Modelle. Einfach am 
Druckerport anstecken. Kompatibel 
zu HD‘s, CD-ROM, Streamer, etc... 
RDB-Standard, AutoMount, AutoRe- 
boot, 11MB/M. schnell. DM 199,- 


Ready-to*Go-Set mit Paradox und Streamer oder Sy¬ 
Quest 44MB oder CD-ROM-Laufwerk ab DM 999,- 


mz 


n 


tä 0 


Endlich ist das vielerwartete Up¬ 
grade für die A-Team AT-Bus Con¬ 
troller da! Kick 3.0/3.1 kompatibel, 
bestehend aus GAL, EPROM & Disk 
mitAPrep3.0 nur DM 59,- 


o Commodore / 



569,- 

769,- 

69,- 

399,- 


AMIGA 1200 

AMIGA1200 mit 2MB lieferbar 
AI200&HD40/60/B5 ab DM 1198, 

HardDisk Conner 60MB DM 469, 
HardDisk Conner 85MB DM 
HardDisk Conner 120MB DM 
Uhr AI200 mit Akku DM 
ProRAM 4MB 32-Bit ab DM 
MBX 4MB 32-Bit FastRAM 
mit Coprozessor & Uhr DM 
MBX wie oben mit 8MB DM 
GVP-TurbO 68030/4MB 
MultiScan-Monitor 15- 
38kHz, alle Auflösungen 
Monitor-Adapter VGA 
Adapter f. 3,5" AT-Platten DM 

AMIGA 500-2000' 

2-MB ChipMem Adapter DM 
Audio-Blaster 2x12W DM 
A-Team 3.0 AT-Bus Contr. DM 
A-Team + 85MB AT-Platte DM 
Kick 3.0 Modul m. ROM s DM 


698,- 
998,- 
DM 1149,- 


DM 

DM 


898,- 

39,- 

59,- 


339,- 

159,- 

189,- 

499,- 

99,- 


AMIGA 4000 

AMIGA 4000/030/2/0 
AMIGA 4000/040/2/0 
AMIGA 4000 Tower 
HardDisk 85MB 
HardDisk 125MB 
HardDisk 240MB 
Coprozessor f. 030 
SIMM 1MB f. A4000 
SIMM 4MB f. A4000 

•Sonstiges 



Kick 3.0 Modul kompl. mit orig. 3.0 
R0M‘s und Umschalter DM 99,- 




OHi 


IDEEN + LÖSUNGEN 


, MAINHATTÄN-Data 

K r, Schönbornring 14 
63263 Neu-Isenburg 
West Germany 
Telefax: 06102/51525 


r 


n 


raaosBP 

■Zf- 


DM 1995,- 
DM 3295,- 
a. Anfrage 
DM 398,- 


SCSI-Cont. CDTV/A570CD DM 398,- 


PlCCOlo Grafikkarte 
Zorro ll/lll Erkennung, 24-Bit 16.7 
Mil. Farben, max1280x1024, EGS- 
Library, autom. Monitorumsch., 
mit Painter, ADPro-Loader, WB- 
Emul. 2.X/3.X, TV-Paint DM 798,- 
Epson GT-Treiber für EGS DM 398,- 


OMEGA Datentechnik 
Junkerstraße 2 
26123 Oldenburg 
West Germany 
Telefax: 0441/88 54 08 



Piccolo 


S 06102 / 588-1 


S 0441/8 22 57 



Es gelten unsere allgemeinen Geschäftsbedingungen, die wir auf Wunsch gerne zusenden. Änderungen in Preis, Ausstattung und l 
Paradox & A-Team ©Mainhattan-Data Michael Lamm & Dirk Dippold, Kick 3.0 & Piccolo ©Omega Datentechnik Andreas Behrens. 


Liefermöglichkeit Vorbehalten. 















































IN 6 BBM 
SHOPS 


Bei BBM 




/ 
B 



Thermotransferdrucker 
Laserscharfer Text und 
Superfarben, Druck auf 
Normalpapier/ Folie 
us w. 


Commodore Monitor 1084S 

398.- 

IUEU Commodore Monitor 1942 798.- 
Multiscan 15" Monitor 

Digital Control 

Multiscan 17" Monitor 

948.- 

non interlaced 

1398.- 

EIZO T240i 14" Trinitron 

1498.- 

EIZO F550i 17" Flatscreen 

2298.- 









ALLE GVP-PRODUKTE BEI BBM MIT 


DEUTSCHEN HANDBÜCHERN 


RECHNER 


GVP 


A1200 

698.- 

AI200 mit 120 MB HD 
Blizzard 1200/4 

1348.- 

4 MB für A1200 

428.- 

Memory Master AI 200 

1 MB auf 9 MB aufrüstbar. mit Uhr 

298.- 


G-Force f. A500 

68030, 40 MHz CPU, FPU-Sockel, 



}J 


1 MB RAM, 85 MB HD 
G-FORCE f. A2000 

68030, 40 MHz CPU, 40 MHz 
FPU, 4 MB RAM 
IMPACT f AI200 

SCSI-Controller m. RAM-Erw., 
33 MHz FPU, RAM-Option 
Turbokarte, 68030, 40 MHz 
CPU, 40 MHz FPU, 4 MB RAM 

G-Lock YC-Genlock 

Cinemorph 

Phone Pack 

Sound Diditizer DSS/8 


1198.- 


1398. 



1298.- 


AMIGA 4000/30 2398. 

80 MB HD. 68EC030 mit 25 MHz, AA-Chip-Set (256 Farben bei 
allen Auflösungen), AT-Bus Controller on Board 

AMIGA 4000/40 3998. 

120 MB HD, 68040 mit 25 MHz. AA-Chip-Set (256 Farben bei 
allen Auflösungen), AT-Bus Controller on Board 

Scan Doubler f. A4000 398. 

Alle VGA- und Multiscan-Monitore anschließbar 

AMIGA 600 348. 

AMIGA 2000 898. 

komplett mit Kickstart 2.0 und ECS Denise 



Mitsubishi EUM 1491A 

15-38 KHz, besonders geeignet 
für AI200 und A4000 


RÜCKER 


1298.- 





HKL 


HEWLETT 

PACKARD 


HP LaserJet 4L 

1348.- 

HP Deskjet 550C 


inkl. AMIGA-Treiber 

1298.- 

HP LaserJet 4 

2998.- 

HP DeskJet 500 portable 

548.- 

HP DeskJet 510 

598.- 

HP Deskjet 500 Color 


inkl. Amiga Treiber 

798.- 



derComputerDrucker 


Drucker LC • 100 Color 

398.- 

Drucker LC • 24-20 II 

598.- 


SCANNER 


FARBSCANNER 

EPSON tt tSIO 1898.- 





































iärfsten! 

▼ n 1 T BP ILE R j 

Oktagon ^ Multi Evolu- > GVP i GVP > Oktagon >0ktagon508 >0ktagon 2008 
508 ftion 500 3.0 S A 2000 | A 500 J 2008 | AT-Bus' | AT-Bus* 
248.- 1 248.-1 248.- 1 348.- 1 248.- 1 198.-1 148.- 

In allen HPs X-Copy Tools enthalten (ohne H ardware) 

__ 648.- 1 648.-1 648.- 1 748.- 1 648.- 1 598.- j! 548.- 

LPS24ÖS 598. 848.-«! 848.- j! 848.-«! 948.- ;! 848.-«! 798.-«! 748.- 

ELS42S 198.- 448.- j! 448.-«! 448.-«! 548.- <! 448.-«! 398.-«! 348- 

ELS 85S~ 298 - 548.-«! 548.-«! 548.-«! 648.- ;! 548.-;! 498.-;! 448.- 

^TeLS 127S 398 - 648.-;! 648.-|! 648.- j! 748.- ;! 648.-;! 598.-;» 548.- 

ELS170S 478 - 728.- > 728.- > 728.- > 828.- > 728- > 678.- > 618.- 


. Il iaHiTHW EE 


SYQUEST 

Syquest Wechselplatte 44 MB 
Syquest Wechselplatte 88 MB 

Syquest 51100 

Medium 44 MB 
Medium 88 MB 
Medium 105 MB 
SCSI Subsystem 

Syquest 3,5 1 SCSI 


1 SPEICHER f 

RAM: static column ZIPP-RAM 


für AMIGA 3000 4 MBit 

Tagespreis 

SIMM-Modul 1 MB 

Tagespreis 

SIP-Modul 1 MB 

Tagespreis 

Simm 4 MB f. A 4000 

Tagespreis 

Speichererweiterung für A2630 


ACCESS 32 4 MB 

798.- 

i KARTEN | 

Golden Gate 486SLC 

1 

AT-Emulator mit 486SLC Prozessor, 

25 MHz - 2 MB RAM onboard 

1148.- 

Golden Gate 386SX 


AT-Emulator 386SX Prozessor, 


512 KB RAM onboard 

748.- 

X-Pert Grafikkarte Merlin 4 MB 

848.- 

PCMCIA 2 MB PS-RAM 

278.- 


24;6itGra'gtwk-KaVte, 16,7 Mio/Farh 
für AM(GA'20QO/3000 und 4080 
Workbench/AdPro, VD-Pqjflf, 

Vp 


MÜLTIME 


PAL-GENLOCK 498.- 

Y-C Genlock 748.- 

SIRIUS GENLOCK 1498.- 

DVElOp Genlock 1498.- 

Opalvision 

mit IMAGINE 2.0 1898.- 

Macrosystems VLab S-VHS 548.- 

Macrosyst. VLab für A 500/ 600 448.- 

Colormaster-12, Graphik-Karte 198.- 

Frame Machine v. Electr. Design 
mit FM-Prism 24 Bit-Modul 1378.- 

MAESTRO Professional 748.- 


F T W A R E 


M „v'-S 

.csSSSC 






Maxon Word 
Becker Text II 


DeLuxe Paint IV, deutsch, AGA-Version 228.- 
NEU! Personal Paint 79.- 

Art Department PRO 298.- 

Loader für GT 8000 Scanner 348.- 

Cygnus ED Prof. 139.- 

X-Copy Prof. 69.- 

Turbo Print Prof. 2.0 129.- 

Quarter-Back 5.0 dtsch. 99.- 

Scala 500 128.- 

Scala 1.13 268.- 

Scala Multimedia 498.- 

Lemmings II 
Morph Plus 




föti/h Kirittfw Jnt.lmtjp | 


l 


SUPERBASE 

PROFESSIONAL 4.0 
dt. Handbuch 


VERSION 1.0 VERSION 4.0 


Novell™ Client 
1 User 398.-/ 5 User 898.- 


ENLAN DFS Netzwerk 
Ser Lizenz 498.- 


BBM ist Exdusiv-Distributor für ENLAN in 
Europa. Händleranfragen erwünscht. 



DATENSYSTEME 



POSTZUGELASSEN 

TKR-IM-144VF Modem 
mit Fax G3 


548.- 



ZyXEL Modem 1496E+ 
mit Fax G3* 040 

mit deutschem Handbuch ■ 


ZyXEL 


U-1496E 

V.32b/FAX/V04CE 




m co om om cn ne nxo ic #o 




‘Der Betrieb eines Modems oder Hochfrequenzgerätes am Bundesdeutschen Postnetz ohne 
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2-D-ANIMATION 


TEST 



DPaint-Move-Requester: Hier lassen sich ganze Bewe¬ 
gungsabläufe in einem Durchgang programmieren 


Animationen mit dem 
Amiga sind ein Kinder¬ 
spiel, wenn Sie ein gutes 
Programm haben. Wir 
lichten das Gestrüpp der 
Programmvielfalt und zei¬ 
gen Ihnen, welches Pro¬ 
gramm für Ihre Anwen¬ 
dung das Richtige ist. 

von Raphael Vogt 

W enn Sie sich zu einer 
Entscheidung durchringen 
möchten, welches 2-D- 
Animationsprogramm das geeig¬ 
nete ist, müssen Sie sich vorher 
genau darüber im Klaren sein, 
wie und was Sie animieren 
möchten. Bei einer Textverar¬ 
beitung fallen solche Kaufent¬ 
scheidungen relativ simpel aus. 
Jedes gute Programm enthält 


Aufgrund der Software-Features 
ist auch bei einem Amiga ohne 
AA-Chipsatz zu dieser Pro¬ 
grammversion zu raten. Aller¬ 
dings ist OS 2.04 oder höher 
vonnöten. OS-1 .x-User können 
jedoch DPaint bis Version 4.1 
nutzen, das maximal die ECS- 
Modi unterstützt. 

Hat man das Programm ge¬ 
startet und sich einen Darstel¬ 
lungsmodus ausgewählt, dann 
steht einem bei dieser Software 
fast nur die Grenze der eigenen 
Fantasie im Weg. Doch der Funk¬ 
tionsgigant hält sich mit seiner 
schlichten, seit Anfang unverän¬ 
derten Oberfläche übersichtlich 
zurück. Der wahre Kern zeigt sich 
erst, wenn man sich durch das 
gut gestaltete, nahezu dreihun¬ 
dert Seiten starke Handbuch 
gekämpft hat, oder einfach an¬ 
fängt zu experimentieren. Was 
den universalen Charakter dieses 
Programms ausmacht, ist die 
Möglichkeit, fast alle vorhande¬ 


ne durch den Speicher begrenzt. 
Allerdings kann DPaint nur Ani¬ 
mationen kreieren, die die Größe 
des Screens haben. Grundsätz¬ 
lich stehen zwei gleichwertige 
Screens zur Verfügung. Aller¬ 
dings ist nur einer der beiden zu 
animieren, so daß man immer ein 
statisches Scratchboard (Reserve¬ 
seite) hat. 


bearbeitbar. Auch bei geöffnetem 
Requester darf weitergezeichnet 
werden. 

Verläufe, früher ein Stiefkind 
von DPaint, sind in vielfacher 
Form und mit geordnetem oder 
zufälligem Dither (Verteilungsver¬ 
fahren) zu realisieren. Ein Verlauf 
enthält, selbst auf AGA-Maschi- 
nen, maximal 32 Farben. 



mehr oder weniger alle Funk¬ 
tionen für den normalen Briefe¬ 
schreiber. 

Bei Animationssoftware sieht 
das anders aus. Bis auf zwei Aus¬ 
nahmen gibt es dort ausschließ¬ 
lich Spezialisten. Die beiden Aus¬ 
nahmen sind »Deluxe Paint« 
(DPaint) und das noch nicht er¬ 
hältliche »Brilliance«. Doch auch 
diese beiden können nicht alles. 

Deluxe Paint IV (AGA) 

DPaint dürfte nach der Work- 
bench noch immer die verbreitet¬ 
ste Amiga-Software sein. Doch 
die Perle aus der Amiga-Steinzeit 
hat nach einer langen, zeitlich im¬ 
mer einen Tick hinterher hinken¬ 
den Evolution den Anschluß nie 
wirklich verpaßt, im Gegenteil. 

Aktuell ist die Version 4.5. Sie 
unterstützt nun wirklich alle nur 
denkbaren Amiga-Grafikmodi. 


nen Features beliebig miteinan¬ 
der kombinieren zu können. 

Es ist ohne weiteres möglich, 
auf einem fixierten Hintergrund 
mit einer handgemalten Maske, 
eine transparente, gedehnte, mit 
einem Highlight-Verlauf gefüllte 
und kantengeglättete Ellipse zu 
malen - mit einem einzigen 
Mausklick. Fast alle Funktionen 
erklären sich von selbst. Wer ein¬ 
mal den Einstieg geschafft und 
seine Arbeitsweise gefunden hat, 
kann das Handbuch ad acta le¬ 
gen. Dieses sollte man aber we¬ 
nigstens einmal vollständig durch¬ 
gearbeitet haben, denn viele 
nützliche Kleinigkeiten erfährt 
man sonst nie. 

DPaint ist fähig 24-Bit-IFF-Gra- 
fiken zu laden und in einen belie¬ 
bigen Amiga-Modus zu wandeln 
und darzustellen. Die Größe des 
zu bearbeitenden Bildes ist fast 


Es gibt drei Möglichkeiten, in 
DPaint Masken zu bilden. In allen 
Nicht-HAM-Modi wählt man in ei¬ 
nem »Masken«-Requester ein¬ 
fach die zu sperrenden Farben 
aus. Im HAM-Modus ist nur eine 
Farbe auszuwählen und eine 
Farbtoleranzschwelle um die Far¬ 
be angeben. In allen Grafikmodi 
läßt sich auch einfach eine Maske 
von Hand malen. Es stehen zum 
Zeichnen der Maske alle Zeichen¬ 
werkzeuge und Mal-Modi von 
DPaint zur Verfügung. 

Das Paletten-Handling ist gut 
gelungen. Die Einstellungen kön¬ 
nen als RGB oder HSV vorge¬ 
nommen werden. Der Verlaufs- 
Requester ist besonders über¬ 
sichtlich geraten. Ein großer Vor¬ 
teil: Die Farben für einen Verlauf 
sind in willkürlicher Reihenfolge 
aus der Palette zu entnehmen. 
Palette und Verläufe sind online 


Pinsel sind beliebig in allen drei 
Raumachsen drehbar. Dabei läßt 
sich sogar der Verzerrungsgrad 
(Äquivalent zur Brennweite eines 
Fotoobjektivs) beliebig variieren. 
Diese Perspektivfunktionen fol¬ 
gen den Regeln der normalen 
Fluchtpunktgrafik. 

Viele Features wie Transpa¬ 
renz, Einfärben, Anti-Aliasing 
(zweistufig), Verschmieren, Meta¬ 
morphose, usw. sind hier in ihrer 
Unzahl gar nicht beschreibbar. 
Das Generieren der zu animie¬ 
renden Bilder ist also kein Pro¬ 
blem, egal ob Sie gescannte Bil¬ 
der bearbeiten oder Männchen 
malen wollen. 

Auf drei verschiedene Arten 
sind die Bilder animierbar. Wenn 
die linke »Alt«-Taste festgehalten 
wird, springt die Animation bei je¬ 
dem Ablegen eines Pinsels mit 
der Maus ein Bild weiter. 
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Die zweite Art ist das Verwen¬ 
den des »Bewegen«-Requesters 
(move). Sie legen einen Pinsel im 
Anfangs- oder Endbild ab und öff¬ 
nen dann diesen Requester. Hier 
werden Parameter wie Länge der 
automatischen Animationsaufnah¬ 
me, Länge des Beschleunigens 
und Bremsens sowie zurückzule¬ 
gende Entfernung und Winkel ein¬ 
gegeben. Letzteres wird jeweils 
wahlweise auf den Screen oder 
die Brush bezogen. So lassen sich 
schon mit einem Rutsch recht 
komplexe Animationen zaubern. 

Wer's komplexer will - DPaint 
hilft. Man kann Teile einer Anima¬ 
tion als Pinsel aufnehmen. Dieser 
»Animbrush« wird vom Programm 
wie ein normaler Pinsel behan¬ 
delt, mit dem einzigen Unter¬ 
schied, daß der Animbrush bei je¬ 
dem Ablegen um ein Bild weiter¬ 
springt. Eine Animation wird wei¬ 
teranimiert, in dem der Animbrush 
abermals durch den Bewegen- 
Requester geschickt wird. Auf die¬ 


se Weise sind einfach und belie¬ 
big komplexe Werke möglich. 

Als drittes läßt sich auch nach 
dem altbekannten »Onionskin«- 
Verfahren (Zwiebelhaut) arbeiten. 
Dazu dient, unter anderem, die 
Funktion »Lighttable«. Damit 
scheinen bis zu zwei Bilder in das 
aktuelle Bild durch. 

Fazit: DPaint IV deckt fast alles 
ab, was man mit klassischer Ar¬ 
beitsweise an Animationen und 
Bildbearbeitung erreichen kann. 
Wer sich nicht sicher ist, was für 
Animationen er erzeugen möchte, 
wer einen universalen t Einstieg 
möchte, oder wer einfach für we¬ 
nig Geld eine (beinahe) eierle¬ 
gende Wollmilchsau erwerben 
will, der ist mit DPaint IV sicher 
am besten beraten. Vorausset¬ 
zung ist allerdings ein schneller 
Rechner oder viel Geduld. 


Brilliance 

Diese Software ist immer noch 
nicht lieferbar. Jim Sachs hat sie 


auf der letztjährigen 
»World of Commodore« 
bereits vorgeführt. Und 
was es da zu sehen gab, 
war sensationell. Im Funk¬ 
tionsumfang und Bedie¬ 
nung entspricht dieses 
Programm ungefähr 
DPaint. Nur alles ist noch 
etwas schöner, bunter, 
besser und vor allem schneller. 

Die wenigen Beschränkungen 
von DPaint sind hier nicht mehr 
vorhanden. So arbeitet das Pro¬ 
gramm intern mit 24-Bit-Bildern, 
obwohl man nur 256 Far¬ 
ben sieht. Unterstützung von 
»JPEG«, das Bearbeiten von Ani¬ 
mationen, die größer sind als der 
Screen, mehrfaches Undo/Redo, 
das Verwalten von bis zu acht 
Pinsel, Pfadanimationen, und vie¬ 
les mehr machen Brilliance zu ei¬ 
nem Programm, welches DPaint 
das Wasser reichen könnte. 

Massives Bewerben des Pro¬ 
dukts in den USA machen eine 



■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 


liegende Beispiele zeigen 
sehr schnell die Stärken. 

Die gesamte Struktur 
des Softwarepakets ist auf 
die Herstellung von Zei¬ 
chentrickfilmen ausgelegt. 
Es ist ein Programm zum 
Kreieren der sog. Pencil- 
Tests enthalten, was dem 
Bemalen der Vorderseite 
der Folien beim Animieren ent¬ 
spricht. Dabei kommt die Zwiebel¬ 
hauttechnik zur Anwendung. Man 
sieht, unterschiedlich grau abge¬ 
stuft, die jeweils letzten drei Bilder 
hinter der aktuellen Zeichnung 
durchscheinen. Das hilft unge¬ 
mein eine Bewegung harmonisch 
zu gestalten. Natürlich ist dieser 
Modus auch abschaltbar. 

Leider eher kärglich sind die ei¬ 
gentlichen Malwerkzeuge ausge¬ 
fallen. Nur die allernötigsten sind 
vorhanden. Man geht bei Disney 
offensichtlich davon aus, daß der 
Künstler mehr oder weniger alles 
freihändig zeichnet. Neben dem 




baldige Markteinführung in 
Deutschland wahrscheinlich, auch 
wenn sich die Distributoren noch 
darüber ausschweigen. 

The Animation Studio 

Das Softwarepaket von Disney 
ist zwar schon betagt, aber für 
denjenigen, der grafisch fit ist und 
Zeichentrickfilme mit seinem Ami- 
ga herstellen will, ist es betrach- 
tenswert. Als das Programm vor 
drei Jahren auf den Markt kam, 
gab es nur die bekannten Stan¬ 
dard-Grafikmodi. Daher ist das 
Programm, mangels HAM, auf 32 
Farben und die klassischen 
Screen-Auflösungen begrenzt. 

Die fünfsprachige Dokumenta¬ 
tion führt auch den Laien gut in 
die Thematik Trickanimation und 
den Umgang mit dem Programm 
Adorage: Mit diesem Menüschirm kann man schon nach ein. Die Programmführung ist 
wenigen Minuten spektakuläre Effekte animieren aber nur englisch. Zahlreiche bei¬ 


eigenen Format kann das Anima¬ 
tion Studio aber auch ganz nor¬ 
male IFF-Bilder und auch -Anima¬ 
tionen lesen. Dadurch besteht die 
Möglichkeit, auch auf andere Pro¬ 
gramme als Bild oder Animations¬ 
quelle zurückzugreifen. 

Der Programmteil »Ink&Paint« 
dient zum Ausmalen der eigentli¬ 
chen Animation. Hier gibt es di¬ 
verse Möglichkeiten, den Figuren 
Farbe zu verleihen, sowie sie mit 
einem Hintergrund zu versehen. 

Im »Exposure Sheet« wird das 
animierte Werk mit Musik und 
Soundeffekten versehen - und 
das bildgenau. Die mitgelieferten 
Abspieler sind frei kopierbar, so 
daß Animationen weitergereicht 
werden können, ohne ein Copy¬ 
right zu verletzen. 

Fazit: Alles in allem wirklich nur 
ein Programm für kleine Disneys. 
Es empfiehlt sich für User, die 
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Deluxe Paint: Diese mit dem Programm mitgelieferte Ani¬ 
mation zeigt die wichtigsten Fähigkeiten auf einen Blick 


man den Geschwindigkeitsvorteil 
des SSA-Modus nutzen möchte 
und es dürfen auf der anderen 
Seite keine HAM-Bilder folgen. 

Alles von 2 bis 256 Farben ist 
erlaubt. Animationen kann Adora- 
ge allerdings nur im hauseigenen 
»SSA«-Format erzeugen. Wer 
das Ergebnis in »Anim-Opt-5«- 
Format braucht, der kann die Ani¬ 
mation als Folge von einzelnen, 
durchnumerierten IFF-Bildern 
speichern. Diese muß man dann 
in einem anderen Programm als 
Animation zusammensetzen. 

Das SSA-Format, das weiter¬ 
entwickelt auch in »ClariSSA« 
verwendet wird, ist eine feine Sa¬ 
che. Selbst auf 68000-Maschinen 
laufen sehr komplexe Bewegun¬ 


gen noch mit 50 Bildern pro Se¬ 
kunde flüssig ab und auf dem 
Speichermedium nehmen sie nur 
ca. halb soviel Platz ein, wie die 
gleiche Anim-Opt-5-Animation. 
Ein Nachteil ist allerdings, daß die 
Vorteile des SSA-Modus bei An¬ 
tiflickerkarten oder mit Double- 
PAL wegfallen. Der Abspiel-Algo- 
rythmus ist für die Wiedergabe mit 
PAL oder NTSC ausgelegt. Dort 
ist, gerade bei Videoanwendun¬ 
gen, der Ablauf gut. 

Fazit: Adorage ist das Werk¬ 
zeug, um spektakuläre Übergän¬ 
ge zwischen Bildern oder Logo- 
Animationen zu gestalten. Die 
einfache Bedienung und die gu¬ 
ten Ergebnisse überzeugen. Die 
schnelle Berechnung der Effekte 



sehr gut zeichnen können und 
damit Trickfilme herstellen wollen. 
Aber Vorsicht, man ist auf maxi¬ 
mal 32 Farben beschränkt. 

Spectracolor 

Wer, konträr zum Animation 
Studio, mit der Einschränkung le¬ 
ben kann, ausschließlich mit HAM 
(4096 Farben) zu arbeiten, der 
sollte sich Spectracolor einmal aus 
der Nähe ansehen. Es ist zwar auf 
HAM beschränkt, kann aber dafür 
einiges, was bei anderen Program¬ 
men fehlt. Es ist, gerade auf Ami- 
gas mit Standard 68000-Prozes- 
sor, gegenüber DPaint, im HAM- 
Modus vielfach schneller. 

Das Bedienungskonzept ist 
deutlich anders als bei DPaint. 
Die wichtigsten Funktionen des 
Konkurrenten und manch ande¬ 
res beherrscht es. Wichtiges wur¬ 
de aber auch vergessen. So fehlt 
z.B. der Leuchttisch. Beim auto¬ 
matischen Erzeugen von Anima¬ 
tionen ist der Animateur alleine 
auf Pfadanimationen angewiesen. 

Fazit: Wer einen Standard- 
Amiga hat, und im HAM-Modus 
malen möchte, ist mit Spectraco¬ 
lor gut bedient. Bei der Animati¬ 


onsvielfalt bleibt es aber weit hin¬ 
ter DPaint zurück. 

Adorage 

Adorage, sprich »Adoraasch«, 
ist ein reines 2-D-Effekt-Pro- 
gramm. Der Name fängt nicht zu¬ 
fällig mit »ADO« an. Das gleich¬ 
namige Broadcast-Effektgerät hat 
seinerzeit die ersten wirklich taug¬ 
lichen digitalen Bildeffekte er¬ 
zeugt und das in Echtzeit (realti¬ 
me). Man hatte es geschafft, 
durch geschicktes Skalieren, Dre¬ 
hen und Positionieren (scheinbar) 
3-D-Effekte zu erzeugen. Das 
sog. Purzelbaumfernsehen war 
erfunden. Heute fallen solche Ef¬ 
fekte kaum noch auf. Sie sind 
zum Standard geworden. 

Effekte wie Feuer, Blättern, 
Wind, Welle, Rollen, Wirbeln usw. 
halten, was sie versprechen. Das 
Editieren der einzelnen Effekte ist 
sehr einfach. Nur wer ganze Prä¬ 
sentationen zusammensetzen 
möchte, ist auf das deutschspra¬ 
chige Handbuch angewiesen. 

Einige Konzessionen muß man 
aber auch bei dieser Software hin¬ 
nehmen. So haben die Bilder im 
Interlaced-Modus zu sein, wenn 



Leuchttisch: Diese Animationstechnik beherrscht sowohl 
The Animation Studio als auch Deluxe Paint 4.5 
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und das SSA-Format ma¬ 
chen das Programm be¬ 
sonders für Anwender mit 
Standard-Amigas interes¬ 
sant, da man damit viel 
Rechen-Power gutmacht. 



MorphPlus 

Auf den ersten Blick 
gehört dieses Programm 
nicht in diese Reihe, denn es hat 
offensichtlich keine eigenen Ani¬ 
mations-Features. Doch auf den 
zweiten Blick gehören »Morph« 
und »FRED« dennoch dazu, sie 
sind schließlich im Lieferumfang 
enthalten. 

MorphPlus selbst ist nahezu 
identisch mit dem Bildbearbei- 
tungs-Programm »Art Depart- 


fang. Da beliebig viele 
ARexx-Module per Liste 
gleichzeitig benutzbar sind, 
ist es einfach, eine Se¬ 
quenz in einem Arbeits¬ 
durchgang z.B. Filtern, Be¬ 
schneiden, Skalieren, Flip- 
pen, Scrollen, auf 32 Far¬ 
ben Rendern und als Ani¬ 
mation zu speichern. 
Sinnvolle Werkzeuge kommen 
aus eigenem Hause und von 
CompuStore. Mit Hilfe von »Pro- 
Control« und »MakroStudios« 
kann auch der Laie beliebig kom¬ 
plexe ARexx-Programme für AD- 
Pro/MorphPlus sowie FRED er¬ 
zeugen - einfach per Mausklick. 
Mit »MakroEffects« von Compu¬ 
Store und der »MorphPlus Zu¬ 



ment Professional«, allerdings ist 
die Auswahl der Operatoren, 
Loader und Saver mehr auf das 
Arbeiten mit Animationen ausge¬ 
richtet. Wer noch eine Version 
kleiner als 1.2.0 des Programms 
hat, sollte ein Update in Betracht 
ziehen, es lohnt sich. Ab dieser 
Version ist jede Taste mit einem 
ARexx-Skript belegbar. Einige 
werden gleich mitgeliefert. »Co- 
py« und »Paste«, »Quit«, »Load« 
und »Save« und viele andere 
Standardbefehle lassen sich end¬ 
lich wie bei allen anderen Pro¬ 
grammen auch mit der Tastatur 
ausführen. Dazu kommt eine 
Menge von ARexx-Programmen 
die das tägliche Arbeiten mit Mor¬ 
phPlus und vor allem auch FRED 
erleichtern. 

FRED verwaltet zwar nur Ein¬ 
zelbilder, aber davon beliebig vie¬ 
le. Sie werden in Sequenzen zu¬ 
sammengefaßt. Mit der Funktion 
»Invoke ADPro« läßt sich dann 
die Sequenz mit Hilfe von Mor¬ 
phPlus bearbeiten. 

Die für den täglichen Betrieb 
notwendigen ARexx-Module zum 
Bearbeiten, Rendern und Spei¬ 
chern gehören zum Lieferum¬ 


satzdiskette« vom Gabriele Lech- 
ner Verlag haben Sie ein Archiv 
von fertigen ARexx-Skripten zum 
Automatisieren von Spezialeffek¬ 
ten: Bilder werden zu Kugeln, 
fangen an zu schaukeln, werden 
zu Stein, etc. Einen Kürztest zu 
diesen beiden Zusatzdisketten 
finden Sie in der Ausgabe 8/93 
auf Seite 176. 

Ebenfalls im Paket von Mor¬ 
phPlus ist Morph. Es ist ein Editor 
zum Kreieren von Verzerrungen 
(Warps), und Metamorphosen 
zwischen Bildern oder Bildfolgen. 
Das ist die Amiga-Adaption der 
Software, mit deren Hilfe schon 
Michael Jackson zum Panther 
wurde. Die eigentlichen Operatio¬ 
nen führt dann MorphPlus aus. 

Fazit: MorphPlus ist ein mächti¬ 
ges Paket zum Bearbeiten von 
Grafiken und Bildern. Die Qualität 
der Ergebnisse läßt kaum Wün¬ 
sche offen. Alle Berechnungen 
geschehen in 24-Bit-Farbtiefe. 
Auch das Arbeiten mit dem 8-Bit- 
Alpha-Kanal ist ein Kinderspiel. 
Speziell zusammen mit ProCon- 
trol und MakroStudio sind spekta¬ 
kuläre Animationen in 24 Bit kein 
Problem. pe 








Alles, was ein 
Amiga braucht 


Computertechnik 
Anna-Seghers-Str. 99 • 28279 Bremen 
Tel. 0421-833864 • Fax 0421-832116 

Et pellen untere allgemeinen Geschafi.tbedmgungcn. Änderungen 
in Prei». Ausstattung und Liefcrmöglidikeit Vorbehalten 


* 
C° 


Turbosystem A2000 
Professional-3500 


1200 


Turbosystem A12< 

Turbo-Jet 1230 

- Turbosystem Tür Amiga Al200 

- CPU-MC68030 mit MMU, FPU-MC68881/2 optional 
1.2.4. 5. 8 MB 32 Bit RAM On-Board möglich 

im Autoconfigmode voll DMA-fähig 

- CPU-Taktfrequence ab 28 MHz 

- FPU Taktfrequence bis 60 MHz 

- 32 Bit Kickstarlmodus 

- Betriebsmodics 
voll konfigurierbar 

- Umschaltbar auf ab ”4 UM 

den MC68EC020 CPU, FPU, 1 MB 


Professional-030 PLUS für A500 


Speichereinheit Al200 
RAM-Jet 1200 


- Turbosystem für alle Amiga-2000-Modelle 

- CPU-MC68030 mit MMU. FPU-MC68881/2 optional 

- 4. 8. 12.16 MB 32 Bit RAM On-Board möglich 

- im Autoconfigmode voll DMA-fähig 

- CPU-Taktfrequence ab 28 MHz 

- FPU Taktfrequence bis 60 MHz 

- 32 Bit Kickstartmodus 

- Betriebsmodics über 
Bootmenü Konfiguricrhar 

- Umschaltbar auf den MC68000 ab 1390.- DM 

- Grafikkartenkompatibel CPU, FPU, 4 MB 


Professional-3500 für A2000 


Turbosystem A500/A2000 
Professional-030 PLUS 

-Turbosystem für alle Amiga-500/2000-Model!e 

- CPU-MC68030 mit MMU. FPU-MC68881/2 optional 

- 1.2.4. 8 MB 32 Bit RAM On-Board möglich 

- 32 Bit Kickstartmodus 

- Betriebsmodics konfigurierbar 

- Umschaltbar auf dem MC68000 ab 749,- DM 

- Grafikkartenkompatibel CPU, 2 MB 


Speichennodule für A3000/A4000 

A4030/40 I MB 32 Bit Modul 70/80 ns 79.- DM 

A4030/40 2 MB 32 Bit Modul 70/80 ns 152,- DM 

A4030/40 4 MB 32 Bit Modul 70/80 ns 304,- DM 

A4030/40 8 MB 32 Bit Modul 70/80 ns 609.- DM 

A3000 Speicherchips 4 MBit Static 70/80 ns 38,- DM 


40 MB — 2 GB AT/SCSI 
40 MB 2.5" mit Inst. Software 
60 MB 2,5” mit Inst, Software 
85 MB 2,5" mit Inst. Software 
120 MB 2,5" mit Inst. Software 
mehr als 120 MB 


Anfrage 
Anfrage 

399 -DM RAM-Jet 1200 

539.- DM 
649,- DM 
Anfrage 


Grafikkarten für A2000/3000/4000 

Grafikkarten 24 Bit mit EGS Library Anfrage 


Monitore für alle Amiga-Modelle 

Multisync Color 1024 x 768 48 kHz non-lnterlaced 798.- DM 
Monitore 14-20" alle gängigen Auflösungen Anfrage 


Turbosystem A500/A2000 Professional-030 PLUS für A2000 

Professional-030 


- Turbosystem für alle Amiga-500/2000-Modellc 

- CPU-MC68030 mit MMU. FPU-MC68881/2 optional 
-1.4 MB 32 Bit RAM optional möglich 

- 32 Bit Kickstartmodus ab 299.- DM 

- Umschaltbar auf den MC68000 inkl. CPU/MMU 


RAM-Jet 32 Bit-Fastram. I MB. 68881 
RAM-Jet 32 Bit-Fastram. 4 MB 
RAM-Jet 32 Bit-Fastram. 4 MB. 68881 
Coprozessor MC68882 20-50 MHz 


299.- DM 
439.- DM 
469,- DM 

Anfrage Professional-030 für A500/A2000 


Turbo-Jet 1230 


Professional-Turbosysteme erhalten Sie auch hei. 
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STOP: Schüler: Notenverwaltung: nur 3,- DM!! STOP: Lexikon der chemisi 



Spitze l 


Anv^rKfrjngen f?p5~lJ7icl~ ~Tfi£Ki ~ 
atu alen Beio^Roö 1 J«de fZänge 
Piogiammel UnTöT andaiwn «in 


Tfefneio gynm « 


Vokabeltrainer + 30 (!) Lektionen - Vollversion! Nur 9.80 DM! STOP: In Vorbereitu**"- Hn^-banking Amiga! Siehe Info! 


'S Jahre^ 
Garantie 


Auf alten 

Software Produkten 


Nur , 

Neuheiten ! 


Einführunasaktionen / 

1 Updates, Überraschungen ! 

Sonderangebote. Naw's! 


► 


BECKEHIEXT {( 


Kautpi 


Bec 


_ 


TEXT& 


I TT"JT i Wenn jedes Programm 4,- DM kosten 
J[J I £ I f w ürde , müßten Sie 400,- DM bezahlen! 


INur Vollverslonen! 


Aus dem Inhalt 


Einführungspreis! 


UKAMIX BY ÜbIWw kWK 


Heute noch ausschneiden und 
auf Postkarte oder im Brief an: 


Goodsoft 

Postfach 230125< 
44638 Herne 


EXPRESS & Vorteilcoupon! 


■\ IA | Senden Sie mir bitte die unten 
■ angegebenen Programme zu! 


Ich zahle per Rechnung/ Nachnahme (♦ 9,00 DM) 

Ich zahle per Vorkasse: ScheirVScheck * keine Kosten! J 


Kein Mindestbestellwert! Ab 59,- DM Versandkostenfrei! 


24 ( 02325)53184 


STUNDEN! 


FAX: 53401 X£i 


ra HAUSHALTSBUCH fLUS ★ 

tF Spiü«rip,ogr«mm ml vwWn Extiaal Managen 
■■r SW IM«n HauahaW AnoaSoT TJu'r 9.60 QmT i 

"RI LERNTRAINER AMIGA PLUS ★ 




f*a LOHNSTEUERJAHRESAUSGLEICH ^ 


Urnäinnapi»« von nui 9 80 OM) 

AM 1 QA-APRESS (tür ntutPLfl 




WHiM JJiffHIEIU . 

TEXTSHOP * 


Voltvorelon! 


Ul OM 


Oudw funwkxiWffl V 


txuaa uoa i-u/«uion«nl 


Sensationell: 
All*» «nthaltanl 


■ Ix Terminp lanung 

■ ixKiltndirTüm 


■ 3 x K*l»nd*rTum 

■ 6ZLSyHtfTB.le.nTr 

■ 60 MuVt*rbri*l*f 


D n diesem Kuia 
s^ndbcfi md 
Sw vetswwo' 
Sw blick«n du 
ein l undwfle s ■ 
Im KuuiirS 
Ibunoen rrJT 
iv TSchiill füi 
Swwi«aen>a E»Ki 


iggiwm Moroni »rtwit+t 
^ Ihr Gehirn mit maximal ^ /• 


maicrnini 


ilograwiin 


Mit echten Baut 


IX. n T¥»W ^ • 

mmmmam'fl 


Und 81 lunklonwfl wjrtUtehl I 


Aoveinmet>*m 

nppn 

SS 


VIRTUELLE Realitäten! 


amrrw (nui Vo#v«fs ) 


I Sw n «in« p eheinniei/oi« wST 

★ Silent Running« Di* Such* 
Invation • D*» En<fe- Bonus 


| Ihr Amiga wird zum LEXIKON! 

I *—* 1 LEX1KOTHEK INfORMATlKt AJi# wchtmn 

l I l _ -r' re._m 


ÜS 

e.nom&2 
; (k-chizuu 
' und ia«idvt 


äst«« ■ 

H 

1 

s 


m 

w w OM U L 







I r%S\ LEXIKOTHEKAMQA I MH kervwnSw sch 
|CV m i-«cfiwon|unosi CMa Vniga aua und können 
» ~ Dcobtomtoa rwl.«d«nl ___ 


Suchen Sie 
IHRE 

Überraschung 


jede Leitkotheh nur 10,- DM! 


i l ■ 


naTACVODU i Jetzt packen Sie die ganz 
u ® I Hg | UnlTI f Welt in Ihren Computer! < 


Erzeugt beliebig e * * ' » - 

paisiB fa a t a mm *! * Speichert: Skizzen, Bilder, Sounds, Datei 


Große Einführungsaktion! Jetzt: Mit großem Archi 


• ■ |nijii»nSitfcmdfffrrchttiesn * An w e ndun g en! ■ 

• ■ $o *intac t zu D*d>*n*n. wi* *tn Karteikasten ! ■ filÄÜCIJL 

■ Stetietiecn*. m*th*m»ti»ch* Funktionen! * Erefysa 

* ■ int*gri*rt** Z*ich*nproqr*tnm! " I gP - P f V . c 


Rechnend* Kartei karler 


ratklaesio* Suchoptioi 

m Dfudkmdgiichk»tt*r 


Archiv mit M Anwendungen im Paket enthaltet 


Deienewyedg. und* 


15.000 


Auch über 15.000 PD-Programme ab I 


Riesige Auswahl! 


Alle PD Programme 
mit deutscher Anleitun g 

( PD-CARD)!f 


ilfOr i Spezialkatalog! 














































































































































































































STOP: Händleranfragen erwünscht! Programmierer gesucht! STOP: Amiga Trickkiste nur 5.- DM! STOP: Videoarchiv. TOP- ^ 



REVOLUTION: Neuvorstellung 1993: 


Visual-Writirig! 


Jetzt schreiben Sie einen ganzen Brief in Ml] Sekunden! 



Sie schreiten ganze Briefe Indem Sie 

einfach miffir 

Mau» Ihren Text »ua Texlbaustcinen 

zusammenklicken! Man muß ea erlebt 

haben! (1Ö Briefe in 4 Minuten!) 

Vollständige Briefe , aller Art 
entstehen in sekundenschnelle 

indem Sie Textbausteine durch 

ein spezielles Auswahlverfahren 

blitzschnell kombinieren' 


• Fast jeder Brief kann geschrieben 
werden! Uber 1000 Bausteine möglich ! 

• Viele, viele Extra» ! 

• Eingebaute Textverarbeitunq ! 

• An leden Drucker anzupassen ! 


^ . Vom Privatbrief bis zur Einladung ' 
rr^VN Vom Geschäftsbrief bis zur Bestellun g' 
U—^ Vom Kurzbrief bis zur Reklamation' 


Umtauschrecht auf alle Produkte! 


Lieber Computerfreund, 

unsere Kunden Kennen das bereits 5 Jahre 
Garantie aut alle Angebote Sollten Sie al30 
mal eine Tasse Kaffee über die Software 
schütten, macht das nichts 
Bn Anrul genügt, und wir senden Ihnen eine 
neue Diskette. Sollte Ihnen mal ein Produkt 
nicht Zusagen, dann können Sie es bei uns 
ohne Probleme gegen ein anderes Umtauschen 
So eintach ist das Viel Spal 



JA! 


SltAfteouiilfl 

einztaas Mal Ihre 
ganzen Daten »ln ... 


... wie Adressen, Anschriften Ihrer 
Freunde , Bekannten Versicherun¬ 
gen. Krankenkasse , Schulen ver- 

S öuser. Urlaubsanschriften... 
^oruFE'ertefVISUAL-" 

NG für Sie, wie ein persönli ¬ 

cher Sekretär , der ihnen vast ane 
Schreibarbeit abnimmt ! 



& Jetzt können Sie hören, was & 
unsere Programme m tagen haben! 


WMEfimTM 


VISUAL-WRUING 

rationalisiert 
l eden Schraibvoraan al 



.•.•.y— ,j zeige Ich Ihnen.wieTT 

". ..Hier ein paar Tip» am Hände 
". „Und nun die erste der 10 Lektionen in .. 
_ "...und nun paeaen 5ia auf: Betätigen Sie 

Eu beiden Programmen zusätzlich ein Tape! 


Neuvorstellung mit Einführung» 


ghostwrjter^JSLäil 


1 

Ihr Adressdatel mit abaebildeten Fotos! 

2\ 

Ihr CO-Archlv mit tollen Soundbelsplelen! 

3 

Eiaene Lexikas mit Bildmaterial! 

4 

Ueferantenkartei mit Produkten! 

Ti 

Politikerarchiv mit Stimmbeispiel! 

6 

Bücherverwaltuna mit Standortskizze! 

7 

Uber 9999 EJnsatzmöglichkeiten! 

8 

Oder als Komfortabeles Karteikarten- 


Programm mit vielen EXTRAS! 



spitzß 


EinfUhrungspreis! 


abhängig von 
lestellung! 



• SftitfiQYfflachau 
Sie können nun 

vorher sehen. 

wie ihr E BBiiPt 

ausaedruckt wird ! 

• Das Archiv ist 
g ewachsen! Nun 
insgesamt: 



spitZB 


Über kill 1 ! Anwendungen dabei! 


Schreiben Sie Ihre Texte nech selber ? 

□ as ist jetzt vorbei! Ab sofort schreibt Ghostwriter alle 

texte für Sie! F^er Knopfdruck! Alles, was Sie sich nur 

vorstellen können! Pix und fertige Mustervorlage. Textbau¬ 

steine, Formulierhilfer^^ Knopfdrucktexte für (fast ) 

alle SchreibproblemeT Pur Haushalt, Schüler, Studium u u u 

O 


n finden Sie in ScKurtden (Sen 
(hobt QecMiste oder fcymuKe« 
/eitüoungf J#lzl noch bess«' 1 



aere Schuinoteol Simt« 
;te<nanze»oe n toi PKW 
ilen von Kod bis D5Tü 


In doi kondoftabejen TwWgabäluno Können Se nun d« Te*ie 
nach ihVen Wünachen vreOnoet n, snpaaaan wwelyn drucken 
!Tz b»s lut Uanz»'ten- 


• Ihr Infopaket! Mit über 
300 Amiga Artikel- 

Vorstellung en! 

• Neuhelten fnT Tlps und 

• Tricks! Premieren ! 

• Und eine kleine... 


Heute noch anfordern! 



• 8QS»i ty ,n Anlfjtunol 

• 8 Ubsrsictiiililtlri 

• i Quick» tsrtl 

: ai B& . 


HUtatexIe und d>e Obe* 80 Se«en Qtofle Anlegung ze-gen ihnen 
n Leben sB Lf J fl» cx*naue Venwenrlono de* oeljnflenen iwrie? 10 

titeln «fieicMein cte« Of*eni»«unai G'ofl« Via» lu «ch zue««« 

| Q wneaTWtiit?rn t «v mä To?TLnd ki w r ^'" _ 

0 


Und das sind die neuen Texte! 


Über fein TeHbausteine. Musterbriete und Databases! 

• • Eme üem Sariakga 1 v j 

wie komoteil« Kuisu » £ 

☆ ^ 





in. ^lyndenpta n Dnkvyzechn« 


Nur 


Goodsoft TOP-line 



Mit TAPE, das Ihnen alles erklärt! 


£ Update-Gutschein 


Nur aültio für Kunden, de GHOSTWRITER bereits 

besitzen! Popen o»ewn Gutschein erhahen Sie 

die neue Version von GHOSTwm lh zum 

Update • Sonderpreis von nur 10,- DM 1 


GHOSTWRITER II enthält 


^ .._. 

S ■ Eine zusätzliche Kttaetts. die Ihnen hilft, von 
■ AnfaMtn die rtchl^jnTrpebniate zu erzielen. 


ei Viele Neuerungen, wie z.B. Serien vors ch au I 
■ Über 200 neue Texte und Textbauateine 


Spielekiste mit 4 tollen Arcadeprogrammen: Nur 8.- DM!! ifE Quizzpack-Super 1- Nur 5.- DM! ^ 


STOP: USS-Gateway- Enterprise Nur 12.- DM! STOP: Die Rateshow: 
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SOFTWARE 


Malprogramme: »MaxonPAINT V.1.Q1« 


arbkiinstler 


Ein Malprogramm gehört 
zum Amiga wie Sonne, 
Strand und Meer zum Ur- 



Workbench-Modus: MaxonPAINT arbeitet mit frei auf der 
Oberfläche verschiebbaren Werkzeug- und Palettenfenster 


nur wenige rei- 
zen die Fähigkeiten der 
Amigas voll aus. Das 
neue MaxonPAINT nimmt 
das für sich in Anspruch. 


_von Thomas Bastian_ 

D a die Amiga-Familie immer 
größer und vor allem auch 
immer leistungsfähiger (ECS, 
AA-Chip-Satz im A4000 und 
AI 200) wird, ist es für Malpro¬ 
gramme schwierig, alle Grafik¬ 
fähigkeiten zu unterstützen. Wer 
da nicht auf die Commodore- 
Richtlinien Rücksicht nahm, oder 
wenigstens flexibel auf die Farb- 
anzahl und Grafikauflösung rea¬ 
giert, hat auf diesem Marktseg¬ 
ment verloren. MaxonPAINT hat 
es da leichter, da es von vorn¬ 
herein auch für den Amiga 
1200/4000 entwickelt wurde. 

Der erste Pluspunkt ist das 
deutsche Handbuch. Es umfaßt 
103 Seiten und ist auf lockere Art 
geschrieben, die das Durchfor¬ 
sten aller Programr,Funktionen zu 
einem Vergnügen macht. 

Das Stichwortverzeichnis fehlt 
zwar, ist aber entbehrlich, da das 
Handbuch gut strukturiert ist. 

Auf der ersten von zwei Disket¬ 
ten ist das Hauptprogramm sowie 
das Festplatten-Installationspro- 
gramm enthalten, und auf der 
zweiten findet man neben Comic- 
Figuren, die mit MaxonPAINT ge¬ 
malt wurden auch Pinsel und IFF- 
Bilder in den unterschiedlichsten 
Bildschirmauflösungen. 


Das Programm ist auf allen 
Amigas lauffähig und soll sogar ab 
OS 1.2 bis 3.0 arbeiten (AMIGA- 
Magazin testet ab OS 1.3 bis 3.0). 

Die Benutzeroberfläche von 
MaxonPAINT ist in allen Betriebs¬ 
systemversionen ähnlich. Nur ab 
OS 2.0 erfahren viele Standard¬ 
funktionen eine Verbesserung, wie 
z.B. das Übertragen von IFF-Bil- 
dern durch einfaches Verschieben 
des Icons auf die Programm¬ 
applikation (drag and drop). 

Die Festplatteninstallation ist mit 
dem Commodore-Installer pro¬ 
blemlos. Nur ist es unbegreiflich, 
warum man die Einträge in der 
Startup-Sequence nachträglich 
per Hand erledigen muß. 

Beim Start holt sich das Pro¬ 
gramm alle Grundeinstellungen 


wie z.B. die Ausmaße und Plazie¬ 
rungen der MaxonPAINT-Fenster 
auf der Workbench, die Auswahl¬ 
fenster, die Screen-Modi und das 
zuletzt verwendete Werkzeug aus 
einer Voreinstellungsdatei. 

In der Grundeinstellung startet 
MaxonPAINT im Workbench-Mo¬ 
dus, worin der Werkzeugkasten, 
das Farbauswahlfenster und der 
Arbeitsbereich enthalten ist. Wenn 
der Werkzeugkasten mit der Maus 
an den unteren Bildschirmrand 


verschoben wird, lassen sich die 
Menüs durch den eingebauten, 
abschaltbaren Fenster-Aktivator 
nicht mehr anwählen. Dieser Feh¬ 
ler tritt jedoch nur im Workbench- 
Modus auf. 

Kommen wir zu den Werkzeu¬ 
gen. Mit der Funktion »Skizzie¬ 
ren« lassen sich Punktlinien fest¬ 


legen. Ein Nachteil der Funktion: 
Sie zieht bei schnellen Mausbe¬ 
wegungen die Punkte immer wei¬ 
ter auseinander. Die Funktion 
»Freihandzeichnen« behebt die¬ 
sen Umstand. Sie zeichnet immer 
eine durchgehende Linie. Aller¬ 
dings ist dieser Vorzug mit höhe¬ 
rem Rechenaufwand verbunden, 
der sich jedoch kaum bemerkbar 
macht. Auch ist mit diesem Werk¬ 
zeug ein unmittelbares Ausfüllen 
der skizzierten Flächen möglich. 

Zeichnen von Linien ist eine 
Schwachstelle von MaxonPAINT. 
Zwar sind alle Funktionen mitein¬ 
ander kombinierbar, aber gestri¬ 
chelte Linien oder das einfache 
Zeichnen von senkrechten bzw. 
waagerechten Linien (ohne Ra¬ 
stereinstellung) ist nicht möglich. 

Ein Leckerbissen des Pro¬ 
gramms sind die Bezier-Kurven. 
Eine Bezier-Kurve ist wie eine 
dehnbare Linie. Bei MaxonPAINT 
kann sie an vier Fixpunkten ange¬ 
faßt und gezogen werden. Damit 
lassen sich Formen wie Schleifen 
oder Sinuskurven leicht zeichnen. 
Die Genauigkeit der Bezier-Kur¬ 
ven ist in drei Stufen wählbar, da 
die höchste Qualität auch viel Re¬ 
chenzeit benötigt, ist sie nur ab 
68020-Prozessor zu empfehlen. 

Für Olympiafans gibt es natür¬ 
lich eine Kreisfunktion. Auch Ellip¬ 
sen-, Polygon- und Rechtecke 
fehlen nicht. Der Füllmodus in 
MaxonPAINT ist umfangreich, da 
er mit jeder anderen Funktion 
kombinierbar ist. So ist das Aus¬ 
füllen einer Fläche mit einem 
Farbverlauf von Hellgrün auf Dun¬ 
kelgrün kein Problem. Sie können 
sogar die Füllrichtung bestimmen. 
Auch ein objektformenabhängi¬ 
ges Füllen ist möglich. Oder stel¬ 
len Sie sich vor, Sie haben einen 
Kreis und wollen daraus eine Ku¬ 
gel machen, auf der ein Gesicht 


aufgemalt ist. Mit dem Pinselfüller 
von MaxonPAINT kein Problem. 

Die Sprühdose ist mit allen Zei¬ 
chenwerkzeugen kombinierbar 
und im Sprühradius veränderbar. 
Aber selbst auf einem Amiga 
4000 rechnet das Programm bei 
256 Farben einige Sekunden bis 
ein Sprühkreis entsteht. 


Systen-Gadgetl 
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don't alter these Gadgets 
^-Tool-Gadgets 
I-S-Mfr lTx-1 nl iU 
iLi" «-upper Half 
_E2 «- lower Half 
^-Drau-Gadgets 
dfej ^-Fill-Gadgets 
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Oberflächengestaltung: Bei MaxonPAINT kann man die 
Werkzeugleiste ganz einfach selbst gestalten 


PREW 


I DOIIH 
QOQDB 


if 


SBTTIGUNG J_ 
HELLIGKEIT I 


I 


BEREICH _ 
2YK GESCHW ' 
ZYK LBNGE ' 


1 

0+] 

5 


f* tsh I 


RUFNEHMEN 


KOPIEREN 


VERTAUSCHEN 


FLIEßEN 


BEREICH SETZEN 


■-APEN 


SICHERN 


VERTAUSCHEN 


OKAY | ZURUCKNEHMEN I 


ABBRUCH 


Die Palette: Colorcycling und umfangreiche Palettenände¬ 
rungen erledigt man in einem übersichtlichen Requester 
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Translat tjfj 


Colorfonts benötigt man in fast jeder 
Grafikanwendung! Ob nun für Video-Titler, 
IFF-Malprogramme, MultiMedia Software 
oder gängige Textverarbeitungen bzw. DTP 
Programme. Mit den gängigen AMIGA 
Grafikprogrammen kann man zwar 
Schriften auf den Bildschirm holen und diese 
leicht einfärben. Man erhält im Gegensatz 
zum "Colorfont Maker" jedoch keine 
ECHTEN 16-Farb-Zeichensätze, die ohne 
weiteres von anderen Grafikanwendungen 
aufgerufen werden können. 


Kinderleicht können Einsteiger und Profis 
gleichermaßen Ihre eigenen ronts erstellen. 
Vom Bubble-Font bis zum Metallic-Font! 

Eine erlesene Sammlung ausgewählter 
Bitmap Fonts und IFF-Dateien sind oereits in 
diesem empfehlenswerten Programmpaket 
enthalten. Selbstverständlich lassen sich die 
Fonts in Ihrer Größe, Stärke oder Schriftart 
vielfältig einstellen. Darüberhinaus haben 
Sie noch einige andere Manipulations¬ 
möglichkeiten, so daß Sie Ihren optimalen 
Zeichensatz perfekt erstellen können. 

Der "Colorfont Maker" ist das ultimative 
Programm für jeden Grafikanwender! 


] lauffähig auf allen AMIGA ab OS 2.0 
] erstellt echte 16-Farb-Zeichensätze 


ABCDEFGH 

IJKLMNOP 

QRSTUUWX 


F.R.E.D. 

Der bessere Texteditor! 




Sie suchen ein Programm, mit dem Sie 
professionell Briefe, üoktorarbeiten, Bücher 
oder sogar Softwareprogramme schreiben 
können? Hier ist es: "F.R.E.D." ist ein sehr 
flexibler Texteditor mit einer Vielzahl 
nützlicher Bearbeitungsfunkfjonen (Text 
falten, kopieren, etc.). Übersichtfiche 
Oberfläche mit kompletter Maussteuerung. 
AREXX Schnittstelle. "F.R.E.D." ist der 
Texteditor für gehobenen Ansprüche mit 
fantastischen, einzigartigen Möglichkeiten! 

Leistungskurzübersicht: 

- unbegrenzte Zeilenanzahl und Zeilenlänge 

- Texte sind nicht an ein Fenster gebunden 

- problemloses Falten von Textstücken 

- mehrere Ansichten eines Textes möglich 

- unbegrenzte Rücknahme von Änderungen 

- Editieren von bis zu 99 Texten gleichzeitig 

- komplexe Such- und Ersetzfunktionen 

- automatische Aufzeichnung von Makros 

- Frei konfigurierbare Tasten, Maus, 

Befehle, Menübelegungen, Fonts, etc. 

- AREXX-Port mit über 90 eingebauten 
Befehlen und über 100 Statusvariablen 

- interner Zustand kann in .info-Dateien 
abgespeichet werden 

- uneingeschränkt auch für Binärdateien zu 
verwenden 

- freie textunabhängige Cursor¬ 
positionierung 

- kinderleicht auf Festplatte installierbar 

- ausführliches, deutsches Handbuch 


§§ lauffähig auf allen AMIGA ab 1 MB 
Speicher und ab OS 2.x 

§ Finden Sie eine wichtige Funktion die 
Ihnen fehlt, wir bauen Sie in der 
nächsten Version ein! 

H problemlose Festplatteninstallotion 

AMIGA 

AM. SPECIA l. 

"Am interessantesten ist aber mit Sicherheit 
die völlig freie Konfiguration des FRED..." 

"Abschließend muß also gesagt werden, daß 

der FRED ein sehr guter und 
leistungsfähiger Editor ist (...), gerade 
Programmierer und Individualisten werden 
große Freude an dem Editor finden!" 

(AmigaSpezial 9/'93) 


DM 59,- 


-- . . - 


noch 

H 4 


Test Amiga Spezial 9/'93 


Bestellen Sie jetzt 


Ihr Update! 


SteuerFuchs '93 

Wenn Sie bei Ihrer Steuererklärung nichts 
dem Zufall überlassen möchten una schon 
vorher wissen wollen, wie Ihre Steuer sich 
genau berechnet, ist der "SteuerFuchs '93" 
genau das Richtige für Sie. Er berechnet aus 
Inren Steuerdaten die Steuerschuld, 
vermögenswirksame Leistungen und die 
Lohnsteuer für das jeweils Folgende Jahr. 
Bislang einzigartig ist die übersichtliche 
Darstellung der Berechnungsschemata schon 
während der Dateneingabe und die 
Realzeit-Neuberechnung nach der Eingabe 
einer Änderung. Diese Möglichkeit macht es 
leicht zu überblicken, welche Änderungen 
sich wie steuermindernd auswirken und 
auch komplizierte Zusammenhänge sind 
dadurch klar zu verstehen. Das ausführliche 
Handbuch führt auch den Laien in die 
Stuerproblematik ein und gibt viele Tips zum 
Steuersparen. Topaktuell! Jederzeit aktive 
ONLINE-HILFE. Ausführlich dokumentierte 
Ausgabe auf Bildschirm oder Drucker. 


Die komfortabel Oberfläche ist einzigartig für dieses 
durchdachte Sleuerprogramm. Jederzeit können 
detaillierte Hilfstexte eingeblendet werden. 

Update von Steuer '92 
nur DM 35,-! 5 

Jtk. DM 59,- 


SteuerFuchs '93 Professional 

In dieser auf dem AMIGA einzigartigen 
Version erscheinen die Original- 
Steuerbögen direkt auf Ihrem Bildschirm, so 
daß Sie diese gemeinsam mit der 
Unterstützung ihres AMIGA Schritt für 
Schritt durcharbeiten können. Wissen Sie 
einmal nicht weiter, hat der AMIGA 
jederzeit den passenden Hilfstext zur 
Verfügung. Natürlich erfolgt der Ausdruck 
auch komplett direkt in die Bögen. 


Mit diesen zwei neuen Programmen für die _- 
Lohn- und Einkommensteuererklärung Einzigartig: Die Originalbögen direkt auf dem Bildschirm! 
(natürlich auch inkl. Lohnsteuertabelle für . . j c . - 

1994) können Sie Ihre Steuererklärung so , euer ^ 

einfach wie noch nie erstellen. Sparen Sie nur DM JJ/’ 
bares Geld! Im Gegensatz zu 
herkömmlichen Steuer Programmen ist der 
"SteuerFuchs" eine echte Hilfe! 


I IUI UllM , W 

idK. DM 89,- 


ENGLISCH 


Trflittlaujt! 


Sicht oor 4 
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Übersetzen Sie beliebige Texte professionell 
von Englisch nach Deutsch bzw. umgekehrt 
mit einem der meistaekauften Überset¬ 
zungsprogramme für ihren AMIGA. In 
atemberaubender Geschwindigkeit werden 
gesamte Texte, Sätze oder aber nur einzelne 
Worte automatisch übersetzt. 

Das Programm eignet sich daher optimal für 
Public Domain Anleitungen oder z.B. Ihre 
Briefe. Einfach den gewünschten Text 
eintippen oder einladen! Komplizierte 
Bedienungsanleitungen anderer Programme 
lassen sich so z.B. verständlich übersetzen. 

Die Qualität der Übersetzungen ist dank des 
umfangreichen, erweiterbaren Wortschatzes 
fca. aD. 000 Wörter) hochwertig. Kleine 
Änderungen lassen sich problemlos im 
bereits integrierten Editor durchführen. Die 
fantastische Bedieneroberfläche (natürlich 
komplett mausgesteuert) macht das Arbeiten 
mit diesem universellen Übersetzer zum 
Kinderspiel. 

Das unverzichtbare Werkzeug für jeden 
AMIGA Anwender! 


| lauffähig auf allen AMIGA ab 512 K 

| Lieferbar auch für die Sprachen: 
Französisch, Italienisch, Russisch, 
Polnisch, Portugiesisch und Spanisch 
| problemlose Festplatteninstallation 
j hohe Übersetzungsgeschwindigkeit 
| Übersetzt in beide Richtungen 


Unser Übersetzer 
übersetzt in beide 
Richtungen! 


Versondkosten: 

Vorkasse DM 4,-- (Ausland DM 10,-) 
Nachnahme DM 8,-. 

Alle Preise sind unverbindlich für OASE-Höndler. 


DM 79,- 

Wolf Software & Design GmbH 
Schürkamp 24 - 48720 Rosendahl 
Telefon 02547/1253 - Fax: 1353 





















































SOFTWARE 


Das Ausschneiden von Pinseln 
gestaltet sich nicht immer einfach. 
So geschieht es des öfteren, daß 
trotz angezeigter Rechteckpinsel¬ 
wahl ein Freiformpinsel ausge¬ 
schnitten wird. 

Ist der Pinsel ausgeschnitten, 
hat man viele Bearbeitungsfor¬ 
men. Hierunter fallen Funktionen, 
wie Größe verändern, Spiegeln, 
Rotieren und Verbiegen. Auch 
kann ein Pinsel ins Clipboard ko¬ 
piert werden, wobei der Pinselaus¬ 
tausch mit Deluxe-Paint-Pinsel 
auch ohne Clipboard möglich ist. 
Aber einen Perspektivmodus fehlt. 

Die Anpassung der Pinselfar¬ 
ben an die Bildpalette ist automa¬ 
tisch möglich. Es fehlen aber ge¬ 
nerelle Anpassungs-Tools, womit 
man die Farbpaletten unter¬ 
schiedlicher Bilder angleicht. Das 
ist nur über eine manuelle Palet¬ 
tenanpassung möglich. 

Für präzises Arbeiten steht die 
Lupe zur Verfügung. Der Ver¬ 
größerungsfaktor ist in vier Stufen 
wählbar. Was ausreichend für pi¬ 
xelgenaues Arbeiten ist. 

Kommen wir nun zur Textfunk¬ 
tion. In einem Font-Requester 
lassen sich die Schriften wählen 
und auch begutachten. Die Intelli- 
fonts ab OS 2.0 werden zwar un¬ 
terstützt, aber ab 20 Punkt 
Schriftgröße setzt MaxonPAINT 
die Buchstabenbreite der Propor¬ 
tionalschriften nicht mehr richtig, 
und überschreibt so teilweise 
Buchstaben. 


Bezier-Kurven 
im Pixel-Mal- 
Programm 


Auch können mit <Return> be¬ 
stätigte Texteingaben nicht mehr 
korrigiert werden. 

Selbstverständlich besitzt das 
Programm Standardpinsel. Leider 
sind sie in ihrer Größe nicht ver¬ 
änderbar. Das Anwählen des 
Menüpunkts »PinselA/ergrößern« 
bringt auch nichts, da sich der 
Menüpunkt nur auf Anwenderpin¬ 
sel bezieht. 

In den Voreinstellungen läßt 
sich »Applikation« (nur unter OS 
2.0 und höher verfügbar) aktivie¬ 
ren. Damit wird nach jedem Star¬ 
ten des Programms ein Icon auf 
die Workbench-Oberfläche ge¬ 
legt. Will man ein Bild laden, zieht 
man des Piktogramm einfach auf 
dieses Icon. MaxonPAINT lädt 
das Bild automatisch und paßt 
Format und Farbtiefe an. 

Auch gibt es eine »AutoLoad«- 
Funktion. Sie lädt bei jedem Pro¬ 
grammstart das zuletzt bearbeite¬ 



Pinselparade: Egal ob Kugel, Quader, Ellipse oder Frei¬ 
formfläche, die MaxonPAINT-Pinsel passen sich überall an 


Jetzt schützen Sie alle Farben, 
außer die Hintergrundfarbe mit 
der Maskenfunktion von Maxon¬ 
PAINT. Wenn dies erledigt ist, 
kann die Sonne als Pinsel einge¬ 
laden und hinter Ihren Umriß pla¬ 
ziert werden. 

Programmierer sind ebenfalls 
bedacht worden. Das Programm 
speichert Bildausschnitte als C- 
oder Roh-Format. Auch Pikto- 
gramme können geladen, bear¬ 
beitet und wieder gesichert wer¬ 
den. Während ECS-Bilder (Pro- 
ductivity, Super-Hires usw.) auf 
Amigas ohne ECS umgerechnet 
werden, hat man auf das Laden 
von 2-Bit-IFF-Bildern verzichtet. 

MaxonPAINT setzt keinen neu¬ 
en Standard, wie in der Werbung 
versprochen. Es ist ein Malpro¬ 
gramm der mittleren Leistungs¬ 
klasse und man hat den Ein¬ 
druck, daß die neuen Grafikmodi 
der AA-Chips nur aufgesetzt sind. 
Es wurden keine erkennbar neu¬ 
en Gedanken der Bildkreation 
umgesetzt. Viele Funktionen sind 
zwar nützlich und erleichtern die 
Bedienung, aber die Funktiona¬ 
lität leidet stark an den Kinder¬ 
krankheiten des Programms, pe 


te Bild mit allen Änderungen und 
Einstellungen. Vorteil: Besonders 
große Bilder, die nicht auf einmal 
bearbeitet werden können, wer¬ 
den nach und nach vervollstän¬ 
digt. Nachteil: Die Grundfarben 
(die ersten 16 Farben) werden 
beim automatischen Laden nicht 
mitgeladen. Dadurch gerät die 
gesamte Farbpalette durcheinan¬ 
der, was sich besonders bei 
HAM-Bildern bemerkbar macht. 

Die Koordinatenanzeige ist auf 
vielfältige Weise einstellbar: Ab¬ 
solut, Relativ, Winkel und Mathe¬ 
matisch. Der Koordinatenmodus 
kann per Tastatur (<ALT C>) ver¬ 
ändert werden. Der Anwender hat 
jedoch keine Kontrolle über den 
momentanen Modus, da er nicht 
mit eingeblendet wird. 

Die Farbpalette eines Amigas ist 
mit MaxonPAINT in guten Händen. 
256 Farben lassen sich, wenn es 
die Auflösung erlaubt, über RGB- 
oder TSH-Methode (Ton-Sätti- 
gung-Helligkeit) festlegen. 

Von vielen vergessen ist der 
»Colorcycle«-Modus. Mit ihm sind 
Pseudoanimationen ohne großen 
Rechenaufwand möglich. Es las¬ 
sen sich sechs unterschiedliche 
Bewegungen, die zyklische Ge¬ 
schwindigkeit und die Zyklenlän¬ 
ge einstellen. Außerdem ist der 
Cycle-Modus mit allen Funktionen 
kombinierbar. 

Farbverläufe sowie das Vertau¬ 
schen, Kopieren und Aufnehmen 


von Farben sind keine Schwierig¬ 
keit und gehen mit der Maus 
leicht von der Hand. Wer sich mit 
der Anordnung der Farben nicht 
anfreunden kann, kann sie mit 
MaxonPAINT jederzeit umorgani¬ 
sieren. 

Ein Novum bei Malprogram¬ 
men ist der virtuelle Speicher. Auf 
diese Art der Speicherverwaltung 
kann MaxonPAINT zurückgreifen, 
wenn es mehr als ein Bild verwal¬ 
ten soll. Man öffnet einfach einen 
neuen Bildschirm und schon spei¬ 
chert MaxonPAINT das alte Bild 
auf ein zuvor definiertes Medium 
(muß per Eintrag in der User- 
Startup-Sequence bestimmt wer¬ 
den), wie z.B. die Festplatte. 

Mit dieser Methode können so¬ 
gar Daten zwischen anderen Pro¬ 
grammen ausgetauscht werden, 
da die gespeicherten Daten im 
IFF-Format vorliegen. 

Nach der Bearbeitung kommt 
der Druck. Die Druckparameterein¬ 
stellungen sind mit denen der 
Workbench-Prefs identisch. Nur, 
daß man hier am Bildschirm able¬ 
sen kann wie weit der Ausdruck ist. 

Wie bei »Deluxe Paint« kann 
auch hier Vorder- oder Hinter¬ 
grund vor unbeabsichtigtem 
Übermalen geschützt werden. 
Nehmen wir an, Sie haben den 
Umriß einer Stadt gemalt und Ih¬ 
nen fällt ein, Sie haben verges¬ 
sen, Ihre gemalte Sonne hinter 
diesen Umriß mit einzubauen. 


Amiga-test 



MaxonPAINT V.l.01 


Preis/Leistung 

□nag 
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Bedienung 
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: 
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7,9 

von 12 


GESAMT- 

URTEIL 

AUSGABE 09/93 


FAZIT: MaxonPAINT hat ein gutes 
Konzept, ist aber in der momen¬ 
tanen Version noch nicht ausgereift. 
Es stellt, da sehr leicht erlernbar, ein 
gutes Einsteigerprogramm dar. 
POSITIV: Leichte Installation: deut¬ 
sches Handbuch; AA-Chip-Satz-Un- 
terstützung; starke Farbwech¬ 
selmodi. 

NEGATIV: Autoladen- und Schneide¬ 
funktion noch nicht voll einsetzbar; 
fast keine Farbanpassungen; kein 
ARexx-Port; keine Pinselkanten¬ 
glättung; absturzgefährdet. 


Preis: 159 Mark 
Hersteller: Maxon Computer 
Anbieter: Maxon Computer, Fach- 
und Versandhandel 
Betriebssystem: ab OS 1.2 
Handbuch: 103 Seiten, deutsch 
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] auch auf einem AMIGA 
ist." (AmigoExtra 2/93) 


Fibu deluxe 3.0 Test Amiga Special 6/93 

Fibu deluxe 3.0 ist das von der Fachpresse umjubelte 
Buchhaltungsprogramm für AMIGA. Mit diesem kompletten 
Paket genießen 5ie alle Funktionen einer mandantefähigen 
Buchhaltung. Umfangreiche Auswertungs- und 
Druckmöglichkeiten sowie ein individueller Kontenaufbau 
m.achen aieses Programm interessant für jeden Firmenzweig 
(Arzte, Dienstleistungsbetriebe, Handel, Handwerker, 
Industrie, Landwirte, Labore, Softwareversender, Taxibetriebe. 
Zeitungsverlage, etc.) Das neue übersichtliche und 
umfangreiche deutsche Handbuch (über 200 Seiten) führt 


umtangreiche deutsche Handbuch (über 4UU beiten) tührt 
auch den Laien gezielt in die einfache Programmbedienung 
ein. "Fibu deluxe 3.0" ist der Tio für ieden Kaufmann! 


J lauffähig ab 1 MB 

DM 149,- 


TypeWriter 


Endlich gibt es einen Schreibmaschinenkurs 
welcher Sie Schritt für Schritt, Lektion für 
Lektion in die Kynst des 1 O-Finger-Schreibens 
einführt. Übersichtliche grafische 
Darstellungen der Tastatur (Anschläge werden 
natürlich ( optisch + akustisch angezeigt!) und 
eingebc 


der richtigen Fin< 


eingebaute 


Spielelemente und~ optimaf abgestimmte 
Lernsequenzen lassen das Erlernen des 
richtigen 1 O-Finger-Schreibens zur reinen 
werden. Lassen auch Sie sich von 


Freud 


Liga Manager 


diesem tollen Programm begeistern. Viele Hilfstexte erleichtern 
den schnellen und erfolgreichen Einstieg! Selten war es so einfach 
das 10-Finger System richtig und vor allem schnell zu erlernen. 

A 

Mit diesem Programm können Sie nicht nur die komplette 
Fußball Bundesliga (1. + 2. Liga) verwalten. Vielmehr können 
Sie dieses Programm in jedem Sportverein einsetzten in dem 
nach Punkten gespielt wird (Basketball, Volleyball, 
Tischtennis, Tennis, etc.). Bis zu 20 Teams lassen sich je Liga 
erstellen und mittels übersichtlicher Tabellen und Statistiken 
verwalten und ausdrucken. Sie können außerdem z.B. Spiele 
einer beliebigen Mannschaft heraussortieren und 
analysieren. Eine Prognose, die den Tototip ausgibt, fehlt 
ebensowenig wie eine simulierte Tabelle, die Prognosen für 
noch nicht gespielte Tage erstellt. 

ä Die gelungene Oberfläche, einfache Erlern- und 

Bedienbarkeit und flexible Druckfunktionen machen den 


I Liga Manager zu einem lohnenen Kauf." (Amiga 7/93) 


MauMau / Romme 


2 Kartenspiele in einer perfekten Umsetzung nach 
Originalregeln. Die Darstellung der Spielkarten ist ebenso 

I ausgezeichnet wie die 
1 Spielstärke des Com¬ 


putergegners. Beide 
Programme bestechen 
durch die realistische 
und fesselnde Atmos¬ 
phäre. Dank der 
übersichtlichen Bild¬ 
schirmdarstellung 
haben Sie jederzeit 
das Spiel fest im Griff. 


Ballistic Diplomacy 

Ziel dieses Superspiels ist es die gegnerischen 
Befestigungsanlagen zu zerstören und die Burg zu erobern. 
Achten Sie aber auch auf Ihre eignen Mauern, ob diese den 
Angriffen der Gegner (wahlweise der Computer oder bis zu 
4 menschliche Spieler) standhalten. In jeder Schlacht hat der 
Computergegner seine eignene Strategie, und die kann oft 
ganz schön zermürbend sein! Also verstärken Sie rechtzeitig 
i Mauern. Fantastische Grafiken zaubern eine fesselnde 


Atmospähre in unseren diesjährigen Sommerhit! Lassen auch 
Sie sich von diesem phantastischen Strategie/Aktionspiel 
fesseln (PS: Freaks spielen es auch über Modem). Die 
Schlacht kann beginnen, die Kanonen können geladen 
werden...doch Vorsicht! Dieses Spiel hat schon so mache 
Spieleredaktion ins Suchtfieber verfallen lassen! 


Spiele Spezial - lOTöphits! 


Der totale Spiele Wahnsinn! 10 ausgezeichnete Spiele (viele 
der Spiele erhielten von der Fachpresse hervorragende 
Bewertungen): 1. AIRPORT - realistische Flugsicherungs¬ 
simulation. 2. THINK! - Das fesselnde Spiel mit der 
schwarzen Murmel. Vorsicht vor Fallen, verschlossenen 
Türen, etc. Für alle Gehirnverdreher der Tip! 3. OKEY - 
Kartenspiel. 4. MINIGOLF - 16 raffinierte Bahnen. 5. 
Dungeon Flipper Der tolle Flipperspaß für 1 -4 Spieler. 6. 
Joker Poker - Gelungene Mischung aus Kartenspiel und 
Geldspielautomat. 7. Manager - Sie sind der Millionenerbe 
und übernehmen ein komplettes Wirtschaftsimperium. 8. 
Tischtennis - Inkl. Turniermodus mit vielen verschiedenen 
Gegener. 9. Terror Liner - Der Megahit direkt aus der 
Spielhalle. 10. Bahnhof - Geschicklichkeitsspiel. 


DM 49,- 


DM 49,- 


DM 49,- 


DM 99,- 


Finanz Profi Version 2.0 


Unser "Finanz-Profi" ist der Finanzberater für 
Geldangelegenheiten aller Art. Ab jetzt können Sie 
problemlos diverse Kreditangebote oder Geldanlagen 
vergleichen. Das Programm hilft Ihnen bei der Berechnung 
von Zinsen, Renten, Renditen, Laufzeiten, Ratenhöhen, 
Anleihen, etc. Alle wichtigen Darlehensformen werden 
ebenso berechnet wie Aktienkurse. Das erweiterte, deutsche 
Handbuch gibt darüberhinaus noch wertvolle Tips + Tricks 
rund um die sinnvolle Geldanlage und erklärt wesentliche 
Begriffe des Finanzverkehrs (Ideal auch für Laien). Neu: 
aktive Hilfe, Zinsabschlagsteuer, Inflation, Fremdwährungen, 
etc. 


"Finanz-Profi überzeugt durch genoue Berechnungen." 

(Amiga 7/93) 


-Amiga 

MusicMaker V8 Version 2.0 A 


MusicMaker ist eines der erfolgreichsten 8-Stimmen 
Musikprogramme für den AMIGA. Jetzt gibt es die komplett 
neu überarbeitete Version 2.0. Hier nur einige der 
fantastischen Möglichkeiten dieses Superprogrammes: 8 
Stimmen können mit über 997 unanbhängigen Takten 
komponiert werden. Bis zu 36 Instrumente gleichzeitig 
einbinden. Integrierte Samplersoftware (ideal z.B. für Deluxe 
Sound, etc.). Professionelle Soundeffekte (z.B. Echo, 


Ä tc.). Vielfältige MIDI-Keyboard Funktionen. Inkl. 
-Interface. Integrierter Track-Editor. Sounds können in 


eigene Programme eingebunden werden. Festplattentauglich. 
Detailiertes, 200-seitiges deutsches Handbuch. Update von 
der alten Version nur DM 55,-- (Einfach alte Disks + 
V-Scheck einsenden). 


Canon Disk 

Jetzt gibt es die Druckersoftware von Wolf Faust auch für alle 
CANON-Drucker. Das Programm besitzt eine Fülle von 


Funktionen, z.B. druckt CÄNON-DISK IFF-ILBM-Grafiken 
(HAM8, IFF8, EHB u.a.m.) von Diskette mit geringem 
Speicherbedarf in bisher unerreichter Qualität (bis zu 16 
Mio. Farbnuancen bzw. 256 Graustufen). Grafiken lassen 
sich in beliebiger Größe drucken (z.B. als Poster). 16-stufige 
Farbkorrektur. AREXX-Schnittstelle. Außerdem liegen 
Workbench Druckertreiber bei, die speziell für einen 
CANON-Drucker entwickelt worden sind. Dank der perfekten 
Steuerung haben Sie die volle Kontrolle über Papiergröße, 
Papierränder und Grafikgröße bei der Ausgabe. Inkl. 
speziellem PageStream Druckertreiber für BJ native mode 
und CaPSL. Ausführliches deutsches Handbuch! 


AMIGA-Postleitzahlen 


m m 


Deutschland Konkret 


Ministerpräsidenten abfragen. Die phantastischen Grafiken 
zeigen Ihnen blitzschnell die gesuchten Orte, Länder, etc. 


Natürlich problemlos auf Festplatte zu installieren. 


Brief deluxe 


DM 49,- 


MusicMaker 

Varlion 2.0 VS 

Wt 


| lauffähig ab 1 MB 

DM 98,- 


DM 49,- 


Die kompletten neuen Postleitzahlen inkl. Straßennamen, 
Postfächer, Orteverzeichnisse, etc. auf 5 Disketten. 
Komfortable Such- und Ausgabefunktionen unseres 
"AMIGA-PLZ" machen die Bedienung zum Kinderspiel. 
Wahlweise können Sie nach alten oder den neuen 
Postleitzahlen oder Orten suchen. Sie haben nur die neue 
oder alte PLZ eines Ortes? Kein Problem, "AMIGA-PLZ" sucht 
Ihnen sofort den passenden Ort heraus. Ebenso umgekehrt: 
Nach Eingabe eines Ortes werden sofort alte + neue PLZ 
angezeigt. Somit ist dieses Programm nicht nur für die 
Umstellung interessant, sondern ist jederzeit ein aktuelles 
Informationssystem. Inkl. AREXX-Port für automatisches 
Suchen. Natürlich festplattentauglich. 


DM 69,- 


"Deutschland Konkret" ist der aktuelle Atlas für 
Bundesrepublik Deutschland. Er besteht au.s einem 
geographsichen und einem geschichtlichen Teil. Über 252 
btäcfte, 576 Orte, 46 Gewässer, 224 Flüsse, und 28 Inseln 
sind neben vielen anderen interessanten Daten enthalten. So 
sind auch die wichtigen geschichtlichen Ereignisse für jeden 
Kalendertag des Jahres enthalten. Die Ereignisse können 
entweder nach Datum oder aus 1299 Stichworten ausgewählt 
werden. Sie können mit "Deutschland Konkret" beispielsweise 
beliebig Orte suchen oder Länderwappen 


DM 49,- 


Endlich gibt es die Komplettlösung für alle Briefeschreiber! 
Erstellen Sie mit "Brief deluxe" Briefe mit einem 
professionellen Outfit und einem individuellen Briefkopf (Text 
+ Grafik). Darüberhinaus können Sie Ihre Werke natürlich 
übersichtlich verwalten, ebenso wie Ihre persönlichen 
Adressen. Wenn Sie einmal nicht wissen wie Sie einen Brief 
in bestimmten Situationen richtig formulieren, helfen Ihnen 
bestimmt die über 90 Musterbriefe (Einladungen, 
Lebensläufe, Bewerbungen, Behördenschreiben, etc.). Einfach 
die gewünschten Angaben im Brief eintragen- fertig! 
Außerdem befinden sich noch ausgewählte Kleingrafiken aus 
allen Bereichen im Sortiment, die Sie problemlos im Briefkopf 
plazieren können! 


bMUpii fufc 


DM 49,- 


Wolf Software & Design GmbH 
Schürkamp 24 - 48720 Rosendahl 
Telefon 02547/T253 - Fax: 1353 
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A MIGA-M, 
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Das gab’s bisher: 

AMIGA-Magazin-PD 2/93 

3 Demoversion des Musikprogramms »OctaMED« (Disk 1) 

3 Die universale Dateiverwaltung »MDU« (Disk 2) 

□ Der erste Teil des Hermann-Kalenders (Januar bis Juni) (Disk 5) 

□ Jede Menge Soundtracker-Module (Disk 3 und 4) 

AMIGA-Magazin-PD 3/93 

□ Demoversion der Online-Hilfe »Ohm« (Disk 1) 

3 »AUTOmobil«, ein Programm zur Verwaltung Ihrer Autokosten (Disk 2) 
3 Der zweite Teil des Hermann-Kalenders (Juli bis Dezember) (Disk 4) 

3 »OiskSpeed 4.2«: Testen Sie die Performance Ihres Festplattensystems 
(Disk 2) 

□ Demo der Textverarbeitung »Documentum 2.1« und der Programm¬ 
sammlung »RAPITOPICOP!« (Disk 3) 

AMIGA-Magazin-PD 4/93 

□ Bilder zu unserem DPaint-Workshop (Disk 1) 

3 Für Programmierer: »IN_Go«, der Reassembler (Disk 2) 

3 Tolle Hermann-Grafiken (Disk 3) 

3 GNU-C-Compiler für Amiga: 5 Disketten für 15 Mark (Disk 4) 

AMIGA-Magazin-PD 5/93 

□ CAMG - ein flexibles Animationsprogramm (Disk 2) 

□ Die Demo des Malprogramms »TruePaint« fürs AA-Chipset (Disk 5) 

3 Testen Sie die Performance Ihres Amiga mit »AIBB 5.5« (Disk 5) 

3 Update für die Programmiersprache Amos-Professional (1.12) (Disk 1) 

AMIGA-Magazin-PD 6/93 

3 »Twilight Development System« - ein Entwicklungswerkzeug für 
Programmierer (Disk 2) 

3 Die Demo des 24-Bit-Malprogramms »TV-Paint« für die Retina- 
Grafikkarte (Disk 1) 

3 Demo des Disk-Tools »DOS-Manager-2« (Disk 3) 

3 Zwei Disketten randvoll mit MIDI- und Soundtracker-Songs von den 
Gewinnern unseres Musikwettbewerbs (Disk 4 und 5) 

AMIGA-Magazin-PD 7/93 

3 EasyVideo - ein leistungsfähige Videoverwaltung (Disk 2) 

3 Die Demo des Malprogramms »MaxonPAINT« (Disk 4) 

3 Die Demo des Kopierprogramms »Siegfried Copy« (Disk 3) 

□ Demo des 24-Bit-Malprogramms »TV-Paint« für alle EGS 
unterstützenden Grafikkarten (Disk 1) 

AMIGA-Magazin-PD 8/93 

□ Liga-Manager - eine komfortable Liga-Verwaltung (Disk 2) 

3 Update des SAS-C-Compilers auf Version 6.3 (Disk 3) 

O Commodores neues »Setpatch«-Programm fürs OS 2.0 (Disk 2) 


Die Superbilder unseres Titel¬ 
grafikwettbewerbs (Disk 4) 

Auf dieser Diskette befinden sich 
die besten Bilder unseres 
Wettbewerbs vom AMIGA- 
Magazin 6/93. Die Vielzahl einge¬ 
sandter Grafiken überschreitet lei¬ 
der das Fassungsvermögen einer 
1 Diskette. Den zweiten Teil gibt's 
dann nächsten Monat. 
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Einkünfte am Vermietung und Verpachtung 
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Steuerfuchs '92 
(Disk 1) 

Die Vollversion des 
»Steuerfuchs '92« von 
der Wolf Software & 

Design GmbH überläßt 
bei Ihrer Steuererklärung 
nichts dem Zufall. Er be¬ 
rechnet die Steuerdaten 
und -schuld, vermögens¬ 
wirksame Leistungen und j 
die Lohnsteuer für das 
folgende Jahr. Die zu¬ 
grundegelegten Daten 
sind für 1992 ausgelegt. 
































Adress-Manager (Disk 3) 

Dieses Shareware-Programm verwaltet komfor¬ 
tabel Adressen. Es ist in deutsch, vollständig 
über Maus oder Tastatur steuerbar, bietet eine 
Wählfunktion für Modems, verfügt über Such- 
und Seriendruckfunktionen u.m. Benötigt OS 
2.0 oder höher. 
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Druck-Manager 
(Disk 2) 

, Ein fantastisches 
Tool für jeden 
| Amiga-User. 

| Einmal gestartet, 
fängt es alle 
I Ausgaben zum 
1 Drucker ab und 
leitet die Datei in 
| einen interenen 
Puffer um. 
i Gerade bei Text-, 
Grafik-, oder 
I DTP-Program- 
j men steigt so die 
Arbeitsgeschwin¬ 
digkeit um ein 
Vielfaches. 


Inuit: 


Puffern (5 
Nirwana J 
Sofort Drucken J 


J jn Datei schreiben 


_| Pause 

Unterbrechen 


Puffer: 


Strux-Demo (Disk 3) 

Ein Programm, daß aus Quelltexten 
Struktogramme erzeugt und umgekehrt 
- das ist »Strux«. Die Demo ermöglicht 
sowohl das Drucken als auch einge¬ 
schränktes Importieren. Das Speichern 
von Struktogrammen ist nicht vorgese¬ 
hen. Benötigt OS 2.0 oder höher. 


Jukebox (Disk 1) 

Eine komfortable Alternative zu her¬ 
kömmlichen bzw. mitgelieferten 
Programmen von CD-Laufwerken zum 
Abspielen von Audio-CDs auf dem 
Amiga bietet das Shareware-Programm 
»JukeBox«. Hierbei handelt es sich um 
ein Update von Fish-Disk 819. 
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Diskette zum Heft (Disk 2) 

Auch in diesem Monat gibt's eine neue Version des Virenkillers VT-Schutz (2.55). Das 
Neue: Via »Checkdisk«-Schalter wird das interne Laufwerk automatisch allen Prüfungen 
unterzogen. Aber auch die Listings der Tips & Tricks-Rubrik sowie die der Programmier¬ 
artikel finden Sie hier. 


DPaint-Workshop (Disk 3) 

Perspektiven zeichnen und Landschaften malen: Das ist nicht immer einfach. Unser 
DPaint-Workshop zeigt, wie's geht. Hier finden Sie die verwendeten Grafiken. 


Unverbindliche Preisempfehlung: 3,90 Mark 
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KURS 

PROGRAMMIERSPRACHEN 


■■■■■■■■ 


Generationswechsel C++ (Folge 

Klassen 


Objektorientierte Pro¬ 
grammierung (OOP) ist 
ein oft erwähntes Thema 
in der Computerindustrie. 
Dabei hat sich der Begriff 
OOP zu einem Boom ent¬ 
wickelt. Anhand der OOP- 
Programmiersprache C++ 
stellen wir OOP-Konzepte 
vor und zeigen, wie sich 
unter C++ effektiv pro¬ 
grammieren läßt. 

von Robby Münch 

iele Programmierer haben 
zwar eine vage Vorstellung 
von Klassen, Methoden und 
Instanzen, benutzen die Begriffe 
aber oft im falschen Zusam¬ 
menhang. In diesem Kurs 
vermitteln wir Ihnen die Grund¬ 
lagen objektorientierter Program¬ 
mierung: Angefangen bei den 
Grundzügen bis hin zu Themen 
wie Polymorphismus und Kon¬ 
struktoren. Der Kurs stellt sozu¬ 
sagen ein Upgrade für alle C- 
Programmierer dar. Wir stützen 
uns dabei auf die Program¬ 
miersprache C++, Synonym für 
OOP. 

OOP allerdings ist nicht abhän¬ 
gig von der Programmiersprache, 
sondern vielmehr das Resultat 
der verwendeten Methoden. In 
diesem Kurs befassen wir uns 
selbstverständlich auch mit den 
Methoden der OOP, ohne aber 
dabei den Bezug zur Praxis zu 
verlieren. 

Auf dem Amiga stehen Ihnen 
momentan zwei C++-Compiler 
zur Verfügung. Dies ist einmal 
der Kommerzielle, »Maxon-C++« 
[1], zum anderen der Public-Do- 


MAXON 



AMIGA 


mal 


main-C++-Compiler »GNU-C++« 
[2]. GNU-C ist auf vielen ver¬ 
schiedenen Computersystemen 
erhältlich und ermöglicht so eine 
relativ einfache Portierung von 
Quelltexten anderer Computer 
auf den Amiga. 

Warum und wozu objektorien¬ 
tierte Programmierung? 

Wenn Sie selbst schon einmal 
ein umfangreicheres Programm 
verfaßt haben, kennen Sie es: Mit 
wachsendem Programm-Code 
geht Ihr Projekt nach und nach 
ins Chaos über. Sie selbst haben 
zwar z.Zt. noch einen guten 
Überblick, aber spätestens nach 
ein paar Wochen oder Monaten 
ist eine Änderung des Pro¬ 
gramms mit erheblichem Arbeits¬ 
aufwand verbunden. Welche 
Funktion übte eigentlich diese 


In Absprache mit dem AMIGA- 
Magazin bietet Maxon jetzt ei¬ 
ne Light-Version des C++- 
Compilers an, mit dem sich al¬ 
le Beispiele unseres C++-Kur- 
ses nachvollziehen lassen. Es 
handelt sich dabei um die 
brandneue Version 1.1 inkl. 

OS 3.0-lncludes, 600-seitigem 
Handbuch, Editor und Ansi- 
C/C++-Compiler. Es ist keine 
eingeschränkte Version und 
die Generierung ausführbarer 
Programme ist selbstverständ¬ 
lich möglich. Der Hammer¬ 
preis: 148 Mark [1] 


Prozedur aus? Wo war noch der 
Aufbau meiner eigenen Struktur? 

Das Interessante: Bereits bei 
sehr kleinen Projekten tritt dieser 
Chaos-Effekt auf. Die Frage ist 
nun, wieso kommt es dazu und 
wie kann dies vermieden wer¬ 
den? Die eben geschilderten Pro¬ 
bleme eines Privatmannes tau¬ 
chen bei Firmen, Entwicklerteams 
oder Universitäten in noch viel 
stärkerem Maße auf. 


Das alles entscheidende Ziel 
von OOP ist es nun, die Program¬ 
mierung zu vereinfachen und we¬ 
sentlich effizienter zu gestalten. 
Dabei sollen komplexe Strukturen 
noch verständlich, auch die Ver¬ 
wendung bereits vorhandener 
Programmteile muß unproblema¬ 
tisch sein. 

Beim Entwurf der Program¬ 
miersprache »Simula« in den 
späten 60ern ahnte noch nie¬ 
mand, daß dieses Konzept ein¬ 
mal die gesamte Programmierung 
von Computersystemen revolutio¬ 
nieren würde. Seit den 80ern ent¬ 
wickelte sich C zu der am mei¬ 
sten genutzten und verbreiteten 
Sprache unter professionellen 
Programmierern. Mit C ist es 


möglich, effiziente Programme zu 
schreiben, die sich zudem auf ei¬ 
ne große Anzahl verschiedener 
Computer-Plattformen portieren 
lassen. Doch selbst C war nicht 
perfekt. Gerade bei der Wartung 
großer Projekte kam es immer 
wieder zu Irritationen aufgrund 
der unübersichtlichen Program¬ 
mierung. »AT&T Bell Laborato¬ 
ries« und Bjarne Stroustrup ent¬ 
warfen aus diesem Grund die 
Sprache C++. Die erste lauffähi¬ 
ge Version, die C um einige ob¬ 
jektorientierte Eigenschaften er¬ 
weiterte, hieß »C mit Klassen«. 
Das reichte AT&T aber nicht. Man 
tüftelte solange, bis die entstan¬ 
dene Sprache eigentlich nur noch 
vom Aufbau und den Sprach- 
konzepten gemeinsame Eigen¬ 
schaften mit C aufwies. Daraufhin 
nannte ein Mitarbeiter die 
Neuschöpfung C++, in Anlehnung 
an den »++«-Operator in C. Seit 
diesem Tag heißt die Sprache 
C++ (so die Legende). 


Zwischenstation: 
»C mit 
Klassen« 


Bereits in den 70ern war be¬ 
kannt, daß Programmierer in et¬ 
wa immer dieselbe Menge Quell¬ 
text erstellen und Fehlersuche 
betreiben können, unabhängig 
von der gewählten Programmier¬ 
sprache. Der einzige Unterschied: 
Das Ergebnis variierte. Aus die¬ 
sem Grund wurde das »Objekt« 
sehr beliebt unter den Compiler- 
Herstellern. Ein Objekt ist eine 
Sammlung von Programm-Code 
und -daten: Es ahmt ein physikali¬ 
sches oder abstraktes Gebilde 
nach (Bild 1). Aus zwei Gründen 
ist ein Objekt eine ideale Basis 
fürs Programmieren: 

Q- Ein Objekt ist eine abstrakte 
Repräsentation eines Gegenstan¬ 
des oder einer logischen Struktur; 
o die eigentliche Implementie¬ 
rung des Programm-Codes wird 
vor den Benutzern versteckt. 

Bei OOP spielt also vielmehr 
die Kooperation von Objekten ei¬ 
ne Rolle, nicht die Implementie¬ 
rung. Einige haben in diesem Zu- 




Bild 1: Die internen Eigenschaften und Implementationstei¬ 
le eines Objekts sind nach außen nicht sichtbar 
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sammenhang vielleicht schon 
einmal von einer Klassenhier- 
achie gehört. Die Beziehungen, 
die zwischen Objekten bestehen, 
werden in einer solchen festge¬ 
legt (Bild 3). Je günstiger diese 
Klassenhierarchie aufgebaut ist, 
um so leichter und effizienter 
kann diese dann auch in Projek¬ 
ten verwendet werden. Gerade 
beim Lösen neuer Probleme kann 
darauf zurückgegriffen werden. 


Die Grundlagen von C++ und 
die Unterschiede zu C 

Bei OOP nimmt die Program¬ 
miersprache C++ eine führende 
Position ein. Als Erweiterung der 
Sprache C ermöglicht sie den 
einfachen Umstieg auf die neuere 
Sprache C++. Leider liegen hier 
aber auch Gefahren: Man kann 
nämlich unter C++ genauso Wei¬ 
terarbeiten wie bisher und profi¬ 
tiert von den Verbesserungen nur 
unmerklich. Sehr guten ^Pro¬ 
grammierern wird der Umstieg 
ein wenig schwerer fallen, da 
man leicht in die alte Program¬ 
miermethode zurückfällt. Auf¬ 
grund dieses Sachverhalts be¬ 
zeichnet man C++ oft als eine 
»hybride objektorientierte Pro¬ 


grammiersprache«, im Gegen¬ 
satz zu den reinen objektorientier¬ 
ten Programmiersprachen wie 
»Smalltalk« oder »Eiffel«. 

Bevor wir uns mit den objekt¬ 
orientierten Features von C++ be¬ 
schäftigen, gehen wir auf einige 
grundlegenden Abweichungen 
zur Programmiersprache C ein. 
Beginnen wir mit den Kommenta¬ 
ren. Sehen Sie sich die beiden 
folgenden Textzeilen an: 


/* alter C Kommentar */ 

/* und dieser 

über mehrere Zeilen 

*/ 

// Dies ist ein C++ Kommentar 

Dieser kleine Unterschied 
macht Ihnen sicher keine Proble¬ 
me. Das Mixen beider Varianten 
in C++ geht nicht. 

Variablen in C++: Ein weiterer 
Unterschied besteht in der Varia¬ 
blendeklaration. Sie können Va¬ 
riablen nach wie vor in ANSI-C- 
Manier deklarieren, indem man 
Variablen am Funktionsbeginn 
vor dem ausführbaren Programm 
angibt. In C++ haben Sie darüber 
hinaus die Möglichkeit, Variablen 
in Anweisungen - also mittendrin 
-zu deklarieren. Beispiel: 


for (int i=0; i<10; i++) 

// Hier kommt der Schlei- 
// fenrumpf 

Ob die versteckte Deklaration 
sinnvoll ist oder nicht, muß jeder 
Programmierer für sich selbst ent¬ 
scheiden. Die Variablen sind zwar 
schlechter zu finden, auf der an¬ 
deren Seite ist es aber sicher 
sinnvoller, eine Variable erst an 
der Stelle einzuführen, an der sie 
auch benötigt wird. 


Gültigkeitsbereiche: In C++ wird 
das Konzept des lokalen Gültig¬ 
keitsbereichs weiter generalisiert. 
Dazu wird der sogenannte Block- 
Gültigkeitsbereich eingeführt. Ein 
Block ist der Programmteil, der 
zwischen zwei geschweiften 
Klammern liegt (»{« und »}«). Va¬ 
riablen, die in C++ am Anfang ei¬ 
ner Funktion angegeben werden, 
sind weiterhin in der ganzen Pro¬ 
zedur gültig. 

Sie können nun aber auch 
Blöcke verschachteln und - wie 
schon zuvor beschrieben - eine 
Deklaration einer Variablen übe¬ 
rall dort vornehmen, wo auch ein 
C++-Kommando erscheinen darf. 
Somit ist also auch dieses kurze 
C++-Beispiel korrekt: 


void eine_funktion() { 

int anzahl; 

for (int i=0; i<10; i++) 

{ 

int halbe_anzahl; 
if ( i & 1) = TRUE 
{ 

anzahl +=1; 

} 

} 

// hier entsteht ein Fehler 
halbe_anzahl = anzahl / 2; 

// dies dagegen ist korrekt 
anzahl = i; 

} 

Die Variable »anzahl« ist in der 
ganzen Funktion anerkannt, »i« 
ebenfalls, da sie vor Eintritt in den 
Schleifenblock deklariert wird. Die 
Variable »halbe_anzahl« hinge¬ 
gen wird erst innerhalb des 
Schleifenblocks initialisiert, die 
Benutzung bzw. die Zuweisung 
außerhalb führt demnach zwangs¬ 
läufig zu einer Fehlermeldung 
(»undefined identifier«). Besonde¬ 
re Vorsicht ist dann geboten, wenn 
Variablen mit gleichem Namen in 
verschachtelten Blöcken deklariert 
werden. In einem solchen Fall 
greift der Compiler immer auf die 
im innersten Block angegebene 
zurück. Auch hierzu ein Beispiel: 

( 

int x, y; 
x=2001; 

{ 

int x; 
x=2010; 

y=x; // y ist nun 2010 

} 

y=x; // und nun ist y 2001 

} 

Innerhalb von Funktionsproto¬ 
typen angegebene Variablen ha¬ 
ben einen Gültigkeitsbereich bis 
zum Ende des Prototyps. Außer- 


Kursübersicht 


Lernen Sie, objektorientiert zu 
programmieren. Wir beschränken 
uns dabei auf die OOP-Sprache 
C++ und setzen Kenntnisse in C 
voraus. Beginnend mit den wich¬ 
tigsten Unterschieden zwischen 
C und C++ über die Beschrei¬ 
bung objektorientierter Errungen¬ 
schaften bis hin zum OOP-Soft- 
ware-Engineering — nach diesem 
Kurs ist OOP für Sie nicht nur ein 
Begriff. 

Teil 1: Einführung in C++: Unter¬ 
schiede zwischen C und C++; OOP- 
Konzepte 

Teil 2: Klassen; Konstruktoren und 
Destruktoren; Streams; Grundlagen 
der Vererbung 

Teil 3: Erweiterte Klassenfähigkei¬ 
ten (Static Members, Free Classes); 
der New- und Delete-Operator; fort¬ 
geschrittene Vererbungsprinzipien 
Teil 4: Grundlagen des Überladens; 
überladen der New- und Delete- 
Operatoren; Polymorphismus 
Teil 5: Qualitätsfaktoren und Design 
von OOP-Software (Modularität, Ab¬ 
straktion); Kapselung von Klassen 


Bild 2: Ein Ob¬ 
jekt objektori¬ 
entierter Pro¬ 
grammierspra¬ 
chen setzt sich 
aus vielen Ei¬ 
genschaften 
zusammen 
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Bild 3: Die Beziehungen zwischen den Objekten unterein¬ 
ander bezeichnet man als Klassenhierarchie 


halb von allen Blöcken und Klas¬ 
sen angeführte Variablen lassen 
eine globale Nutzung zu. 

Die Verwendung von CONST in 
C++: Da das »const«-Schlüssel- 
wort selbst erfahrenen C-Pro- 
grammierern oft noch Rätsel auf¬ 
gibt, möchten wir auf diese Mög¬ 
lichkeit einmal näher eingehen. 

Mit dem Voranstellen des Wor¬ 
tes const vor eine Variablendekla¬ 
ration wird diese zur Nur-Lese- 
Variablen (Konstante). Eine wei¬ 
tere Besonderheit: Die Konstante 
wird sofort initialisiert, eine Verän¬ 
derung ist nicht mehr zulässig. 

Ein Versuch seitens des Pro¬ 
grammierers beantwortet der 
C++-Compiler brav mit einer ent¬ 
sprechenden Mahnung. Sie haben 
allerdings die Möglichkeit, eine 
Konstante mit dem Return-Argu¬ 
ment einer Funktion zu definieren. 

Konstanten 
in C++ sind 
empfehlenswert 


Außerdem sind Konstanten im¬ 
mer von der Speicherart »Static« 
und lassen sich ohne Zusatz 
nicht von einer weiteren Linker- 
Datei aufspüren. Beispiele: 

// Die Zeile ist falsch, da die 
// Konstante nicht initialisiert 
// wird 
const int i; 

// Dies ist richtig, kann aber 
// nicht extern referenziert 
// (erreicht) werden 
const int i=5; 

// Diese Konstante ist für den 
// Linker hingegen sichtbar 
extern const int i; 

Möchten Sie nun auf eine ex¬ 
terne Konstante zugreifen, benut¬ 
zen Sie die folgende Zeile: 

// Konstante steht in einer 
// anderen Datei 
extern const int i; 

Der einzige Unterschied: Es 
entfällt die Initialisierung der Kon¬ 
stanten. Wird sie innerhalb einer 
Funktion definiert, besitzt sie nur 
einen internen Gültigkeitsbereich. 
Möchten Sie die Konstante extern 
nutzen und setzen das Schlüssel¬ 
wort extern vor die Definition, re¬ 
sultiert daraus ein Fehler. Im Fall 
der externen Benutzung muß 
man die Konstante außerhalb al¬ 
ler Funktionen angeben. C++- 
Konstanten unterscheiden sich 
geringfügig zu denen von ANSI- 
C: Dort definiert man sie 
grundsätzlich als extern. 

Diese kurze Abhandlung hat 
natürlich seinen Grund. In her¬ 
kömmlichen C-Programmen gibt 


man unveränderliche Größen 
meist mit Hilfe der Preprozessor- 
Anweisung »#define« an. Das al¬ 
lerdings ist in C++ zu vermeiden. 
Statt dessen ist auf die const-An- 
weisung zurückzugreifen. Der 
Grund ist klar: 

So gibt man dem Compiler 
die Chance, Typenüberprüfungen 
durchzuführen und festzustellen, 
ob eine Konstante überhaupt Ver¬ 
wendung findet. 

Konstanten werden wir im Kurs 
ausschließlich mit Großbuchsta¬ 
ben angeben, um sie von norma¬ 
len Variablen zu unterscheiden. 
Zu diesem Thema möchten wir 
noch ein kurzes Code-Stück zei¬ 
gen. 

// Das sind Konstanten mit 
// lokalem Zugriff 
const int TRUE =1; 
const int FALSE =0; 
while(TRÖE) 

{ 

int a = FALSE; 

} 

Eine weitere schöne Eigen¬ 
schaft: Der C++-Compiler stellt 
automatisch fest, daß »TRUE« 
und »FALSE« in diesem Beispiel 
keinen Speicherplatz benötigen. 
Der Compiler ersetzt die beiden 
Bezeichner durch ihren Wert. 
Funktionen in C++: Die norma¬ 
len C-Konstrukte (Strukturen etc.) 
haben unter C++ keine Verände¬ 
rung erfahren. 

Einzig bei der Verwendung 
von Funktionen sind einige Un¬ 
terschiede zu beachten. Unter 
C++ ist es zwingend vorge¬ 
schrieben, Funktionen mit dem 
sogenannten Funktions-Prototy¬ 
pen zu deklarieren, bevor man 
sie nutzt. Unter ANSI-C konnte 
man sie angeben, mußte aber 
nicht. Der Vorteil: Der Compiler 
kann somit wesentlich bessere 


Typenüberprüfungen durch¬ 
führen. Ein Beispiel: 

// Zuerst immer die Funktion 
// deklarieren 
int Anz_Zeichen 

(char* Zeichenkette); 

int main() { 

char test[80]; 
int result; 

//Funktionsaufruf 
result = Anz_Zeichen(test); 


} 

// Hier wird die Funktion 
// definiert, im Unterschied zur 
// obigen Deklaration 

int Anz_Zeichen(char* buffer) 

{ 

return strlen(buffer); 

} 

Nun noch eine elegante C++- 
Möglichkeit, an sich schwer aus¬ 
zumachende Fehlerquellen zu 
unterbinden: Die Angabe von 
Funktionsparametern im Prototyp 
als Konstante: 

void eine_Funktion(const int); 

C-Programmierer werden sich 
nun fragen, was dies für einen 
Sinn haben kann, da die Funktion 
ohnehin nur eine Kopie der Ori¬ 


ginalvariablen erhält. Sie haben 
recht, wenn Sie eine Variable »by 
Value« an eine Funktion überge¬ 
ben. Sobald man jedoch einen 
Zeiger verwendet, ändert sich das 
schlagartig. So läßt sich sicher¬ 
stellen, daß die Funktion nicht 
den Zeiger benutzt, um das refe¬ 
renzielle Objekt (der Speicherbe¬ 
reich, auf den der Zeiger weist) 
zu verändern. Schauen Sie sich 
dazu das nächste Programm¬ 
stück an: 

// Eine Funktion wird mir einem 
// konstanten Parameter dekla 
// riert 

void neuerWert(const char*); 

void main() 

( 

// Aufruf der Funktion mit 
// konstanten Zeichenkette 
neuerWert("12345"); 

} 

void neuerWert(const char* cp) 

{ 

// Diese Anweisung ist jetzt 
// nicht mehr möglich 
* cp = UAU; 

}’ 

Die Funktion »neuerWert« wur¬ 
de so konzipiert, daß sie als Pa¬ 
rameter einen Zeiger auf einen 
konstanten String erhält. Somit 
läßt sich der Zeiger für alles nut¬ 
zen, nur nicht dazu, das Objekt 
zu modifizieren, auf das der Zei¬ 
ger weist. Dem Compiler ermög¬ 
licht man so das Aufspüren von 
unerwünschten Seiteneffekten. 

C erfuhr durch C++ bei Funk¬ 
tionen außerdem die Einführung 
eines »default arguments«. Es 
muß nicht vom Programmierer 
unterstützt werden, da der Com¬ 
piler dieses - falls erforderlich - 
automatisch vollzieht; dann wird 
dem Argument der Funktion ein 
Grundwert zugewiesen. Falls Sie 
als Programmierer jedoch ein 
spezielles Argument übergeben 


Hand in Hand: C++ und OOP 


1986 erfuhr die Programmiersprache C eine weitreichende Erweiterung: C++. 
Wie schon aus dem Namen C++ zu erkennen ist, handelt es sich hierbei um den 
Nachfolger von C, sozusagen C+1. Wichtigste Merkmale sind objektorientierte 
Fähigkeiten und das damit verbundene Klassenkonzept. Trotzdem - und das 
spielte eine wichtige Rolle für die Verbreitung dieser Sprache - ist C++ weitge¬ 
hend kompatibel zu C. 

Im Zuge des wachsenden Umfangs von Applikationen und deren Komplexität ge¬ 
winnt OOP immer mehr an Bedeutung. OOP - das bedeutet eine unterschiedli¬ 
che Sichtweise des Programmierers: Die Abkehr vom gewohnten Programmierstil 
der Prozeduren und Daten, hin zum Abkapseln von Funktionen und deren weitge¬ 
hender Eigenständigkeit (Objekten). Umdenken ist oberstes Gebot, denn der Pro¬ 
grammierer muß die Objekte als abgeschlossene Gebilde betrachten (Black Bo- 
xes), die eine vorgeschriebene Aufgabe richtig erfüllen. Das Wie interessiert da¬ 
bei nicht. Der Informatiker spricht deshalb auch von »Programming by Contract«, 
Programmieren nach Vertrag. OOP heißt aber auch, auf schon vorhandenen 
Klassen aufzubauen und Aufgabenstellungen durch Kombination oder Erweite¬ 
rung dieser zu lösen. Die bislang in der Praxis durchgeführte Methode, eine Lö¬ 
sung von Grund auf neu zu entwickeln, entfällt. Durch Verschicken von Nachrich¬ 
ten (Messages) teilt man einem Objekt mit, was zu tun ist. Dieses wiederum kom¬ 
muniziert - falls erforderlich - mit weiteren Objekten, ohne Zutun des Program¬ 
mierers. OOP richtig eingesetzt, erleichtert die Wartung und Pflege von Software. 
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möchten, läßt sich dieses in 
Funktionsprototypen angeben. 

int tue_etwas(char* name, 

char* nachnarae = ""); 

Auch mehrere Default-Argu¬ 
ments sind möglich, getrennt 
durch Kommas. Erscheinen müs¬ 
sen diese nach den normalen Pa¬ 
rametern im Funktionsprototyp. 

int tue_noch_etwas(char* eins, 
char* zwei, char* drei 
char* vier=""); 

Was bedeutet das nun? Der 
Programmierer kann die Argu¬ 
mente drei und vier angeben, 
muß es aber nicht. Allerdings 
reicht es nicht, nur das vierte Ar¬ 
gument zu übergeben. In diesem 
Fall ist es notwendig, auch den 
ersten Default-Parameter - 
sprich Parameter »drei« - zu in¬ 
itialisieren. 

In C++ gibt’s nun noch eine in 
ANSI-C unbekannte Form einer 
Funktion: Die Inline-Funktion. 
Eingeführt wurde sie deshalb, 
weil die Benutzung von Makros 
eine nicht unbedeutende Fehler¬ 
quelle in C-Programmen birgt. 
Der Unterschied zwischen einer 


Funktion und einem Makro: Der 
Code für eine Funktion ist nur ein¬ 
mal im gesamten Programm vor¬ 
handen, beim Makro hingegen 
wird der Code jedesmal an der 
Stelle eingefügt, an der es aufge¬ 
rufen wird. Es findet also eine 
Substitution statt. Die Verwen¬ 
dung eines Makros eignet sich 
daher auch nur für kurze Anwei¬ 
sungen. Mit Hilfe der Inline-Funk- 
tionen von C++ steht dem Pro¬ 
grammierer eine leistungsfähige 
Methode der Makroerzeugung zur 
Verfügung. Da bei Inline-Funktio- 
nen eine komplette Typüberprü¬ 
fung stattfindet, sind die bislang 
in C kaum zu lokalisierenden 
Fehler wesentlich einfacher ein¬ 
zugrenzen. Inline-Funktionen gibt 
man direkt bei der Deklaration ei¬ 


ner Klasse an, nicht bei der ei¬ 
gentlichen Klassen-Implementie- 
rung. Das Beispiel zeigt, wie man 
»get_valueQ« als Inline-Funktion 
kennzeichnet: 

dass inlineKlasse () 

{ 

int Wert; 

int get_value() 

{return Wert;} 

}; 

Sie wird also in geschweiften 
Klammern direkt hinter dem 
Funktionsnamen aufgeführt. In 
kommenden Kursfolgen beschäf¬ 
tigen wir uns noch detaillierter mit 
Inline-Funktionen. 

Das Rückgabe-Prinzip 

Bezeichnet man eine Funktion 
als »getypt«, heißt das, daß sie 
einen Wert an den Aufrufer 
zurückliefert. Der Rückgabewert 
kann entweder ein skalarer (ein 
Array) bzw. einfacher Datentyp 
sein, aber auch eine Struktur 
oder Klasse. Gibt eine Funktion 
eine Struktur zurück, wird diese 
Byte für Byte kopiert. Ein Beispiel 
zeigt das Listing. 


Selbstverständlich ist es auch 
möglich, eine Funktion mit kon¬ 
stantem Rückgabewert zu defi¬ 
nieren. Diese läßt sich dann aller¬ 
dings auch nur wie eine Konstan¬ 
te benutzen: 

const char* Liefere_Name(); 

void main () { 

const char* name = 

Liefere_Name(); 

} 

const char* Liefere_Name () { 

return "Robert M. Münch"; 

•} 

Hier weist der Zeiger »name« 
auf eine konstante Zeichenkette. 
Jeder Versuch, den konstanten 
String zu modifizieren, liefert 
während der Kompilierung einen 
Fehler. 

Wichtig im Zusammenhang mit 
Zeigern und Referenzen als 


Rückgabe einer Struktur: 
Das Beispiel zeigt, wie 
sich komplette Strukturen 
retournieren lassen 


// Eine Funktion liefert eine 
// Struktur als Rückgabewert 
// Definieren der Struktur 
struct test { 
int i; 
long 1; 

char name[40]; 

}; 

//nun definieren wir uns zwei Strukturen 
struct test tl= (1 ,2 ,"Hallo Robby!"); 

struct test t2= { 100,200,"Hallo Rainer!"); 

//Hier nun die nützliche Funktion, die eine Struktur 
//zurückliefert 
test metamorph() { 

// kopiert die Struktur aus der Funktion 
Return t2; 

} 

main() { 

// Das Objekt t2 wird über das Objekt tl kopiert 
// Aus Robby wird Rainer 
tl = metamorph(); 

} 


Rückgabeparameter: Das refe¬ 
renzielle Objekt muß nach der 
Ausführung der Funktion weiter 
bestehen bleiben. Somit ist die 
Verwendung von Auto-Variablen 
in diesem Zusammenhang nicht 
möglich. Diese Zeilen führen also 
während der Übersetzung zu ei¬ 
nem Fehler: 



//Achtung, falscher Code 

int& falsche_funktion() { 

int i; 

. i~3; 

7/ Das geht an dieser 
Stelle nicht 
return i; 

} 

Da die Funktion so definiert ist, 
eine Referenz auf einen Integer- 
Wert zu retournieren, wird hier ein 
Fehler erkannt. Benutzt man nun 
anstatt einer Referenz einen Zei¬ 
ger, kann der Compiler keinen 
Fehler mehr feststellen. Vorsicht: 
Das Programm ist dann allerdings 
immer noch fehlerhaft: 

// Achtung. Auch falscher Code 
// obwohl fehlerlos übersetzt 
// wird 

int* falsche_funktion(){ 

int i; 
i=3; 

return &i; 

} 

Eine nur geringe Modifikation 
erlaubt es nun, beide Beispiele 
korrekt zu übersetzen: 

int& auch_falsch(int data){ 

static int i; 
i = data; 
return i; 

} 

int* auch_falsch_2(int data)( 

static int i; 
i = data; 
return &i; 

} 

Ruft man die Funktion aller¬ 
dings mehrmals hintereinander 
auf, kann es immer noch zu uner¬ 
wünschten Seiteneffekten führen: 

//Schwierig zu findender Fehler 
{ 

int& i = auch_falsch(2); 
int& k = auch_falsch(3); 

} 

Nach dem ersten Aufruf refe¬ 
renziell »i« den Wert 2. Soweit ist 
das OK. Nach dem zweiten Aufruf 
zeigt »k« auf den Wert 3 - auch 
dies ist noch richtig. Der unge¬ 
wollte Nebeneffekt: i weist nun 
aber auch auf den Wert 3, und 
das ist sicherlich nicht im Sinne 
des Erfinders. 


In C++ gibt’s neben vieler 
Neuerungen auch eine modifizier¬ 
te Variante der Ein- und Ausga¬ 
ben. Auch wenn wir im nächsten 
Teil dieses Thema genauer ana¬ 
lysieren werden, möchten wir Ih¬ 
nen hier schon einen kurzen Ein¬ 
blick gewähren. 

Vielleicht haben Sie schon ein¬ 
mal eine Anweisung wie 

cout « X 

in einem C++-Programmlisting 
gesehen. Hierbei handelt es sich 
nicht um den Versuch, die Bits 
der Variablen »cout« um x-Stellen 
nach links zu verschieben, son¬ 
dern es wird der Wert der Varia¬ 
blen auf dem Standardausgabe¬ 
gerät ausgegeben. 


Endlich möglich - 
Rückgabe 
von Strukturen 


Dies ist bei cout meistens der 
Bildschirm bzw. die Konsole. So¬ 
mit sieht das berühmte “Hallo 
Amiga!”-Programm in C++ so 
aus: 

tinclude <iostream.h> 

void main () { 

cout « "Hallo Amiga!\n"; 

} 

Die Ausgabe ist aber nicht nur 
auf Zeichenketten beschränkt - 
auch Zahlen lassen sich abbil¬ 
den. Dabei ist es nicht wie in C 
nötig, die lästigen Formatierun¬ 
gen in den String mit einzubauen. 
Doch damit nicht genug: Auch 
mehrere Ausgaben hintereinan¬ 
der sind kein Problem: 

tinclude <iostream.h> 
void main () { 

int zahl = 2001; 

cout « "Die tollste Zahl: " 

« zahl « "!"; 

} 

In der nächsten Folge geht’s 
dann in die vollen: Konstruktoren, 
Destruktoren und Klassen. Um 
die Kursteile in der Praxis nach¬ 
vollziehen zu können, ist es sinn¬ 
voll, sich einen C++-Compiler zu¬ 
zulegen. Für den Anfang eignet 
sich der GNU-C++-Compiler sehr 
gut [2], sofern Sie über die nöti¬ 
gen Hardware-Anforderungen 
verfügen. Mindestens 3 MByte 
Hauptspeicher und eine Festplat¬ 
te sollten es schon sein. Mit weni¬ 
ger gibt sich der Maxon-C++- 
Compiler zufrieden [1] rz 

[1] Der Maxon-C++-Compiler ist zu beziehen 
über: Maxon Computer, Industriestr. 26, 65734 
Eschborn, Tel. (0 61 96) 46 18 11, Fax (0 61 
96) 4 18 85. Der Preis: 398 bzw. 598 Mark (De¬ 
veloper-Version). Einen Testbericht finden Sie 
im AMIGA-Magazin 5/93. 

[2] Der GNU-C-Compiler ist Public-Domain und 
auf unserer AMIGA-Magazin-PD-Diskette 4/93, 
Disk 4, zu finden. Im AMIGA-Magazin 4/93 stell¬ 
ten wir den C/C++-Compiler übrigens vor. 
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PROGRAMMIEREN 

PROGRAMM DES MONATS 


■■■■■ 
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HUfreicJw Tools± Dru^k-Managei 

Kontrolle total 

Der »Druck-Manager«: Er macht die Arbeit mit dem Drucker flexibler, ge¬ 
stattet dem Anwender die absolute Kontrolle über seine Peripherie und ver¬ 
trägt sich mit jedem Anwendungsprogramm, das die Daten über das paral¬ 
lele oder serielle Device ausgibt. Kurzum: Für jeden Amiga-User nützlich. 


von Patrick Ohly und Rainer Zeitler 

D ie Idee des beim Amiga praktizierten 
Printer-Device ist genial. Der Anwender 
stellt einmal seinen Drucker ein und alle 
Programme (wenigstens die meisten) nutzen 
ihn. Doch an die Möglichkeit einer schnelleren 
Variante durch Beigabe eines Drucker- 
Spoolers haben die Amiga-Entwickler wohl 
nicht gedacht. Da verfügt man nun über einen 
schnellen Computer mit Multitasking-Be¬ 
triebssystem, wartet aber verzweifelt auf den 
Ausdruck eines Dokuments, um die Arbeit am 
Programm fortzusetzen. 

Unser Programm des Monats beseitigt die¬ 
se Peinlichkeit. Der Druck-Manager schickt 
von Programmen an den Drucker versandte 
Daten zunächst ins RAM oder in eine Datei. 
Der User profitiert davon, da seine Arbeit nicht 
durch den langsamen Drucker blockiert wird. 
Falls Sie feststellen, daß ein Programm nicht 
das gewünschte Ergebnis auf dem Drucker 


Starten des Druck-Managers 


Das ist sowohl vom CLI/Shell als auch von der 
Workbench möglich. In beiden Fällen erfolgt die Pa¬ 
rameterübergabe in »Commodity«-Form. Ob die 
Groß- und Kleinschreibung der Schlüsselwörter un¬ 
terschieden wird, hängt von der Betriebssystemver¬ 
sion ab. Unter 1.3 ist in jedem Fall auf die korrekte 
Groß- und Kleinschreibung zu achten. Diese Argu¬ 
mente lassen sich beim ersten Start des Druck-Ma¬ 
nager angeben: 

o DEVICE=parallel.device oder seriell.device: Ist 

das zu puffernde Device. Voreingestellt ist »paral- 
lel.device«. 

o INPUT=BUFFER/NIL/PRINT: Mit diesem Argu¬ 
ment wählen Sie die Einstellung für die eingehen¬ 
den Druckerdaten. Voreingestellt ist BUFFER, 
o CMD=filename: »filename« ist eine Datei, in die 
alle eingehenden Daten kopiert werden sollen, un¬ 
abhängig von der Einstellung bei INPUT. 
o BUFFER=RAM/dirname: Durch BUFFER wird 
bestimmt, ob die Daten im RAM oder auf Datenträ¬ 
ger gepuffert werden sollen, »dirname« verweist 
dabei auf das Verzeichnis, in dem der Druck-Mana¬ 
ger die temporären Dateien ablegt. Voreingestellt 
ist RAM. 

o PAUSE=YES/NO/JA/NEIN: Über diese Option 
läßt sich das Drucken der Daten im Puffer stoppen, 
ohne dabei jedoch Daten zu verlieren. Voreinge¬ 
stellt ist NEIN. 

o DELAY=num: Wenn am Parallel-Port gedruckt 
wird, überprüft der Druck-Manager, ob Papier ein¬ 
gelegt und der Drucker betriebsbereit ist. Ist die per 
»num« angegebene Zeitspanne in Sekunden abge¬ 
laufen, erscheint eine Fehlermeldung. Voreinge¬ 
stellt sind 30 Sekunden. 

o CX_POPUP=YES/NO/JA/NEIN: Ist »CX_POP- 
UP« gleich »YES« oder »JA«, wird das Fenster so¬ 
fort beim Start geöffnet. Voreingestellt ist JA. 


3j DruckHanager <PßR> 




Inpwt: 


Output: 



Puffern (5 

Nirwana J 

Sofort Drucken J 


p i use 

Unterbrechen 

ßbbrechen $ Löschen | 


j|| m Datei schreiben 


Puffer: 







ausgedruckt: 1536 B 



Datei J i 5 “ 1 ’*" 1 


Gesantnenge: 40,0 KB 




VoUausschtag: 64,8 KB 




■ 
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Das Einstellungsfenster: optimale An¬ 
passung für Anwendungsprogramme 


liefert, können der Druck sofort abgebrochen, 
die schon gepufferten Daten gelöscht und neu 
eintreffende Daten sofort ins »Nirwana«, 
sprich ins NIL:, geschickt werden. Aber auch 
die Variante, Daten ganz gewöhnlich zum 
Drucker zu schicken, steht frei. 

Damit Sie nicht den Überblick über die 
Druckeraktivitäten verlieren, vermittelt der 
Druck-Manager diese in grafischer Form, mit 
detaillierten Informationen über die Anzahl 
eingegangener, gepufferter und schon ge¬ 
druckter Daten (s. Bild). 

Bei der Entwicklung des Druck-Managers 
wurde größter Wert auf Benutzerfreundlichkeit 
gelegt. Die Vorgabe war außerdem, daß das 
Programm sowohl unter OS 1.3 als auch OS 
2.0 und höher laufen soll. Der Druck-Manager 
bietet die von OS 2.0 bekannte dreidimensio¬ 
nale Benutzeroberfläche dank der IntuiSup-Li- 
brary auch unter OS 1.3. Unter OS 2.0 und 
höher nutzt das Programm des Monats die 
Features dieser Betriebssystem-Versionen: Es 
fungiert als Commodity und läßt sich so via 
»Exchange« fernsteuern. Auch sogenannte 
Public-Screens werden unterstützt, indem der 
Druck-Manager sein Fenster immer auf dem 
aktiven Schirm öffnet (falls es sich dabei um 
einen Public-Screen handelt). 

Der Druck-Manager unterstützt prinzipiell 
nur die Umleitung der Daten an einen Drucker 
(in den meisten Fällen ist auch nur einer ange¬ 
schlossen). Falls aber doch sowohl an der se¬ 
riellen als parallelen Schnittstelle ein Drucker 
existiert, läßt sich der Druck-Manager auch 
zweimal starten: einmal für jeden Port. 

Daten für den Drucker treffen in der Regel 
in Blöcken ein. Da einige Programme ihre Da¬ 
ten in sehr kleinen Blöcken an den Drucker 
schicken und der Verwaltungsaufwand sehr 
groß werden kann, sammelt der Druck-Mana¬ 
ger diese kleinen Blöcke und übernimmt sie 
erst dann in den Puffer, wenn genügend Da¬ 
ten eingetroffen sind oder eine gewisse Zeit¬ 


spanne ohne neue Daten verstrichen ist. Des¬ 
halb kann sich der Druckbeginn leicht verzö¬ 
gern, die Leistung steigt jedoch. 

Alle Daten treffen zunächst beim Druck-Ma¬ 
nager ein. Vier Varianten bieten sich nun an, 
die beliebig einstellbar sind: 
o Puffern: Hier werden die Daten in den inter¬ 
nen Puffer übernommen, und das Anwen¬ 
dungsprogramm kann sofort mit seiner Arbeit 
fortfahren. Ein DTP-Programm kann z.B. 
schon die nächste Seite berechnen, während 
die alte noch gedruckt wird. Nur das Schrei¬ 
ben von Daten wird unterstützt. Bei dieser Ein¬ 
stellung kann man daher keine Daten vom je¬ 
weiligen Port lesen, wie es z.B. Terminal-Pro¬ 
gramme am seriellen Port machen. 

& Nirwana: Wenn ein Programm Daten an 
den Drucker schickt, die nicht oder nicht mehr 
gedruckt werden sollen, können Sie diese Da¬ 
ten auch sofort ins »Nichts« schicken, ohne 
daß das Anwendungsprogramm etwas davon 
merkt. Fürs Lesen von Daten gelten dieselben 
Einschränkungen wie beim Puffern, 
o Sofort Drucken: Bietet Ihr Programm 
schon eine Puffer-Möglichkeit, läßt sich der 
des Druck-Managers ausschalten. Die Daten 
werden umgehend an den Drucker geschickt. 

Diese drei genannten Möglichkeiten 
schließen einander aus. Parallel zu jeder die¬ 
ser Optionen können die Daten jedoch auch 
noch in eine Datei umgeleitet werden. 

Der Druck-Manager kann jedem Amiga-An- 
wender nur ans Herz gelegt werden, der mehr 
als eine Seite pro Woche druckt. Der erzielte 
Geschwindigkeitsgewinn ist enorm und er¬ 
möglicht so eine effizientere Ausnutzung der 
Ressourcen. 

Das Programm des Monats und eine aus¬ 
führliche Beschreibung finden Sie auf unserer 
PD-Diskette (Seite 32, Disk 2). rz 


Gewinner von 2000 Mark 



Der Autor des Druck-Managers, Patrick Oh¬ 
ly, hat gerade das Abitur erfolgreich absol¬ 
viert und ist z.Zt. Zivildienstleistender. 
Anschließend möchte er sein Berufsziel Di¬ 
plom-Informatiker mit einem Studium wei¬ 
terverfolgen. Einen Amiga besitzt er schon 
seit über vier Jahren, in denen er sich in¬ 
tensiv mit der Programmiersprache C und 
dem Amiga-Betriebssystem auseinander¬ 
gesetzt hat. Das Honorar benutzt er für den 
Einstieg in DFÜ, einen Teil aber auch fürs 
baldige Studium. 
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Preissturz bei postzugeiassenen Faxmodems 


Ab geht 
die Post! 

TKR Speedstar 144 BZT 598,- 

Hayes kompatibles, externes Faxmodem; 300,1200, 75/1200 (Btx), 
2400, 9600, 14400 Bit/s; MNP2-5, CCITT V42/V42bis; Effektiv bis zu 
57600 Bit/s; Telefax Senden/Empfangen G3; Postzugeiassen 

TKR Multistar 24 BZT 358,- 

Hayes kompatibles, externes Faxmodem; 300,1200, 75/1200 (Btx), 
2400 Bit/s; MNP2-5, CCITT V42/V42bis; Effektiv bis zu 9600 Bit/s; 
Telefax Senden/Empfangen G3; Postzugeiassen 

Software für Datenkommunikation, Btx und Telefax (MS-DOS) im Lieferum¬ 
fang. Entsprechende Software für Windows, Atari und Amiga zum günstigen 
Paketpreis erhältlich. 


Stadtparkweg 2 • 24106 Kiel 
Telefon ( 0431 ) 33 78 81 • Fax (0431) 3 59 84 


Immer eine gute Verbindung 



Datentechnik GmbH 
Vertrieb von Soft.- u. Hardware 
[Postfach 710462 * 22164 Hamburg 


ADX 


Bestellannahme von Mo bis Sa. 

von 9.00 bis 19.00 Uhr 
Tel:040/6428225 od. 040/6426913 
Fax:040/6426913 


Preisliste Heft 9/93 Markt & Technik: Versand noch am Tag 
des Bestelleingangs bei vorrätiger Lagerware (ca. 95%) 


Kleine Auswahl an Software Titeln: 
Programmiersprachen und Zusätze: 

AMOS Professional 89,- 

AMOS Pro. Compiler 65,- 

AMOS Creator (D) 89,- 

AMOS Compiler 59,- 

Zusätze für AMOS erfragen z.B. 

Thome IV, NCommand Pro3.0, D-SAM, 
AMOS-Help, Quick-Help, weitere Produkte 
auf Anf. 

CanDO 2.00 (D) 239,- 

Maxon ASM (D) 119,- 

Animation/Grafik/CAD/Video/Kalkulat. 
Adorage 2,00 (D) 219,- 

ChlarlSSA 2.00 (D) 219,- 

DPAINTIV AGA (D) 189,- 

Personal Paint (D) 73,- 

Maxon CAD 2 (D) 420,- 

MediaPoint 3.00 (Ortgln*l Actlv« DeutschUnd)Prets erfr.lll 

Scala 1.13 (D) 285,- 

Scala MM200 2.11 (D) 645,- 

Vista Professional 3 Pal 119,- 

Maxiplan 4 (D) 119,- 

Tools: 


99.- 


ASIM CDFS CD-ROM Treiber 
Directory Opus 4 (D) 

HyperCache Pro. (Festplatten Profl-C«che-Prgr.)75,- 
Textverarbeitung/u.a. 

Maxon Word (D) 

Pelican Press (D) 

Antivirus-Progr./Drucker-Tools 
MacroSystem Studio (D) 

Siegfried Copy (D) 

Siegfried Antivirus + 

Siegfried Copy (D) 

TurboPrintPro.2.02 (D) 

TurboPrint n (D) 

CDTV Software & CD-ROM Software Anruf! 

Hardware 

CD-ROM Laufwerke: (intern) 
Toschiba XM3401B(SCSI 2)Preis erfr. 
Toschiba XM3401B +ASIM CDFS Preis erf. 
CD-ROM Laufwerke: (extern) a.A. 
Speichererweiterung für A1200 
Blizzard 1200 4MB/Uhr 379,- 

Zubehör für A4000 

Fastlane Z3 Controller auf Vorbestellung möglich. 


220 ,- 

109,- 


75,- 

59,- 


119,- 

129,- 


Final Copy IIV. 2.0 

(Textverarbeitung, Rechtschreibwörterbuch, 
ca. 142.516 Wörter. Thesaurus ca. 580.000 
Eintrag. Unter AGA 256 Farb-Grafiken, 
leicht erlernbar neuer Font-Support.) 
Progr. u. Handbuch komplett in deutsch. 
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Multitasking^ Tasks unj[ Signale^ 

Scheibchen 


Eines hat der Amiga vielen noch 
immer voraus: Multitasking. Wie 
das funktioniert, welche Datenstruk¬ 
turen für den Programmierer rele¬ 
vant sind und welche Synchronisati¬ 
onsmechanismen zur Verfügung 
stehen - hier erfahren Sie's. Nicht 
nur der Anwender profitiert davon, 
auch für den Programmierer erweist 
es sich als reizvolle Aufgabe. 

von Franz-Josef Reichert 


W as ist überhaupt »Multitasking«? Im 
Grunde drückt dieser Begriff nur aus, 
daß mehrere Programme zur gleichen 
Zeit im Hauptspeicher des Amiga vorhanden 
sein und abwechselnd ausgeführt werden 
können: Sie teilen sich untereinander einen 
einzigen Prozessor auf. Das alleine ist aller¬ 
dings nicht das eigentlich Bemerkenswerte. 
Interessanter ist das Wie: Wie findet diese 
Aufteilung statt? Von der verwendeten Tech¬ 
nik hängt entscheidend die Leistungsfähigkeit 
eines Multitasking-Systems ab. 

Die einfachste Strategie wäre, die verfügba¬ 
re Prozessorzeit gleichmäßig auf alle konkur¬ 
rierenden Programme zu verteilen. Zwar wäre 
das auf den ersten Blick legitim, aber nur in 
den wenigsten Fällen sinnvoll. Da verschiede¬ 
ne Programme unterschiedliche Bedürfnisse 
bezüglich ihrer Prozessornutzung haben, wür¬ 
de dies ständig zu ungenutzten Überkapazitä¬ 
ten für die eine Gruppe, chronischer Unterver¬ 
sorgung hingegen der anderen Programm¬ 
gruppen führen. Ein weiterführender Ansatz ist 
daher die bedarfsorientierte Verteilung der 
knappen Ressource Prozessorzeit. Hierbei 
wird gefordert, daß Wartezeiten eines Pro¬ 
gramms, wie sie etwa bei IO-Operationen auf- 
treten, den anderen Programmen zugute kom¬ 
men sollen. Darüber hinaus existiert noch ei¬ 
ne zusätzliche Strategie: Die sogenannte prio- 
risierte Verteilung. Dabei erhalten weniger 
wichtige Programme entsprechend seltener 
als Anwendungen mit höherer Priorität die 
Chance, Prozessorzeit für sich in Anspruch zu 
nehmen. 

Der Amiga beherrscht »real time, message- 
based multitasking« [1]. »real-time«, weil der 
Amiga in der Lage ist, auf Ereignisse in Echt¬ 
zeit zu reagieren. Vom Standpunkt des Benut¬ 
zers hat es den Anschein, daß nur dieses eine 
Programm bearbeitet wird. »Message-based«, 
weil der Datenaustausch und damit auch die 
Multitaskingsteuerung grundsätzlich über ein 
Nachrichtensystem erfolgen. 

Programme bezeichnet man als Tasks. Je¬ 
dem Task wird eine bestimmte Priorität zuge¬ 
ordnet. Über die bekannte »Node«-Struktur, 
die außerdem der Verkettung von Systemli¬ 
sten dient, wird jedem Task eine Wertigkeit im 
Bereich von -128 bis +127 zugeteilt. Je höher 
die Wertigkeit, um so mehr Prozessorzeit fällt 
dem Task zu. Der »Task-Scheduler«, eben¬ 
falls ein Teil des Exec, ist nun dafür verant¬ 
wortlich, daß jeder Task zum Zuge kommt, al¬ 


so gelegentlich für eine kurze Zeitspanne den 
Prozessor beanspruchen kann. Exec aktiviert 
die Tasks über sein Interrupt-System in regel¬ 
mäßigen Abständen, im Durchschnitt etwa 
zehnmal pro Sekunde. Normalerweise kann 
jeder Task nahezu zu jedem beliebigen Zeit¬ 
punkt Prozessorzeit erhalten oder den Zugriff 
darauf verlieren: Man spricht daher von »zu¬ 
vorkommender Zeitplanung« oder »preempti- 
ve scheduling«. Bei einem Taskwechsel wer¬ 
den alle Prozessorregister des alten Tasks auf 
seinen Stack gerettet und die des neuen vom 
Stack geladen. Der neue Task setzt also seine 
Abarbeitung genau an der Stelle fort, wo ihn 
der Scheduler das letzte Mal unterbrochen 
hat. Alle Tasks, die gerade keine Prozessor¬ 
zeit haben, befinden sich in einer Warte¬ 
schlange. Ein Wechsel des aktiven Tasks fin¬ 
det genau dann statt, wenn eines der folgen¬ 
den Ereignisse eintritt: 


o Ein Task mit höherer Priorität wird der War¬ 
teschlange zugeführt, der dem gerade aktiven 
Task zuvorkommt. 

c> Der aktive Task muß auf ein externes Ereig¬ 
nis warten und daher den Prozessor von sich 
aus abgeben. 

o Der aktive Task hat die ihm zugeteilte Zeit¬ 
spanne verbraucht und ein anderer mit glei¬ 
cher Priorität steht bereit, Kontrolle über den 
Prozessor zu erlangen (Zeitscheibenvertei¬ 
lung, »time-slicing«). 


Mit seinem »preemptiven« Multitasking ver¬ 
fügt das Amiga-Betriebssystem über ein recht 
ökonomisches Verteilungsschema. Im Falle 
eines einzelnen Tasks ohne Konkurrenz erhält 
dieser die verfügbare Prozessorzeit und kann 
sich ungestört seinen Aufgaben widmen. 
Kommt ein Task niederer Priorität hinzu, be¬ 
kommt dieser genau dann Prozessorzeit, 
wenn alle Tasks mit höherer Priorität selbst 
gerade keine benötigen. Tasks gleicher Prio¬ 
ritätsstufen teilen dagegen brüderlich die Pro¬ 
zessorzeit miteinander. 

Warten - aber richtig 
Wir sprachen es schon des öfteren an: Das 
»Warten auf ein externes Ereignis« als steu¬ 
erndes Element des Multitaskings. Doch was 
ist das eigentlich? Mit dem Übergang batchori¬ 
entierter (Stapelverarbeitung) zu interaktiven 
(dialogorientierten) Betriebssystemen stellte 
sich auch an sämtliche Programme die Anfor¬ 


derung, interaktiv auf Benutzereingaben zu 
reagieren, während früher einfach nur stur Re¬ 
chenvorschriften mit vorgegebenen Daten ab¬ 
gearbeitet und am Ende das Ergebnis ausge¬ 
geben wurde. Beim Amiga ist das anders. Hier 
liegt das Augenmerk auf der Kommunikation 
zwischen Programm und Anwender: dem Dia¬ 
log. Muß ein Programm im Multitasking-Be¬ 
triebssystem warten, harrt es beispielsweise 
auf die Tastatureingabe des Benutzers aus. In 
einem Singletask-System ist das ohne weitere 
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Amiga-Interna: Die wichtige Task-Struktur mit allen Einträgen im Überblick. Sie lie¬ 
fert alle für den Programmierer und das Betriebssystem relevanten Informationen. 
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weise 

Anforderungen durchführbar: Eine Endlos¬ 
schleife fragt die Tastatur solange ab, bis das 
gewünschte Ereignis eintritt. Das ist zwar kei¬ 
ne besonders sinnvolle Beschäftigung für den 
Prozessor, aber es schadet ja auch nicht, da 
für den Computer in dieser Zeit ohnehin nichts 
zu tun ist. 

Beim Multitasking hingegen bedeutet es 
aus Prozessorsicht eine höllische Zeitver¬ 
schwendung, ständig irgendein Ereignis abzu¬ 
fragen. Denn diese Prozessorzeit könnte viel 
sinnvoller anderen Tasks zugeführt werden. 


Preemptives Multi¬ 
tasking - so 
arbeitet der Amiga 


Das Warten in Endlosschleifen, auch »Busy 
Wait« oder »Polling« genannt, ist also Gift für 
jede Multitasking-Umgebung und daher nicht 
nur beim Amiga zu vermeiden. In der modula¬ 
ren Architektur des Amiga-Betriebssystems ist 
jedem Funktionsbereich seine eigene Soft¬ 
wareschnittstelle zugeordnet, und für Tastatur¬ 
eingaben ist das Input-Device zuständig. Sa¬ 
lopp ausgedrückt gestaltet sich das »multitas¬ 
kingfreundliche Warten« auf eine Tastaturein¬ 
gabe etwa folgendermaßen: Der Task signali¬ 
siert Exec, daß er auf ein Ereignis warten 
muß. Dies führt dazu, daß er zunächst aus der 
Warteschlange der um Prozessorzeit konkur¬ 
rierenden Tasks ausgekoppelt wird und nun 
gar nichts mehr tut, bis ein Signal vom Input- 
Device eintrifft. Anhand des gesetzten Signals 
erkennt Exec, daß der Wartezustand des 
Tasks aufgehoben ist und klinkt ihn wieder in 
die Warteschlange ein. Wenn der Task das 
nächste Mal Prozessorzeit erhält, kann er die 
Nachricht des Input-Devices, also die Tasta¬ 
tureingabe, auswerten. Das Wesentliche: Im 
Wartezustand benötigt der Task keinerlei Pro¬ 
zessor-Ressourcen. 

Signale sind ein grundlegender Mechanis¬ 
mus von Exec, der die Basis für alle Nachrich¬ 
tensysteme, Synchronisationsaufgaben und 
Zugriffsprotokolle darstellt und damit eine ent¬ 
scheidende Voraussetzung zum reibungslo¬ 
sen Multitasking schafft. Der gleiche Mecha¬ 
nismus gilt natürlich entsprechend auch für al¬ 
le weiteren Ereignisse, die auf dem Amiga in 
einem wesentlich komplexeren Umfang statt¬ 
finden. Mausbewegungen, Diskettenwechsel, 
Schnittstellenoperationen, Grafik- und Ton¬ 
ausgabe zählen ebenso dazu wie die simple 
Textausgabe in ein Terminal. 

Ein Task kann sich demnach in unter¬ 
schiedlichen Zuständen befinden: 
o »running« (laufend): Der Task ist gerade ak¬ 
tiv. Naturgemäß (ein Prozessor kann nur ein 
Programm abarbeiten) kann dies immer nur 


ein Task, niemals mehrere gleichzeitig, sein. 
Wird der Prozessor nicht gerade zur Bearbei¬ 
tung von Ausnahmebedingungen (Interrupts, 
Traps und Exceptions) benötigt, kann der 
Task frei über ihn verfügen, 
o »ready« (bereit): Der Task befindet sich in 
der Bereitschaft, bei nächster Gelegenheit 
wieder CPU-Zeit zugeteilt zu bekommen: Er 
konkurriert also mit anderen Tasks im »time- 
slicing« (Zeitscheibenverteilung) um Prozes¬ 
sorzeit. 

o »waiting« (wartend): Der Task beansprucht 
momentan keine CPU-Zeit, da er auf das Ein¬ 
treffen eines externen Ereignisses warten 
muß. Sobald es eintrifft, ändert sich sein Zu¬ 
stand in »ready«. 

Die Task-Struktur 

Schauen wir uns nun die Struktur des 
»Task-Control-Blocks« an (Bild »Amiga-Inter- 
na«). Exec verwaltet eine private »TaskRea- 
dy«-Liste für alle Tasks im »ready«-Status, 
und eine private »TaskWait«-Liste für alle sich 
im »waiting«-Status befindlichen Tasks. Zum 
Auffinden eines Task mit bekanntem Namen 
existiert die Funktion »FindTask()«. Sie durch¬ 
forstet beide Listen und retourniert die Task- 
Adresse. Übergibt man Null, läßt sich so die 
Adresse des eigenen Tasks in Erfahrung brin¬ 
gen (s. Listing). 

Ist ein Task nicht aktiv, wird er über 
»tc_Node« mit einer der beiden Listen verket¬ 
tet. Der Eintrag »ln_Type« enthält den Wert 
»NT_TASK« (1), in »ln_Pri« läßt sich die Prio¬ 
rität angeben. Dies erfolgt in der Regel per 
Aufruf der Exec-Funktion »SetTaskPriQ«. 
Werte im Bereich von -20 bis +20 stellen die 
Standardeinstellungen für System-Tasks dar. 
Besteht kein besonderer Anlaß für höhere 
Werte, sollte die Priorität eines Tasks 
grundsätzlich Null sein. Gemäß den zuvor er¬ 
läuterten Mechanismen des Multitaskings 
bringt es auch wenig, die Task-Priorität ein¬ 
fach wahllos zu erhöhen, etwa in der Hoff¬ 
nung, das eigene Programm dadurch schnel¬ 
ler zu machen. Wenn sich alle Tasks an die 
genannten Konventionen halten, erhält das 
prozessorintensivste Programm ohnehin die 
dickste Zeitscheibe. Unsinnig hohe Taskprio¬ 
ritäten auf Anwenderprogrammebene können 
allerdings zu ernsthaften Schwierigkeiten 
führen, wenn Systemprogramme deswegen 
nicht mehr genügend Prozessorzeit erhalten. 
Über den aktuellen Status des Tasks gibt der 
Eintrag »tc_State« Auskunft, wobei dieser 
ebenso wie »tc_Flags« von Exec verwaltet 
wird. 

Multitasking-Steuerung 

»tcJDNestCnt« steht für »Interrupt Disable 
Nesting Counter«, »tc_TDNestCnt« entspre¬ 
chend für »Task Disable Nesting Counter«. 
Beides hängt mit wichtigen Kontrollmechanis- 
men zusammen, über welche der Program¬ 
mierer Einfluß auf die Multitaskingsteuerung 
nehmen kann. 

Im Programmiermodell des MC680x0 exi¬ 
stieren grundsätzlich zwei Zustände, in wel¬ 
chen System- und Anwenderprogramme ab¬ 
gearbeitet werden. Man unterscheidet zwi¬ 
schen Supervisor- und User-Modus. Der Su¬ 
pervisor-Modus ist den Interrupts, Prozessor- 
Exceptions und -Traps, also den Ausnahme¬ 
bedingungen Vorbehalten. Im User-Modus fin¬ 


den alle übrigen Programmabläufe statt. Nun 
kann es in manchen Fällen sinnvoll oder sogar 
notwendig sein, daß der gerade laufende Task 
nicht von anderen Tasks gestört oder unter¬ 
brochen wird, etwa beim Zugriff auf System¬ 
strukturen, die auch von anderen im User-Mo¬ 
dus laufenden Tasks verändert werden kön¬ 
nen. Hierzu ist es notwendig, daß Task-Sche- 
duling kurzfristig zu unterbinden - mit der 
Exec-Funktion »Forbidf)« (Verbieten). Das 
Pendant zum Wiedereintritt ins Multitasking 
lautet »PermitO« (Erlauben). Die Aufrufe sind 
schachtelbar, wobei jedesmal »tc_TDNest- 
Cnt« herauf- bzw. heruntergezählt wird. So¬ 
lange dieser Wert ungleich Null ist, ist der ak¬ 
tuelle Task garantiert der einzige, der abgear¬ 
beitet wird. Existieren für teilbare Systemres¬ 
sourcen keine eigenen Zugriffsprotokolle und 
besteht die Gefahr, daß der Eingriff weiterer 
Benutzer zu Unbeständigkeiten führt, so stellt 
dieser Mechanismus die letzte Möglichkeit ei¬ 
ner Schutzmaßnahme dar. 

Einen Schritt weiter kann man gehen, in¬ 
dem zusätzlich zum Task-Scheduling auch 
noch die im Supervisor-Modus laufenden Aus¬ 
nahmebedingungen unterbunden werden. 
Dies ist beispielsweise nötig, wenn System¬ 
strukturen auch auf der Ebene der Ausnahme¬ 
behandlungen geändert werden müssen. Ein 
gutes Beispiel dafür sind die beiden erwähn¬ 
ten Systemlisten für Tasks. Der Task-Schedu¬ 
ler (auf Interrupt-Ebene) ist quasi zu jedem 
beliebigen Zeitpunkt am Werk. Wollte ein Task 
(im User-Modus) die Listen untersuchen - sie 
wären stets inkonsistent! Kaum hätte er den 
ersten Eintrag gelesen, könnte er schon wie¬ 
der den Prozessor verlieren, und bei seiner 
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nächsten Chance hätte der Scheduler mögli¬ 
cherweise die Liste schon wieder völlig umsor¬ 
tiert. Das hierfür vorgesehene Schutzprotokoll 
lautet »DisableO« (Unterbinden), das Gegen¬ 
stück »Enable()« (Ermöglichen). Beide Funk¬ 
tionen schalten Ausnahmeverarbeitungen 
über das entsprechende Hardwareregister des 
Custom-Chips »Paula« aus oder ein. Die Zu¬ 
standsvariable »tcJDNestCnt« wird nach dem 
zuvor erläutertem Schema beeinflußt. Es ist 
im übrigen unsinnig, nach einem DisableO 
noch ein Forbid() nachzuschieben. Da der 
Task-Scheduler schon beim Ausschalten der 
Ausnahmeverarbeitungen stillgelegt wird, fin¬ 
det konsequenterweise auch kein Umschalten 
der Tasks statt. 

Vitale Bedürfnisse 

So nützlich die beschriebenen Mechanis¬ 
men in bestimmten Fällen sein können, so ge¬ 
fährlich kann es werden, wenn allzu sorglos 
damit umgegangen wird. Auch wenn der Ge¬ 
brauch von Forbid() auf den ersten Blick unge¬ 
fährlich scheint, muß man sich doch stets vor 
Augen halten, daß jeder überflüssige Aufruf 
dem ansonsten gleichförmigen und störungs¬ 
freien Multitasking ein abruptes »Stillgestan¬ 
den« verordnet. ForbidQ ist also genauso wie 
das unüberlegte Heraufsetzen der Taskprio¬ 
rität keineswegs ein probates Mittel, dem eige¬ 
nen Programm zu mehr Geltung zu verhelfen, 
sondern unter dieser Prämisse schlicht ein 
nutzloser Störfaktor. 

Richtig gefährlich kann dagegen sorgloses 
Unterbinden der Ausnahmebehandlungen 
werden. Das Amiga-Betriebssystem ist darauf 
angewiesen, daß diese peinlich genau und 
nahezu in Echtzeit ablaufen können. Denn 
was passiert, wenn beim Menschen längerfri¬ 
stig die Atmung aussetzt? Ähnlich »lebensnot¬ 
wendig« ist die Abarbeitung der Ausnahmebe¬ 
handlungen. Länger als 250 Mikrosekunden 
(0,00025 sec.) darf dieser Zustand nicht an- 
halten, sonst kann es passieren, daß sich der 
Amiga bis zum Enable()-Aufruf bereits verab¬ 
schiedet hat. Das für den Benutzer sichtbare 
Resultat ist dann in der Regel ein Absturz. 

Keine Regel ohne 
Ausnahme - das gilt 
auchfürdenAmiga 


Die vier in der Task-Struktur vorkommen¬ 
den Einträge »tc_SigAlloc«, »tc_SigWait«, 
»tc_SigRecvd« und »tc_SigExcept« führen 
uns wieder zum erwähnten Signalisationsme¬ 
chanismus für externe Ereignisse zurück. Ins¬ 
gesamt verfügt jeder Amiga-Task über 32 Si¬ 
gnale - jedes Bit der genannten Langwortein¬ 
träge repräsentiert eines davon. Die unteren 
16 Bit sind für Systemzwecke reserviert, die 
oberen stehen für den Anwender zur Verfü¬ 
gung. Bevor ein Signal-Bit benutzt werden 
kann, muß es über die Exec-Funktion »Alloc- 
Signal()« angefordert werden. Im Parameter 
kann entweder eine bestimmte Bit-Nummer 
oder einfach -1 angegeben werden, womit die 
nächste freie Signal-Bit-Nummer angefordert 
wird. Die Funktion liefert entweder eine Bit- 
Nummer oder, bei Mißerfolg, -1, falls alle Si¬ 
gnal-Bits schon belegt sind. Vermerkt wird ein 


benutztes Signal-Bit im privaten Eintrag 
»tc_SigAlloc« als gesetztes Bit. »FreeSig- 
nal()« schließlich hebt die Reservierung wie¬ 
der auf. Man sollte niemals versuchen, allge¬ 
mein gültige Annahmen darüber zu treffen, 
welches Signal-Bit wozu verwendet wird. Da 
Exec diese vollkommen dynamisch verwaltet, 
müssen sie über das genannte Schutzproto¬ 
koll angefordert und auch wieder freigegeben 
werden. 

Warten auf Signale 

Ein Task tritt u.a. in den Wartezustand, in¬ 
dem er die Funktion »Wait()« mit einer Bit- 
Maske aufruft, in der alle zu erwartenden Si¬ 
gnal-Bits gesetzt sind. Diese Funktion liefert 
beim Auftreten von wenigstens einem der ge¬ 
wünschten Signale die entsprechende Bit- 
Maske der tatsächlich aufgetretenen Signale 
zurück und löscht gleich darauf die Signale in 
tc_SigRecvd. Aus der Sicht eines fremden 
Tasks erfolgt die Signalisierung eines Ereig¬ 
nisses über die »Signal()«-Funktion, welche 
als Parameter die Adresse der Task-Struktur 
und die Signalmaske erwartet. Wie bereits er¬ 
wähnt, verbraucht ein im Wartezustand be¬ 
findlicher Task keine Prozessorzeit. Er wird 
der TaskReady-Liste entnommen und in die 
TaskWait-Liste eingegliedert. Im Eintrag 
tc_SigWait sind diejenigen Bits gesetzt, auf 
deren Eintreffen gewartet wird. tc_SigRecvd 
enthält die Bit-Maske der aufgetretenen Si¬ 
gnale. Explizites Setzen oder Löschen eigener 
Signale erfolgt per SetSignal()-Funktion. Zwei 
Parameter erwartet sie: Im ersten gibt man 
den neuen Status der Signale in Form einer 
Bit-Maske an (gelöscht oder gesetzt), im zwei¬ 
ten ebenfalls eine Bit-Maske, welche die - 
wenn gesetzt - betroffenen Signale kenn¬ 
zeichnet. 

Im Zusammenhang mit der Multitasking¬ 
steuerung ist zu erwähnen, daß ein Forbid- 
oder Disable-Status durch alle expliziten und 
impliziten Aufrufe von Funktionen, die den 
Task in einen Wartezustand versetzen, natür¬ 
lich durchbrochen werden. Würde Exec Aus¬ 
nahmebearbeitungen und Multitasking trotz 
Wartezustand nicht wieder zulassen, käme es 
zwangsläufig zu einem »Deadlock« - dem 
Stillstand des Systems. 

Warum? Der Task wartet auf ein externes 
Ereignis, das gar nicht mehr auftreten kann. 
Nach Beendigung des Wartezustands tritt der 
Task allerdings sofort wieder in den entspre¬ 
chenden Sonderstatus ein. Ein beabsichtigter 
Schutzprotokoll-Effekt, für welchen Zweck 
auch immer, ist natürlich mit dem Eintritt in 
den Wartezustand hinfällig. Niemand kann 
vorhersehen, welche Tasks oder Ausnahme¬ 
verarbeitungen in der Zwischenzeit zum Zuge 
kommen können. 

tc_SigExcept schließlich enthält die Maske 
der Signale, welche bei ihrem Auftreten eine 
»Task-Exception«, also eine Exec-spezifische 
Ausnahmebehandlung (nicht identisch mit 
Prozessorexceptions, [1], S. 473) auslösen. 
Ähnliches gilt für die »Traps«, die über die bei¬ 
den Einträge »tc_TrapAlloc« und »tc_Trap 
Able« verwaltet werden. Die vier Funktions¬ 
und Datenzeiger »tc_ExceptData«, »tc_Ex- 
ceptCode«, »tc_TrapData« und »tc_TrapCo- 
de« sind ebenfalls für die Ausnahmeverarbei¬ 
tungen vorgesehen. 


Speicher stapelweise 

Die drei folgenden Zeiger dienen der Ver¬ 
waltung des Stapelspeichers eines Tasks. 
Beim MC680x0 werden Stacks von oben nach 
unten angesprochen: »Oben« bezeichnet da¬ 
bei die höchste Adresse, »Unten« die niedrig¬ 
ste des Speichersegments, auf welches die 
Zeiger »tc_SPUpper« (oben) und »tc_SPLo- 
wer« (unten) verweisen. Der aktuelle Wert des 
Stack-Zeigers wird im Zeiger »tc_SPReg« ab¬ 
gelegt. Im neu initialisierten (d.h. noch unbe¬ 
nutzten) Stack ist diese Adresse mit der obe¬ 
ren Grenze identisch. Das Ablegen von Ope¬ 
randen auf den Stack erniedrigt den Wert des 
Stack-Zeigers, das Herunternehmen erhöht 
ihn um den Betrag der Operandenlänge. 

Die Klinkenputzer 

Zwei weitere Einträge in der Task-Struktur 
sind von besonderem Interesse: »tc_Launch« 
und »tc_Switch«. Diese Adressen werden im¬ 
mer dann angesprungen, wenn der Task den 
Zugriff auf den Prozessor erhält (launch = star¬ 
ten) oder ihn verliert (switch = umschalten). 


Späher im System- 
mit Switchf) und 
Launchf) ist's möglich 


Dies geschieht allerdings nur dann, wenn 
im Eintrag »tc_Flags« die korrespondierenden 
Flag-Bits »TF_SWITCH« bzw. »TF_LAUNCH« 
gesetzt sind. Zu speziellen Zwecken kann es 
durchaus sinnvoll sein, vor und nach jedem 
Zugriff auf den Prozessor - unabhängig vom 
eigentlichen Programmlauf - noch mal in eine 
Routine zu springen, in der etwa Initialisie- 
rungs- und Aufräumungsarbeiten erledigt wer¬ 
den können. Für den normalen Gebrauch sind 
diese Einträge aber weitestgehend bedeu¬ 
tungslos und sollten auf Null gesetzt werden. 

Die Liste »tc_MemEntry« dient zur Verwal¬ 
tung des Speicherplatzes, den der Task anfor¬ 
dert. Hier können Strukturen vom Typ »Mem- 
List« verkettet werden. Die Besonderheit: Die¬ 
ser Speicher wird automatisch freigegeben, 
wenn Exec den Task nach Beendigung wieder 
entfernt. Sinnvollerweise werden hier 
zunächst der Speicherplatz für die Task-Struk- 
tur selbst und den notwendigen Stack abge¬ 
legt. Der letzte Eintrag, »tcJJserData«, wird 
vollständig vom Amiga-Betriebssystem igno¬ 
riert und kann für eigene Programmierzwecke 
verwendet werden. 

Nachdem nun die äußere Struktur eines 
Tasks klar ist, fehlt eigentlich nur das Wichtig¬ 
ste. Wie werden Tasks überhaupt gestartet 
und wieder entfernt? Hierzu bietet die Exec-Li- 
brary die Funktion »AddTaskO« an. Sie erhält 
neben einem Zeiger auf die Task-Struktur 
auch die Start- und Endadresse als Argumen¬ 
te. Als Endadresse kann ebensogut Null über¬ 
geben werden; Exec sieht für diesen Fall ei¬ 
nen voreingestellten Ausweg am Ende der 
Laufzeit vor. Entfernt wird ein Task via »Rem- 
Task()«, die sich mit der Adresse der Task- 
Struktur als Parameter begnügt. 

In unserem Listing wird nun gezeigt, wie ein 
Programm einen eigenen Tochter-Task ins Le¬ 
ben ruft und beide mit den vorgestellten Si¬ 
gnalmechanismen kommunizieren. 
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Systemfachhändler 


Elektronische Bauteile 

Kick-ROM 1.3 
Kick-ROM 2.04 
DENISE 

Hires-DENISE 8373 
CIA 8520A 
GARY 5719 
Paula 8364 

AGNUS 8367 (AI 000 / 2000A) 
AGNUS 8372B (2MB) 

Prozessoren 

68000 - 8 MHz 
68030 EC 25MHz 
68030 RC 50MHz 
68882 -25MHz 
68882 -50MHz 


REPARATURSERVICE 
für alle Commodore Geräte. 

•Wir lassen Ihr Gerät durch UPS abholen 
> Die Reparatur erfolgt innerhalb von 48h 
• Sie erhalten Ihr Gerät per UPS zurück. 


Diskettenlaufwerke 

3.5" A500 intern 139 

3.5" A2000 intern 95 

3.5" extern 130 

5.25" extern 169 

Commodore Ersatzteile 

Netzteil A500 4.5A 110 

Netzteil A2000 ab 145 

orig. A2000 Gehäuse 89 

orig. A2000 Tastatur ab 89 

orig. A2000 Tastaturgehäuse 49 

500KB f. A2000 35 


Papst Lüfter 
geregelt, sehr leise 


Amiga Zubehör 

A2000 Tastaturverlängerung 49 

Kickstart-Umschaltplatine 39 

A4000 ScanDoubler 400 

Picasso II Grafikkarte 4MB/24bit 598 

AI230 2MB 40MHz incl. FPU 1378 

G-Force 040-33MHZ f. A2000 2298 

RAM 

4MB A3000 - 32bit stat. col. 329 

2MB ChipMem incl. Agnus 318 

Festplatten 

120MB Quantum LPS 398 

240MB Quantum LPS 598 

Alle aufgeführten Produkte sind eingetragene 
Warenzeichen. Irrümer und Preisänderungen 
Vorbehalten - Händleranfragen erwünscht! 


CD 

M 



«aebote uns« 

{ . %**%***' 


TEL oeaae-gj 
FAX 06226-6 ^1° 

/SD ßoiiTB^: 

A-57Q DM289? 

^ghSpeed Pestplattensysteme 


A-500 

A-2000 


Prokick bietet Urnen die Möglichkeiten: 

Amiga 2000 Karlen am A500/A1000 zu nuten. 

Des tat Kkkatart auaniblGoden ohne den Amiga m tfben. 

Jede Kkfertntvmdaa ta Eprams n brennen, 
dor EgnaisnssDet yt iMtficftdh mb£ öook PinlddtCDtittilcQ* 
fo Vertorfung mfiansexmTbvervfcd Ihr Amiga 500 

Dem Amiga 1000 wieder neaei Leben dnhanefam. 
Prokick / XL 0MB 139.- / 159. 

Prokick / XL 0.5 MB 179.- / 199. 

Prokick / XL 1M 229.- / 249. 

IDS Design Tower 499. 


Speicherweiteningen 


Amiga Reparatur 
Abholung per UPS 

INTELLIGENT DATA SYSTEMS 
Schatthöuserrtr. 6 MfrFn 9-13 ♦ 14-1830 Uhr 
74909 Mactoeheim Sc 10-14 Uhr 


A5O0 512KB 45 

A500+ 1 MB 78. 

A5O0 2 MB 195. 

A500 Box 2-8 MB 245. 

A2000 2-8 MB 239. 

A1200 Memory Master 299. 



SPEZIALFARBBANDER GMBH 


,HB Computerausdruck 

I VOM N0BMALPÄ f P ' E " 
LuFBÜGELN auf TEXTILIEN 
l^T COMPEDO SPEZIAL. £ 
FARBBÄNDER 


Transferfarbbänder erhalten Sie in den Farben Rot, Schwarz, 
Gelb und Blau, sowie in den Neon färben Pink und Gelb,oder als 
- 4-Farbenband für Colordrucker zum aufgeführten Preis. (Transfer) 


Normalfarbbänder erhalten Sie in den 
Sonderfarben Braun, Grün, Gelb, Rot und 
Blau zum aufgeführten Preis. (Farbig) 
Weitere Sonderfarben auf Anfrage. 


Jetzt auch auf Keramik, 
Glas, Alu, Metall u. a. 
Werkstoffen aufdrucken! 


Anwendung 

• Gegenstand lackieren 

• Transfer-Ausdruck mit 
Klebeband aufkleben 

• 15 min. einbrennen 
(z.B. im Backofen) 

• Ausdruck entfernen - Fertig ! 




• Bügeln auf T-Shirts. Jacken. 
Regenschirme. Kissen etc. 

• waschecht - ideal für Werbung 

• Lebensdauer wie normales 
Markenfarbband 


EINFARBDRUCKER: 

Normal Farbig Transfer 1 

EINFARBDRUCKER: 

Normal 

Farbig Transfer 1 

C0L0R(4-FARB) DRUCKER Norm.Color Tränst 

621 CITIZEN SWIFT24/124-240 

9,60 

12,50 

34.90 

666 NEC P6 ALT 

10,90 

14,20 

37,50 

621 CITIZEN SWIFT/200-240 

28,80 

59,90 

629 C0MM0D MPS802/MT81 

10,90 

14,20 

37.80 

682 NEC P6+/7+/60/70 

12,70 

16,50 

39.90 

642 EPSON LQ860/2500/2550 

24,80 

49,90 

624 C0MM0DMPS 803 

9,70 

12,60 

36.80 

668 NEC P20/30 

12,90 

16,80 

38,40 

659 FUJITSU DL 1100/1200 3xREEILL 

22,40 

55,00 

663 C0MM0D MPS 1224 

16,80 

— t — 

38.80 

676 NEC P2+/2200 

12,20 

15,90 

37.90 

-FUJITSU DL5600 REFILL 

45,80 

89.90 

674 C0MM0D MPS 1500 

19,70 

— # — 

39.90 

-OKI ML380/390/182/192 

10,70 

13.90 

36,70 

666 NEC P6 ALT 

28,80 

59.90 

673 C0MM0D.MPS 1230 

12,80 

16.70 

34.90 

-OKI ML 393 ELITE 

32,90 

42,80 

59.00 

682 NEC P6f/7+/6Q/70 

28,80 

59,90 

-C0PAL SZ44/ATIS 1814 

12,80 

16,70 

37.60 

670 PANAS KXP1031/80/90/91 

10,90 

14.20 

36,90 

-OKI ML 393 REFILL 

49,00 

73.00 

635 EPSON FX/RX80 

8,80 

12,90 

35.90 

-PANASONIC KXP1123/24 

11,90 

15,50 

37,90 

-PANASONIC KXP2123 

25,90 

54,80 

638 EPSON LX8Q/90 

8,10 

10.60 

31.90 

-PANASONIC KXP 2123/24 

11,80 

15,40 

37.80 

692 STAR LC1Q/20 

16,40 

46,90 

658 EPSON LQ100 

11.80 

15.40 

34.70 

615 PRÄSIDENT 6310/20/30 

8,30 

10.80 

29.90 

690 STAR LC200 

18,50 

47.50 

633 FPS0N LQ200-850 

9,90 

12.90 

35.90 

678 SEIK0SHA SP800/SL80/90 12,40 

16.20 

35.90 

691 STAR LC24-10/200/250 

24,90 

47.50 

642 EPSON LQ860/2550 

10,20 

13.30 

37.90 

-SEIK.SL92/HIGHSCR.24 

13,80 

17.90 

36.80 




634 EPSON LQ1000/1050 

12,90 

16.80 

42.90 

692 STAR LC10/20 

8,20 

10,70 

33.90 

-HP DESKJET 500/550 


3x8ml 

659 FUJITSU DL900/1100/1200 

12,60 

16.40 

34.80 

690 STAR LC200 

8,40 

10,90 

34.30 

— C0L0R-3 x 40ml (10 Refills) 

59,90 

79.90 

-FUJITSU DL5600/5800/DPL24 31,80 

41,40 

69.90 

686 STAR NL10/NB24-10 

9,70 

12,60 

35.90 

— SCHWARZ-125 ml (10 Refills) 

49,80 

—_— 

• • TONER FÜR LASERDRUCKER auf Anfrage * * 


691 STAR LC2410/200-250 

11,60 

15,10 

36.80 

— CANON BJ300/800- 4 Refills 

54,80 



Wir fertigen Farbbänder u. Refills für fast alle Drucker! - Weitere Preise auf Anfrage - Alle Preise in DM 


Wir fertigen Farbbänder i 

COMPEDO GmbH 


Postfach 1352 - D-58583 Iserlohn compedoT* 0 ®' - TSTSttZ 

Tel: 02371 8288-0 COMPEDO # •-*"**> 

Fax: 02371 8288-55 Versandpauschale DM 9,- (Nachnahme o. Vorkasse) 


Komplettsysteme für Textildruck mit 
Verkaufskonxept und Betreuung 
für Existenzgrüntier 
• Rufen Sie an ! - 


Lackset ..18,60 

v (Speziallack. Pinsel hitzefestes 

Klebeband und Abroller) 

Transferstifte 4-er Set 34,90 


Weiteres Zubehör für den Transfer¬ 
druck: T-Shirts. Kissenbezüge. Filz¬ 
poster. Kalender und Puzzles zum 
bedrucken, auf Anfrage 















PROGRAMMIEREN 

AMIGA-INTERNA 


/* Dieses Programm demonstriert die Task-Generation 

MEMF CLEARIMEMF PUBLIC); 

* und eine mögliche Kommunikationsfähigkeit. 

/* Die Adresse unseres Tasks */ 

* Beim Kompilieren unbedingt die StackCheck-Option 

MainTask=FindTask(NULL); 

* deaktivieren. 


* Programmautor: Rainer Zeitler 
*/ 

#include <exec/types.h> 

if( Tochter && TaskStack ) 

t 

TochterStartedSig=AllocSignal(-1L); 

linclude <exec/memory.h> 

if( TochterStartedSig ) 

#include <exec/tasks.h> 

( 

#include <proto/dos.h> 

/* Priorität des Tochter-Tasks */ 

#include <proto/exec.h> 

Tochter->tc Node.ln Pri = TASKPRI; 

linclude <stdio.h> 

/* Jawoll, es ist ein Task */ 

#define TASKPRI OL 

Tochter->tc_Node.ln_Type = NT TASK; 

/* Der Name des Tochter-Tasks */ 

#define TASKNAME "TochterTask" 

Tochter->tc Node.ln Name = TASKNAME; 

#define STACKSIZE 1000L 


/* Darüber läßt sich nachvollziehen, daß der 

/* Untere Grenze des Tochter-Task-Stacks */ 

Tochter->tc_SPLower = TaskStack; 

* Tochtertask überhaupt seine Arbeit verrichtete 

/* Obere Grenze des Tochter-Task-Stacks */ 

*/ 

Tochter->tc_SPUpper = Tochter->tc_SPReg = 

ULONG TochterCounter=0; 

(APTR)((ULONG)TaskStack+STACKSIZE); 

/* Signal-Bits für die Kommunikation */ 

/* Task starten */ 

AddTask(Tochter,(APTR)TochterTask,OL); 

ULONG TochterStartedSig=0,StopTochterTaskSig=0; 


/* Der Task des Hauptprogramms */ 

/* Warten, bis der TochterTask sich meldet */ 
printf("Warte auf TochterTask\n"); 

struct Task *MainTask; 

Wait ( lL«TochterStartedSig ); 

void _saveds Interrupt TochterTask(void) { 

printf("TochterTask hat sich gemeldet\n" 

"5 Sekunden warten\n"); 

/* Das Stopsignal anlegen */ 

Delay( 5 * 50 ) ; 

StopTochterTaskSig=AllocSignal(-1L); 


/* Dem Haupttask mitteilen, daß wir soweit sind */ 

/* Den TochterTask beenden */ 
printf("Beende TochterTask und warte" 

Signal ( MainTask, lL«TochterStartedSig ); 

" auf Bestätigung\n"); 


Signal ( Tochter, lL«StopTochterTaskSig ); 

/* Solange die Variable hochzählen, bis das Stop- 


* Signal geschickt wird 

/* Auf Bestätigung warten */ 

*/ 

Wait ( lL«TochterStartedSig ); 

while( (SetSignal(OL,OL) & 

printf("TochterTask beendetNn"); 

(lL«StopTochterTaskSig)) = 0) 


TochterCounter++; 

printf("Zählerstand: %ld\n",TochterCounter); 

/* Signal wieder freigeben */ 

/* Task entfernen */ 

FreeSignal( StopTochterTaskSig ) ; 

RemTask( Tochter ); 

/* Beenden bestätigen */ 

/* Signal freigeben */ 

FreeSignal( TochterStartedSig ); 

Signal ( MainTask, lL«TochterStartedSig ) ; 

} 

/* Wichtig: So schläft der Task für immer und 

/ 

* wir können ihn gefahrlos via RemTaskO 

/* Speicher freigeben */ 

* entfernen 

if( TaskStack ) 

*/ 

FreeMem( TaskStack, STACKSIZE ); 

Wait(0); 

if( Tochter ) 

} 

FreeMem( Tochter, sizeof(struct Task) ); 

1 

main(long arge, char **argv) { 

) 

struct Task *Tochter=AllocMem(sizeof(struct Task), 

TaskDemo.c: Dieses Programm demonstriert das Einrich¬ 

MEMF_CLEAR|MEMF_PUBLIC) ; 

ten eines Tasks und die Kommunikationsmöglichkeiten 

APTR TaskStack=AllocMem(STACKSIZE, 

via Signalen 


Auf unserer PD-Diskette (Seite 32, Disk 2) 
finden Sie ein ausführlicheres Programm. 
Auch hier startet das Programm einen Toch- 
ter-Task. Vom Hauptprogramm lassen sich 
nun Nachrichten per Tastatur an den Tochter- 
Task übergeben. 

Dieses Spiel kann nach einer Bestätigung 
seitens des Tochter-Tasks (dazu ist der Schal¬ 
ter »Reply« zu betätigen) solange fortgesetzt 
werden, bis eine leere Eingabezeile beide 
Tasks beendet. Zusätzlich besteht noch die 


Möglichkeit, vom Tochter-Task verschiedene 
Synchronisationsstrategien zu erproben. Ein¬ 
mal das zu bevorzugende »Signal-Waiting«, 
und - als leider nicht selten anzutreffendes 
Negativbeispiel - das grob multitaskingfeindli¬ 
che »Busy-Waiting«. Der Tochter-Task zeigt in 
seinem Fenster ständig an, wieviel Prozent 
der verfügbaren Prozessorzeit tatsächlich von 
ihm beansprucht werden und wie oft pro Se¬ 
kunde er von Exec Kontrolle über den Prozes¬ 
sor erlangt. 


Wir hoffen, daß Ihnen beim Start des Pro¬ 
gramms das nervöse Hochzählen der Prozes¬ 
sorbelastung beim Umschalten auf »Busy- 
Waiting« in Erinnerung bleiben wird und als 
Motivation zur konsequenten Ausnutzung der 
Exec-Signalmechanismen bei eigenen Projek¬ 
ten dient. rz 

Literaturhinweise: 

[1] Commodore-Amiga, Inc.: Amiga ROM Kemel Reference 
Manual. Libraries. Third Edition 1992; Addison-Wesley, 

ISBN 0-201-56774-1 
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[Systemfachhändler 


A Finanzkauf 

S bei uns jetzt möglich! 

Durch unser Ratenkaufangebot ab DM 500,- (Zahlung in 
bis zu 72 Monaten) gehen Ihre Wünsche jetzt schneller in Erfüllung. 
z.B. A4000-040/6/120 für DM 4000,- oder in 72 Monatsraten a DM 82,85 

(effektiver Jahreszins 15,5%) 


Amiga Rechner 


Software 


Amiga 4000 040-6/120 

3998 

DPaint 4.5 (AGA) 

238 

Amiga 1200 HD-80 

1298 

GIGA PD Fish CD 1-856 

119 

Amiga CD 32 

‘1 698 

Art Department Prof. V2.1.15 

315 



Imagine 2.0 

395 

An- und Verkauf von gebrauchten 

FinalCopy II 

299 

Geräten. Preise nach Absprache! 

Directory Opus V4.0 

109 

Amiqa Monitore 


Modems 


Al 942 14" für AI 200/4000 

798 

US Robotics SPORTSTER Fax* 


Mitsubishi EUM 1498 

1198 

14.400 bps V.32bis, V.42bis 

588 

F550i-W 17" Multiscan 

2258 

US Robotics Courier V.32* 


SCSI-Controller 


14.400 bps V.32bis, V.42bis 

US Robotics Dual Std.* 

848 

Oktagon 2008 incl. GigaMem 

275 

16.8/14.4 HST, V.32bis, V.42bis 

1698 

Oktagon 508 incl. GigaMem 

275 

Upgrade auf 28.800bps (V.Fast) 

ab300 

Zorro-ill SCSI Contr. für A4000 

V 

598 

*Der Anschluß am Telefonnetz der DBP-Tlelkom ist strafbar 


SrnpMjrrrv3.0 

=.i = P 


DER MAC EMULATOR 1198,- 

Vorführbereit bei uns im Geschäft!!! 

Wechselplatten 

44/88 MB SyQuest 5110C int. 599 

44/88 MB SyQuest Cartridge 118/181 

Streamer 

WANGTEK 5150 ECS 250MB 898 

WANGTEK 525 ECS 525MB 1298 

Sonstiges 

BSC ISDN-Master* 1080 

BSC Multiface Card 3 298 

GVP PhonePak VFX* 848 


‘Der Anschluß am Telefonnetz der DBP-Tlelkom ist strafbar I 




Osnabrück 0511 - 57 5 
Gelsenkirchen 0511 - 57 2 

und bald auch in Ihrer Nähe 

Autorisierte C g Commodore AMIGA-Service-Center 


Hard- und Software 


Genlock 292 

von HAMA 
mit YC-Anschluß 


Star SJ-144 

Farb-Thermotransfer- 
drucker der neuen 
Generation 


Digi Tiger II 

Farb-Digitalisierer 
mit neuer Software 


Festplatte 

A500 40MB intern 
zum einfachen 
Einbau incl. Contr. 


Videokassette 

über den A1200 
110 Minuten mit 
vielen Erklärungen 


AMIGA 600 
AMIGA 1200 

AMIGA 1200 mit 40MB Festpl. 
AMIGA 1200 mit 120MB Festpl. 


3.5" Laufwerk A2000 intern 
3.5° Laufwerk A500 intern 


PAL-Genlock V3.0 
Sirius Genlock V2.0 


Commodore AI 942 Multiscan 14' 
Targa Multiscan Monitor 17" 


Uhr für AI 200 


AMIGA 4000-30 mit 4MB RAM 
AMIGA 4000-30 mit 4MB, 80MB Festpl. 
AMIGA 4000-40 mit 6MB, 120MB Festpl. 
AMIGA 4000-40 mit 6MB, 240MB Festpl 


Kickstart ROM 1.3 

Kickstart ROM 2.0 

Kickstart Set 2.0 mit dt. Handbuch 

Set 2.0 Handbuch einzeln mit 4 Disketten 

MaxiKick 3.0 mit ROM 3.0 + Adapterplat. 


Speichererweiterung A500 512KB mit Uhr 49,* 

Speichererweiterung A500+ / A600 1 MB 99, 

Speichererweiterung A500 2/4MB 255,* 

Speichererweiterung AI 200 4MB 448, 


HP Deskjet 510 Tintenstrahldrucker 
Star Laserprinter LS-5EX 


Coprozessor 68882-33MHZ für A1200 RAM* 
Karten oder A4000-30, mit Quarz 1 

Coprozessor 40 MHz, dito 2 

Coprozessor 68881, dito 


Netzteil A500 / A600 
2MB Chipram incl. Agnus und 1MB RAM 
für A500 / A2000 


bsc - Controller - Anschlußfertig 
A500 Controller AT-Bus mit 85MB Festpl. 648,* 
A500 Controller AT-Bus mit 240MB Festpl. 821,* 
A2000 Controller AT-Bus mit 85MB Festpl. 524,* 
A2000 Controller AT-Bus mit 240MB Festpl. 574,* 
mit RAM-Option bis 8MB 


EPSON GT6500 Flachbettscanner 21 

incl. ARTscan Software 
CD-ROM Laufwerk A570 für alle A500/500+ 
incl. Fred Fish CD und Winzer J 


Framemachine Echtzeitdigitalisierer 
dito incl. FM-Prism 24 (Genlock) 


Software 

Englisch 1 Plus 49, 

Französisch 1 Plus 49, 
Viruscontroll 79, 

Pelikan Press 115, 

Dir Opus 129, 

Studio 99, 

Clarissa 225, 

DPaint IV AGA 229, 

Final Copy II 245, 

Scala 1.13 268, 

PageStream 2.21 d 498, 
Scala MM 648, 


GVP-Produkte 


Controller 0/8MB SCSI 


A500 


A530 Turboboard 40MHz 

für A500 mit SCSI-Controller 


A1230 Turboboard 1MB 
mit Copr. Option für A12Ö0 


Finanzkauf - bei uns möglich 


A1200 SCSI-Controller 
mit RAM-Option 49 

ORIGINAL DEUTSCHE VERSION 


BAR-Preis 1433,00 
Finanzkauf* 23 x 69,00 
und 1 x 65,11 


z.B.: A1200 - 2MB 

mit 120MB Festpl 

*eff. Jahreszins 15.9% 


30655 Hannover 45883 Gelsenkirchen 49074 Osnabrück 

Schierholzstr. 33 Pothmannstr. 14 Goethering 3 

0511 / 57 23 58 + 57 50 87 0209 / 49 58 11 0541 / 28 123 + 26 570 

Fax: 0511 / 57 23 73 Fax: 0209 / 49 58 41 Fax: 0541 / 24 492 

Es gelten unsere Allgemeinen Geschäfts- und Lieferbedingungen, die wir Ihnen auf Wunsch gerne zusenden \ 


Autorisierter Fachhändler von 
Pelikan, Star, Commodore 
Colossus Oistributor 
Alle Preise in OM 


Vv. (c) by FZ-Werbung * Hannover 


f 

Festplatten 




-\ 

85MB SCSI 385,- 

85MB AT-Bus 

325,- 

40MB A1200 2.5" 

330,- 

170MB SCSI 498,- 

120MB AT-Bus 

375,- 

80MB A1200 2.5" 

498,- 

240MB SCSI 698,- 

240MB AT-Bus 

498,- 

120MB A1200 2.5“ 

635,- 

weitere großen und 

420MB AT-Bus 1148,- 

213MB A1200 2.5" 

1098,- 

l Tagespreise a. A. 



incl. Kabel + Disk 
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Mit Einführung des AA- 
Chipsatzes und mehr dar¬ 
stellbarer Farben suchten 
Amiga-Entwickler auch 
nach einem neuen Kon¬ 
zept, die Farbenvielfalt 
bequem einstellen zu 
können. Das Ergebnis: 
Die neuen BOOPSI-Ob- 
jekte »Color-Wheel« und 
»Gradient-Slider«. 


von Rainer Zeitler 


D er Programmierer hat's 
schon schwer. Mit Er¬ 
scheinen des jüngsten 
Betriebssystems OS 3.0 (V 39) 
muß er nicht nur die neue 
Funktionsvielfalt pauken - auch 
mit andersartigen Farbsystemen 
muß er sich nun herumpfagen. 
Statt RGB nun HSV und HSB; 
oder war's doch CMY? 

Seit Kickstart 1.0 gab’s eigent¬ 
lich nur ein Farbsystem: RGB. 
Aus den drei Grundfarben Rot, 
Grün und Blau ließen sich via 
Schiebereglern individuell die 


hing - kennen. Dahinter verber¬ 
gen sich die Farben Cyan, Ma¬ 
genta und Yellow (Gelb). 

Während man das RGB-Sy- 
stem als additives Farbmodell be¬ 
zeichnet, spricht man beim CMY- 
System vom subtraktiven. Die 
Farblehre ist sicherlich ein inter¬ 
essantes Gebiet, ausführliche In¬ 
fos in [4]. Dennoch zu den Unter¬ 
schieden: Ein additives Farbmo¬ 
dell beruht darauf, daß das reflek¬ 
tierende Licht durch Addition ver¬ 
schiedener Farben erreicht wird. 
Weiß erhält man also durch Ad¬ 
dieren aller Grundfarben. Umge¬ 
kehrtes gilt beim subtraktiven 
Farbmodell. Hier setzt sich 
Schwarz durch Addieren der Far¬ 
ben Cyan, Magenta und Gelb zu¬ 
sammen, Weiß also durch Sub¬ 
trahieren aller Grundfarben. 

Beide vorgestellten Verfahren 
sind technisch orientiert und für 
kreatives Mischen individueller 
Farben wenig geeignet. Maler ar¬ 
beiten eher intuitiv und entwerfen 
Farben auf anderer Basis: dem 
Farbton (hue), der Sättigung (Sa¬ 
turation) und der Helligkeit (va- 
lue), kurz HSV bzw. HSB (B steht 
für brightness). Der eine oder an¬ 
dere kennt dieses Verfahren viel¬ 
leicht schon von diversen Malpro- 



Farb-Voreinsteller (Palette) 


Multi-Color-Modus 


■ Text 

□Wichtiger Text 
□ Helle Kanten 

■ Dunkle Kanten 

■ Titelbalken aktiver Fenster 

■ Titeltexte aktiver Fenster 
□Menü-Hintergrund 


Beispiel zeigen 


Speichern 


Benutzen 


flbbrechen 


Das Color-Wheel vom OS 3.0: Die zweidimensionale, in die 
Praxis umgesetzte Repräsentation des Farbmodells 


Farben einstellen. RGB wird in 
der EDV gerne hergenommen, 
weil sich auch die Monitore an 
dieses System halten. Ein Bild¬ 
punkt beliebiger Farbe wird mit 
Hilfe der drei eben genannten 
Grundfarben auf den Schirm pro¬ 
jiziert. 

RGB ist jedoch nicht der Weis¬ 
heit letzter Schluß. Es gibt weite¬ 
re Farbsysteme, die, abhängig 
von der Anwendung, besser für 
die Farbauswahl geeignet sind. 
Die meisten werden sicher das 
CMY-Farbsystem - bevorzugt 
eingesetzt beim Desktop Publis- 


grammen oder eben vom Einstel¬ 
lungsprogramm für Farben des 
OS 3.0. Den Farbton und die Sät¬ 
tigung legt man hier über das 
Farbrad (Color-Wheel) fest, die 
Helligkeit mit dem Gradient-Sli¬ 
der, einem Schieberegler. 

Eines aber haben alle Farbsy¬ 
steme gemeinsam. Sie basieren 
auf den im Jahre 1931 durch die 
»Commission Internationale de 
l’Eclairage« (CIS) ins Leben geru¬ 
fenen Standard und lassen sich 
mit bestimmten Rechenvorschrif¬ 
ten beliebig konvertieren [4]. In 
der EDV wird zumeist intern - 


BOOPSI-Programniierung^ (Folge^ 5) 

AMIGA 


egal welches Farbsystem dem 
Anwender angeboten wird - ins 
RGB-System umgerechnet, da es 
sich, wie schon erwähnt, bestens 
für die Wiedergabe auf einem 
Monitor eignet. 

Das neu eingeführte HSB- 
Farbmodell läßt sich grafisch gut 


darstellen (Bild »Intuitive Selekti¬ 
on«). Die sechs Flächen des Zy¬ 
linders repräsentieren die ver¬ 
wendeten Farben: Rot, Gelb, 
Grün, Cyan, Blau und Magenta. 
Vergleicht man die Skizze mit 
dem Bild »Das Color-Wheel«, 
dem Farbrad vom OS 3.0, er- 


tinclude <exec/types.h> 
tinclude <intuition/gadgetclass.h> 

#include <gadgets/colorwheel.h> 

#include <gadgets/gradientslider.h> 
tinclude <proto/intuition.h> 

#include <proto/grapbics.h> 

#include <proto/exec.h> 

#include <clib/colorwheel_protos.h> 

struct Library *ColorWheelBase=NULL; 

struct Library *GradientSliderBase=NULL; 

struct Screen *s=NULL; 

struct Window *win=NULL; 

struct Gadget *gslid=NULL, *cwheel=NULL; 

ULONG CTable[100] r maxpens=0; 
struct ColorWheelHSB hsb; 
struct ColorWheelRGB rgb; 
tdefine MAXDEPTH 4 
tdefine MAXCOLORS 16 
#define SETBRIGHT(j) () 
struct Farben32Bit { 

UWORD len, pen; 

ULONG red,green,blue; 

}; 

WORD MyPens[MAXCOLORS+1]; 

struct Farben32Bit Colors[MAXCOLORS+1]; 

void Loop (void) { 

struct IntuiMessage *imsg; 

BOOL running=TRUE; 

WORD j; 

while( running ) { 

Wait ( lL«win->UserPort->mp_SigBit ); 
while( imsg=GetMsg(win->UserPort) ) { 
switch( imsg->Class ) { 
case IDCMP_CLOSEWINDOW: 

running=FALSE; break; 
case IDCMP_MOUSEMOVE: 

GetAttr(WHEEL_HSB,cwheel,&hsb); 
j=0; 

while( j < maxpens ) { 

hsb.cw_Brightness = OxFFFFFFFF- 
((OxFFFFFFFF/maxpens)*j); 
ConvertHSBToRGB(&hsb, &rgb); 

Colors[j].red=rgb.cw_Red; 

Colors[j].green=rgb.cw_Green; 

Colors[j++].blue=rgb.cw_Blue; 

} 

LoadRGB32(&s->ViewPort,Colors); 
break; 

default: break; 

} 

ReplyMsg((struct Message *)imsg); 

} 

} 

} 

main () { 

IntuitionBase=OpenLibrary("intuition.library",39L); 
GfxBase=OpenLibrary("graphics.library",39L); 
ColorWheelBase=OpenLibrary( 

"gadgets/colorwheel.gadget”,39L); 
GradientSliderBase=OpenLibrary( 

"gadgets/gradientslider.gadget",39L); 
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kennt man die Übereinstimmung. 
Die vertikale Achse des Zylinders 
im Bild »Intuitive Selektion« ent¬ 
spricht der Farbintensität. Ver¬ 
schiebt man einen imaginären 
Zeiger auf dieser Achse, erhält 
man die größte Helligkeit, wenn 
dieser ganz oben positioniert ist 


(B=1). Die Sättigung muß man 
sich als eine Position auf der 
äußeren Fläche der sechs Farben 
denken. Ein Wert nahe der verti¬ 
kalen B-Achse liefert eine weni¬ 
ger reine Farbe als eine weiter 
entfernte Position (S=1). Daraus 
läßt sich schlußfolgern, daß an 


if( IntuitionBase && GfxBase && ColorWheelBase && 

GradientSliderBase ) { 

sOpenScreenTags (NULL, SA_LikeWorkbench,TRUE, 

SA_Depth,MAXDEPTH, SA_SharePens,TRUE,TAG_DONE); 
if( s ) { 

GetRGB32(s->ViewPort.ColorMap,OL,32L,CTable); 
rgb.cw_Red=CTable[0]; rgb.cw_Green=CTable[ 1 ]; 
rgb.cw_Blue=CTable[ 2 ]; 

ConvertRGBToHSB(&rgb,&hsb); 
hsb.cw_Brightness = OxFFFFFFFF; 
while( maxpens < MAXCOLORS ) { 
hsb.cw_Brightness = OxFFFFFFFF- 

((OxFFFFFFFF/MAXCOLORS) * maxpens ); 
ConvertHSBToRGB(&hsb,&rgb); 

MyPens[maxpens]=ObtainPen( 

s->ViewPort.ColorMap,-1,rgb.cw_Red, 
rgb.cw_Green,rgb.cw_Blue,PEN_EXCLUSIVE); 
if( MyPens[maxpens] = -1 ) break; 

Colors[maxpens].len=l; 

Colors[maxpens].pen=MyPens[maxpens++]; 

} 

MyPens[maxpens]=~0; Colors[maxpens].len=0; 
gslid=(struct Gadget *)NewObject(NULL, 
"gradientslider.gadget", GA_Top,20,GA_Left,230, 
GA_Width,2 0,GA_Height,200,GRAD_PenAr ray,MyPens, 
GA_ID,1L,PGA_Freedom,LORIENT_VERT,TAG_END); 
cwheel=(struct Gadget *)NewObject(NULL, 

"colorwhee1.gadget",GA_Top,20,GA_Left,2 0, 
GA__Width, 200,GA_Height, 200,WHEEL_GradientSlider, 
gslid,GA_FollowMouse,TRUE,GA_Previous,gslid, 
GA_ID,2L,WHEEL_Red,CTable[0],WHEEL_Green, 

CTable[1],WHEEL_Blue,CTable[2],WHEEL_Screen,s, 
TAG_END); 

if( gslid && cwheel ) { 

win=OpenWindowTags(NULL, WA_Title, 

(ULONG)"MyWindow",WA_CustomScreen,s, 

WA_Flags, WFLG_ACTIVATE | WFLG_CLOSEGADGET, 
WA_IDCMP,IDCMP_CLOSEWINDOW|IDCMP_MOUSEMOVE, 
WA_Gadgets, gslid, TAG_DONE); 
if( win ) { 

Loop(); CloseWindow(win); 

] 

DisposeObject(cwheel); DisposeObject(gslid); 
while( maxpens > 0 ) 

ReleasePen(s->ViewPort.ColorMap, 

MyPens[maxpens—]); 


} 

CloseScreen(s) ; 


} 

} 

if(IntuitionBase) CloseLibrary(IntuitionBase); 
if(GfxBase) CloseLibrary(GfxBase); 
if(ColorWheelBase) CloseLibrary(ColorWheelBase); 
if(GradientSliderBase) 

CloseLibrary(GradientSliderBase); 

} 


Colorwheel.c: Der Zugriff auf die neuen BOOPSI-Klas- 
sen ist simpel und beschränkt sich weitgehend auf den 
Aufruf von Library-Funktionen 



Intuitive Selektion: Der skizzierte Aufbau verdeutlicht die 
Funktionsweise der Farbwahl unter OS 3.0 


der vertikalen Achse B für S=0 
die Grauskala liegt. Das Color- 
Wheel vereint nun die Auswahl 
der Farbe und die Einstellung der 
Sättigung. 

Neben dem neuen Farbmodell 
wurde auch die interne Bit-Reprä¬ 
sentation für Farben unter OS 3.0 
modifiziert. Waren es bislang 12 
Bit pro Farbe (4 Bit für den Rotan¬ 
teil, 4 für den Grün- sowie 4 Bit 
für den Blauanteil), verwendet der 
Amiga nun 25 Bit: 8 Bit pro Farbe 
zuzüglich einem Bit für Genlock- 
Features. Mit dem HSB-Modell ist 
es wesentlich einfacher, die jetzt 
zur Verfügung stehenden Farben 
einzustellen. 

Um den Programmierer nun 
nicht mehr als nötig mit der Farb- 
theorie zu belasten, liegen ab OS 
3.0 beide Gadgets als BOOPSI- 
Klassen vor. Da sie nicht in Intui¬ 
tion implementiert wurden, müs¬ 
sen sie - ein wenig ungewohnt - 
per OpenLibrary()-Aufruf in den 
Speicher geladen werden. Die 
»Libraries« sind im »Sys:Clas- 
ses/Gadgets«-Ordner unterge¬ 
bracht und lauten »color- 
wheel.gadget« bzw. »gradiensli- 
der.gadget«. Die entsprechenden 
Library-Namen für Hochspra¬ 
chenprogrammierer: »ColorWheel 
Base« bzw. »GradientSliderBa¬ 
se«. 

Das Farbrad 

Erzeugt man ein neues Objekt 
der Color-Wheel-BOOPSI-Klasse, 
lassen sich viele Einstellungen 


per Tag-Parameter angeben. Das 
Farbrad operiert auf Bildschirmen 
beliebiger Farbtiefe und paßt sich 
diesen automatisch an oder ver¬ 
sucht, die besten Farben für die 
eigene Darstellung aus den vor¬ 
handenen herauszupicken. Es ist 
aber auch möglich, dem Farbrad 
eigene Farben zuzuordnen (via 
WHEEL_Donation-Tag, s. Tabel- 


Kursübersicht 


BOOPSI ist eine Errungenschaft 
von OS 2.0, die dem Programmie¬ 
rer eine enorme Flexibilität bei 
der Verwaltung und Darstellung 
von Gadgets ermöglicht. BOOP- 
Sl-Gadgets basieren auf den In- 
tuition-Gadgets, zeichnen sich je¬ 
doch durch die Fähigkeit zu inter¬ 
ner Kommunikation aus. Der 
Kurs beschreibt die Möglichkei¬ 
ten und zeigt, wie BOOPSI-Gad- 
gets in der Praxis eingesetzt wer¬ 
den und so viel Programmierauf¬ 
wand einsparen. 

Teil 1: Einführung und Vorstellung 
von BOOPSI-Objekten der »gadget- 
class«. 

Teil 2: BOOPSI-Objekte der »ima- 
geclass« und »icclass«; erweiterte 
Kommunikation von BOOPSI-Ob¬ 
jekten untereinander; der Informa¬ 
tionsaustausch zwischen BOOPSI- 
Objekten und Applikationen; Metho¬ 
den der BOOPSI-Klassen. 

Teil 3: Kreieren eigener BOOPSI- 
Klassen. 

Teil 4: Einbinden eigener BOOPSI- 
Gadgets. 

Teil 5: Neue BOOPSI-Klassen un¬ 
ter OS 3.0: Das »Color-Wheel« und 
der »Gradient-Slider«. 
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Color-Wheel- und Gradient-Slider-Tags 


Tags des Farbrades 

zu umgehen, sollten die Zeichenstifte (Pens) ex- 

WHEEL_Hue Setzt und liest die Farbe (den Farbwinkel, s. 

Bild »Intuitive Selektion«) beim HSB-Farbmo- 
dell aus. Für Rot gilt der Wert 0, für Grün 
0x55555555, für Blau OxAAAAAAAA. Die 
Grundeinstellung ist 0 (ISGNLT). 

klusiv reserviert werden (mit Hilfe der Funktion 
»ObtainPenO« der Graphics-Library und der 
PENF EXCLUSIVE-Option) (1). 

WHEEL_BevelBox Ist dieser boolesche Wert TRUE, wird so das 

Umrahmen des Farbrades mit einer dreidimen¬ 
sionalen Box möglich (1). 

WHEEL_Saturation Verändert die Sättigung beim HSB-Farbmodell. 

Der Wert 0 setzt den Knopf in die Mitte des Farb- 
rads (Farbe Weiß), der maximale Wert 
OxFFFFFFFF bewegt den Knopf an den äuße¬ 
ren Rand des Rades. Grundeinstellung: 
OxFFFFFFFFF (ISGNU). 

WHEEL_MaxPens Wir wissen, daß das Farbrad selbst Zeichenstifte 

reserviert. Um das einzuschränken, lassen sich 
hierüber die maximal reservierbaren Pens ange¬ 
ben. Grundeinstellung: 256 (1) 

WHEEL_GradientSlider »Back to the roots« - hier läßt sich ein zuvor mit 

NewObject() eingerichteter Gradient-Slider an¬ 
geben. Ist das der Fall, lassen sich sowohl der 
Gradient-Slider als auch das Color-Wheel als ein 
Objekt ansehen, da beide die notwendigen Infor¬ 
mationen austauschen und gegebenenfalls ihre 
Darstellung ändern (IS). 

WHEEL_Brightness Für die Einstellung der Helligkeit ist eigentlich 

der Gradient-Slider zuständig. Dennoch wird in¬ 
tern dieser Wert protokolliert. Gibt man zusätz¬ 
lich das Tag WHEEL_GradientSlider an (s.r.), 
läßt sich die Helligkeit trotzdem über das Farb¬ 
rad ändern, da die Informationen direkt an den 
Gradient-Slider weitergeleitet werden. Ein Wert 
von 0 ist gleichbedeutend mit Schwarz. 
OxFFFFFFFF (Grundeinstellung) bewirkt, daß 
die Farbe die höchste Helligkeit besitzt (ISGU). 

GA_ID Gibt die Gadget-ID des Objekts an (ISGNU). 

Tags des Gradient-Sliders 

GRAD_MaxVal Setzt den maximal erreichbaren Wert des Gradi¬ 

ent-Sliders im Bereich von 0 bis OxFFFF. Grund¬ 
einstellung: OxFFFF (ISGU). 

WHEEL_HSB Ersetzt die ersten drei Tags, da anstelle dieser 

ein Zeiger auf eine ColorWheeIHSB-Struktur an¬ 
gegeben wird. Möchte man die Daten auslesen, 
wird die Struktur mit den gültigen Werten ge¬ 
füllt (ISGU). 

GRAD_CurVal Setzt oder liest die aktuelle Position aus (ISGNU). 

GRAD_SkipVal Gibt die Bewegungsgeschwindigkeit des Gradi¬ 

ent-Sliders an, wenn der Anwender den Bereich 
ober- oder unterhalb des Knopfes anklickt. 
Grundeinstellung: 0x1111 (ISGU). 

WHEEL_Red, WHEEL Green, Liest bzw. setzt den Rot-, Grün- bzw. Blauanteil 
WHEEL_Blue beim RGB-Farbmodell (ISGNU). 

WHEEL RGB Vereinfacht die Übergabe der Tags 

WHEEL_Red, WHEEL_Green und WHEEL_Blue 
durch Angabe eines Zeigers auf eine Color- 
WheelRGB-Struktur (ISGU). 

GRAD_KnobPixels Definiert die Größe des Knopfes in Bildpunkten. 

Grundeinstellung: 5 (1). 

GRAD_PenArray Hier lassen sich die Farben in Form eines Pen- 

Arrays angeben (abgeschlossen mit -0), die als 
Farbverlauf dienen sollen. Auf den ersten Zei¬ 
chenstift wird am oberen bzw. linken Rand zuge¬ 
griffen, der letzte Pen findet am rechten bzw. un¬ 
teren Rand Anwendung. Um den charakteristi¬ 
schen Verlauf auch mit wenig Farben realisieren 
zu können, wird auf Dithering-Methoden zurück¬ 
gegriffen. Übergibt man anstelle eines Pen-Ar¬ 
rays Null, wird der Gradient-Slider mit der Hinter¬ 
grundfarbe uniform gefüllt (ISU). 

WHEEL_Screen Hier läßt sich ein Screen-Zeiger angeben, auf 

dem das Color-Wheel geöffnet werden soll. Die¬ 
ses Tag wird vorausgesetzt, wenn das Farbrad 
per NewObject()-Aufruf erzeugt wird (1). 

WHEEL_Abbrv Beim Initialisieren des Farbrades kann es pas¬ 

sieren, daß nicht genug Farben zur Verfügung 
stehen. In diesem Fall erscheint das Farbrad in 
schwarzweißer Darstellung. Um dennoch die 
Farbsegmente unterscheiden zu können, läßt 
sich hier eine Zeichenkette angeben, die aussa¬ 
gekräftige Buchstaben für die Farbe enthält. Die 
Grundeinstellung ist »GCBMRY« (Grün, Cyan, 
Blau, Magenta, Rot, Yellow (Gelb)). So gesehen 

PGA FREEDOM Legt fest, ob der Gradient-Slider vertikal (LORI- 

ENT_VERT) oder horizontal (LORIENTJHORIZ) 
plaziert werden soll. Grundeinstellung: LORI¬ 
ENTJHORIZ (1). 

ist hierüber sogar die Lokalisierung des Farbra¬ 
des möqlich (1). 

* Abkürzungen: 1: Attribut erzielt nur während der Initialisierung Wirkung 
(OM_NEW); S: Das Attribut läßt sich während der Laufzeit ändern (OM_SET); G: 
Das Attribut läßt sich während der Laufzeit auslesen (OM_GET); N: Weitere Ob¬ 
jekte werden bei Modifikation benachrichtigt (OM_NOTIFY); U: Das Attribut läßt 
sich durch Benachrichtigung über die Änderung eines anderen Objekts modifizie¬ 
ren (OMJJPDATE). 

WHEEL_Donation Durch Übermittlung eines Pen-Arrays (Typ 

ULONG*) läßt sich dem Farbrad eine eigene 
RGB-Farbpalette aufzwingen, die jedoch vom 
Color-Wheel modifiziert werden kann. Um das 


le). Weiterhin existieren in dieser 
Library zwei Funktionen, mit de¬ 
nen sich RGB- in HSB-Farbin- 
formationen konvertieren lassen 
und umgekehrt: »ConvertHSB- 
ToRGBQ« und »ConvertRGB- 
ToHSBQ«. Beide Funktionen er¬ 
warten die Farbinformationen in 
einer ausgefüllten Struktur (»gad- 
gets/colorwheel.h«): 

struct ColorWheelHSB { 

ULONG cw_Hue; 

ULONG cw_Saturation; 

ULONG cw_Brightness; 

}; 

struct ColorWheelRGB { 

ULONG cwJRed; 

ULONG cw_Green; 

ULONG cw_Blue; 

}; 

Aufgerufen werden die Funktio¬ 
nen so: 

struct ColorWheelRGB &rgb; 
struct ColorWheelHSB &hsb; 


ConvertHSBToRGB(&hsb,&rgb) ; 
ConvertRGBToHSB(&rgb,&hsb); 

Die eigentlichen BOOPSI- 
Fähigkeiten spielt das Color- 
Wheel aber erst in Verbindung 
mit dem Gradient-Slider aus. 

Der Gradient-Slider 

Ließ sich »Color-Wheel« pro¬ 
blemlos ins Deutsche übersetzen 
(Farbrad), fällt das beim Gradient- 
Slider flach, oder sagt Ihnen der 
Begriff »Neigungsschiebeschal- 
ter« etwas? Die Funktion aller¬ 
dings dürfte klar sein. Während 
das Farbrad für die Justierung 
des Farbwinkels und der Sätti¬ 
gung zuständig ist, bleibt dem 
Gradient-Slider lediglich die Ein¬ 
stellung der Farbintensität. Das 
alleine allerdings hilft uns wenig, 
und nur in Verbindung mit dem 
Color-Wheel erweist sich der Gra¬ 
dient-Slider als sinnvoll. Deshalb 
stellt das Farbrad ein Tag zur 


Verfügung (WHEEL_GradientSli- 
der). Gibt man hier das Gradient- 
Slider-Objekt an, tauschen beide 
BOOPSI-Objekte die notwendi¬ 
gen Informationen untereinander 
aus und ändern - falls erforder¬ 
lich - die Bildschirmdarstellung. 

Der Gradient-Slider ist an sich 
ein simples Proportional-Gadget. 
Es unterscheidet sich von diesen 
jedoch durch die Fähigkeit, einen 
Farbverlauf anzuzeigen. Die ver¬ 
wendeten Farben lassen sich 
vom Programmierer angeben. 

Zum Beispielprogramm. Zu¬ 
nächst öffnen wir beide BOOPSI- 
Klassen, erzeugen einen neuen 
Screen mit maximaler Farbenan¬ 
zahl, kreieren ein Color-Wheel- 
und Gradient-Slider-Objekt, öff¬ 
nen ein Fenster und verändern 
die Farben, sobald der Anwender 
das Color-Wheel oder den Gradi¬ 
ent-Slider betätigt. Wichtig: Die 


Libraries müssen selbstverständ¬ 
lich bei Nichtbenutzung wieder 
mit geschlossen werden. Das Li- 
sting läßt sich nur übersetzen, 
wenn Sie im Besitz der Include- 
Dateien fürs OS 3.0 sind [5]. 

An dieser Stelle schließen wir 
den BOOPSI-Kurs ab. Mit diesen 
Informationen sind Sie in der La¬ 
ge, eigene BOOPSI-Klassen zu 
schreiben und so die Amiga-Pro- 
grammierung erheblich zu verein¬ 
fachen. ■ 

[1] Zeitler, Rainer: »Amiga Objekte«. Folge 1-4, 
AMIGA-Magazin 5-8/93 

[2] AMIGA ROM Kemel Reference Manual, 
Libraries, Third Edition, Addison-Wesley, 

ISBN 0-201-56774-1 

[3] Zeitler, Rainer: Programmieren unter OS 2.0, 
AMIGA-Magazin 1-9/92, 

Markt & Technik Verlag AG 

[4] Fellner, Wolf-Dietrich: Computer Grafik, 

Reihe Informatik, B.l. Wissenschaftsverlag, 
ISBN 3-411-03179-4 

[5] Hirsch & Wolf oHG, Mittelstraße 33, 

56564 Neuwied. Tel: (0 26 31) 2 44 85, 

Fax (0 26 31)2 38 78. 
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DER 

BUNDESCOMPUTERMINISTER 
WARNT: ROTSTIFT GEFÄHRDET 
IHRE LACHMUSKELN DURCH 
UNVERSCHÄMTE 
DUMPING-PREISE! 


MH 






AMIGA1200 

599.- 

AMIGA 1200,120MB HD 

1149.- 

AMIGA 4000/030 ab 

1999.- 

AMIGA 4000/040 ab 

3499.- 

AMIGA 600 

319.- 

AMIGA 600/40 MB HD 

699.- 

AMIGA 2000 

839.- 


Star Drucker LC -100 C 349 

Star Drucker LC • 24-20 1 579 

Die farbige Druckersensation: 


ZyXEL Modem 1496E+ 
mil Fax G3* 


*Der Betrieb eines Modems oder Hochfrequenzgerates 
am Bundesdeutschen Postnetz ohne Postzulassung ist 
unter Strafandrohung gestellt. 


Star Drucker 
SJ144 IQ 


Monitor Mitsubishi 
EIIM1491A 1089.- 

1084S 369-. 


SyQuest Laufwerk 


519 : 


88 MB 


44+88 


44 MB 


SyQuest 


109 . 


88 MB 


19 


44 MB 


Medien 


G-Fonce f. A 2000 . onn 
40 MHz, 4 MB RAM 1Z99 

Kickstart ROM 1.3 28 . 

Kickstart ROM 2.0 


DRÜCKEBERGER: 


HP DeskJet 510 
HP DeskJet 500 Color 
HP LaserJet IV L 


• Rotstift ist ein Spezial-Handel für 
AMIGA-Rechner und Qualitäts-Peripherie. • 
Wir liefern ausschließlich per Versand und • 
bieten selbstverständlich die volle 
Geräte-Garantie. 

Es gelten unsere allgemeinen Geschäftsbedingungen. Die senden 
wir Ihnen auf Wunsch gerne zu. Irrtümer und Preisänderungen 
Vorbehalten. Alle Preise zuzüglich Versandkosten. Lieferung per 
Nachnahme oder Vorkassen- 
Scheck. Preise und Lieferungen freibleibend. Rotstift 
Vertriebs mbH, Helmstedter Str. 1A, 3300 Braunschweig 


Der billige 
Computer-Bringdienst. 

Tel. 0531-27312-11 
Tel. 0531-27312-12 
Fax 0531-27312-14 


R©T 


STI FT 

















/ htinos 


Amiga 



Hard- & Software 
■ rCCUC/#l# Wolfgang F.W. Paul 


GRATIS 


Programm- 

__ __ pakete in 

FÖNT DTP-GRAFIK Buchhüllen 
25 DM! JEDES PAKET NUR 25 DM! J 


- - LANGEMARCKSTR. 2 

47229 DUISBURG PORTO: NN 10.- VK 6.- LS 5.- 
TELEFON 02065-22683 TELEFAX 29344 


PicaSSO 2MB 24Bitkarte+Malprg 2/3/4000ab 598,- 
MultiAnSWer Anrufbeantworterf.ZyXel nur 149,- 

Paketpreis incl. ZyXel-Modem 1496 E Plus (*)Modem a.A. 
Fina iCopyll Textverarbeitung, die neue Version2 295,- 

A1200 SCSI+RAM -Erweit.bis 8 MBR.A* 
A1200 Platten 20-120MB m. Kabel u.Disk a.A. 
A 1200 030Board+Ram+CoProz a.A. 
GPFax Vers.2.03 Supra, Zyxel etc. engl. 179,- 
2.X ROM einzeln a.A. WB2. 1 m. Handbuch dt. ä. A* 

Acces32=4bis32 MB f. A2630 nu r998,- 
ECS-DeniseNeu:159,- BigAgnus 129,- 

Chip-Puller, nötiges Werkzeug f.Ausbau 8371/8372 29.90 

Kick 2.0 ROM-Umschalt.2x/3 Xab44,-/ 98,- 

Kick-ROM 1.3 (I.:2nur49. -)Orig.Commodore66,“ 
NEU: Upgrade f.TrumpCard auf V2.0 m.dt. Handbuch a.A. 

A 500+2000 AT-Controller mit 2-8 mb a.A. 

POWER-Netzteil für A500/600/1200 nur noch 108,“ 


SeWiliB 


) Super-Modem ohne BRD-Zulassung, Strafandrohung bitte beachten! 


DM-PtMs« «gi Versand Änderungen und UetormögfcJtttet vortMnalen ■ Abholung rvacn Vereinbarung 

akt.Preise immer vorher tel.erfraaen: Verkauf nur Weidenstiea 17 


D-20259 Hamburg 20 * Bismarckstraße 2 
. FAX: 040/49 57 88 * TEL: 040/49 59 90 J 


ABDECKHAUBEN 


AHS-Exclusiwertrieb. paßgenau & formschön, Silbermetallic, Antistatic 
A 500 22,- A 2000 Tastatur 22,- 

A 3000 Tast 24.- A 2000 ♦ Monitor 69. 

A 600/A 600 HD 22,- A1200/1200 HD 24,- 

A 2000 Solo o. Mon. 39.- A 3000 ♦ Uon. 79,- 

A 500 + ext, Hardd 33.- HP Deskiet 500,510.550C 43. 

Eizo 9060.651. Z 45.- NEC P70.72.90 47. 

A1061/4. CM8633. .14’ 43.- Star LC24 200. LC20. LC24xx 32. 

Citizen 200,240. 240C 39.- Panasonic KX P2123.2124 39.- 

Fujitsu DL 900/1100 43,- Epson 570, 870, Sty 1800 je 39. 

A 4000 Tower 66. A 3000 0.4000 o. Mon. 45.- 

NEC 30. FG Muttsync 49.- NEC P20, 30. 22. 32 te 43.- 

Fujitsu DL 1200/3300 _45L-_ Sonderant. ohne Aufp reis 1 

2,5" AT-Bus Harddisks f. A 600 /1200 kompl. form. & inst. 

82 MB nur noch 549,-DM. 210 MB Tagespreis anfr.lt 120 MB 739,- 

Anschiußkatoei 44poi. mit Software (dt V.) einzeln liefert). 

Auf Wunsch auch mit Einbau & Installation von Software 

Harddisks für A500. ♦. 2000 ♦ RAM-Erw. Herstellung nach Kundenwunsch 

An>6Q88 Stereo Sp e a ker System II 99 . 

Externes Lautsprechersystem für alle (I) Amigas. eingeb getr regelbare Verstärker. 

zuschaltbare Soundverbesserer + Baßverstärker. LED-Anzeige. Blackdesign, 

mit ext Netzteil. Anschluß über die Chinchslecker. exclusiv bei AHS I! 

A 520 Orig TV-Mod (Umschalter. Amiga o TV aul TV 15. ) 75.- 

65 MB Aulobootfilecard f. A 2000, KS1.2/1.3, 2.0, Autopark 699.- 

FFS. partiomerb . kpl. formal & inst., erweitert) bis 130 MB 

Nultmodemleitung für 2 Amigas 5 m 39 10 m 39.- 2 m 29, 

NEC 1037AII. ext 3.5* Lfwk. abschaftb. Metallgeh 195.- 

N€C 1036AI A 2000 intern, infcl. Einbaumat. dtsch Anl 229. 

Gameplayadapter. 2 m Kabellänge. 2 zusätzl. Ports am Par 39. 

Amiga Data SwMchs: Monitor. Ser. Parallel & Kabel lieferbar 
Armgamonrtorkabel. fast alle Momtore 9/15/... anfragen 49,- 

Joymo Joystick-. Mouseumschaller. SMD-Electronicaufbau 49. - 

Kickstartumschaltplatme lur Amiga 600 (!) KS 1.3 a.A. 65,- 

1.0 MB für A 600 kompte« steckfertig ohne Löten 155.- 

3.5* 2DD & 2HD Disks Sonderpreise ab 1 Karton - 100 St. 

Kompatible MS-DOS-Geräte und Zubehör ebenso lieferbar' 

Hauseigenes Servicereparaturcenter für Amiga & Zubehör! 

Besuchen Sie unser Ladengeschäft; über 12777 verschiedene Electronic-. Hard-, 
Softwareteile' 24 h Lieferservice bundesweit bei Bedarf anfragen! 

Versand UPS- o Post NNWersandanteil, Scheckvorfc, *7,-. Ausl lef. anfr 

■ i_ Amegas Kart- & Software Vertrieb 

/T\ LJ r* '/ Laden + Versand: Schirngme 3-5 
/ YXW (dirrtrt gegenüber C 4 A) Pf. U0248 

61142 Friedberg 1, Telefon 0 60 31-619 50 


PD - Rhein-Neckar-Soft - PD 

_ Wir führen fast alle PD-Serien, immer aktuell 
z.Z. über 20 000 AMIGA u. 4000 MS-DOS 

_ PD-DISKETTEN im BESTAND _ 

Amiga PD 3,5' _ ab DM 1,80 

NEU KARAMALZ-CUP (Eishockey) NEU 
NEU SNACKZONE (Rollenspiei Bi-Fi) NEU 
NEU Elefanten von Elefanten Schuh mit WWF NEU 
WORLD WIDE FUND FOR NATURE 
Berliner Spielekiste 001 - 340 
Anwendungen, Sp iele, Utilities, Demos, Intros u.v.m. 
Wir kopieren mit doppeltem Verify auf 

_ Qualitätsdisketten. _ 

6 Katalog-Disketten DM 12,- 
Versandkosten Nachnahme DM 10,- Vorkasse DM 7,- 
Ausland DM 18,- nur gegen Vorkasse 


E. Kappler 

Postf. 101846 • 68018 Mannheim 
Dammstr. 52 ♦ 68169 Mannheim 
Tel. 0621/3128 69 • Fax: 0621/318257 
BTX: 0621312869 


RHEIN-MAIN-SOFT 

Ihr Public Domain-Partner 

mit über 22000 Disketten aus über 300 Serien wie Fish. AMOS. Taifun, 
ACS, Oase, Kickstart, Bavarian. Auge, GameDisk, Platinum usw. 


Fish -900 Taifun -250 * M&T-PD -09/93 * 

Antares - 94 Orion - 73 Franz -250 

Getll - 39 Sonix-CD - 30 GERMAN - 220* (DM 5.-) 

Kickstart -550 Chemie - 42 Terry -335 

Spteleki -325* Auge - 65 Amok - 87 

Assembler 39 Cactus - 44 SoundTracker -200 

Saar -630 PD-2000 - 30 TBAG - 64 

Oase -51* Allgäu -76* Time -211 * 

AMOS-PD -450 K&K-Games- 21 Killroy - 53 

SCHULPAKET: Chemie -42. Biologie -4. Mathematik -22. Physik -1 

-> alle Serien lieferbar <- 

ab sofort auch sämtliche MS-DOS Shareware lieferbar (Katalog-HD DM 5.-) 


ab 1,00 


Preise: 3.575.25'-0iskette(n) Disketten von uns (COLOR-Diskettenü) 
von Ihnen 3,5’ DM 2.00 -> ab 100 DM 1,80 

1.00 DM 5,25‘DM 1,40 

(Sonderserien nicht auf eigene Disketten; siehe Katalog) 


5 topaktuelle Katalogdisketten gegen 12.00 DM (V-Scheck/Briefmarken 
anfordem. Info-Diskette/Antragen/Listen gegen Rückporto von DM4.“ 


Preise zzgl. 6,00 DM Versandkosten b. Vorkasse 
(11,00 DM b. Nachnahme). Ausland nur Vorkasse (Versand DM 14,-) 


Ab sofort alle wichtigen Serien mit Inhaltsangabe aul dem Label 

Etikettendruck. Einkommenssteuer usw., Abomöglichkeit. 
Leerdisketten ab DM 0,95/Stück (COLOR 2DD, 135 TPI) 


Power Packer Prol. 4.2 für DM 39,- lieferbar 
Das Elefanten-Spiel/Das Erbe Il/Eishockey nur DM 5,- 
Rhein-Main-Soft • Pf. 2167 • 61411 Oberursel 1 • Tel. 0 61 71/26 83 01 
(ab 19.00 Mailbox) • Fax: 0 6171/2 34 91 


Claudia Seibt 
PD-Service 

Wörthstr. 17,67059 Ludwigshafen 
Tel. 0621-525795 
Fax 062 33-6 42 31 

• 24 Std. Bestell-Hotline 
• fast alle PD-Serien lieferbar 
• wir kopieren nur mit doppeltem Verify 
• wir verwenden Colour-Disketten von SENTINEL 


Preisübersicht Amiga MS-DOS 

je 3.5" Disk 2,00 DM 4,00 DM 

je 5,25" Disk - 2,50 DM 

Versandkosten: NN 11,00 DM, VK 7,00 DM 

Katalogdisketten AMIGA (6 St.) 12,00 DM 

Katalogdiskette MS-DOS (1 St.) 2,50 DM 

Info-Diskette AMIGA 2,00 DM 

• Spielpakete für AMIGA 

Paket "BSK", 10 Disketten 29,90 DM 

Paket "Manager", 4 Disketten 15,90 DM 

• Das Erbe (Umweltadventure, deutsch) 5,00 DM 

• Stoppt den Catippo Fresser 4,50 DM 

• Bundesliga 3000 (Schatztruhe # 214) 49,00 DM 


Super-Verwaltungsprogramm, das alles Wissenswerte 
für die Fußball-Saison berücksichtigt. 

Alle Auswertungen können ausgedruckt werden. 



/\mlga -F^ublic-Oomain 

Alle guten Serien stets litucll and sofort lieferbar, z.B. 
AMIGA-MAOAZIN-PD * AMOK • AU OS 
CAN-DO • FISH • FRANZ • OKR MAN 
SAAR • SPIELEKISTE • TAIFUN • tEx 
■Mwrv Hausmark* TIME > am» bi* 222 /// 


WORKBENGH 2.1 deutsch 

Das Original III Disk&BUcher.DM89.- 

Original-KICKROM 2,04.DM 79.- 

' POWERPJVCKBR 42 
TOP-Progiainm- & Datacruncher, deutsche Anleit., 
incl Vers. 4.0b für Kicksout 1.3 ... DM 49.- 

f Schnellste Lieferung ! (1 Bearbeitungstag) m 
Faire Preise * Top-Service • Beratung * 

• Abo-Betreuung • 


A.P.S. - eleCtroniC^- 

Sonuen börste! 31 • 3104 Steimbke 
.TeL: 05026/1700-FAX: 1615-BTX: APS#. 


Preisoaife 

Maxon Word 


Modem TKR Speedstar 


DM218,- 

DM 545,- 


MERLIN Grafikkarte + TV-Paint mit 4 MByte DM 768,- 

mit 2 MByte DM 658,- 

Final Copy II DM 238,- 

Professional Page 4.0 DM 378,- 

Professional Draw 3.0 DM 278,- 

Professional Page 4.0 + Professional Draw 3.0 DM 585,- 

MaxonPaint DM145,- 

Dipl.-lng.(FH) Hartmut Fuchs 

Computerzubehör Tel. 09334/8911 

Untere Kirchgasse 6 Fax/Btx 09334/8912 

D-97232 Giebelstadt 

nur Versand - kein Ladenverkauf - Versandkosten nach Aufwand 

ultraToo - 

100 PD/Shareware-Programme für die verschiedensten Zwecke 

all« Programme mit deutscher Anleitung soweit ruchl sebsterttäreod 
BusinoesPairrt grafische Darstellung von Daion. MegaWB Riesenworkbench. Drlp 
Jump-anO-Run Spiel, Deluxe-Hamburger Ballerspiel. Elements Chemieprogramm. 
Boulder Creeh Actionspiel. LuckyLoser GUckssptet, RollOn GesctsMchkertsspiel. 
AmiDat Datenbank, Sonix-Music Musikstück. DU-VI Directory Utüty. Smarticon 
verwanden Fenster in Icons. MSText Textverarbeitung MR Backup Datensicherung 
Power Packer Datenkompression. Super Du per Kopierprogramm. DeVlnci Matpro- 
gramm. Screen Jaeger BdderkJau. Mostra vielseitiger Bfiderbelrachler. MazeMan 
Labyrinthspiel, RistiNolla Brettspiel. UEdit Super-Editor. EgyptianRun ActkxispieL 
WB Plc mntergrundbüd aut der Workbench und 78 andere Programme 

nur DM 78 ,- 


T. Käfer PD-Service 

AMIGA-PD auf 3,5" nur 2.00 DM 

Wir kopieren nur mit doppeltem Verify auf Color 
Qualitätsdisketten von SENTINEL 

Katalog auf Diskette für AMIGA (6 St.) für nur 13,00 DM 
Info-Disk für AMIGA für nur 2,00 DM 

Katalog MS-DOS für nur 2,00 DM 

Versan d: Vora uskasse DM 7,00 Nachn ahme DM 10,00 

Softwarepakete für den AMIGA 

aus allen Bereichen (Spiele, Anwender, Tools, Grafik, 
Einsteiger-Set, u.v.m ). Jedes Paket umfaßt 10 Disketten 
zum Preis von nur 21,00 DM. 

~ BERLINER SPIELEKISTE - 

(jetzt 2 Pakete lieferbar). Super-Spiele wie z.B. Eishockey 
_ u. Fußbali-Manager und viele andere tolle 
Überraschungen. Ein Muß für den Spielefreak! 

Zum Sensationspaket für nur 29,90 DM (10 Disketten) 

Auf dem Weg nach Europa.nur DM 4,00 

Das Erbe (Umweltspiel) ++ Teil 2 ++.nur DM 5,00 

Das Glücksrad.nur DM 4,00 

SONY-Game.nur DM 4,00 

Telekommander.nur DM 4,00 

und viele weitere Marketingspiele für Amiga und PC 

Tilmatt Käfer PD-Service 

Weinbretmer Str. 56 a 67069 Ludu igsbafen 

1H:(0621) 655778-Fax:(0621) 653305 ■ BTX(0621) 653305 
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K .1 

ms 


Amiga 


4 h 


I . .1 

mos 


/fi 


ab 1 9 34 DM prc 3,5" Disk 
U Stunden Schnellversand 

Bei Bestellung bis 16J0 Uhr ffiid zu ca, 80% noch am gleichen Tag aosgdiefcit 

Info ♦ Liste gegen 3,- in Briefmarken 

Public Domain Express Erich Weidner 
Friedrichstr. 1 71069 Sindelfingen 

24h Bestellservice 07031/386126 


BROCKNER 

COMMUNICATION 


Farbscanner 
EPSON GT 6500 

mit Soft.DM 2.298,- 

Soft + OCR.DM 2.498,- 

EPSON GT 6500 

Scanner alleine.DM 1.998,- 

Farbscanner 
EPSON GT 8000 

mit Soft.DM 3.228,- 

Soft + OCR.DM 3.498,- 

VideoText DECODER 

Modul + Soft.DM 228,- 


Nikolaistraße 2 ■ 80802 München 


Direkt! 


ZyXEL U-1496E+ 
ZyXEL U-1496E 


869dm 

699dm 


Der Betrieb von ZyXEL Modems ist in der BRD STRAFBAR! | 

FAXmanager, vollautomatischer FAX/MODEM/Telefon 
Umschalter. Qrei Geräte an einer Leitung LEGAL 279- 


| OP-104 mit 1.5MB RAM HP kompatibel . 
4ppm, 300dpi, par+ser 1749.-1 

Tintenstrahl Drucker: 

SpeedJET300, 300dpi, 128Düs£n 799.-1 

24 Nadel Printer: 

SL-90, A4 499.-1 

17" MultiScan color Monitor, digital, MPRII, 
strahlungsarm, dot pitch 0.26mm hur 1899.-1 

H&N CoCo sales agency 

TEL: 0241 553001 TEL: 04454 66475 

FAX: 0241 558671 FAX: 04454 62151 

Hansmannstr. 19 Maastrichterlaan 130 | 

D-52080 Aachen NL-6291 EV Vaals 


H&N 


Public Domain 


4 Katalog¬ 
disketten 
gegen 

DM 8.00 in 
Briefmarken 
anfordern! 

| par w • on c .ee | 

CRATIS-INFO ' 


Shareware 

O 


ElSSi 


Hagerle 11 
74182 Obersutm 

Tel/BTX 07130-8913 
FAX 07130-3975 


jedeB,5 Zoll 


1.50 

I jede 5,25 Zoll Diskette 1.00 

I Preise zuzüglich Versandkosten: NN 9.00 VK 5.00 


24/h Versandservice ! RIESENAUSWAHL ! 

T elefon: 
07130-8913 

Mo/Di/Ml/Fr. 8.00 - 19.00 Uhr 
Do. 8.00 - 16.00 Uhr Sa. ??} 

ansonsten Anrufbeantworter 

KEIN LADEN ! 


w Mmm 


120 MB Filecard für A.2000 komplett, 
plus 8 MB Zip Speicheroption / 0 KB 

I KS®Ss O iS 2.1 mrfas wwIHML 

ATBus Oktagon & Conner 

bei uns nur 599.00 DM * flj ^ 

wie oben, f.A.500 i 

nur 699.00 DM k 






1 V* AMIGA Ersatzteile, 

vom Widerstand 
bis zum Motherboard. III 
Alle Systeme auf einer Festplatte. 

Kickstart und Workbench 1.3 

Kickstart und Worbench 2.1 Deutsch 
Keine Hardware erforderlich. HUI! 
100% kompatibel und umschaltbar. 

' S( platte Beratung und Verkauf von Komplcttsystemcn 




n 


Manfred Möws , PD- Vertrieb & Versand 
Brunsbiitteler Damm 64 , 13581Berlin 
Tel. -Fax: 030-3311535, Box 24-h: 030-3327378 


Die Amiga-Spezialisten. 


DCE Computer Service GmbH 

T/Mfi utncAeH den Senvice 


FEI NSTEN 
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ABO - SERVICE 4 

Wir Kopieren nur auf Markendisketten j 


Stück 1.65 ab 25 Stück 1.50 im ABO t .35 


MOS 


MOS 


S-B-S Softwaretechnik 

Vertrieb von neuen Medien 

Wir bieten Ihnen Freeware aus allen Bereichen 
für alle Amiga-Systeme. Dazu genießen Sie 
unseren Full-Service mit fairer Preisgestaltung. 
Fordern Sie noch heute unser Infomaterial an! 


fl. Manewaldt |g* 

Wir führen fast alle PD-Serien, stets Top Aktuell 
(z. Zt. über 24.000 AMIGA und 5000 MS-DOS 
PD Disketten im Bestand). 


'vU SSSS Post fach 11 13 

Wmk-A.) 1Z—1— 76 59 4Forbach-Baden 

TEL./Fax 07228/3636 

& 15.oo - IS.oo Uhr 

Digi Gen II 1449.- Clarissa 2.0 199.- 
NEC P 62 1 098.- Oki OL 400 e 1049.- 
STAR LASER LS 5 1375.- EPSON LQ 570 699.- 
Modem Datatronic 2400 CM mit BTZ Nur 329.- 
Art Expression d. 375.- Pagestream 2.2 d 489.- 
Superbase 4 Pro 375.-,Vista Pro3 149.- 
AMOS Pro 89.-, Pro Compiler 69.-, zus. NUR 150.- 

Atztec C 5.2 Developer Sonderpreis 329.- 
SpWe zu Superpreisen / ALLE In deutsch/deutsche Anl. 

Syrvdicate 63.90,Hannibal 69.90, The lost Vikings 69.90,Entity 63.90 
Global Gladiators 57.90.Goal 57.90Apocatyp6e 51.90,Dune2 57.90 
Creepers 63.90,Hirde Guns 63.90,Project Terra 63.90, Zero 63.90 
Traps'n* Treasures 63.90,Flashback 63.90,War in the gulf 69.90 
usw. wir besorgen Ihnen fast jedes Spiel für den AMIGA zu 
SUPER Preisen fragen Sie uns einfach nach Ihrem Wunschtitel I 
Fordern Sie unseren kostenlosen Gesemtkatalog 
mit weiteren tollen Hard-und Software Angeboten an! 
OASE und S.Ossowski Sofware zu SUPERPREISEN! 
Jetzt auch mit Spielen für GAME BOY,GAME GEAR, 
SNES .Mega Drive. 

All« Pr«i«« in OH zuzüglich V.ri.ndko.lin I Nachnahm« 12 0H 


3,5" je Disk 1,40 DM 


Anwendungen, Spiele, Utilities, Demos, 
Intros u.v.m. 


Time 

die Top-Serie 
je Disk 3,- DM 


Amiga Magazin PD 

je Disk nur 2,50 DM 
immer aktuell - sofort lieferbar 


Wir kopieren nur mit doppeltem Verify 
auf Color Qualitätsdisketten von SENTINEL. 


Katalogdisketten (z. Zt. 6 Stück) gegen DM 15, 
(Briefmarken/V-Scheck). 

Infodisk gegen DM 2,- in Briefmarken 


AKTUELL • PREISWERT • ZUVERLÄSSIG 


A. Manewaldt 

Postfach 129, 67114 Limburgerhof, 

Telefon 06236/67300 

FAX (06236) 61494 * BTX MANEWALDT# 


Sascha Bormann 
Bebersche Str. 19 
31848 Bad Münder 


Telefon: in Vorbereitung 
Fax: 05043/5849 

24h-Schnell Versand 


§ PAGE EDITION 

PageStream / PPage ■ Fonts 


AMIGA SHOP BALIG 
PD-SERVICE 


PD-Serien, immer aktuell und nur vom Feinsten... 

ACS. Agatron, Amiga-Juice-Report, Amiga-Vice. Amiga Magazin PD Bordcl 
Io. Bordello Barracuda. BSK. Freds. Cactus, Capcain Close, CSM, DPaintClips 
Dose. Docs by Dt. Knox. Die Deutsche Disk. EMPIRE, Fred Fish. Flames 
Franz, ForumAmiga. German. GFPD, HCL. Kickstart. Movies. Müll. Nord 
lichl-Grafik, -Musik, Oase. Pomo. Penis. Panda. Pctcrs-PD, Prime. RFN, RPD 
RHS. RMS. RIPP, Ruhr. Saar AG. Slideshow-Ossowski. Special S-Drams 
Sperma. Time. Taifun Traxes. etc., etc. 

Jede Disk 2.50. Wir garantieren fehlerfreie Disketten 
PD-Programme aus eigenem Hause: SPECTRE! — Je Disk 3.00 DM 
HARDWARE ZU GÜNSTIGEN PREISEN!! 
3.5"-Laufwerk für A500 extern 127,- 

A2000 intem 118,- 

A500 intem 128,- 

Werbespiele: Elefanten. Bi-Fi, Punica, Karamalz. 

Das Erbe I II und so weiter. — Jede PD 2.50 DM - 3.00 DM. 

Spiele für A500 - 500+, C64, Atari. IBM von 2.00 DM - 5.50 DM. 
Fordern Sie doch einfach mal unsere Katalogdisketten an (3 Stück 7*50) 
NEU!! ELYSIUM MAILBOX Mo-Fr ab 18.30! - Wochenende 24 h 
Telefon 0211/228858 


# Pakete mit je 58 Vektor- 
Fonts zum Ausdruck auf 
Ihrem Matrix- oder Laser- 
drucker je Paket 29 ,-DM 

Symbol-Fonts 

28 Symbol-Schriften wie z.B. 

Noten, Dingbats, griechische 
Buchstaben u.v.a. nur 39 _ DM 

PageStream Vektor-Clips 

Vol. 1 .6 Disks, GEM und IMG 
Vol. 2-6, je 4 Disks, EPS-Format 

je Paket 29,-DM 

Unsere Fonts gibt es im Adobe Type 1 
Format für PageStream. FinalCopy II 
und MaxonWord, oder im Compuaraphic 
Intellifont Format für ProfessionalPage, 
AmiWrite und Pagesetter 3.0 

Unseren Katalog mit allen Fonts und 
weiteren Soft- und Hardware Angeboten 
gibt es Kostenlos!! 


BLITZ BASIC DISTRIBUTIONS CENTER 
TH.-HEUSS-RING 19-21, 50668 KÖLN 
TEL.: 0221-771 0922, FAX: 771 0931 
BBS: 0221-3 60 54 68 4« 


BLITZ BASIC 2 

DAS DEUTSCHE: DM 229,- 

DAS ENGLISCHE: DM 199,- 

Abo: 6 Blitz User Magazine 
inkl. Disks für DM 50,- 

Preise zzgl. Versand (NN oder VK) 

Blitz Basic 2 erhalten Sie auch bei: 

PeGAH-Soft 0233-50458 • Esser-Soft 0221-586117 
ServeNet, Wuppertal 0202-266166, Hirsch & Wolf 02831-24485 
Ausland: CH: Promigos • A: Solaris 

Programmierwettbewerb - Infos anfordern 


M. Balig 

Konradstraße 16 • 40229 Düsseldorf 
Tel. 02 11-22 88 63 • Fax 02 11-22 88 58 


PD PD PD PD PD PD PD PD PD 

PD AMIGA PD SERVICE PD 

W.Sonnemann 

rU LangenhornerCh.670 22419 Hamburg rU 
I Tel :040 / 537 111 90 Fax:040 / 527 89 73 


AltyRGACENTER 

DÜSSELDORF 


-- j ' . COMPUTER-MUSIK 

Eugen B. SLrzypch 
58119 Hagen , Freiheitsstr. 42 
Tel.: 02334/3110, Fax: 02334/1790 

y Die Spezialisten für : 

X AMIGA & MIDI 

, ? Songs & Patterns, * 
<** Sounds & Editoren, vj 
Weich- & Hartware, 
Sequenzer & Notendruck 

wir bieten: 

Service. Support. Hotline 

kostenloses Infomaterial. 


Spiele-Paket, 50 PD-Spiele 
DTP-Paket, 10 neue Disks 
Reflections-Paket, 16 Disketten 
Erotik-Paket, 53 Disketten 


!»r> 24 Std. Bestellannahme Pt] 

Tel: 04193 / 79 890 Fa x:04193 / 77 208 

PD Deutsch« Kataiog-Dlshs immer Aktuell PD 

, _ 10.-DM Vorkasse o Btiefmarken u.Update 


Datentransferkabel AMIGA/1541 49,00 


ACS, Amiga Magazin, A-Vice, AMOK, Antares, Astro, 
Auge4000, Austria, Bavarian, Best of PD, Biologie, BSK, 
Bordello, BelAmiga, Cactus, Chemie, CSM, DemoUtils, 
Demos&lntros, FKK-Girls, Fish, Franz. Flames, Get-It, 
Kickstart, Killroy, MAK, Mr. Kipper, Midi, M, Ollis Games, 
Porno, PP, RHS, RPD, RW, Schatztruhe, Scene, Saar, 
Taifun, TBAG, Time, Tornado, Tue 


u.a.FISH-KICKSTART-FRANZ-OASE-ANTARES-TBAG-j 
AUSTR1A-AUGE-AMOK-BAVARIAN-BEL AMIGAl 
CACTUS-CHEMIE-PANORAMA-RHS-TBAG-ua. 


rRON-SPitlEKlSTE- 


oder TIME bis 60-AlLGÄU-AGATRON-SPitl£KlSTE-1 
MARKT&TECHNIK-MIDI-ACS-JOYSTICK-TERRYp£j 
: RMS-AMOS-MATHEMATIK u.a..* 


Stück 5. 


ERLER Computer KG 

Reisholzerstraße 21 Telefon 

40231 Düsseldorf R911/99 Ad fti 
FAX: 0211/2 61 1734 


PORNO-BORDELLO-EROT1C NEWS-INGRID- 
KILLROY-S DREAMS-RHS PORNO-PETERS u.a. 
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m. < 


Mos 


Amica 


ln- ' 


Mos 



ca. 50 000 Programme 

für Amiga (ab 2,- DM) 

PC/AT (ab 3,- DM) 

5 Katalogdisk Amiga 15,- DM 
1 Katalogdisk PC/AT 2,50 DM 

Außerdem kommerzielle Software, Hardware & Zubehör 
zu günstigen Preisen. 

Info bei 

(jabi 's PD ‘Kästchen 

‘Bafinhofstr. 26 
38442 WoCfsburg 
TeL 05362/62072 

Jcü/353 62/64682,^053 62/62072 


- 

man 

i— 




Amiga Link: 

Das Netzwerk für 
alle, die 
nicht 

nur ~~ nur einen 

DM 298.- Amiga haben! 

Das leistet Amiga Link: 


✓ 450 000 Bit/sek ✓ Bis zu 20 Amigas pro Netz 

✓ Unterstützung aller Amigas ✓ Druckerzugriff übers Netz 

✓ Zugriff auf alle HDs im Netz ✓ Entfernung bis zu 100 m 

Starterkit (für 2 Amigas, 5m Kabel) dm 298.- 
Extension (1 Adapter, 5m Kabel) dm 119.- 


AßFCOMPUTER GbR 

Tel: 07142 / 93 00 10 Fax: 07142 / 3 33 92 

Postfach 14 25 74304 Bietigheim-Bissingen 

Telefonische Bestellungen werktags t CK» brs 12» und 14 » bis 18». samstags 10°° bis 12» 
Irrtümer und Preisänderungen Vorbehalten Alle Preise zzgl Versandkosten: Nachnahme 10 
DM. Vorkasse 6 DM, Ausland: nur Vorkasse 18 DM. Preise und Lieferungen freibleibend. Es 
gelten unsere allgemeinen Geschäftsbedingungen, die wir Ihnen gerne zuschicken. 



In folgenden AMOS DISTRIBUTION CENTER werden Sie fachkundig beraten: 
D-55278 Üfversheim, CC-Soff, Peterstraße 2 w 

SCHWEIZ: CH-4053 Basel. First Soft, Domacheretr. 138 
ÖSTERREICH: Alle Interoom^-Geschäftsstellen _ 

RMOSlMfllLBOX ?SIXP0CX' fSDNj^Mll? \ 


AMOS Professional W 109.00 DM 
AMOS Prof. Compiler^V 79,00 DM 
AMOS - The Creator 95,00 DM 
AMOS Compiler 59,00 DM 

AMOS 3D 74,00 DM 

AMOS Help / QuickHelp 39,00 DM 
TOME Senes IV 95,00 DM 

NCOMMAND PRO V3.0 79,00 DM 

D-SAM 69,00 DM 

Super Pack + 199,00 DM 

Profi Pack ^ 169.00 DM 

AMOS Library Disks je 19,90 DM 
Goodies Disk 1, 2 je 19,90 DM 
AMOS Updates je 20,00 DM 

Das AMOS Buch 49,00 DM 

▲MST.I.rCI-VB nur 7,50 

Ausführliche Club-Inlos gegen 1DM In Briefmarken 


Version für AI200 / A4000 
Der neue Super-Compiler für AMOS 
Des klassische AMOS: ln DEUTSCH 
Erzeugt Maschinensprache aus AMOS 
schnelle 30 Vektorgraphik Md. Modettei 
2 starke Online Help-Tools. DEUTSCH 
mkl. Tools 


lt 


The Software Society; 

Software-Entwicklung und -Vertrieb 
Hendrik H. Heime» & Michael Berchtold 
Schwarzachetraße 41 • D-88214 Ravensburg 

fr Commodore - Systemhändler 


WB 2.0 Emulation für alle AMOS Proge. 
SO neue Soundbelehte für Samples 
Creator » Compiler ♦ 30 
AMOS Pro + AMOS Pro Compiler 
Oie besten Tools Ä Programme (0) 

alle Updates für Krckstart 3.0 
4eue verbesserte Auäage. DEUT SCH 

DM im Monat 

> mkl. 1 AMOS-Newsletter gratis. 

... di« deutschen AMOS-Spezitliifa* 



Telefon: 0751/67806 • Fax: 0751/651100 





Ein Mensch 
Du und ich 


Eine Fremde in Deutschland. Eine von 6.2 Millionen Ausländern, die bei uns leben. 


Klar. Gegen Ausländer haben wir nichts. Im allgemeinen. Wie aber 
sieht es im Alltag aus? Machen wir da nicht vorschnell Fremde zu 

Feinden? Oft ganz unbe¬ 
wußt. Und nur, weil 
jemand anders aussieht, 
anders denkt, anders lebt. 
Weil wir wenig von ihm wissen. 

Die Zeit ist reif für mehr Toleranz. Nur reden 
allein reicht nicht. Und Zeichen sind genug 
gesetzt. Denn Toleranz zeig} sich im Handeln. 
Wenn Sie Information oder Unterstützung brauchen, weil Sie handeln 
möchten, schreiben Sie uns: 

Friedrich-Naumann-Stiftung, „Toleranz“, 

Königswinterer Straße 409, 53637 Königswinter. 
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WISSEN 

BETRIEBSSYSTEM 


Fortsetzung von Ausgabe 8/93, Seite 62 

_ von Peter Aurich _ 

Systembefehl -> Spezifikation 
einer systemverwaltenden Tätig¬ 
keit (-> Befehl). Die ausführende 
Software ist entweder 
o in die Shell integriert (interner 
Systembefehl), 

o mit -> RESIDENT im Speicher 
verankert worden, 
o oder liegt als -> Systempro¬ 
gramm meist in den Systemver¬ 
zeichnissen der -> Workbench 
(C, System) oder der entspre¬ 
chenden -> Partition auf Festplat¬ 
te vor. (-> Suchpfad, -> Anwei¬ 
sung, -> Shell-Anweisung) 

Systemdiskette Diskette mit 
zum Betriebssystem gehörenden 
Programmen und Daten. OS 3.0 
kommt auf fünf Disketten (siehe 
auch dort): 

c> die -> Startdiskette Workbench 
3.0 (wichtige Systemdaten und 
-Programme, Funktionsbibliothe¬ 
ken, Gerätetreiber), 
o Extras 3.0 (Hilfsprogramme, 
Voreinstellungs-Editoren), 
o Storage 3.0 (Druckertreiber, 
Tastaturtabellen), 
o Locale (für die Lokalisierung er¬ 
forderliche Programme und Da¬ 
ten) und 

o Fonts (Zeichensätze). 

Systempartition -> Partition 
der Festplatte mit den Daten der 
-> Systemdisketten, die bei der 
Installation der Systemsoftware 
dort hineinkopiert werden. Der 
Zugriff auf die Systempartition er¬ 
folgt über dessen Namen oder 
den ihr zugeordneten logischen 
Datenträger SYS. Beispiel: 

dir sys: 

Systemprogramm Program¬ 
me meist in den Verzeichnissen 
C und System der Workbench 
oder entsprechenden Festplat¬ 
tenpartition, die im wesentlichen 
systemverwaltende Tätigkeiten 
durchführen wie z.B. Dateien 
oder Verzeichnisse kopieren, um¬ 
benennen und anzeigen, System¬ 
datum einstellen, logische Lauf¬ 
werke zuweisen oder Disketten 
formatieren (-> AmigaDOS). Sy¬ 
stemprogramme werden genau 

Das Shell-Glossar begann im AMI- 
GA-Magazin 2/93 und endet in die¬ 
ser Ausgabe. Es soll vor allem Be¬ 
sitzer des Amiga 1200, die keine 
DOS-Dokumentation besitzen, über 
Funktion und Arbeitsweise der Shell 
informieren. Als Nachschlagewerk 
hilft das Shell-Glossar natürlich al¬ 
len Amiga-Fans. Mit unseren Tips & 
Tricks zum Betriebssystem (Ausga¬ 
be 8/93 auf Seite 120, Ausgabe 
7/93 auf Seite 136, Ausgabe 4/93 
auf Seite 122) geht’s dann weiter in 
die Praxis. 


Die Systembefehl g LFolge 7) 

Referenz: Shell 2.1/3.0 


wie Anwendungsprogramme 
durch Eingabe des Dateinamens 
im Fenster einer Shell oder eines 
CLI gestartet. Struktur und Ar¬ 
beitsweise ähneln Befehlen einer 
Programmiersprache und deshalb 
heißen sie auch System- oder 
DOS-Befehle. Die meisten Sy¬ 
stemprogramme sind nicht vorbe¬ 
reitet für den direkten Aufruf von 
der Workbench und besitzen des¬ 
halb auch kein -> Piktogramm. 

-> Argumente (-> Parameter) 
verändern die Arbeitsweise vieler 
Systemprogramme. So gibt TYPE 
bei Angabe der -> Option (Schal¬ 
ter-Argument) »h« den Inhalt ei¬ 
ner Datei in hexadezimaler Form 
aus. Welche Parameter (Argu¬ 
mente) ein Systembefehl erwartet 
oder zuläßt, kann durch Eingabe 
des Befehls mit einem Fragezei¬ 
chen als Argument abgerufen 
werden. (-> Befehlsschablone) 

Ab OS 2.0 können Systempro¬ 
gramme auch von der Workbench 
ausgeführt werden: Menüfunktion 
»Fenster/Inhalt anzeigen/alle Da¬ 
teien« aufrufen, entsprechende 
Schublade öffnen und das Stan¬ 
dardpiktogramm mit dem Namen 
des DOS-Befehls anklicken. 

Systemverzeichnis Verzeich¬ 
nis mit -> Systemprogrammen 
und/oder Systemdaten auf der 
Workbench bzw. weiteren Sy¬ 
stemdisketten oder der entspre¬ 
chenden Festplatten-Partition. 

Systemzeit Vom Betriebssy¬ 
stem bereitgehaltene und ständig 
aktualisierte Datums- und Zeitin¬ 
formation. Die Systemzeit ist un¬ 
abhängig von der batteriegepuf¬ 
ferten Echtzeituhr, die praktisch 
als Zwischenspeicher dient, 
während der Computer ausge¬ 
schaltet ist. Eine Anweisung der 
-> Startup-sequence (-> SET- 
CLOCK) holt die Angaben beim 
Systemstart aus der gepufferten 
Uhr und setzt die Systemzeit ent¬ 
sprechend (-> DATE). 

■■■■■■■■■■■■ 

Task Aus Programm und Sy¬ 
stemdaten bestehende Einheit, 
die im Rahmen des Multitasking 
als eigenständiger Job abläuft. 
Anders wie ein -> Prozeß enthält 
der Datenbereich eines Task we¬ 
niger Informationen und kann 
deshalb weder direkt noch indi¬ 
rekt DOS-Funktionen aufrufen. 

Tastaturtabelle Datei mit An¬ 
gaben darüber, welcher Zeichen¬ 


code beim Betätigen einer Taste 
übergeben wird. Ab OS 2.1 wer¬ 
den die landesspezifischen Ta¬ 
staturtabellen nicht mehr über 
SETMAP eingestellt, sondern 
über den Voreinsteller -> INPUT. 

TCC ARexx-Befehl (Work- 
bench3.0:Rexxc); schließt das mit 
-> TCO geöffnete Shellfenster 
(Konsole) für die Ablaufverfol¬ 
gung, sobald sie von keinem akti¬ 
ven Programm mehr benutzt wird 
bzw. sobald alle Leseanforderun¬ 
gen bearbeitet wurden. 

TCO ARexx-Befehl (Work- 
bench3.0:Rexxc); öffnet ein Shell- 
Fenster (globale Ablaufverfol¬ 
gungskonsole) für Informationen, 
die ausgegeben werden, sobald 
die entsprechenden ARexx-Pro- 
gramme zur Fehlersuche mit 
TRACE oder -> TS in den Ablauf¬ 
verfolgungsmodus schalten. Da¬ 
bei werden z.B. gerade abgear¬ 
beitete Anweisungen angezeigt 
oder Ergebnisse der Funktions¬ 
aufrufe. (-> TCC) 

TE ARexx-Befehl (Work- 
bench3.0:Rexxc); deaktiviert die 
Ablaufverfolgung für alle aktiven 
ARexx-Programme. 

text.datatype Importtreiber (-> 
DataType) für die Übernahme 
von IFF-Textdateien. 

Texteditor -> Editor 
TIME (Extras3.0:Prefs) Shell- 
Befehl bzw. -> Voreinstellungs- 
Editor; öffnet die Dialogtafel zur 
Einstellung der Systemzeit bzw. 
übernimmt diese einer vorher ge¬ 
speicherten Datei. Befehlsformat: 
TIME [FROM <Dateiname>] 
[EDIT] [SAVE] [PUBSCREEN 
<Public-Schirm>] 

Mit SAVE übernimmt die batte¬ 
riegepufferte Echtzeituhr die ein¬ 
gestellte Zeit. 

Tools Systemverzeichnis (Ex- 
tras3.0:); enthält die System- 
bzw. Hilfsprogramme Calculator, 
CMD, GraphicDump, IconEdit, 
InitPrinter, KeyShow, Lacer, 
MEmacs, PrepCard, PrintFiles, 
ShowConfig sowie die Commodi¬ 
ties (siehe dort). 

TS ARexx-Programm (Work- 
bench3.0:Rexxc); versetzt alle 
ARexx-Programme in den Ab¬ 
laufverfolgungsmodus (-> TCO, 
-> TCC) 

TYPE Shell-Befehl bzw. Sy¬ 
stemprogramm; gibt den Inhalt 
der angegebenen Datei(en) als 
Text oder hexadezimal aus. Be¬ 
fehlsformat: TYPE (<DateilNa¬ 


mensmuster>] [TO <Name>] 
[OPT H/N] [HEX] [NUMBER] 

Die Ausgabe erfolgt auf dem 
Bildschirm oder in die hinter TO 
angegebene Datei. Zeilennum¬ 
mern werden mit NUMBER ange¬ 
fordert. Bei Angabe mehrerer Da¬ 
teien werden diese hintereinan¬ 
der ausgegeben (nicht gleichzei¬ 
tig mit TO einsetzbar). Die Optio¬ 
nen H und Hex bzw. N und Num¬ 
ber haben dieselbe Wirkung: 
TYPE gibt die Datei in hexadezi¬ 
maler Form bzw. mit führenden 
Zeilennummern aus. Das hexade¬ 
zimale Format erleichtert die Su¬ 
che nach nicht druckbaren Zei¬ 
chen wie Wagenrücklauf (Hexco¬ 
de 0D = ASCII 13) oder Zeilen¬ 
vorschub (0A = 10). 

U 

Umgebungsvariable Mit einer 
Zeichenkette belegbarer Spei¬ 
cherplatz. Der Zugriff auf die Va¬ 
riable erfolgt über den Namen, 
der Inhalt kann von Programmen 
oder vom Anwender über Shell- 
Anweisungen modifiziert werden. 

Man unterscheidet globale und 
lokale Umgebungsvariablen. Glo¬ 
bale sind jeder Shell und jedem 
Programm zugänglich, lokale nur 
einer Shell bzw. den darüber ge¬ 
starteten Programmen. Globale 
Umgebungsvariablen werden 
durch -> SETENV gesetzt und mit 
-> GETENV gelesen. Sie sind 
tatsächlich Dateien auf dem logi¬ 
schen Datenträger ENV (norma¬ 
lerweise in der RAM-Disk), die 
wie alle anderen Dateien behan¬ 
delt werden können. Globale Va¬ 
riablen behalten ihre Gültigkeit 
über das Ausschalten des Com¬ 
puters hinaus. Zu diesem Zweck 
wird eine Kopie der Datei in ENV- 
ARC (auf der Workbench oder 
System-Partition) gespeichert. 

Lokale Umgebungsvariablen 
werden mit -> GET gesetzt und -> 
SET gelesen. Jede Shell verwal¬ 
tet die lokalen (System-)Variablen 
Process, echo, rc, und result2 
(siehe dort). 

Umleiten Senden der Ausga¬ 
bedaten an ein anderes Gerät 
oder in eine andere Datei als der 
standardmäßig dafür vorgesehe¬ 
nen bzw. Holen der Eingabeda¬ 
ten von einem anderen Gerät 
oder aus einer anderen Datei, 
(siehe », > und <) 

UNALIAS Interner Shell-Be¬ 
fehl; löscht ein -> Alias der Shell 
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SH 


___ 


oder zeigt alle an. Befehlsformat: 
UN AUAS [<Name>] Beispiel: 

unalias clear 

Die vordefinierte Abkürzung 
»clear« (löscht den Bildschirm) 
steht nach Ausführung nicht mehr 
zur Verfügung. 

UNSET Interner Shell-Befehl; 
löscht eine lokale -> Umgebungs¬ 
variable der Shell oder zeigt alle 
an. Befehlsformat: UNSET [<Na- 
me> /Beispiel: 

unset Zähler 

(-> SET, -> SETENV, -> UN- 
SETENV) 

UNSETENV Interner Shell-Be¬ 
fehl; löscht eine globale -> Umge¬ 
bungsvariable, oder zeigt alle an. 
Befehlsformat: UNSETENV [<Na- 
me>] Beispiel: 

unset editor 

(-> SETENV, -> SET, -> UN¬ 
SET) 

Unterbrechungskennung Vom 

Betriebssystem an einer bestimm¬ 
ten Stelle hinterlegte Mitteilung an 
ein Programm, daß der Anwender 
den Ablauf beenden möchte. Die 
verschiedenen Unterbrechungs¬ 
kennungen werden von der Shell 
aus mit -> BREAK oder den ent¬ 
sprechenden Kontrollkombinatio- 
nen (z.B. <Ctrl C>) gesetzt. 

Unterverzeichnis (subdirec- 
tory) -> Verzeichnis in einem Ver¬ 
zeichnis. Bis auf das oberste Ver¬ 
zeichnis (Stammverzeichnis) sind 
alle Verzeichnisse eines Daten¬ 
trägers Unterverzeichnisse. Des¬ 
halb wird dieser Begriff in der Re¬ 
gel nur verwendet, um zu ver¬ 
deutlichen, daß sich ein oder 
mehrere Verzeichnisse in einem 
bestimmten Verzeichnis befinden. 

User-Startup Von der -> Start- 
up-sequence aufgerufene Kom¬ 
mandofolge, die dazu dient, vom 
Anwender bestimmte Programme 
oder Shell-Anweisungen beim 
Start des Computers automatisch 
auszuführen. Dafür könnte prinzi¬ 
piell auch die Startup-sequence 
verwendet werden. Weil bei de¬ 
ren Modifikation aber eventuell 
Fehler auftreten, die den ord¬ 
nungsgemäßen Start des Be¬ 
triebssystems verhindern, sollten 
nur erfahrene Anwender die Star¬ 
tup-sequence verändern. 

Utilities Systemverzeichnis 
(Workbenchß.O:) mit den Hilfspro¬ 
grammen Clock, More und Multi¬ 
view (siehe dort). 

HHHHHHHHHHi 

Verbindung -> link 

VERSION Shell-Befehl bzw. 
Systemprogramm; gibt die Ver¬ 
sionsnummer eines Anwendungs¬ 


programms, einer Systembiblio¬ 
thek, eines DOS-Geräts oder der 
Betriebssystemteile Kickstart und 
Workbench(-Diskette) aus bzw. 
prüft, ob die entsprechenden Ob¬ 
jekte eine bestimmte Versions¬ 
oder Revisionsnummer über¬ 
schreiten. Befehlsformat: 
VERSION [<BibliotheklGerät> 
IDatei] [<Versions-Nr>] [<Revisi- 
ons-Nr.>] [<Einheiten-Nr>] [FILE] 
[RES/ INTERNAL] [FULL] 

Bei den von VERSION ausge¬ 
gebenen Zahlen läßt sich aus 
dem vor dem Punkt befindlichen 
Anteil die Version des Betriebssy¬ 
stems ableiten. Dabei gilt: 

OS 3.0 39 OS 2.1 38 

OS 2.0 37 OS 2.0b 36 

OS 1.3/2024 35 OS 1.3 34 

OS 1.2 33 

Fehlt das erste Argument, gibt 
VERSION die Nummern von 

Workbench und Kickstart aus. Mit 
FULL erscheint auch das »Her¬ 
stellungsdatum«. Für die Version 
des aktiven Dateisystems genügt 
die Angabe eines Gerätenamens. 
Mit FILE wird das Objekt wie eine 
Datei geprüft, selbst wenn es ei¬ 
ne Systembibliothek oder ein 
Gerätetreiber ist. Mit INTERNAL 
bzw. RES werden interne Sy¬ 
stembefehle untersucht. Über 
<Einheiten-Nr.> lassen sich Gerä¬ 


te prüfen, die aus mehr als einer 
Einheit bestehen. 

VERSION liefert den -> Rück¬ 
gabewert 0, wenn die Version des 
zu prüfenden Objekts größer oder 
gleich dem angegebenen ist. 

Verzeichnis, aktuelles (de¬ 
fault/current directory) Arbeitsver¬ 
zeichnis, in dem die Shell, für die 
es definiert wurde, Dateien oder 
Verzeichnisse sucht, die ohne 
Angabe eines -> Pfads spezifi¬ 
ziert wurden. In der Anweisung 


dir 

z.B. fehlt der Pfad und somit gibt 
DIR den Inhalt des aktuellen Ver¬ 
zeichnisses aus. Beim Start des 
Amiga macht das System das 
-> Wurzelverzeichnis der 
-> Startdiskette zum aktuellen 
Verzeichnis. Diese Einstellung 
wird eventuell von Anweisungen 
der -> Startup-sequence geän¬ 
dert. Das aktuelle Verzeichnis 
wird in der Regel mit dem Sy¬ 
stembefehl -> CD eingestellt - die 
bloße Angabe des Verzeichnis¬ 
ses und <Return> reichen aber 
auch. 

Jede Shell verwaltet ein eige¬ 
nes aktuelles Verzeichnis, und 
vererbt es an weitere, darüber ge¬ 
startete Shells. Das aktuelle Ver¬ 
zeichnis von der Workbench auf¬ 
gerufener Shells ist das dem 
-> logischen Datenträger SYS zu¬ 
geordnete. 

Die Shell sucht das auszu¬ 
führende Programm, dessen (Da- 
tei-)Name in der -> Befehlszeile 
eingegeben wurde, zuerst im ak¬ 
tuellen Verzeichnis und dann in 
den anderen Verzeichnissen des 
-> Suchpfads. 

Verzeichnis Organisationsele¬ 
ment des -> Dateisystems. Um 
Daten auf einem Datenträger 
möglicht schnell wiederzufinden, 


sollten sie gruppiert werden. Wie 
die Biologie Lebewesen in Pflan¬ 
zen und Tiere (einschließlich 
Menschen) einteilt, letztere wie¬ 
der in Säugetiere, Vögel, Amphi¬ 
bien usw., lassen sich auf einem 
Datenträger ebenso hierarchisch 
Gruppen anlegen, die ihre Erfin¬ 
der »directory« (Verzeichnis) ge¬ 
nannt haben. Verzeichnisse er¬ 
scheinen auf der Workbench als 
Schublade bzw. nach dem Öffnen 
als Fenster. 


Shell-Befehle wie 

copy datei to bilder 

legen (kopieren) eine Datei in ein 
Verzeichnis. Jedes Verzeichnis 
kann weitere (Unter-)Verzeichnis- 
se enthalten, die alle verschiede¬ 
ne Namen haben müssen. Sie 
werden mit -> MAKEDIR angelegt 
und mit -> DELETE wieder ent¬ 
fernt. Der Datenträger selbst ist 
das Hauptverzeichnis (root direc¬ 
tory), das oberste der 
-> Hierarchie aller Verzeichnisse 
eines Datenträgers. Auf der 
Workbench sind Verzeichnisse 
als Schubladen sichtbar. Ihr Na¬ 
me steht unter dem Piktogramm. 

Weil Verzeichnisse (Unter-) 
Verzeichnisse gleichen Namens 
enthalten können, gehört zu einer 
eindeutigen Verzeichnisbezeich¬ 
nung dessen Name und der 
-> Pfad dorthin. Die Bezeichnung 
muß in Anführungszeichen (") 
stehen, wenn sie Leerzeichen 
enthält oder genauso geschrie¬ 
ben wird wie ein -> Schlüsselwort 
des Systembefehls. 

Verzeichnishierarchie -> Ver¬ 
zeichnis 

Verzeichnisstruktur (directory 
structure) Gliederung aller -> Ver¬ 
zeichnisse eines Datenträgers. 

Volume Anderer Name für ei¬ 
nen Datenträger (Diskette oder 
-> Festplatten-Partition). 

Voreinstellungs-Editor (Ex- 
tras3.0:Prefs) Programm zur Mo¬ 
difikation bestimmter Systemein¬ 
stellungen (wie Bildschirmauflö¬ 
sung, Sprache der Menüs und 
Meldungen, Standarddrucker, 
Workbench-Farben, Systemzeit). 

Alle Editoren können auch von 
der Shell aufgerufen werden (sie¬ 
he Font, Locale, Pointer, Printer- 
PS, Sound, IControl, Overscan, 
Printer, ScreenMode, Time, Input, 
Palette, PrinterGfx, Serial, WB- 
Pattern). Neben den funktions¬ 
spezifischen Argumenten besit¬ 
zen alle die Optionen SAVE, 
USE, FROM und EDIT. Mit USE 
übernimmt der Editor die Einstel¬ 
lungen aus der hinter FROM an¬ 
gegebenen Datei. Mit SAVE wer¬ 
den Sie zusätzlich gespeichert, 
so daß sie auch nach einem -> 
Reset oder Ausschalten des 
Computers zur Verfügung stehen. 
Bei Angabe von EDIT öffnet der 
Editor das Einstellungsdialogfen¬ 
ster, das auch beim Anklicken 
des Piktogramms auf der Work¬ 
bench erscheint. Um den beste¬ 
henden Zwischenspeicher nicht 
durch die Operationen Aus¬ 
schneiden und Kopieren zu modi¬ 
fizieren, kann eine spezielle Zwi¬ 
schenspeichereinheit angegeben 
werden. 


i 

DPalnt. ) r ■ ^--1 | ' 

■- M 



Verzeichnisstruktur: Das aktuelle Verzeichnis erleichtert 
die Pfadangabe in Shell-Anweisungen 
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WIS SEN 

BETRIEBSSYSTEM 


■HB w mM 

WAIT Shell-Befehl bzw. Sy¬ 
stemprogramm; unterbricht die 
Ausführung einer Kommandofol¬ 
ge für die angegebene Zeit oder 
bis zu einem bestimmten Zeit¬ 
punkt. Befehlsformat: WAIT [<n>] 
[SECISECS] [MINIMINS] [UNTIL 
<Zeitpunkt>] 

Ohne Argumente beträgt die 
Wartezeit 1 Sekunde. Der Zeit¬ 
punkt ist im Format HH:MM 
(Stunden:Minuten) anzugeben. 
Beispiel: 

wait 42 mins 
wait until 23:59 

WaitForPort ARexx-Befehl 
(Workbench3.0:Rexxc); wartet 
zehn Sekunden auf ein Lebens¬ 
zeichen der angegebenen Nach¬ 
richtenschnittstelle (port). Der 
Rückgabewert 0 besagt, daß der 
Port gefunden wurde, bei 5 gibt 
es entweder den Port nicht oder 
das dazugehörige Programm ist 
gerade nicht aktiv. 

Jedes Anwendungsprogramm 
mit ARexx-Schnittstelle besitzt so 
einen Briefkasten, der über den 


Namen identifiziert wird. Über den 
ARexx-Befehl ADDRESS legt der 
Programmierer fest, an welchen 
Port, an welche Software ARexx 
Anweisungen schicken soll mit 
Programmbefehlen, die nicht zum 
Vorrat von ARexx selbst gehören. 

wbconfig.prefs Datei, in der 
das Betriebssystem die Informa¬ 
tion speichert, ob die Workbench- 
Piktogramme direkt auf einem 
Screen oder einem Fenster dar¬ 
auf dargestellt werden sollen (ein¬ 
stellbar über die Menüfunktion 
»Workbench/Workbench als Hin¬ 
tergrund«). 

WBPattern Shell-Befehl bzw. 
-> Voreinstellungs-Editor (Ex- 
tras3.0:Prefs); öffnet die Dialogta¬ 
fel zur Einstellung des Work- 
bench-Hintergrunds bzw. über¬ 
nimmt diese einer vorher gespei¬ 
cherten Datei. Befehlsformat: 
WBPATTERN [FROM Dateina¬ 
me.>] [EDIT][USE][SA VE] [CUP¬ 
UNIT <Zwischenspeichereinheit>] 

WBStartup Systemverzeichnis 
(Workbench3.0:); alle in diesem 
Verzeichnis befindlichen Pro¬ 
gramme werden beim Start der 
Workbench (loadwb) ausgeführt. 


WBStartup erübrigt damit in 
vielen Fällen eine Änderung 
der -> Startup-sequence bzw. 
-> User-startup zur Einbindung 
von Autostart-Programmen. 

WHICH Shell-Befehl bzw. Sy¬ 
stemprogramm; sucht das ange¬ 
gebene Programm in der Liste re¬ 
sidenter Befehle bzw. Suchpfade 
und gibt den gefundenen Pfad 
aus oder den -> Rückgabewert 5 
zurück. Befehlsformat: WHICH 
<Befehlsname> [NORES] [RES] 
[ALL] 

Mit NORES ignoriert WHICH 
die Liste residenter Befehle, mit 
RES sucht das Programm nur 
dort, mit ALL setzt es die Suche 
fort, wenn bereits ein Eintrag ge¬ 
funden wurde. ALL verwenden 
Sie, wenn ein Programm dessel¬ 
ben Namens mehrmals in den zu 
untersuchenden Verzeichnissen 
vorliegt. 

WHY Interner Shell-Befehl; er¬ 
klärt mehr oder weniger aussage¬ 
kräftig, daß der unmittelbar vorher 
ausgeführte Befehl erfolgreich 
endete (kein Rückgabewert) bzw. 
warum das nicht geschah. Be¬ 
fehlsformat: WHY 


wiedereintrittsfähig -> Pro¬ 
gramm, wiedereintrittsfähig 
Wildcard -> Joker 
Workbench 1) (Werkbank) 
Grafische Bedieneroberfläche, 
bei der Schubladen die auf den 
Massenspeichern befindliche Ver¬ 
zeichnisse repräsentieren sowie 
weitere -> Piktogramme Program¬ 
me bzw. davon erzeugte Dateien. 

2) -> Systemdiskette mit wichti¬ 
gen Dateien und Programmen für 
den Ablauf der Anwenderschnitt¬ 
stellen Shell und Workbench 
(auch -> Startdiskette) 
Workbench 3.0 -> Startdisket¬ 
te mit den wichtigsten der auf 
-> Systemdisketten vorliegenden 
Daten für den Betrieb des Amiga 
unter OS 3.0. 

Wurzelverzeichnis (root direc- 
tory) Oberstes -> Verzeichnis der 
hierarchischen Verzeichnisstruk¬ 
tur eines Datenträgers (auch 
Stammverzeichnis). Der Name 
des Datenträgers (Diskette oder 
Festplatten-Partition) ist gleichzei¬ 
tig Name des Wurzelverzeichnis¬ 
ses - Öffnen desselben ent¬ 
spricht also dem Öffnen des Da¬ 
tenträgers. 


WANTED: 


Programmierer 

Grafiker - Musiker 

...sowie fertige Programme: 
Anwendungen und Spiele. 

Wir vermarkten Ihre Programme 
professionell als Vollpreis- oder 
Low-Cost-Software und garantieren 
Ihnen eine faire Beteiligung. 

Wir helfen Ihnen auch gerne bei der 
Fertigstellung oder Realisierung einer 
Programmideel 

Sprechen Sie mit unsl Rufen Sie 
Herrn Sautter (Tel. 08268/1571 
an oder schreiben Sie uns. 


kata& 


Strophe 


marketing, Scheifelestr. 5c, 
W-8948 Mindelheim 


Wir suchen auch junge Leute aus MM-MN 
für leichte Tätigkeit nachmittags! 


C-J 

FORUM 

Ihr Commodore-Fachhändler im 
Bergischen Land 



1 

FORUM 

< O 

1 ACC i 

< 3 

COMPETENCE 



Amiga Forum Wuppertal SedanstraBe 136 42281 Wuppertal 
Tel.: (0202) - 250 50 50 Fax.: (0202) - 250 50 55 
Mo-Fr 12:00- 18:30 Sa 10:00 -14:00 


A 4000T 


NEU ! 4998,- 


CD 32 


NEU ! 

728,- 

A 600 

398,- 

A 4000/30/4/85 

2348,- 

A 1200 

798,- 

A 4000/40/6/130 

3998,- 

Monitore : 


Idek 15" 15-38 kHz 

1448,- 



Idek 17“ 15-38 kHz 

2248,- 



1942 14" 

848,- 

OpalVision 



1598,- 

Je Modul 



2148,- 

Aladdin 4D 



698,- 

Emplant 



999,- 

•Autobahn A4« «Ausfahrt Wuppertal Barmen/Langenberg 



•1. Ampel rechte abbiegen u. in linke Spur elnordnen 
•2. Ampel echarf Finke und in mittlere Spur elnordnen 
-3. u. 4. Ampel geradeeuefahren - Vor der 5. Ampel rechte 
abbiegen. Sie finden unser Geschäft an der Straftengabeiui 
links (Pfeit) _ Hindleranfragen erwünscht 
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MUSER 


Der AMIGA STUTZPUNKT Dortmund 
Tel. 02772/40478 Fax.40438 


SYSTEMTECHNIK 


Bestellungen telefonisch und per Fax, oder noch besser.. HERBORN 1 
einfach mal reinschauen. 35745 Herborn, Hauptstraße 31. 
Wegbeschreibungen geben wir auf Wunsch gerne durch. 


NEU 

Clarissa 2.0 
Adorage 2.0 
Brilliance 
Cygnus Ed 3.5 
1,76 MB Floppy 

CD 32 


AMIGA 4000 

68030 - 4 MB Ram - 80 MB HDD nur 2495,00 
68030 - 4 MB Ram -120 MB HDD nur 2795,00 
68040 - 6 MB Ram -120 MB HDD nur 3995,00 
68040-6 MB Ram-210 MB HDD nur a.Anfr. 
68040 Tower Amiga für Profis a.Anfr. 


/ 

> 

\ 


Koblenz 


Frankfurt 


Unsere Maschinen werden 
in Originalaussattung geliefert. 
Es werden keine falschen 
Preisretuschen gemacht. 


Last Minute 


A 3000 Desktop 
begrenzt lieferbar!! 


Picasso II Graphikkarte 2MB 698,- 
Opalvision V 2.0 Board 1498,- 
Add-On Module Opalvision aAnfr. 
Supra Turbokarte 28 Mhz j^- 0 320,- 


Digital Broadcaster a.Anfr. 

17"CoIor Monitor IDEK 5017 1999,- 
SCSI Wechsel-Drive 88 MB ext 799,- 
Vivid24 Graphikkarte a.Anfr 


Derringer 030/882/4MB 
M 1230 XA 50 Mhz 
M 1230 XA 33 Mhz 
Fastlane Z3 SCSI A4000 
4091 SCSI -II Controller 
Quantum SCSI 240 MB 
Quantum SCSI 525 MB 


SPEICHER 

M-Tech Turbosys. A500 ab 199 
M-Tech AI 200 4 MB Ram 399 
M-Tech A 500 512 KB 69 

Supra A-500 RX ext. 2/8 MB 379 
SupraRam A-2000 2/8 MB 329 
2 MB Speicher für alle Supra 179 
Speicher A3000 2 MB ZIP 179 
Speicher A4000 4 MB SIMM a.Anf. 
Flash Card 2 MB A600/1200 399 

FESTPLATTEN 

M-Tech 1200 HD 60 MB 479 
M-Tech 1200 HD 85 MB 579 
Supra A-500 XP ab 85 MB a.Anfr. 
Supra A-2000 ab 85MB a.Anfr. 
Syquest Medium 88 MB 189 

SCSI Contrl A 2000 239 

Syquest Wechselpl. Intern 88 598 
Syquest Wechselpl. Extern 88 799 
Ext.Gehäuse für Syquest 199 

MODEMS */DFÜ 

ISDN Master 1499 

ORBIT 9624 Fax 399 

TXR Multistar 24 (CPV) 360 

SupraMod. Fax 9600 Baud 399 
SupraMod. Fax V32. 14400 B. 899 
* Der Betrieb von diesen Modems ist in 
Deutschland unter Strafe verboten 

GRAFIKHARDWARE 

DCTV Graphikcard PAL 695 

DCTV Graphikcard S-VHS 895 
DOMINO Karte 32 K 399 

MERLIN Karte 1 MB 598 

VISIONA-Paint 4 MB/135Mhz 5999 
RETINA Karte 24 bit 2MB 625 
RETINA Karte 24 bit 4 MB 785 
V-Lab Digitizer YC /S-VHS 598 
SET: V-Lab und Retina 4 MB 1398 
ViDi Amiga Digitizer 545 

Digi View Media Stat. 349 

Flickerfixer Amiga 500 299 


1295,- Blizzard 1204 4 MB A1200 399,- 
ah899.- Monitor Mitsubishi 1491 1199,- 

ab799,- Monitor Commodore 1942 799,- 
895,- KOSS Stereo Aktiv Boxen 109,- 
595,- Scan Doubler für A - 4000 399,- 
695,- AD 516 Digi.Audiocard 2995,- 
1849,- AD 1012 Digi. Audiocard 1199,- 


ELECTRONIC DESIGN 

NÜTZLICHES 


GRAFIKSOFTWARE 

ED Framestore 

698 

Action Replay MK III A-2000 

199 

GD Video Director Dt 

299 

ED Sirius Genlock 

1498 

Boing Prof. Mouse 

139 

Deluxe Paint IV 4.1 

249 

ED YC Genlock 

748 

Color Maus versch. Farben 

49 

Art Department Pro 

339 

ED Pal Genlock 

548 

Megachip 2 MB ChipMem ab299 

Conversion Pack Art Dep. 

149 

ED Flickerfixer 

429 

Cameron Scanner versch. Mod. 

398 

Adorage 2.0 AGA 

225 

ED Videoconverter 

348 

A-Max II Plus Emulator komplett 

798 

Aegis Present. Master 

379 

ED Framemachine 

748 

Commodore 386 SX Karte 

698 

Aegis Animagic 

139 

ED Framem. & Prism 24 

1398 

Directory Opus New Version 

139 

Aegis Video Titler 

179 . 

ED Pegasus PC NEU!!!! 

998 

XCopy Neue Version extern 

79 

Aegis Modeler 

139 

TURBOKARTEN 


XCopy Neue Version Intern 

Giga Mem Speicherverwalt. 

99 

149 

Aegis Videoscape 

Imagine II PAL 

179 

495 

Prof.-3500 68030 Turbo ab 1190 

Floppylaufwerke A500/2000 

139 

Morphus Imagine 

229 

Prof.-030 Plus 68030 Turbo ab 590 

Cygnus Ed 

139 

Visioaire Mrphing Programm 

179 

Prof. Pack 030 68030 Turbo ab 290 

Ami Back 2.0 

99 

Morph Plus Neu!! 

349 

Rocket Launcher 2630 50 MHz 

990 

Amtrak Trackball Neu!! 

159 

Real 3 D Profe. Version 2.0 

975 

(alte Proz. im Austausch) 


Kickstart Switchboard 

49 

Scala MM 200 

695 

VXL'30-25 Mhz mit 882 

599 

Siegfried Copy 

69 

Pagestetter III 

165 

VXL RAM Board 2 MB Burst 

599 

Studio Druckertools 

110 

Image Master 

398 

Progressive 040 33 Mhz 

1995 

Turboprint Professional 

149 

Broadcast Titler II Pal 

465 

MBX 1200z Uhr/882-25/0 

MBX 1200z Uhr/882-50/0 

479 

899 

PROGRAMMIEREN 


Broadcast Titler II High Res 
Professional Draw 3.0 

565 

299 

Derringer 030/25/25/4 MB 

1295 

Can Do 2.0 Deutsch 

239 

Professional Page 3.0 

299 

Derringer 030/35/50/4 MB 

1595 

HiSoft High-Speed Pascal 

249 

ProPage 4 & ProDraw Bündle 

599 

Blizzard Turbo AI 200 4MB Uhr 

398 

Aztec C Professional 

279 

Professional Page 4.0 

349 

Blizzard Speicher je 4 MB , 

a.Anf. 

Aztec C Developers Kit 

379 

Pagestream 2.2 

399 

MUSIKHARDWARE 


Arnos Interpreter 

Arnos Compiler 

125 

89 

Video Effecte 3D 

Font Enhancer 

249 

249 

Midi Gold 500 

129 

Arnos 3D 

95 

CLARISSA 

189 

Digital Sound Studio 

179 

Arnos Professional 

115 

CLARISSA 2.0 

225 

AD 1012 Studio 16 inkLSoftw. 

1249 

Lattice C Compiler 6.0 

539 

Dyna Cad V. 2.04 

1370 

AD 516 Digital Audio Card 

2995 

Arexx Language 

69 

GD Showmaker 

298 

Techno Sound Turbo 

105 

WShell 2.0 

129 

GD Movie Setter 

99 

Steinberg Pro 24 

435 

Cross Doss 5.0 

85 

GD Movie Clips 

39 

Maestro Professional 

998 

Aegis Visionary 

109 

GD Comic Setter 

99 

MUSIKSOFTWARE 


BÜROSOFTWARE 


GD Comic Clips 

GD Mediashow 

99 

99 

Bars & Pipes Prof. 

495 

Superbase IV 1.2 

389 

GD Page Setter 

199 

Bars & Pipes Pro Version 2.0 

599 

GD Advantage 

219 

Outline fonts 

249 

B&P Creative Sound 

99 

Maxiplan 4.0 Deutsch 

199 

Vista Professional 3.0 

198 

Aegis Audiomaster IV 

99 

GD Office Neuse 3.0 Version 

298 

Vista Sets je 

119 

Aegis Sonix 

85 

Dokumentum 

198 

Pixmate 

49 

Dr T's Tiger Cup 

179 

Final Copy 

298 

Aladin 4.0 Pal 

749 

Dr T's Midi Record Studio 

89 

Edotronik FIBU/LAGER/TEXT 

598 

Caligari II Pal 

565 





Real 3 D Classic 

185 


REAL 3D V2 975,- 
Art Expression 299,- 
Pro Page 4.0 349,- 

Pagestream 3.0 a.Anf. 
Scala MM 200 699,- 
Caligari 24 a.Anfr. 
TruPaint 199,- 


Monitor 1942 Multisync 799 

Amiga 1200 ohne HD 795 

Amiga 1200 mit Festplatten aAnfr. 
Amiga 2000 Neueste Version 899 
Monitor 1084 Stereo 479 

1011 Floppy Extern 189 

Kickstart ROM 1.3 59 

Kickstart ROM 2.0 99 

Enhancer Kit 149 

alle Commodore Teile a.A. 

verfügbar 

BÜCHER/BOOKWARE 

AW Libraries 2.0 85 

AW Devices 2.0 85 

AW Includes & Autodos 85 

AW Hardware ReferenceMan. 85 
AW Interface Style Guide 75 

Metamorphose Buch 89 

M&T Mensch Amiga 99 
M&T Orbit Amiga 99 

HARDWARE 

HP DeskJet Drucker alle aArrfr. 
Modelle 

CITIZEN 24 Nadel Color 599 

Minolta PostScript Laser 2MB 2795 
Minolta Laser 2 MB HP Emul. 1995 
IDEK Monitor von 14 -21 Zoll aAnfr. 

AMIGA - SPIELE 

Liste anfordern 


Cr 

Commodore 







PUBLIC DOMAIN FISH-DISK 



Fish-Disks 871 bis 880 

Sommerfrische 


Schnell haben sich die Vorzüge des 
AGA-Chipsatzes herumgesprochen und 
auch im Bereich der freivertreibbaren 
Software ist das nicht ohne Folgen ge¬ 
blieben. Bereits heute ist die Zahl der 
Programme, die für AGA-Amigas pro¬ 
grammiert wurden, erstaunlich hoch - 
und mit jeder Fish-Lieferung werden es 
mehr. Das ist kein Wunder, denn wer 
speziell bei grafischen Anwendungen ein¬ 
mal mit hoher Auflösung und 256 Farben 
gearbeitet hat, wird dies nicht mehr mis¬ 
sen wollen. Trotzdem sieht es nicht so 
aus, als würde der Markt die alten 
Amigas einfach »vergessen« 

Matthias Fenzke/ka 

Info: Fred Fish. 1835 E. Bemont Drive. Tempe, AZ 85284, USA; 
email: fnf@fishpond.uucp 

Fish-Disk 871 


ABackup 

Sicherungsprogramm, das sich gleichermaßen für 
Festplatten-Backups wie auch zur Archivierung ein¬ 
zelner Dateien eignet. Hervorzuheben ist die 
Mausbedienung, die Verwendung von HD-Disketten 
und die Möglichkeit zum Einbinden externer 
Komprimierungsprogramme. ❖ V2.43 (englisch/fran¬ 
zösisch), Update auf V2.40 (Fish 838); Shareware; 
Autor; Denis Gounelle. Datensicherheit/Backup 

DlmpWin 

Grafische Oberfläche für den Disk-Imploder, ein 
Programm zur Archivierung ganzer Disketten. 
Durch sieben verschiedene Kompressionslevei wird 
eine hohe Effizienz erreicht. Hinzu kommen 
Funktionen zur Schaffung selbstextrahierender 
Archive und zum Anhängen von Textdateien, die 
beim Entpacken automatisch angezeigt werden. Die 
Bedienung ist dank der Oberfläche sehr einfach. 

❖ V1.0 (DlmpWin), V2.27 (Imploader); OS 2.x; 

Autoren; Colin Bell (Oberfläche) und A. J. Brouwer 
(Programm). Komprimierung/Disketten 

Planetarium 

Astronomieprogramm, an dem bestimmt auch 
Galilei seine Freude gehabt hätte. Da eine 
Darstellung der Planeten zu jedem Zeitpunkt mög¬ 
lich ist, eignet sich Planetarium auch, um die beste 
Uhrzeit für eigene Beobachtungen zu ermitteln. 

❖ V1.0; OS 1.3, 2.x, 3.0; Shareware; Autor: Jim 

Schwartz. Wissenschaft/Astronomie 

StatRam 

Stat-RAM, auch bekannt als »SDO:«, ist eine reset¬ 
feste RAM-Disk die unter OS 2.0 das Fast-File- 
System und unter OS 2.1 und 3.0 das internationale 
FFS verwendet. Auf beschleunigten Amigas ist 
»SDO:« bis zu siebenmal schneller als das ähnlich 
arbeitende ASDG-RAM und bis zu fünfmal schneller 
als das Original »VDO:«. RRD wird gleichfalls um 
den Faktor 4 bis 5 übertroffen. ❖ V1.5; Autor: 
Richard Waspe. Device/RAM-Disk 

Trashicon 

Setzt einen Abfalleimer an beliebiger Stelle auf den 
Bildschirm und löscht alle Files, die mit der Maus 
darübergezogen werden. ❖ VI.4, Update auf VI.2 
(Fish 839); Autor: Mark McPherson. 

Workbench/Abfalleimer 


UnivConq 

Zwei Strategen treten gegeneinander an, ihre Kräfte 
beim Kampf um das Universum zu messen. Über 
Parameter können zu Beginn die Anzahl der 
Planeten und Schiffe sowie die Spielzeit beeinflußt 
werden. Digitalisierte Bilder und Sound sorgen für 
die passende Stimmung. ❖ V1.08; OS 1.3, 2.x; 
Autor: Randy Wing. Spiel/Strategie 


Fish-Disk 872 


Convert 

Einheitenumwandler, der sich an das Programm 
»Units« (von Gregory Simpson) anlehnt, jedoch ein¬ 
facher zu bedienen ist. ❖ VI.3; Autor: David 
Whitmore. Konvertierung/Elnheiten 

ToolManager 

Neue Version des Hilfsprogramms, das das 
Hinzufügen von Workbench-Icons oder von 
Befehlen zum »Tools«-Menü ermöglicht. Unterstützt 
ARexx und Sound. Aufgrund seiner Größe wurde 
der ToolManager auf zwei Disketten verteilt, Teil 2 
befindet sich auf Fish-Disk 873. ❖ V2.1, Update auf 
V2.0 (Fish 752); OS 2.x; inkl. Quellcode: Autor: 
Stefan Becker. Verwaltung/Programme 


Fish-Disk 873 


Cross 

Entwirft Kreuzworträtsel und macht dabei vor fast 
keiner Sprache halt. Denn da die Datendatei ein¬ 
fach abgeändert werden kann, steht einer 
Übersetzung nichts im Wege - eine deutsche und 
eine englische ist bereits dabei. ❖ V5.1 , Update auf 
V4.1 (Fish 537); inkl. Quellcode (M2Amiga Modula- 
2); Autor: Jürgen Weinelt. 

Unterhaltung/Kreuzworträtsel 

Flnf 

Verzeichnislister, der Dateien auf ihren Inhalt hin 
untersucht und eine kleine Beschreibung ausgibt. 
Mehrere Filter erlauben dabei das Ausklammern 
oder Berücksichtigen ganzer Dateigruppen. 
❖ VI. 15; Autor: Peter Struijk. Shell-Befehl/List 

MRIconSort 

Dient zum alphabetischen Sortieren und Anordnen 
von Icons.. O VI.01; Autor: Mark R. Rinfret. 

Sortieren/Icons 

ToolManager 

Teil 2 des Programms von Fish-Disk 872. ❖ V2.1, 
Update auf V2.0 (Fish 752); OS 2.x; inkl. Quellcode; 
Autor: Stefan Becker. Verwaltung/Programme 


Fish-Disk 874 


DFA 

Kann mehr als nur Adressen verwalten: So unter¬ 
stützt DFA auch EMail (elektronische Post), über¬ 
nimmt das Anwählen von Nummern per Modem 
und druckt einzelne Adressen. ❖ VI.23, Update auf 
VI. 1 (Fish 782); Shareware; Autor: Dirk Federlein. 
Datenverwaltung/Adressen 

TWA 

Merkt sich das aktive Fenster auf jedem Screen. 
Verläßt man einen Screen und kehrt später dorthin 
zurück, wird jenes letzte Fenster automatisch wie¬ 
der aktiviert. ❖ V1.2, Update auf VI.0 (Fish 781); 
Autor: Matthias Scheler. Fenster/Aktivierung 


Fish-Disk 875 


ADoc 

Online-Hilfe, die sowohl AutoDoc- als auch 
AmigaGuide-Dateien akzeptiert. Zu den Plus¬ 
punkten gehören die ARexx-Schnittstelle und die 
Verwendung der Locale.library. <>V3.01, Update auf 
VI.21 (Fish 747); Autor: Denis Gounelle. 

Utility/Online-Hilfe 

APrf 

Druckprogramm mit Mausbedienung, Seitenvor¬ 
schau und Mehrspaltenmodus. Die Zeilen lassen 
sich durchnumerieren, ebenso können Kopf- und 
Fußzeilen geändert werden; für Flexibilität sorgen 
eine ARexx-Schnittstelle und ein AppWindow. ❖ 
V2.11 (englisch/französisch), Update auf VI.40 
(Fish 747); Autor: Denis Gounelle. 

Drucken/ASCII-Dateien 

AZap 

Neuartiger Hex-Editor, mit dem sich nicht nur binäre 
Dateien, sondern auch ganze Devices oder der 
Speicher bearbeiten lassen. Das Programm kann 
mehrere Fenster gleichzeitig öffnen, benutzt die 
Locale.library und kommt mit allen Filesystemen 
von OS 3.0 zurecht. ❖ V2.04, Update auf VI.00 
(Fish 759); Autor: Denis Gounelle. 

Datenmanipulation/Hex-Editor 

Blanker 

Zukunftskompatibler Bildschirmschoner, der als 
leicht zu erweiternde Plattform für weitere Blanker- 
Module gedacht ist. Einige Beispiel-Module sind be¬ 
reits enthalten. ❖ V2.3; inkl. Quellcode; Autor: 
Michael D. Bayne.Bildschirmschoner/erweiterbar 

KillAGA 

Einige ältere Programme, wie etwa Demos bzw. 
Spiele, können auf neuen Amigas Probleme ma¬ 
chen. KillAGA erlaubt deren Benutzung, ohne daß 
zuvor bei 1200er und 4000er Amigas ein Reset 
ausgelöst und ein anderer Chipsatz gewählt wurde. 
Nach Beendigung werden die alten Einstellungen 
wiederhergestellt. ❖ V2.0; Autor: Jolyon Ralph. 

Kompatibilität/AGA-Chipsatz 

SeekSpeed 

Lotet den Datendurchsatz beliebiger Devices aus. 
Gemessen wird dabei die benötigte Zeit für das 
Suchen und Lesen mehrerer Sektoren bei zufälli¬ 
gem und sequentiellem Zugriff. Das Programm hat 
eine grafische Oberfläche und kann von der Shell 
oder der Workbench aus benutzt werden. 
❖ V37.12; OS 2.x; Autor: Richard Waspe. 

Devices/Geschwindigkeitstest 


Fish-Disk 876 


ArmyMiner 

Eine der unzähligen »Mines«-Varianten in der neu¬ 
esten Version. Auch hier hat der Spieler das Ziel, 
durch logisches Denken mehrere versteckte Minen 
auf einem Spielfeld zu lokalisieren. Hinweise erhält 
er dabei durch Zahlen, die über die Minendichte in 
den umliegenden Feldern Auskunft geben. Army¬ 
Miner zeichnet sich durch starke Soundeffekte, eine 
Highscore und eine optisch ansprechende Ober¬ 
fläche aus. ❖ VI. 1, Update auf VI.0 (Fish 851); OS 
1.3, 2.x (PAL/NTSC); Freeware; Autor: Alain 
Laferriere. Spiel/Denken 

BattleStar 

Unterhaltsames Textadventure, das von UNIX- 
Computern portiert wurde. Ziel ist es, aus einem 
attackierten Raumschiff zurück auf den Planeten zu 
gelangen. ❖ Inkl. Quellcode; Autor: David Riggle, 
Amiga-Umsetzung von David Ingebretsen. 

Spiel/Adventure 
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Fish-Disk 877 


Lyapunovia 

Anhand der mathematischen Formel »Lyapunov 
Space« werden fraktalähnliche Grafiken berechnet, 
die sich von den herkömmlichen »Apfelmännchen« 
grundlegend unterscheiden. Das Programm arbeitet 
auf allen Amigas, unterstützt den AGA-Chipsatz 
und Koprozessoren und bietet volle 24-Bit-Tiefe bei 
bis zu 65000 x 65000 Pixeln. Die Bilder können 
als IFF gespeichert werden. ❖ V1.5, Update auf 
V1.0 (Fish 784); OS 1.2, OS 1.3, 2.x; Shareware; 
Autor: Jesper Juul. 

Grafik/Chaos-Bilder 


Fish-Disk 878 


bBasell! 

Vielseitige Datenbank, die auf jedem Amiga läuft. 
Da Felder wie üblich frei zu konfigurieren sind, läßt 
sich von Adressen über Videobänder bis hin zu 
Rezepten alles verwalten, ohne mehrere 
Programme zu benötigen. Mit Such- und 
Sortierfunktionen, einer Druckroutine und einer 
Option zum Erstellen von Serienbriefen. ❖ V1.3, 
Update auf VI. 1 (Fish 760); Shareware; Autor: 
Robert Bromley. Datenbank 

DockBrushes 

Mehr als 50 Dock-Brushes (16 Farben), die zusam¬ 
men mit dem ToolManager (s. Fish 872/873) oder 
AmiDock eingesetzt werden können. ❖ Autor: David 
Voy. Grafik/Bildchen 


DrCtiip 

Wer in C programmiert, hat evtl. Verwendung für 
diese vier Utilities: »Ccb« übernimmt das Einrücken 
von C-Quellcode und kann konfiguriert werden, 
»Flist« erzeugt Listen mit Funktionen aus C- oder 
C++-Dateien, »Hdrtag« beschäftigt sich mit den 
Tags-Dateien der Editoren ViM, Z und Emacs, 
»Toproto« konvertiert Quellcode vom K&R-Stil in 
den neuen Prototype-Stil und umgekehrt. 
❖ Freeware; Autor: Dr. Charles E. Campbell, Jr. 

Programmieren/C-Tools 

Scypmon 

Maschinensprache-Monitor, der über alle wichtigen 
Kommandos verfügt. Programme lassen sich as- 
semblieren und disassemblieren. ❖ VI.7; Autor: 
Jörg Bublath. Maschinensprache/Monitor 

Fish-Disk 879 


Suchprogramm, das den Weighted-Levensthein- 
Distance-Algorithmus verwendet. Mit Commodity- 
Unterstützung, ARexx-Schnittstelle und einer 
Anleitung im AmigaGuide-Format. ❖ VI.0; OS 2.x ; 
inkl. Quellcode; Autor: Karlheinz Klingbeil. 

Dateien/Suche 

DIskTest 

Testet den Zustand von Festplatten und Disketten 
und ähnelt den aus der PC-Weit bekannten »Norton 
Utilities«. OV2.10, Ufxiate auf V2.03 (Fish 828); OS 
2.x; Public Domain; inkl. Quellcode; Autor: Maurizio 
Loreti. Datenträger/Überprüfung 


Millim 

Besitzer eines PostScript-Druckers können hiermit 
Millimeterpapier mit linearen oder logarithmischen 
Skalen (X- und Y-Achse) produzieren. ❖ Public 
Domain; inkl. Quellcode (PostScript); Autor: 
Maurizio Loreti. Drucken/Millimeterpapier 

Watcher 

Versteckt sich in der Titelzeile und gibt Auskunft 
über freien Speicher, verbleibenden Platz auf 
Datenträgern, Uhrzeit, Datum und einiges mehr. 
❖ V37; inkl. Quellcode; Autor: Franz Hemmer. 

Anzeige/Speicherplatz 


Fish-Disk 880 

Oberon Diese Version bietet neben hoher 
Geschwindigkeit unter anderem einen Runtime- 
Sourcelevel-Debugger. ❖ V3.0 (Demo), Update 
auf VI.16 (Fish 380); Autor: Fridtjof 
Siebert. Programmieren/Oberon-2-Compiler 

SnapWindow 

Kompaktes Hilfsprogramm, das Fenster über die 
Funktionstasten aktiviert. Auf diese Weise muß man 
nicht erst lange nach einem Programm suchen, 
sondern kann es direkt per Tastatur in den 
Vordergrund holen. ❖ VI.0; Shareware; Autor: 
Jason Scott Chvat. Workbench/Fensteraktivierung 

Quelle: A.P.S. -electronic-, Sonnenborstel 31,31634 Steimbke, 
Tel.: (0 50 26) 17 00, Fax: (0 50 26) 16 15 
Rhein-Main-Soft, Postfach 2167, 61411 Oberursel, 
Tel./Fax: (0 61 71)2 34 91 
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CSV HIGHLIGHTS 


Commodore 

Commodore Farbmonitor 1084 Stereo : 

Speicheraulrüstung Amiga 500 aul 1 MB mit Uhr 
Internes Lautwerk für Amiga 500 oder 2000 
Amiga 4000 / 4 MB / 80 MB HD (68030) 2: 

Amiga 4000 / 6 MB /120 MB Festplatte 3! 

Amiga 4000 / 6 MB / 210 MB Festplatte 4: 

Amiga 1200 mH 60 MB Festplatte 1 ( 

Amiga 600 mit 60 MB Festplatte I 

Corner Festplatte CP 2064 (65 MB / 2,5') 

XT-Karte mit 5.25‘ Laufwerk (Commodore 2086) 
AT-Karte ohne Laufwerk (Commodore 2286) 

AT-Karte mit 5,25*Laufwerk + DOS 4.01 

A 2630 Prozessorkarte / 2 MB (aulrustbar aul 4) i 

Genlockkarte A 2300 PAL lür A 2000 

(ermöglicht Zusammenarbeit mit dem Videorecorder) 

Speichererweiterung A 2058 / mit 8 MB best 

A 2091 SCSI-Controller tür A 2000 (autobootlahg, 

autnüstbar aut 2 MB. tür SCSI-Festplatten) 

A 2091 Controller + 210 MB Quantum (SCSI) i 

A 2091 + 240 MB Quantum LPS 240 S (SCSI) 

BTX Kit lür Amtga (Kabel ♦ Software. DBT 03) 
Commodore Multiscan Farbmonitor 1942 
(besonders geeignet für Amiga 1200 und Amiga 4000) 
Flickerfixer Commodore A 2320 
CD-ROM Laufwerk A 570 für A 500 + Plus 


Epsondrucker (dt. Handbücher) 

LQ100 449,-; LO570Ptus 599. 

Tintenstrahfdrucker Epson Stylus 800 739,- 

Laserdrucker EPL 5200 (6 S/Min.. 1 MB) 1369,- 

Stardrucker 

Vollautomatischer Einzelblatternzug für Star LC-10 

oder LC-20 oder XB 24-10 je 99,- 

Farbdruckec LC-100 Cotor 339,- 

NEC-Drucker (dt. Handbücher) 

Voltaut. Einzelbiatteinzug P 60/62/42 Q 239. 

Farboption P6+/P7+ 249.-, für P 60/70 169.- 

NEC P 22 Q (Nachfolgemodell für P 20) 569. 

NEC Farbmonitor Muftisync 4 FG e 1449,- 

Farbmonitor Multisync 5 FG e 2279. 

Tintenstrahldrucker Jetmate 400 579,- 

Jetmate 800 649.- 

NEU: HP Tintenstrahldrucker DeskJet 510 749.- 

Tmtenstrahldrucker Deskjet 500 Color 999.- 

Tintenstrahldrucker Deskjet 550 Cotor 1479.- 

Tintenstrahldrucker Deskjet 500 Portable 549.- 

IBM Kompatibler 386DX (40 MHz. 4 MB. 170 MB. 

2 x LW. VGA, MF-102, DOS 6.0. WIN 3.1) 1749,- 

Panasonicdrucker KXP-2123 449.- 

Laserdrucker HP LaserJet 4 L 1399.- 


Versandkostenpauschale: Inland DM 12.-. Ausland DM 40.- je Paket 
Lieferung nur gegen NN oder Vorauskasse; Ausland nur Vorauskasse. Preise gültig ab 16.08.1993. 


CSV RIEGERT GmbH 


Römerstraße 62, 73066 Uhingen 
Tel. 071 61/39391, Fax 071 61/391 51 


Victor Berger • Breslauer Straße 60-a • 76139 KARLSRUHE 
TEL./FAX: 07 21/6894 74 


35 mm. KB Dia oder Negativ 


- Max. Auflösung 768 x 580 

Optimal 736 x 576 

- Tiefe 2-24 Bit 

- Mindestbestellung 6 Belichtungen 

- Auf Wunsch 24-Stunden-Service 

- Bei Bestellungen ab 75,- DM keine 
Porto- und Versandkosten 

- Vorauskasse und Porto + 4,- DM 

- Nachnahme + 8,- DM 

- Alle Preise zuzüglich 15% MwSt. 


MTSEIBOT I IAUePreisenizüglichl5%MwSt. 

Belichtungs-Aboservice: 

100 Belichtungen für 480,- DM inklusive 
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Ideal: AdressMaster finden Sie auf der 
AMIGA-Magazin-PD-Diskette 9/93 


AdreßJJWitiesi AdressMaster^ 

Einfach wertvoll 

D er moderne Mensch ist kommunikativ. 

Ständig schreibt er, von persönlichen Ge¬ 
sprächen einmal abgesehen, bei jeder Gele¬ 
genheit Mitteilungen an Freunde oder Bekann¬ 
te oder greift gleich zum Telefonhörer. Doch 
dazu braucht er eines: Adressen und Telefon¬ 
nummern. Die kleinen Wörter und Zahlen ha¬ 
ben einen nicht zu unterschätzenden Wert, 
denkt man beispielsweise an einen Geschäfts¬ 
mann, der auf einen Schlag sämtliche seiner 
Adressen verliert. Eine gut organisierte Ver¬ 
waltung per Computer inkl. Backups ist da 
schon die halbe Miete, und der »Adress¬ 
Master«, kurz ADM, von Jan Geissler, die ide¬ 
ale Alternative für den Amiga. 

Um es gleich vorwegzunehmen: ADM läuft 
nur ab Kickstart 2.04. Die Grundfunktionen 
von ADM bestehen aus den Teilen Eingabe, 
Kurzübersicht und kompletter Anzeige eines 
Datensatzes. Bei den einzelnen Feldern hat 
Jan Geißler an alles gedacht: Zwei Felder für 
die eigentliche Adresse, jeweils eines für 
Postleitzahl, Ort, Land, Geburtsdatum, Tele¬ 
fon- sowie Faxnummer und sogar zwei Einträ¬ 
ge für E-Mail-Kennungen sind wirklich für jede 
Art von Adressen genug. Zwei Felder für 
Bemerkungen, die Anrede der betreffenden 
Person bzw. Firma sowie eine frei definierba¬ 
re Einteilung in verschiedene Gruppen ma¬ 
chen die Sache komplett. Die Übernahme von 
bereits bestehenden Adreßdateien anderer 
Programme ist bei ADM schon allein durch 
den mächtigen ARexx-Port mit 22 Befehlen 
kein Problem. Trotzdem legt der Autor ein 
Konverter-Utility für »DFA«- und »Addresser«- 
Datensätze bei. Die weiteren Fähigkeiten von 
ADM sprengen fast den Rahmen dieser Vor¬ 
stellung: Das Wählen von Telefonnummern 
per Modem, Druck von Etiketten, Briefum¬ 
schlägen und sogar Bankformularen, Serien¬ 
brieffunktion, hervorragende Online-Dokumen- 
tation u.v.m. Das einzige, was noch fehlt, ist 
der Ausdruck von Adreßlisten, woran der Autor 
allerdings gerade arbeitet. Bis zur Fertig¬ 
stellung ist dieses Manko leicht per ARexx zu 
umgehen. Beim Speichern des aktuellen Da¬ 
tensatzes bietet ADM im übrigen automatisch 
ein Backup an - persönliche Adressen sind 
halt einfach wertvoll. Georg Kaaserer 

Preis: Shareware/25 Mark 
Autor: Jan Geißler 
Quelle: AMIGA-Magazin PD 9/93 
Betriebssystem: 2.x, 3.0 


Strategiespiele: Universal 

Unendliche Weiten 

V oller Pionierdrang gleitet das Raumschiff 
durch die Tiefen des Alls, bereit, neue Wel¬ 
ten zu entdecken. Ein Ausflug zu »Star 
Trek«? Weit gefehlt. »Universal Conquest« 
gehört zur großen Gruppe der Strategiespiele 
und geizt mit aufwendigen grafischen Effek¬ 
ten. So verwundert es nicht, daß das Pro¬ 
gramm Spielern den Textmodus präsentiert 
und in erster Linie taktisches Handeln ver¬ 
langt. Die Bildschirmanzeige unterteilt sich 
dabei in mehrere Bereiche, über die sich 
Informationen abrufen und Kommandos ein¬ 
geben lassen. Das Spiel beginnt, indem der 
erste Spieler Raumschiffe seines Heimat¬ 
planeten zu einem anderen Planeten ent¬ 
sendet, den er zuvor aus dem Weltall-Fenster 
ausgewählt hat. Das Versenden ist denkbar 
einfach: Mit der Maus sind Start- und Ziel¬ 
planet anzuklicken, das Programm nennt dar¬ 
aufhin automatisch das Ankunftsjahr. Da die 
Schiffe also unterschiedlich lange unterwegs 
sind, ist es wichtig, die Reisezeiten bei allen 
Aktionen zu berücksichtigen, um nicht böse 
überrascht zu werden. 

Trifft ein Raumschiff an seinem Bestim¬ 
mungsort ein, folgt entweder ein Kampf mit 
dem Gegenspieler oder mit den mehr oder 
minder starken Ureinwohnern. Das Ergebnis 
wird kurz eingeblendet und hat Auswirkungen 
auf das Planeten-Fenster. Es enthält eine Li¬ 
ste sämtlicher Planeten, in der die bereits er¬ 
oberten mit den dort stationierten Raumschif¬ 
fen und ihrem Produktionsfaktor verzeichnet 
sind. Dieser Wert gibt Aufschluß darüber, wie 
viele neue Schiffe produziert werden können. 

Daß ein Spiel gegen den Computer nicht 
möglich ist, mag zunächst vielleicht negativ 
erscheinen, dennoch sollte berücksichtigt wer¬ 
den, daß sich Programme dieser Art ohnehin 
am besten zu zweit spielen. Wünschenswert 
für eine größere spielerische Abwechslung 
wären jedoch ein paar Zufallsereignisse. Für 
die nächsten Programmversionen hat der Au¬ 
tor bereits einige Verbesserungen geplant. So 
sollen nicht nur Befehle zum Laden und Spei¬ 
chern, sondern auch eine Funktion, die die 
gerade »verschickten« Schiffe anzeigt, imple¬ 
mentiert werden. Das Nachsehen werden da¬ 
bei nur die Benutzer von OS 1.x haben, da 
dieses vermutlich die letzte Version für ihr Be¬ 
triebssystem war. Matthias Fenzke/ka 

Preis: Freeware 
Autor: Randy Wing 
Quelle: Fish-Disk 871 
Betriebssystem: 1 .x, 2.x, 3.0 



Buchstabenplaneten: Will man überle¬ 
ben, ist überlegtes Handeln ratsam 
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Startbildschirm: Hier werden die Eck¬ 
daten der Emulation angegeben 


Emulatoren: PC-Task V2.01 

Weltenerschließung 

N icht immer sind für Amiga-Benutzer größe¬ 
re Investitionen nötig, um einen Blick auf 
die PC-Weit zu werfen: »PC-Task« ist ein 
Emulator, der als Demo auf der Fish-Disk 866 
zu finden ist, ganz ohne zusätzliche Hardware 
auskommt und sowohl unter OS 1.2/1.3 als 
auch unter OS 2.x arbeitet. Die Bedienung ist 
denkbar einfach: Benutzer von OS 1.x akti¬ 
vieren zunächst einen TrackDisk-Patch zum 
Lesen von PC-Disketten, anschließend kann 
der Emulator geladen werden. Dort wird die 
Konfiguration des virtuellen PCs vorgenom¬ 
men. So lassen sich z.B. die Schnittstellen 
aktivieren, Laufwerkszuweisungen eintragen 
und Grafikemulationen (MDA, CGA, EGA und 
VGA bis 640 x 480) einstellen. 

Danach bootet PC-Task von einer DOS- 
Diskette in dfO:, das fortan unter A: angespro¬ 
chen wird. Vorhandene Festplatten sind wahl¬ 
weise als Amiga-Partition oder als Festplat¬ 
tendatei (kompatibel zu Brückenkarten) zu 
nutzen, wobei auch automatisch von Platte 
gebootet werden kann. Die Voraussetzung 
dafür ist der Eintrag einer bootfähigen Fest¬ 
platte als C: im Setup. Werden nach dem Er¬ 
scheinen des Prompts Programme geladen, 
sorgt PC-Task dafür, daß die korrekte Auflö¬ 
sung gewählt wird. Die Amiga-Maus kann 
auch für DOS-Programme weiterverwendet 
werden. 

Trotz dieser Vorzüge sind Nachteile nicht 
zu übersehen. Am gravierendsten macht sich 
bemerkbar, daß kein erweiterter Speicher un¬ 
terstützt wird. Die Geschwindigkeit hängt ge¬ 
nerell von der des Amiga ab, so daß der Ein¬ 
satz von PC-Task auf einem 68000er Amiga 
natürlich viel Zeit für Kaffeepausen läßt. Ver¬ 
besserungsbedürftig ist auch die VGA-Grafik- 
emulation. Generell gilt: Fast alles, was die 
Hardware direkt programmiert, ist unter PC- 
Task nicht sinnvoll einzusetzen. Dazu ge¬ 
hören Demos, viele Spiele und einige Benut¬ 
zeroberflächen. Die Vollversion, deren Preis 
angemessen ist, bietet zusätzlich Schreib¬ 
möglichkeiten auf alle Laufwerke, was bei der 
Demoversion nicht möglich ist. Zusätzlich wird 
ein Programm zum Beenden von PC-Task, 
ein CD-ROM-Treiber und ein vollständiges 
Handbuch mitgeliefert. 

PC-Task eignet sich besonders, wenn nur 
einfachere Programme zum Einsatz kommen 
sollen. Besitzer eines beschleunigten Amigas 
erhalten so für wenig Geld die Möglichkeit, 
sich ein neues Betriebssystem und dessen 
Software zumindest zu einem kleinen Teil zu 
erschlie ßen. Matthias Fenzke/ka 

Preis: Shareware/35 Dollar 
Autor: Chris Harnes 
Quelle: Fish-Disk 866 

Betriebssystem: 1.x, 2.x 
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Amiga Computer 

Amiga 60«, Kick 2.0, 1 MB 398.- 

Amiga 1200, Kick 3.0, Info‘s erfragen 698.- 
Amiga 1200, 2 MB Kam, 40 MB Platte 998.- 
Amiga 1200, 2 MB Ram, 85 MB Platte 1198.- 
Amiga 2000D, 85 MB, Monitor, 2.LW 2198.- 
Amiga 4(H)0/30, A3000-Nachfolger ab 1998.- 
Aniiga 4000/40, Info‘s erfragen ab 3598.- 

Farbmonitore 

14" Commodore 1084S, Stereo 448.- 

14" Mehrfrequenzmonitor 1024*768 598.- 

14" Philips mit Stereo Aktivboxen 1098.- 
14" Mitsubishi EUM 1491, F-Bas 1198.- 
17" Philips Brillance, 0.26, 1280*1024 2298.- 
17" Eizo F550i, 0.28, 1280*1024 2498.- 

20" Mehrfrequenzmonitor CAD 2598.- 


Autoboot-F estplattensysteme 

inclusive Controller, komplett anschlußfertig 
für A500/A600/A 1200/A2000/A3000 & A4000 
40 MB, 19ms, Cache, 1" Bauhöhe ab 498.- 
85 MB, 19ms, Cache, 1" Bauhöhe ab 648.- 
120 MB, 19ms, Cache, 1" Bauhöhe ab 798.- 
170 MB, 15nis, Cache, 1" Bauhöhe ab 948.- 
44 MB bis 88 MB Wechselfestplatten ab 648.- 

Video- & Graphikkarten 

Echtzeit-Digitizer 16,7 Mio Farben ab 348.- 
V-Lab 16,7 Mio Farben für Amiga ab 538.- 
Retina Graphikkarte bis 80 Hz ab 598.- 
Genlocks extern für alle Amiga ab 348.- 
Flickerfixer für A500/500+/2Ü0Ü 298.- 

Merlin 4 MB Graphikkarte 845.- 

Wir haben fast alle Videosoftware. Bitte anfragen. 


Mäuse und Kleintiere 

Amiga-Maus, 5 Farben zur Auswahl 39.- 

Amiga-CAD-Maus 400 dpi 79.- 

Amiga-Maus, voll optisch mit Pad 89.- 

Amiga-Trackball, platzsparend 89.- 

Aniiga-Brush, Zeichenstift, 240 dpi 59.- 


Joystick‘s Competition Pro, diverse ab 19.- 
Joysticks Competition Mini, diverse ab 29.- 


Drucker 

Samsung, 9 Nadeln, Top-Hit 359.- 

Samsung, 24 Nadeln, Top-Hit 499.- 

Citizen, 24 Nadeln, sehr leise 699.- 

Fujitsu, 24 Nadeln. Color 699.- 

Panasonic, 24 Nadeln, Color 799.- 

HP Deskjet 500 Color, Tinte 1099.- 

Samsung Laser, 5 Seiten / Minute 1699.- 


Laufwerke 

3.50" intern für Amiga 500/500+ 129.- 

3.50" intern für Amiga 2000 119.- 

3.50" intern für Amiga 3000 199.- 

3.50" extern für alle Amiga 129.- 

3.50" extern für alle Amiga 1.6 MB 199.- 

5.25" extern für alle Amiga 40/80 199.- 


Fragen Sie auch nach unseren AT-Laufwerken. 


Amiga-Sonstiges 

Tastaturverlängerung 14.- 

Trackdisplay für Amiga 2000 98.- 

Aktiv-Lautsprecher externe Boxen 99.- 

Datentransferkabel Amiga-Floppy 1541 49.- 
ROM 1.3 59.-DM * ROM 2.0 89.- 

Enhancerkit 2.0 komplett original 188.- 

Kickstartumschalteplatine 39.- 


Amiga-Ersatzteile 

Netzteile für alle Amiga 30 - 200 Watt ab 89.- 
Tastaturen für alle Amiga ab 99.- 

Gehäuse für alle Amiga, er ist wie neu ab 49.- 
Diverse IC‘s, 8520, Garry, Denise usw. ab 5.- 
Farbbänder für alle gängigen Drucker ab 5.- 
Ersatzdruckköpfe und Patronen ab 25.- 
Speed- & Diagnosesoftware ab 25.- 


Ram-Karten und Ram-Boxen 


512kb intern für Amiga 500 49.- 

1 MB intern für Amiga 500+ 79.- 

1 MB intern für Amiga 600 99.- 

2 MB intern für Amiga 2000 248.- 

4 MB intern für A3000/A4000 299.- 

2 MB extern für A500/A500+ 298.- 

2 MB Chip-RAM für A500/A500+ 329.- 


32 bit RAM-Karte mit Co-CPU 
Sockel für Amiga 1200 ab 298.- 


AT-Karten und AT-Computer 

Commodore 386SX-25 MHz Karte 698.- 

Commodore 286er Karte, 1 MB 398.- 

Zubehör für Amiga AT-Systeme ab 99.- 

Big Tower 486-25 MHz SX, 4 MB RAM, 

3.50" und 5.25" Laufwerke, 102 Tasten, 

1 MB HiColor Graphik, 170 MB Platte 2229.- 
Erfragen Sie Ihr individuelles PC-System ! 

32 bit VESA Local-Bus 486er 
PCs für höchste Performance. 


Turboboards und Modems 

Commodore A2620,68020,14 MHz 598.- 

Commodore A2630,68030,25 MHz 698.- 

112 MB RAM-Karte für A2630 ab 948.- 
GVP Turboboards, 25 bis 50 MHz ab 798.- 
Modems bis 9600 bps, Fax optional ab 398.- 
Modems bis 57600 Bps, Fax optional ab 598.- 

Anschluß der Modems ans BRD-Postnetz ist bei Strafe verboten. 

PC-Board, professionelle Mailbox 
Software für den PC ab 598.- 


Individuelle und fachgerechte Beratung stehen bei uns an erster Stelle. Testen und vertrauen Sie uns ! 


| Ponewqß Computer GmbH \ 

Rathenaustr. 13 * 45772 Marl 
Telefon 02365/42042 * Telefax 45179 

Laden/.eilen: Mo-Fr 10-13 & 14-18 Uhr. Sa 10-13 Uhr 


Wir sind Mitglied im 


BHS. 


Bundesverband der seriösen 
Hard & Softwareuntemchmen 


New Line Computer 

Alexanderstr. 272 * 26127 Oldenburg 
Telefon 0441/683617 * Telefax 683618 

Mailbox unter 0441/683616 mit interessanten News 



für jeden etwas.. 


MORE MEMORY 

512 KB mit Uhr für A500 
1MB mit Uhr für A600 
2/4 MB mit Uhr A500 intern 
2/8 MB Megamix A500plus 
2 MB PCMCIA für A600/1200 
Blizzard 4MB für Al200 
Static Col. Zipp Ram 1 MB x 4 
4 MB Simm Modul für A4000 



ZU8EH0R 

2.5" HD Conner 120 MB 
3.5" HD Seagate 210 MB 
AT-BUS Controller Apollo 500 
AT-BUS Controller Apollo 2000 
Light Trackball 
300dpi Maus 
Maus/Joy Umschaltung 
Kickstart Switch 
Stereo Sound-Sampler 
Midi-Interface 
400dpi Handy-Scanner 
3D Color Flachbett-Scanner 
















SOFTWARE 
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MjObSeguenzer^ Rave 1 .flö 

Gut genug 


Es braucht nicht jeder 
Musiker einen MIDI-Se- 
quenzer der Luxusklasse. 
Oft tut es auch eine Spar¬ 
version, die zwar nicht die 
Leistung eines 700-Mark- 
Programms bietet, zum 
Eingewöhnen und für we¬ 
niger ehrgeizige Projekte 
dagegen gut geeignet ist. 

_ von Gerald Messerer _ 

N ach dem Kauf der relativ 
kostspieligen MIDI-Hardware 
kann es leicht passieren, 
daß für die Software wenig Geld 
übrigbleibt. Da ist es gut, daß es 
nicht nur Hochleistungs-Software, 
sondern kleinere Lösungen zu 
günstigem Preis gibt. 

Natürlich muß der Anwender 
bei den preisgünstigen Program¬ 
men von der Leistungsfähigkeit 
Abstriche machen. Wo die Stär¬ 
ken und Schwächen des MIDI- 
Sequenzers Rave liegen, wird Ih¬ 
nen dieser Test sagen. Eine 
Schwäche zeigt sich bereits vor 
dem Programmstart. Nach dem 


obligatorischen Doppelklick auf 
das Diskettensymbol zeigt sich 
lediglich ein Fenster mit Trash- 
can. Ein Gadget für das Pro¬ 
gramm fehlt, ebenso ein Installa¬ 
tionsprogramm. Alle Dateien muß 
der Anwender per Hand in das 
gewünschte Verzeichnis kopie¬ 
ren. Der Programmstart erfolgt 
danach über die Shell oder ein 
selbstgebasteltes Info. Ein Auto¬ 
boot von der Programmdiskette 
ist ebenfalls vorgesehen. 

Das Programm funktioniert un¬ 
ter WB 1.3 und WB 2.x, hat aller¬ 
dings bei schnelleren Prozesso¬ 
ren Schwierigkeiten. Lediglich die 


68000-CPU ließ sich zur Mitarbeit 
überreden, 68030, 68040 und 
auch der Amiga 1200 quittierten 
den Programmstart mit einem Sy¬ 
stemabsturz. 

Nachdem die ersten Hürden 
bewältigt sind, findet sich der An¬ 
wender auf dem erfreulich über¬ 
sichtlichen Track-Fenster wieder. 
Die Software ist zwar vollkommen 
amiga-untypisch programmiert 
(Multitasking ist nicht möglich, 
keine Pull-down-Menüs), die Gad- 
gets sind jedoch sinvoll angeord¬ 
net und erleichtern das Erlernen 
der Software. 

Am rechten Bildschirmrand ist 
in jedem Darstellungsmodus eine 
Gadget-Leiste zu sehen, die das 
Spielen des jeweiligen Songs ge¬ 
stattet. 

Auf dem restlichen Bildschirm 
sieht der Anwender je nach Wahl 
das Track-Fenster, die Eventliste, 
einen Grid-Editor, eine Score- 
Darstellung für die konventionelle 


Notation, ein Sample-Fenster 
zum Zuordnen der Amiga-Sam- 
ples an bestimmte MIDI-Kanäle 
des Sequenzers und dazu zwei 
Fenster für Cut/Copy/Paste-Funk- 
tionen und das Setup. 

Im Track-Fenster kann jeder 
der maximal 16 Tracks mit ver¬ 
schiedenen Parametern belegt 
werden. Quantisierung auf V 4 , 
Vs, Vi6, V 32 , V&4 (optional mit 
Triolen), eine von 128 Programm- 
Nummern, die Lautstärke und die 
Stereoanteile (jeweils 63 Abstu¬ 
fungen nach links und rechts) 
können für jede einzelne Spur 
festgelegt werden. Außerdem läßt 


sich jeder Track mit einem Maus¬ 
klick bequem ein- oder ausschal¬ 
ten und auf verschiedene Kanäle 
legen. 

Sämtliche Veränderungen der 
Parameter laufen allerdings über 
die Maus. Für Einstellungen wie 
On/Off ist das eine elegante Lö¬ 
sung, wenn man dagegen die 
Lautstärke von 0 auf 127 ändern 
will, wäre die Eingabe über die 
Tastatur die bessere Lösung. 

Komplett 
mit der Maus¬ 
gesteuert 


Eins der besten Features ist 
das Score-Fenster. Hier kann 
man sein Musikstück in konven¬ 
tioneller Notation betrachten und 
verändern. Die Flexibilität, die ei¬ 
nem der Score-Editor dabei bie¬ 
tet, ist für ein Programm dieser 
Preisklasse bemerkenswert. 

Der Druck der MIDI-Datei ist 
vorgesehen, allerdings macht 
sich auch hier die schlechte Zu¬ 
sammenarbeit mit dem Amiga- 
Betriebssystem bemerkbar: die 
Workbench-Druckertreiber wer¬ 
den nicht berücksichtigt, Rave 
steuert lediglich Epson-kompa- 
tible Drucker korrekt an. 

Im Grid-Editor zeigt Rave hori¬ 
zontal eine Klaviatur für die No¬ 
tenwerte, vertikal ist das Zeitra¬ 
ster angeordnet. Beim Spielen 
scrollt die Grid-Darstellung verti¬ 
kal. Die Noten setzt man mit der 
Maus. Der Event-Editor zeigt die 
MIDI-Ereignisse in alphanumeri¬ 
scher Form. 

Übersichtlich und aussagekräf¬ 
tig ist er zwar, aber auch hier 
macht sich der Nachteil der aus¬ 
schließlichen Maussteuerung be¬ 
merkbar: schnelles Eingeben der 
Werte über die Tastatur ist nicht 
vorgesehen, alle Veränderungen 
erfolgen zeitraubend über die 
Maus. Hier kann man auch die 
Controller (Pitch Bend, After¬ 
touch, Program Change, Modula¬ 
tion Wheel) verändern. 

Was allerdings das umfassen¬ 
de Ändern der Events (z.B. Ex- 
pand/Compress oder Transponie¬ 
ren) angeht, zeigt Rave dagegen 
Schwächen. Jeden Wert muß 
der Anwender mühsam einzeln 
per Hand ändern. 
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Rave: Der Noten-Editor ist ein wichtiges Feature, das man 
sonst nur in wesentlich kostspieligeren Programmen findet 


Im Menü Cut/Paste werden de¬ 
finierte Bereiche kopiert, ausge¬ 
schnitten und eingefügt. Copy, In¬ 
sert, Remove und Wipe sind hier 
vorgesehen. Im Sampler-Menü, 
das wie der Rest der Software er¬ 
freulich übersichtlich ist, kann 
man bis zu 16 Amiga-Samples 
mit den MIDI-Kanälen verbinden 
und so die Computer-Sounds in 
das MIDI-Stück einbinden. 

Daß man keine MIDI-Standard- 
dateien laden und speichern 
kann, ist zwar ein Schwachpunkt, 
bei Programmen dieser Preisklas¬ 
se aber leider üblich. Das Hand¬ 
buch ist (wie auch das ganze Pro¬ 
gramm) komplett englisch, mit 35 
Seiten ein wenig dünn, aber dafür 
übersichtlich und verständlich ge¬ 
schrieben. ■ 
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FAZIT: Rave hinterläßt einen etwas 
zwiespältigen Eindruck. Besonders 
bei der Darstellung der MIDI-Events 
hat der Sequenzer viel zu bieten. 
Auch das Grundgerüst ist gut gelun¬ 
gen. Die totale Abkoppelung vom 
Betriebssystem und die Inkompatibi¬ 
lität zu schnelleren Prozessoren ma¬ 
chen dagegen einen schlechten Ein¬ 
druck. Wer sich davon nicht ab- 
schrecken läßt, bekommt mit Rave 
einen MIDI-Sequenzer von einer Lei¬ 
stungsfähigkeit, die dem günstigen 
Preis angemessen ist. 

POSITIV: Score-Editor; Grid-Editor; 
übersichtlicher Event-Editor; komfor¬ 
tables Einbinden von Amiga-Sam¬ 
ples; externe Synchronisation über 
MIDI-Clock; flexible Controller-Unter¬ 
stützung; drei Songdisketten. 
NEGATIV: Nur mit 68000-CPU lauf¬ 
fähig, lädt und speichert keine MIDI- 
Standarddateien; Amiga-untypische 
Oberfläche; kein Multitasking; benutzt 
keine Amiga-Druckertreiber (nur Ep- 
son-kompatibel); englisches Hand¬ 
buch; häufige Diskettenzugriffe. 


Preis: 169 Mark 
Hersteller: Cirrus Software 
Anbieter: Computer-Musik, Eugen B. 
Skrzypek, Freiheitstraße 42, 

58119 Hagen, Tel. (0 23 34) 31 10, 
Fax (0 23 34) 17 90 


62 


AMIGA-MAGAZIN 9/1993 








Am Bremsberg 32b 
44805 Bochum 


fATMATi 


ERSATZTEIL-SERVICE 

Adam-Opel-Straße 7-9 • W-6000 Frankfurt/Main 61 

Ständig über 800 verschiedene 

Original COMMODORE-Ersatzteile auf Lager. 
AMIGA 500 • 1000 • 2000 • 3000 

Netzteil Amiga 500 DM 89,00 Best.-Nr. 27708/5003 

NetzteilAmiga 2000 DM229,00 Best.-Nr. 27708/2008 

IC ROM Kickstart 1.3 DM 55,00 Best.-Nr. 27808/3901 

Kickstart-Umsch.-Platine(2-f.) DM 49,95 Best.-Nr. 27708/9020 
Kickstart 2.04 Enhancer Kit DM229,00 Best.-Nr. 27708/3905 
IC 5719 (Gary) DM 33,95 Best.-Nr. 27808/5072 

IC 8372 A (Big Fat Agnus) 1 MB DM 89,00 Best.-Nr. 27808/8372 
IC 8372 B (Big Fat Agnus) 2 MB DM 95,00 Best.-Nr. 27808/9372 
IC8373(HighRes.-Denise) DM 89,00 Best.-Nr. 27808/8373 
IC 8520 AI DM 29,95 Best.-Nr. 27808/8521 

LautwerkA5003,5"(intern) DM139,00 Best.-Nr. 27708/0495 
Tastatur Amiga 500 DM179,00 Best.-Nr. 27708/0501 

Abdeckhaube Amiga 500 DM 14,90 Best.-Nr. 27708/9096 
Tintenpatrone MPS1270 DM 42,00 Best.-Nr. 27708/1270 


Erkundigen auch SIE sich nach unserem Lieferprogramm. 
Händleranfragen erwünscht. Preisänderungen Vorbehalten. 
Versand per Nachnahme. 


■b 069/4 04-87 69 • FAX 0 69/42 52 88 u. 4148 94 • BTX *41101# 


(tOEMERS INTELLIGEMT SERVICE 

Post-AJPS-Blitz-Versand-Service 
Kompetente Beratung / Einbauten mit Sofort-Service 
Reparaturen in Fachwerkstatt mit 24-Stunden-Service 
An- und Verkauf von Gebrauchtgeräten(Werkstattgarantie) 
Video-Beratung (Terminabsprache) / Hardware-Beratung 


|Cömputer defekt - zu Roemer direkt|| 


Amiga4000- 40/240MB 

4149,- 

Amiga2000D neu 

949,- 

Amiga4000-30/ 80MB 

2349,- 

Amiga2000B gebr. 

ab 599,- 

Amiga 1200-40/80MB1149,-/l 349,- 

Amiga500 gebr. 

ab 299,- 

Monitor 1940/1942 

749,-/849,- 

Monitor 1084S gebr. 

ab 249,- 


>ie Zuhehör-IIitlisteBl nsere Kauteile-Oasel 


I. Kickstart-Rom-Set* 65,- 

2.2MB-Chip-Ram(Megi) 325,- 

3. A1200 RAM 4MB** 425,- 

4. HD 40MB A500 intern 399.- 

5. Picasso-Karte 4MB 598,- 

6. Merlin-Karte 4MB 799,- 

7. Turbocard 53Q/14/1MB 599,- 

8. Turbocard 2030/14/1MB 649,- 

9. Turbocard 2030/28/4MB 1398,- 

10. HD A500 210MB 899,- 

II. Filecard AT 210MB 799,- 

12. Filecard SCSI 240MB 999,- 

13. A500 Ram 2/1MB Chip 229,- 

14. GoldenGate 486SX 1198,- 

15. Vlab YC 589,- 

* Rom 204 incL Umschaltplt. + BoolPatchDi&k 

** mit Uhr und Coprozcasor 

Für Zusatzgeräte bieten wir Einbauservice an. 

Preise gehen nur im Versand! 


1. Kic kstart-Rom 1.3 29,- 

2. Kickstart-Rom 2.04/2.05 35,- 

3. Kickstart-Umschaltplatine 29,- 

4. ECS-Agnus 8372A 45,- 

5. ECS-Agnus 8372B/8375 55,- 

6. ECS-Denise 8373 45,- 

7. CIA8520 25,- 

8. Gary 8317 29,- 

9. Paula 8364 45,- 

10. FPU 68882-25/40 P.a.A. 

11. Netzteil verst. A500 i. A. 89,- 

12. Netzteil A2000 i.A. 175,- 

13. Ram’s P.a.A. 

14. A500 Tastatur i.A. 125,- 

15. A2000 Tastatur i.A. 175,- 

Sämtlicbc Bauteile auch in SMD- Ausführung 
am Lager (für A60CVA1200/A4000)! 

Alle gängigen Kabel und Adapter hier erhältlich 

Händleranfrageo erwünscht! 


rrTrrrwrp^rfÄ* 


10589 Berlin Tel.: 344 32 03 

Mierendorffstr. 14 Fax.: 344 59 57 

Mo - Fr von 10-13 & 14 -18 Uhr / Sa von 10 • 12 Uhr 

Hotline Service: Di,Do von 15.30 - 18.00 Uhr Telefon: 344 59 57 


Finanzkau! machts möglich! 

Wir finanzieren komplette Systeme sowie 
sämtliches an Zubehör für den AMIGA. 

effektiver Jahreszins 18,9%. Lieferung nur zu unseren Allg. Geschäftsbedingungen. 

Angebote sind ca. Angaben. Fordern Sie Ihr Angebot an,- 


AMIGA CD 3 


Mitsubishi EUM 1491 

24 x 55.- = 1320.-* 


HP-Deskjet 550 Color 

24 x 74 = 1776* 


A-l 200,2MB A-4000/030/80 HD IDEK 8317, 17" 


Air Link IR Fernsteuerung 
Festplatten AMIGA 1200 ab 
Multi-Vision A500 (+) 

RAM 512 KB f Uhr, Akku A500 
RAM 514400 DIL/ZIP 2 MB 
RAM 4 MB / A 1200 / 32-Bit 
RAM 4 MB / A 4000 
RETINA 24 Bit 4 MB RAM 
RETINA TUNING KIT 
STUDIO 24 Bit Druckprg. 

V-LAB S-VHS / "pars" je 
Andere Produkte/Festplatten 
CHS Pommer Mo.-F 


145,00 DM 
195,00 DM 
225,00 DM 
35,00 DM 
145,00 DM 
425,00 DM 
325,00 DM 
795,00 DM 
95,00 DM 
95,00 DM 
555,00 DM 
a.A.I! I 

10:00-18i00 

10:00-14:00 

(0234)860854 


a 
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AMIGA-MIDI-Interface 
MIDI-Thru-Box 
MIDI-Signal-Monitor 
und Switch box 
in Einem! 


Arbeitet völlig ohne Strom! 

Und der Preis: nur 179 ,- 


Ihr Vorteil: Spitzenqualität, supergünstig, hervorr. Bewertg. in AMIGA-Magazin 
Kostenlose Infos: Einfach Anzeige ausschneiden und an uns schicken! 





































SOFTWARE 


Lange mußten die Amos- 
Professional-Programmie¬ 
rer auf einen adäquaten 
Compiler für den ohnehin 
schon schnellen Interpreter 
warten. Europress Softwa¬ 
re verspricht neben einer 


Erweiterungein Amos-Professional-Compiler 

Power-BASIC 


deutlichen Geschwindig¬ 
keitssteigerung auch, end¬ 
lich selbst ablaufbare Pro¬ 
gramme zu erhalten. 

von Carsten Bernhard 

S chon der Amos-Professional- 
Interpreter hatte es in sich 
und überzeugte durch 
Schnelligkeit und komfortable 
Funktionen [1]. Entsprechend 
hoch muß man die Erwartungen 
für den Compiler stecken, der in 
diesen Tagen über die Laden¬ 
tische geht. 

Ein bunter Pappkarton, drei 
Disketten und ein 50seitiges eng¬ 
lisches Handbuch - das bekommt 
der Käufer. Ungewöhnlich für die 
sonst ausgesprochen umfangrei¬ 
chen und gut bebilderten Euro- 
press-Handbücher ist das des 
Compilers: Einfaches Layout, we¬ 
nig erklärende Bilder, komprimiert 
verfaßt. Eine deutsche Dokumen¬ 
tation ist nicht in Aussicht. 

Zunächst einmal findet man 
das aktuellste Update (Version 
2.0) für den Amos-Professional- 
Compiler vor. Leider jedoch fehlt 
noch immer der versprochene 
AA-Support (der Compiler funktio¬ 
niert aber dennoch auf AA-Ami- 
gas). Das soll laut Europress 
Software im nächsten Update be¬ 
hoben werden, das wie immer als 
Public Domain erscheinen wird. 
Die Installation des Compilers ge¬ 
staltet sich einfach (sowohl auf 
Festplatte als auch Diskette) und 
ist mit der des Interpreters ver¬ 
gleichbar. Einmal installiert, läßt 


er sich variabel nutzen. Die ein¬ 
fachste Methode läuft über den 
Interpreter. Er erkennt selbstän¬ 
dig das Vorhandensein des Com¬ 
pilers und wird via Menü »Compi- 
le« gestartet. In gleicher Manier 
lassen sich komfortabel die Com¬ 
piler-Einstellungen ändern. 

Eine andere Möglichkeit ist die 
Compiler-Shell. Sie ist speziell 
für den Einsteiger konzipiert und 
wartet mit animierten Icons, ei¬ 
nem einfachen Hilfesystem und 
leichter Bedienbarkeit auf. Dabei 
ist sie völlig frei konfigurierbar. 

„ Rasante 
Übersetzungs- 
Zeiten _ 

Neben den Optionen läßt sich 
u.a. angeben, ob während des 
Kompilierens Musik im Sound- 
tracker-Format abgespielt oder ei¬ 
ne IFF-ILBM-Animation angezeigt 
werden soll, um die Warterei kurz¬ 
weiliger zu gestalten. Bei Amigas 
mit wenig Chip-RAM (512 KByte) 
kann dies aber schnell zur Ein¬ 
bahnstraße werden: Im Test ver¬ 
abschiedete sich der Amiga des 
öfteren beim gleichzeitigen Ab¬ 
spielen von Musik und Animation. 
Die dritte Möglichkeit besteht dar¬ 
in, den Compiler übers Shell/CLI 
anzusprechen. Zu empfehlen ist 
das allerdings nur für Tastaturfeti- 
schisten: Unkomfortabel und lang¬ 
wierig, da sämtliche Optionen bei 
jedem Aufruf anzugeben sind. 
Übersetzen lassen sich sowohl 
einzelne Programme im ASCII- 
oder Amos-Format als auch 
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Intuition pur: Mit der Compiler-Shell erweist sich das Über¬ 
setzen von Programmen auch für Einsteiger als Kinderspiel 


ganze Projekte, deren Quelldatei¬ 
en aber zunächst in einer Textda¬ 
tei anzugeben sind. 

Als vielseitig erweist sich das 
vom Compiler generierte Ergeb¬ 
nis. Man erstellt wahlweise Work- 
bench-, Shell/CLI- oder Arnos- 
Programme. Ein tolles Feature ist 
die Fähigkeit, Amos-Programme 
zu übersetzen und diese wieder¬ 
um als Amos-Prozedur einzuset¬ 
zen, die dann aber erheblich 
schneller abläuft. 

Optional greifen die Program¬ 
me auf die Amos-Library zu. 
Möchte man das vermeiden, läßt 
sich diese Library allerdings auch 
ins Programm selbst integrieren. 
Nachteil: Der große Umfang von 
Programmen mit integrierter Lib¬ 
rary: Mindestens 45 KByte, da 
der Compiler - ohne Ausnahme - 
alle Funktionen hinzulinkt, ob 
man sie nun benötigt oder nicht. 
Da erweist sich die Möglichkeit 
der Amos-Library doch als die 
sinnvollere Alternative, denn die 
so erarbeiteten Compilate sind in 
der Regel nur um ca. 15 KByte 
größer als der eigentliche - unge- 
packte - Quelltext. 

Kompilierte Amos-Programme 
sind auffallend schneller als ihre 
interpretierten Vorgänger. Manch¬ 
mal sogar so schnell, daß Timing- 
Probleme auftauchen. Allerdings 
muß man hier deutliche Unter¬ 
scheidungen treffen: Sprachkon- 
strukte wie IF-THEN-ELSE setzt 
der Compiler sehr gut um. Lib¬ 
rary-Befehle hingegen legen zwar 
auch zu, allerdings nicht ums ver¬ 
sprochene Fünffache. 

Sogar »Easy-Amos«- und 
»Arnos - The Creator-Program¬ 
me lassen sich mit dem Amos- 
Professional-Compiler überset¬ 
zen. Diese müssen sich aller¬ 
dings mit der Compiler-Shell zu¬ 
friedengeben, können aber sonst 
alle Optionen nutzen. Dennoch: 
Wer mit »Arnos - The Creator« 
arbeitet und noch den alten Com¬ 
piler besitzt, der kann getrost auf 
den Neukauf verzichten, denn die 
neuen Möglichkeiten sind den 
Preis nicht wert. 

Anders sieht's bei Amos-Pro- 
fessional-Anwendern aus, die ihre 
Programme, sei es als Public Do¬ 
main oder als kommerzielles Pro¬ 
dukt, zur Verfügung stellen wol¬ 


len. Endlich können sie alle Be¬ 
fehle kompilieren und so schnel¬ 
lere und vor allem eigenständige 
Programme erzeugen. 

Auf der dritten Diskette schließ¬ 
lich befinden sich, gleichermaßen 
als Beweise der gelungenen Ge¬ 
schwindigkeitsoptimierung, viel¬ 
fältige Demos mit grafischen Ef¬ 
fekten. Wer also mit dem durch¬ 
aus brauchbaren Compiler liebäu¬ 
gelt, der sollte mit dem Kauf noch 
warten, bis Europress die beste¬ 
henden Fehler korrigiert hat - 
selbstverständlich als kostenloses 
Update. rz 

[1] Bernhard. Carsten: »Face-Lifting«, Amos- 
Professional, AMIGA-Magazin 1/93, Markt & 
Technik Verlag AG 
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von 12 AUSGABE 09/93 

Preis/Leistung nnnnP 
Dokumentation |j|mHH 
Bedienung «Ul iipyp) 

Erlernbarkeit Hl M MlHHHl 

Leistung _ |B[N8lBlh^| 

FAZIT: Einige Kinderkrankheiten trü¬ 
ben den Eindruck des Amos-Profes- 
sional-Compilers. Dennoch ist er ei¬ 
ne sinnvolle Erweiterung, um lauf¬ 
fähige Programme zu generieren. 
POSITIV: Nahtlose Einbindung in 
die bestehende Entwicklungsum¬ 
gebung: verwendet optional die 
Amos-Library; einfache Bedienung: 
frei konfigurierbar 

NEGATIV: Englische Dokumenta¬ 
tion; nicht absturzsicher: erzeugt 
aufgeblähten Code 

Preis: ca. 89 Mark 
Anbieter: GTI GmbH, 
Zimmersmühlenweg 73, 

61140 Oberursel 

Tel. (0 61 71)7 30 48 

Fax (0 61 71)83 02 

Hersteller: Europress Software Ltd. 

Europa House, Adlington Park 

Macclesfield, SK10 4NP 
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. /ViTiiö 3 '^-^ 

lhl * alle gängigen 
11 Serien sind lieferbar 

Einzeldisk .4,50 

ab 10 Disk .4,00 

ab 50 Disk .3,50 

ab 100 Disk ........................3,30 

ab 200 Disk .3,00 

bei Serienabnahme ab.1,41 

alle Preise incl. 3,5“ 2DD-Disk 
- Mit Qualitätsgarantie - 

Wir kopieren natürlich nur mit Verify. 

Alle Disks sind: -100% Virus- und Fehlerfrei 
-etikettiert 

4 Katalogdisketten| 

mit ausführlichen -| 
Kurzbeschreibungen ■ 1 ■ ~ 

aller Programme w } 

Leerdisketten 3,5" 2DD 

(100% Fehlerfrei !) 

von Sentinel Marke SONY] 
bis 99 St. ... 1,20 DM .. . 1,50 DM 
ab 100 St. . . .1,05 DM . . . 1,40 DM 
ab 500 St. . . .0,95 DM ... 1,30 DM 

400 dpi für alle Amigas 

988,- ^ 

a Color 262.000 


Nutzen Sie unseren bequemen 
Abo-Service für alle 
oder einzelne 
PD-Serien. 


dt 



MmigaAO 0 l/9^6oo pl “s \ ' • • . 59 . 

• 299 jjSp, - 


3,5- 


Lai 


Jntern 
e *te rn 


' • J 89 i 

U9\ , 


I&* p a , s °ftto 

Jie «ff» ;; 9e i;:■ 4: 

Pre .. • «1. 

Händleranfragen willkommen < X 100,- 4* 


Donau-Soft 
Maik Hauer 
Postfach 1406 
86619 Neuburg 


Tel.: 08431/49798 
0161/2637380 
Fax: 08431/49800 
BTX: Donau-Soft# 


24 Std. 

Schnellversand 


Versandkosten: 
Vork. 7,- NN 12,- 
Ausland 16,- 
Ausland NN 32,- 



DAS GROSSE COMPUTER-LEXIKON... 


iaW &TecW* 


BR 




... mit den 5.000 gebräuchlichsten Begriffen und zahlreichen Abbildungen 
verschafft Ihnen das optimale Wissen für die tägliche Arbeit an Ihrem 
Computer! Zusätzlich mit Wörterbuch deutsch-englisch/englisch-deutsch. 

T. Kaltenbaeh/H. Woerrlein, Das große Computerlexikon, 

1992,420 S., ISBN 3-87791-295-8, DM 49,- 

cA 

Jetzt im Buch- und PC-Handel oder in den Buchabteilungen der 
Warenhäuser! 

Markt&Technik Bücher - das Erfolgsprogramm für Ihr Programm! Markt&Technik 




PROFILINE MODEM 


1496 extern 


Hayes kompatibles, externes 
FAX-Modem 
300, 1200, 75/1200 (Btx) 

2400, 9600,14400 Bit/s, MNP 2-5 
CCITT V42/V42bis, bis 57600 Bit/s 
Telefax Senden/Empfangen G3* 

Der Anschluß an das Netz der DBP und Telekom ist zur Zeit noch unter Strafe gestellt. 

















SOFTWARE 


Drucker-Tools : » CanonDisk « 

Studio goes Canon 


von Marcus Verhagen 

N eben den dominanten »Hew- 
lett-Packard«-Produkten gibt 
es auch andere interessante 
Drucker. Großer Beliebtheit im 
Amiga-Sektor erfreuen sich auch 
die Printer von «Canon«. Auf¬ 
grund fortschreitender Entwick¬ 
lung der Hardware ist es in letzter 
Zeit nicht ratsam, neue Drucker 
mit den originalen Workbench- 
Druckertreibern anzusteuern. 

Die Fähigkeiten der Drucker 
lassen sich nur mit entsprechend 
leistungsstarken Treibern ausrei¬ 
zen. Wolf Faust, der schon sein 
Drucker-Tool Studio (Test, AMI- 
GA-Magazin Ausgabe 6/93, Seite 
76) für gängige Drucker anbietet, 
präsentierte nun eine Anpassung 
der verwendeten Druckroutinen 
für Canon-Drucker. Die Canon- 
Disk erscheint im Softwarelabel 
«Oase« zum Preis von 49 Mark 
und ist damit rund um die Hälfte 
günstiger als die Universalversion 
Studio. Wie in Studio enthält die 
CanonDisk verschiedene Drucker¬ 
treiber mit eigenen Preferences 
und ein Drucker-Tool zum Aus¬ 
druck von Bildern mit bis zu 24 Bit 
Farbtiefe. Beide Programme lau¬ 
fen unter OS 1.3, 2.04 und unter¬ 
stützen die neuen AA-Modi. 

Mit dem Commodore-Installer 
werden beide Programmteile auf 
Festplatte oder Diskette einge¬ 
richtet. Während des Installa¬ 
tionsprozesses fragt das Pro¬ 
gramm nach dem vorhandenen 


Andere Väter haben auch 
hübsche Töchter: »Wolf 
Software« bietet jetzt eine 
Anpassung vom Drucker- 
Tool »Studio« für alle 
Canon-Drucker an. 

Drucker. Per Mausklick kann der 
Anwender sich zwischen ver¬ 
schiedenen Emulationen ent¬ 
scheiden. Neben einem »BJ 5- 
20« stehen bis hin zum «BJC- 
880« insgesamt acht getrennte 
Treiber zur Verfügung. Selbstver¬ 
ständlich fehlen auch Laser¬ 
drucker mit 600 dpi Auflösung 
und Farbdrucker nicht. Eine Tur- 
boversion der Treiber ist überflüs¬ 
sig, da das Programm bei Ver¬ 
wendung schnellerer Prozesso¬ 
ren selbst den dafür optimierten 
Programmcode verwendet. 

Drucken in 
Farbe und 
bis 600 dpi 


Ein Treiber für das DTP-Pro- 
gramm «PageStream« ist auch 
vorhanden, wird aber nur auf 
Wunsch installiert. Sollten Sie mit 
PageStream arbeiten, ist die In¬ 
stallation des Treibers ratsam. Er 
arbeitet wesentlich schneller als 
die dem Layoutprogramm beilie¬ 
genden Druckertreiber. 


Ist der Kopiervorgang des In- 
stallers beendet, weist ein Text 
auf eine genaue Anpassung der 
«CanonPreferences« hin und ruft 
diese auch gleich auf. Da einige 
Canon-Drucker einen speziellen 
Grafikmodus verwenden, erzielt 
man durch Optimierung bessere 
Druckergebnisse. Neben den Ca- 
nonpreferences wird noch ein 
weiteres Utility «FontShop« ange¬ 
legt. Zu Lasten des Druckerpuf¬ 
fers erlauben Drucker wie der 
«BJ-200« die Verwendung von 
Softfonts. Mit dem FontShop kön¬ 
nen diese Zeichensätze ausge¬ 
wählt und geladen werden. Wird 
mit den Download-Fonts gearbei¬ 
tet, empfiehlt es sich, möglichst 
große Buchstaben zu laden. An¬ 
sonsten sind bei einer Auflösung 
von 360 dpi (Punkte pro Zoll) die 
Buchstaben zu klein. Ist in den 
«WBPrefs« der programmeigene 
Treiber aktiviert, bieten sich in 
den CanonPrefs alle Möglichkei¬ 
ten, den jeweiligen Drucker ge¬ 
zielt zu konfigurieren. Neben der 
Option die Download-Fonts auto¬ 
matisch zu laden, steht eine 
Funktion für Spiegeldruck parat. 
Extras für Laserdrucker, wie Ein¬ 
richten einer Overlay-Seite, sind 
auch nicht vergessen worden. 

Den Druckmodus, und die 
schon von Studio bekannte 
Schnittstelle für die «arXon«- 
Switchbox wählt der Anwender 
mit der Maus. Außer den üblichen 
Reglern für Randparameter kann 
man mit den Canon-Treibern die 
Tabulatorstopps über die Prefe¬ 
rences festlegen. Damit ist der 
Druck von Tabellen einfach. An¬ 
sonsten sind die wählbaren 
Druckkriterien nahezu identisch 
mit denen von Studio. 

Bei manchen Druckertreibern 
fehlen Kontrollen, um Datenkom¬ 
primierung und Tintenverbrauch 
zu regeln. Beim Kreieren eigener 
Druckraster steht man vor einem 
Problem. Diese Funktion ist so 
mächtig, daß schon beachtliche 
Kenntnisse aus dem Bereich der 
Drucktechnik erforderlich sind, 
um gute Ergebnisse zu erzielen. 
Fertige Druckraster sind dafür in 
genügender Anzahl vorhanden. 
Sinnvoll ist es, Werte wie Hellig¬ 
keit, Kontrast und Gammakorrek¬ 
tur über die Preferences festzu¬ 
setzen. Bei der späteren Arbeit 
mit anderen Anwendungen kön- 



CanonDisk im Einsatz: Hier kann der Canon BJ-200 in vol¬ 
len 360 dpi und 256 Graustufen zeigen, was in ihm steckt 


nen Sie sich dadurch das erneute 
Einrichten ersparen und erhalten 
eine bessere Druckqualität. Im 
übrigen ist das erzielte Drucker¬ 
gebnis mit den Canon-Treibern 
sehr gut. 

Die Treiber arbeiten wesentlich 
schneller als die Workbench-Trei- 
ber und liefern hochwertige Aus¬ 
drucke. Aufgrund eigener Dither- 
Muster treten bei der Zusammen¬ 
arbeit mit Programmen wie 
«TruePrint/24« und «AdPros« 
«PrefPrinter« Probleme auf. Im 
Graumodus mit 256 Graustufen 
verweigern die Treiber ihren 
Dienst. Der Farbmodus läuft feh¬ 
lerfrei. Das geschilderte Problem 
tritt auch bei Verwendung des 
beiliegenden Druckprogramms 
auf. Allerdings schaltet die Soft¬ 
ware «CanonStudio« die Raste¬ 
rungen des Treibers ab, und ver¬ 
wendet statt dessen eigene, die 
denen entsprechen. pe 
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CanonDisk 
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Bedienung 


Erlernbarkeit 


Leistung 


FAZIT: CanonDisk ist nahezu eine 
1:1-Umsetzung des bekannten Stu¬ 
dio. Durch die Spezialisierung auf 
Canon-Drucker werden dem Anwen¬ 
der Features geboten, die wirklich 
nur für diese Geräte und kompatible 
benötigt werden. Gerade dadurch ist 
CanonDisk für diesen Personenkreis 
ein interessantes Produkt. Die 
Druckergebnisse sind hochwertig 
und der Treiber sorgt für schnellen 
Ausdruck. 

POSITIV: Sehr gute Druck-Er¬ 
gebnisse; schneller Treiber; Kreieren 
von Download-Fonts; niedriger 
Preis; ARexx-lnterface; unterstützt 
24-Bit-Ausdruck. 

NEGATIV: Teilweise umständliche 
Bedienung; Rastergenerierung zu 
kompliziert. 


Preis: 49 Mark 
Hersteller: Wolf Faust 
Anbieter: Wolf Software & Design, 
Schürkamp 24, 48720 Rosendahl- 
Osterwick, Tel. (0 25 47) 12 53, 
Fax (0 25 47) 13 53, 

Handbuch ca. 175 Seiten, deutsch 
Betriebssystem: ab OS 1.3 
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BESTELLSERVICE 
Rund um die Ehr 

Tel. 06127/66555 
Fax 06127/66636 





Soft-Logik 







GVP 


GVP A2000-G FORCE040/33/4 2399,- 

GVP G-FORCE030-25/25/I/O 848,- 

GVP G-FORCE030-40/40/4 1498.- 

GVP G-FORCE030-50/50/4 1699.- 

GVP G-LOCK GENLOCK ALLE AM1GA 767.- 

GVP HARDCARD A-2000+8/0-120MB 749.- 

GVP HARDCARD A2000+8/0-170Q 789,- 

GVP HARDCARD A2000+8/0-85Q 689.- 

GVP HARDDISK A500+8/0/120 SERIE-1I 749.- 

GVP HARDDISK A500+8/0/240 SERIE-II 998.- 

GVP HARDDISK A500+8/0/42Q SERlE-ll 529.- 

GVP HARDDISK A500+8/0/85Q SERIE-II 649.- 

GVP HARDDISK A500-HC+8/0-0 329.- 

GVP HARDDRIVE A2000+8/0/42Q 529.- 

GVP HARDDRIVE A500HD+8/0-170Q 829.- 

GVP I/O-EXTENDER SER/PAR/MIDI 249,- 

GVP IMPACT VISION 24/MM PAL 1998,- 

GVP IMPACT VISION 24/CT PAL 3998.- 

GVP IMPACT VISION-24/S PAL 2899.- 

GVP PHONE-PAK 749,- 

GVP HARDDRIVE A530/40/G/0 699,- 

GVP HARDDRIVE A530/40/0/I/120HB 1149,- 

GVP HARDDRIVE A530/40/0/I/I70HB 1349.- 

GVP HARDDRIVE A530/40/0/1/42HD 999.- 

GVP HARDDRIVE A530/40/0/I/85HD 1098.- 

GVP TURBOBOARD Al230-40/0/0 749.- 

GVPTURBOBOARD Al230-40/0/1 969.- 

GVP TURBOBOARD Al230-40/0/4 1169.- 

GVP TURBOBOARD A1230-40/40/4 1299.- 

IMPACT VISION ADAPTER AMIGA 2000 129.- 

MONTAGERAHMEN 3.5" GVP-COMBOBOARD 85.- 

GVP SPEICHERKARTE A2000-0/8 MB 228,- 

GVP DSS 8+ DEUTSCH 189.- 

EGS-LC 24 BIT auf Anfrage 

EGS-110/24-4MB GRAFIKK.incl.TV-PAINT 2.0 4998,- 

EXT. SCSI-KIT GVP A1200SCSI/RAM+ 49.- 

GVP A1200 SCSI/RAM+8-0/(NOFPU) 449.- 


FESTPLATTEN 

A1200/600 120MB HD-KIT 2.5" 699,- 

A1200/600 85MB HD-KIT 2,5" 549.- 

CART. OPTICAL 5,25" 650MB/1024S ISO 349,- 

CARTR1DGE SYQUEST SQ400 44MB 149,- 

CARTRIDGE SYQUEST SQ800 88MB 199.- 

FESTPLATTE QUANTUM 42-ELS SCSI 298,- 

MAXTOR TAHITI-II OPTICAL DRIVE 1GB 6999.- 

QUANTUM 1 GBYTE 3,5" SCSI 2499.- 

QUANTUM I20-LPSSCSI 449,- 

QUANTUM 127-ELS AT 499,- 

QUANTUM 240-LPS SCSI 699,- 

QUANTUM 525-LPS SCSI 1499.- 

SYQUEST SQ5110 88MB OHNE CARTRIDGE 599.- 

SYQUEST SQ5110-C 44/88MB O. CART. 749,- 

TEXEL CD-ROM DUAL-SPEED SCSI EXTERN 899.- 


MONITORE ’ “ 


ASI 17 Zoll. MF 1280 X 1024.0.26mm 1998,- 

CBM Monitor 1942. 14 Zoll MSYNC 0.28mm 799,- 

IDEK MF50I7 17 Zoll.0.28mm. ** 

15.5 - 38.5 KHz,50-90Hz 2199,- 

IDEK MF5021A 21 Zoll 0.31mm 

15.5-38.5 KHz 3999.- 

IDEK MF5117 17 Zoll. 0.28mm, 55MHz 2299.- 

IDEK MF5217 17 Zoll. 0.26mm Multifreq. .2899.- 

IDEK MF5421.21 Zoll, 0.26mm Multifreq. .5499.- 

ASI UVGA 14 Zoll. 0.28mm MPR-II 698.- 


KABEL Spezialkabel auf Anfrage! 


ADAPTER 9/25 SUB D F. RS 232 
DRUCKERKABEL CENTRON. 2 MTR. 
DRUCKERKABEL CENTRON. 4 MTR. 
DRUCKERKABEL CENTRON 6 MTR 
RS-232 MINITESTER 8 LED S 
RS-232 TESTER 18 LED S 
VERLÄNGERUNG DSUB-9 POLIG 
VGA-VERLÄNGERUNG 15 POL.. 2 MTR. 


15 .- 

39.- 

39.- 

31.- 

29.- 

18.- 

18.- 


ZIBEHÖR 


FAX-PAPIER 30 MTR. HS 
AMAX-II PLUS / MACINTOSH EMULATOR 
COMMODORE AMIGA MAUS 
DISKETTEN 3,5" 2DD NONAME 10 STK. 
DISKETTENBOX 3.5 - 40 MIT SCHLOli 
EXTERN.GEHÄUSE 5,25 / SCSI & NETZTEIL 
LAUFWERK 3.5 A-500 INTERN 
LAUFWERK 3.5 AMIGA EXTERN 
LAUFWERK 3.5 AMIGA INTERN 
PRINTER BUFFER I/I 256 KB 
SICOS FANCY MOUSE ROT 
SICOS FANCY MOUSE VIOLETr 


7.- 

699.- 

69.- 

10 .- 

12 .- 

249.- 

119.- 

149.- 

99.- 


DRUCKER 


HEWLETT PACKARD DESKJET 510 749.- 

MATR1XDRUCKER STAR LC 24/20 649.- 

STAR LC-200 499.- 

STAR LC24-KX) 598.- 

STAR SJ-144 THERMOTRANSFER 1498.- 

SHARP JX-9400 1699.- 


MODEMS* 


Die anccbotcncn Modems haben 
keine l-TZ/ZZF ZuUwung Der 
Anschluß und die Inbetriebnahme 
am öffentlichen Telcfonnctz ist 
unter Strafandrohung verboten. 


SUPRAFAX-MODEM V.32-9600 
SUPRAFAX-MODEM V.32-14400 
SUPRAMODEM 2400 PLUS MNP 
ZYXEL FAXMODEM U-1496 E+ 
KABEL RJ-11 ->TAE-N 3 MTR 
KABEL RJ-11 ->TAE-N 6 MTR 


589.- 

699.- 

249.- 

998.- 

19.- 

29,- 


SPEICHER 


2 X SIMM 1024X8 100 NS. (2MB) 149.- 

4 MB FAST-RAM A-3000 STATIC COLUMN 299.- 

4 X IMB VRAM-SIMM EGS-110/24 998.- 

PCMCIA-DRAM 2MB KARTE 399.- 

PCMC1A-DRAM 4MB KARTE 549.- 

PCMCIA-SRAM 1 MB (INCL. BATTERIE) 449.- 

SIMM (PS/2) 4MB 10% X 36 349.- 

SIMM I MB/60NS.-COMBO/G-FORCF. 149.- 

SIMM 4MB/60NS.-COMBO/G-FORCE 419.- 



3D-PROF RAYTRACING. ANIMATION 
BARS & PIPES BEATLES 1 
BARS & PIPES CREATIVITY KIT 
BARS & PIPES INTERNAL SOUND KIT I 
BARS & PIPES M1DI-SEQUENCER 
BARS & PIPES MULTI MEDIA KIT 
BARS & PIPES MUSICBOX A 
BARS & PIPES MUSICBOX B 
BARS & PIPES OLDIES (USA) 

BARS & PIPES OLDIES I (USA) 

BARS & PIPES PRO STUDIO KIT 
BARS & PIPES PROFESSIONAL DT. 

BARS & PIPES RULES FOR TOOLS 
BARS & PIPES PATCH MEISTER 
BARS & PIPES SUPER JAM 
CLUSTER COMPILER (AMIGA) V 2.0 DT. 
SAS C-COMPILER 6.0 (LATTICE) 

ELAN PERFORMER DEUTSCH 
FINAL COPY II DEUTSCH 
1MAGINE 2.0 PAL ENGL.HB 
MAC-2-DOS SOFTWARE & INTERFACE 
PI-MODUL 1-4 

QUARTERBACK 5.0 DEUTSCH HB 
QUARTERBACK TOOLS DEUTSCH 
AMI-BACK FESTPLATTENSICHERUNG DT. 
AMI-BACK TOOLS ENGL. 

DISKMASTER DEUTSCH 2.0 
MS-DOS 5.0 


BAITEILE 


GRAFIK 


AMIGA KICKSTART ROM VERSION 1.3 
PLATINENSTECKER A-500 86 POL. 
PROZESSOR FPU 68882/25 MHZ 
PROZESSOR FPU 68882/33 MHZ PLCC 
PROZESSOR FPU 68882/40 MHZ (PGA) 
PROZESSOR FPU 68882/40 MHZ (PLCC) 
TASTATUR AMIGA 2000/ DIN 
IC 8372B BIG AGNUS 
IC 8373 HIRES DEN1SE CBM 
IC 8520 A-l CBM 
UHRENBAUSTEINPLATINE 


ART DEPARTMENT PROFES. 2.1 ENGLISCH 
56 . CINEMORPH DEUTSCH 
i«’ DIG1-PAINT III PAL DEUTSCH 
DYNAMIC GRAPHICS 
Töo ' IMAGE F/XDEUTSCH 
' *7' PAINTER 3D DEUTSCH 
349,- piXMATE DEUTSCH 
249,- VISTA LANDSCHAFTSGENERATOR DT. 

179,- VISTA PROFESSIONAL ENGL. 

89.- VISTA ZUSATZDISK MAKEPATH 
79 - VISTA ZUSAT7.DISK TERRAFORM 
20 . IMAGINE PAL ENGL.HB 
•^9 TV-PAINT 2.0 


HARDWARE 


A2386 386SX/20MHZ EMULATORKARTE 
COMMODORE A2065 ETHERNET CARD 
DIGI VIEW GOLD 4.0 DEUTSCH 


599.- 

598.- 

269.- 


SHARP 


0RG 

AM 

ZER 

IQ-8100M 

64KB 

399,- 

1Q-8300M 

128KB 

499.- 

IQ-8500M 

256KB 

599,- 

IQ-90Ü0 

256KB 

899.- 

ZQ-2250 

32 KB 

128.- 

ZQ-2450 

64KB 

169.- 


TASCHEX- 
R E CIIX E K 

SHARP EL-326L 15.- 

SHARP EL-380 20.- 

SHARP EL-480G 28.- 

SHARP EL-520D 39.- 

SHARP EL-869C II.- 


SONDERPOSTEN 


DESKTOP 

PUBLISHING 

ART EXPRESSION DEUTSCH 
ART EXPRESSION ENGLISCH 
DELUXE PAINT IV AGA 
PAGE STREAM 2.2 DEUTSCH 
PAGE STREAM 2.2 ENGLISCH 
GOLD FONTS 1 GOTHIC & PERFECT 
HOTLINKS. BME. PAGELINER DEUTSCH 
ITC-CLIPART #1 #21 

(POSTER ANFORDERN!) 
PIC-MAGIC CLIP-ART FAMILIE.IFF 
P1C-MAG1C CLIP ART FANTASY.EPS 
PIC-MAGIC CLIP ART GESCHÄFT.IFF 
PIC-MAGIC CLIP ART HOCHZEIT.IFF 
PIC-MAGIC CLIP ART STARTER.IFF 
PAGE FLIPPER DEUTSCH 
FINAL COPY II DEUTSCH 


DIGI VIEW MEDIA STATION 4.0 DEUTSCH 299.- 

MAUS DRAHTLOS-INFRAROT AKKU 139.- 

DIGITIZER AUDIO-STEREO / MIDI 99.- 

CARTRIDGE DC6I50 / 150 MB 57.- 

CARTRIDGE RICOH R500 50 MB 250.- 

CDTV A-500 MULTIMEDIAPLAYER 499.- 

CDTV EXTERNES LAUFWERK 3,5" SW. 249,- 

CDTV KEYBOARD & A-500 HANDBUCH 249.- 

CDTV SCART-KARTE & KABEL 83.- 

DIVERSE CD*S (z.B. SIM CITY) auf Anfrage 

DOS 2 DOS DEUTSCH 79,- 

ETHERNET STARTERKIT A-2000/2000 999.- 

ETHERNETKARTE FÜR AMIGA 2000 499.- 

ETHERNETKARTE FÜR AMIGA 500 499.- 

FUTURE SOUND II MONO 249.- 

KCS-POWER BOARD ADAPTER A2/3/4000 129.- 

KCS-POWER BOARD AMIGA 500 199.- 

KCS-POWER BOARD AMIGA 500+ 199.- 

KCS-POWER BOARD AMIGA 6(X) 249.- 

MICROSOFT WINDOWS 3.0 DEUTSCH 120,- 

MS-DOS 4.01 DEUTSCH 79.- 

RICOH R500 & CARTRIDGE 999,- 

VES-TWO GENLOCK / RGB SP. 999.- 

VGA-KARTE 1024X768 COLORMASTER 89,- 

VIZAWRITE DESKTOP 2.0 79,- 

WER! WAS! WANN! WO! DEUTSCH 99,- 


DEUTSCHE 

HANDBÜCHER 

AFGIS V1DEOT1TLER/SEG 
AN1MAGIC 
AUDIOMAS TER I 
AUDIOMASTER II 
BALANCE OF POWER 
CALLIGRAPHER 
COMICSETTER 
DIGI-PAINT III 
DIGI-V1EW 4.0 
DISKMASTER 2.0 
DOS-2-DOS 

DTP MIT PAGESTREAM (INCL.DISK) 

F.LAN-PERFORMF.R 2.0 

FLUGSIMULATOR II 

GRABBIT 

JET 

KAMPFGRUPPE 
PAGEFLIPPER 
PAINTER 3D 
PIXMATE 2.5 
QUARTERBACK 5.0 
QUARTERBACK TOOLS 
SONIX 
VORECONE 


Und das haben wir 


SPIELE 


447.- 

70.- 

95.- 

75.- 

288.- 

75.- 

75.- 

75.- 

70.- 

70.- 

95.- 

549.- 

85.- 

149.- 

219.- 

379.- 

599 ,* 

99.- 

259.- 

399.- 

189.- 

149. - 
95.- 
112 .- 
99.- 
119.- 
79.- 

150. - 


349,- 

149.- 

119.- 

249.- 

448.- 

149.- 

61,- 

99.- 

179.- 

79.- 

79.- 

399,- 

349.- 


399.- 

299,- 

200 .- 

449,- 

349.- 

79.- 

199.- 


-tv.- 

49,- 

79.- 

49.- 

99.- 

29.- 

259,- 


34. - 
28.- 
25.- 
25.- 
20 .- 
25.- 
20 .- 
38.- 
38.- 
29- 
29.- 
29.- 
29.- 
25.- 
10 .- 
29.- 
10 .- 
15,- 

35. - 
25.- 
29.- 
29.- 
35.- 
20 .- 


JOYSTICKS 

auch für NES+SEGA lieferbar 


QUICK SHOT APACHE- l/ATARl/CBM 
QUICK SHOTAVIATOR- 1 MULTI 
QUICK SHOT AV1AT0R-5 IBM XT/AT 
QUICK SHOT FL1GHTGRIP-1 
QUICK SHOT II TURBO MULTI 
QUICK SHOT INTRUDER S IBM XT/AT 
QUICK SHOTMAVERICK-I MULTI 
QUICK SHOT MAVER1CK-1M / MULTI 
QUICK SHOT PYTHON-1 MULTI 
QUICK SHOT PYTHON-2 / NINTENDO 
QUICK SHOT WARRIOR-5 IBM XT/AT 


noch im Keller gefunden: 


M inhrtsr t«N timntzl abcrvuftsUnck* und toll fuBltiotW jhic 


17 ,- 

69.- 

69.- 

19,- 

23 .- 

59.- 

28.- 

35.- 

25.- 

25.- 

28.- 


AEGIS VIDEOTITLER DTSCH. HANDBUCH 
AEG1S VIDEOSCAPE 3.0 DTSCH. HANDB. 
AEGIS GRAPHICS STARTER KIT 
AEGIS SONIX DTSCH. HANDBUCH 
AEGIS ANIMATOR 
AEGIS LICHTS CAMERA ACTION 
AEGIS MODELER 3D 
FLUGSIMULATOR SCENERY DISK #11 
FLUGSIMULATOR SCENERY DISK EUROPE 
FLUGSIMULATOR SCENERY DISK JAPAN 
SHELL METACOMCO 
TOOLKIT METACOMCO 


50.- 

50.- 

30.- 

50.- 

30,- 

30.- 

30. - 
52.- 
48.- 
48.- 
44.- 

31. - 


A-Train 

A-TrainConstr. Kit 
Campaign Data Disk 
Erben des Throns 
Morph 
Lost Vikings 
Sleepwalker 
War in the Gulf 
Dune II 

Traps & Treust)re 
Lotus Compilation 

(l+ll+lll) 


88.95 

Ishar II 

49.95 

54.95 

Goal (Kick Off 3) 

54.95 

54.95 

Syndicate 

54.95 

73.95 

Ärabian Nights 

64.95 

50.95 

Dcscrt Strikt- 

59,95 

73.95 

Gunship 2000 

69.95 

65.95 

Flashback 

64.95 

73.95 

Ancienl Art of War in 


58.95 

the Skics 

54,95 

74.95 

Wing Commander 


69.95 

(engl. Vers.) 

39,95 


W» liefern nu Or onofwore zu knotsart koikUet >en Preisen Besteien Se scrriftiich oder lelelontsch Leferuna er toloi sotonge Vorrot reicht gegen V 
oder Nocrytahrne (+DM12 .^) Schwere Artikel zB MoniTo»eb,lie Versanakosten csnfrogen ►Andesttaeste'tivertDKaSo.- Preiscrderungenunofrrtrrrte 
Lodenser kauft 
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Bild 1: Der Preisträger bei 
den 24-bit-Grafiken, erstellt 
von Andres Stäubli. 

Bild 2: Sieger in der Klasse 
der Amiga-Grafiken: Die Pi¬ 
raten von Sven Geruschkat. 

Bild 3: Für seine künstle¬ 
risch beachtliche »Vision« 
reizte Helmuth Wegener 
aus Olsberg fast alles aus, 
was der Amiga an Grafik¬ 
software zu bieten hat. 

Bild 4: Sein mit ImageFX ge¬ 
zeichnetes, etwas surreali¬ 
stisches Bild schickte uns 
Jaques Petit-Jean Boret aus 
Le Barroux in Frankreich 

Bild 5: Kegelfreund Mike 
Coenen, Stadthagen, opfer¬ 
te seinen Monitor als Kugel¬ 
fang. Für dieses Bild mußte 
Reflections 2.0 herhalten. 

Bild 6&7: Diese zwei Stille¬ 
ben renderte Klaus Czichon 
aus Berlin. 

Bild 8: Christian Meier aus 
Titisee-Neustadt verbringt 
stimmungsvolle Abende an 
seinem Amiga. Eine Fla- 
■ sehe guten Weins darf da¬ 
bei nicht fehlen. 


D och letztendlich hat unsere 
gestrenge Jury entschieden: 
Sieger in der Gruppe der 24- 
Bit-Grafiken ist das Bild von An¬ 
dres Stäubli aus Wädenswil in der 
Schweiz. Er erstellte es mit Art 
Department Pro, TV-Paint und 
Sculpt-Animate 4D. Außerdem di¬ 
gitalisierte er noch ein paar Blu¬ 
menmotive aus dem heimischen 
Garten, die nach einer Bearbei¬ 
tung den Bildvordergrund abge¬ 
ben. Andres gewinnt das Pocket- 


Auflösung des Leserwettbewerbs: 


Es ist 
vollbracht 



TV 7700, gestiftet von der Firma 
CASIO. In der Sparte der Amiga- 
Grafik-Formate belegte Sven Ge- 
ruschkats Piratenszene, gemalt 
mit Deluxe Paint AGA den ersten 
Platz. Sven wird seine Bilder 
künftig mit VD-Paint auf der Gra¬ 
fikkarte RETINA, gestiftet von 
der Firma MacroSystem, zeich¬ 
nen können. Allgemein zeigt sich, 
daß immer mehr Amiga-Künstler 
mit 24-Bit-Grafik arbeiten oder 
doch zumindest den HAM 8 -M 0 - 
dus der neuen Amigas nutzen. 
Spitzenreiter bei der verwendeten 
Software sind ADPro und Imagine 
2.0. Etwa ein Dutzend der besten 
Bilder finden Sie auch auf den 
Public-Domain-Disketten dieser 
und der nächsten Ausgabe des 
AMIGA-Magazins. ■ 

2 


Bild 9: Ein Freund kompro¬ 
mißloser Chopper ist Peter 
Stelzner aus Lübeck. 

Bild 10: Klaus Lehberger 
aus Gundelfingen fand die¬ 
se Schatztruhe auf seinem 
Dachboden. 

Bild 11: Sven Geruschkat 
ließ sich durch einen Blick 
in sein Aquarium inspirie¬ 
ren und renderte auf sei¬ 
nem Amiga 4000/040 mit 
Imagine 2.0 die Fischdame 
Stella während ihres Sonn¬ 
tagsausflugs. 

Bild 12: Auch Roboter müs¬ 
sen mal. Maximilian Huber¬ 
loher aus München hielt 
diese intime Szene mit Re¬ 
flections 2.0 fest. 

Bild 13: Aus dem Computer 
von P.Hofmann, Hücksewa- 
gen stammt dieser futuristi¬ 
sche Raumtransporter. 

Bild 14: Von Norbert Ehlers 
aus Bad Oldeslohe erreichte 
uns diese Hommage an den 
legendären Kreuzzügler Ri¬ 
chard Löwenherz. 
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EURO 


Final Copy II 


Versand kosten: Nachn. DM 8,- oder Vorkasse DM 4, 


TURBO 

PRINT 


Faktura perfekt 3.0 
Fibu deluxe 3.0 
Final Copy II 
Home Manager 
EURO Übersetzer 
EURO Korrekt 
Formular Profi 
Finanzberater 
Finanzprofi 2.0 
Hausverwaltung 3.0 
POCObase Deluxe 
Präsentation perfekt 
Translate It! 2.0 
TopTimer 

Überweisungs Tool 
Vereinsverwaltung 


Delivery 


Agent 


Advanced Layouter 2.0 DM 99, 

Der Innenarchitekt DM 99 

F.R.E.D. Texteditor DM 59 

Pelican Press DM 129 

PPrint Deluxe DM 149 

PPrint DTP DM 99 

Profi Titler 2.0 DM 79 

Raum & Design prof. DM 79 


Musik-Manager 
Nostradamus 
SKY III - Astronomie 
TypeWriter 10-Finger 
Videothek 4.53 


Midistation 
MusikMaker V8 2.0 
Oktalyzer 


oder jetzt neu: 02547-1303 


SPIELE 



1869 

DM 

72,- 

AMonopoly 

DM 

39,- 

A-Train 

DM 

86,- 

Backqammon 

DM 

39,- 

Ballistic Diplomacy 

Brain Chalienge 

DM 

DM 

49,- 

49,- 

Bundesliga Manager 2. 

0DM 

72,- 

Civilization 

DM 

82,- 

Delivery Agent (dt.) 

DM 

49,- 

Der Patrizier 

DM 

72,- 

Desert Strike 

DM 

57,- 

Die Odyssee 

DM 

59,- 

Dune 

DM 

57,- 

Dune II 

DM 

57,- 

Eishockey Manager 

Eye of the Beholaer II 
Flashback 

DM 

79,- 

DM 

86,- 

DM 

65,- 

Gunship 2000 

DM 

72,- 

Goal! 

DM 

65,- 

Historyline 1914-1918 

DM 

86,- 

Indiana Jones IV 

DM 

86,- 

Jaguar XJ220 

DM 

50,- 

Jonathan 

DM 

86,- 

Legend of Kyrandia 

DM 

79,- 

Lemmings II 

DM 

65,- 

Lionheart 

DM 

57,- 

Lotto V2.3 

DM 

49,- 

MauMau / Romme 

DM 

49,- l 

Monkey Island II 

DM 

86,- 

Pinball Dreams 

DM 

50,- 

Pinball Fantasies 

DM 

57,- ; 

Reach for the Skies 

DM 

57,- 

SKAT deluxe 

DM 

49,- 

Sensible Soccer 

DM 

50,- 

Syndicate 

DM 

65,- 

Transarctica 

DM 

57,- 

Walker 

DM 

57,- 

Wing Commander 
Wolfen 

DM 

86,- 

DM 

59,- ; 

Zool 

DM 

50,- 

Wir liefern alle Spiele in 

der 

deutschen Version 

bzw. 

mit 

deutscher Anleitung soweit diese 
vorhanden ist. Sollten Sie ein 
Spiel in dieser Liste vermissen 
rufen Sie uns an. Wir liefern alle 
Tophits für AMIGA und PC zu 
fairen Preisen: 02547-1283 

TOOLS 

Disk Lab 1.2 DM 69,- 

Siegfried Copy DM 59,- 

Alle Programme ab Lager lieferbar! Die 
Lieferung erfolgt sofort per Post. Alle Preise sind 
unverbindlich. Genießen Sie unseren Service! 
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24 Bit PAL Farb-Videodigitizer 


□ Vollkommen neugestaltete und überdachte Bediener- 
Oberfläche im OS 2 "Pseudo 3D-Look" 


Volle 24 Bit-Auflösung = Darstellung und Bearbei¬ 
tung der digitalisierten Bilder in biszu 256 Graustufen 
bzw. mehr als 16 Millionen Farben. (24-Bit Grafikkarte 
bzw. 24-Bit Software erforderlich) 

Optimale Amiga-Farbpaletten, auch bei Bildern mit 
weniger als 4096 Farben, durch Colour-Processing 

Digitalisierung in allen PAL-Modi einschließlich Over¬ 
scan-Auflösung (LoRes, MedRes, Interlaced, HiRes) 

Bearbeitungsmöglichkeit des gesamten Overscan- 
Screens durch Bildlagenkorrektur (Cursortasten) 

Integrierter ARexx-Port mit sehr umfangreichem 
Befehlssatz 




□ OS 2-kompatibel, Prozessorkarten-kompatibel und 
Multitaskingfähig 


□ Optische Kontrolle während der Bildberechnungs¬ 
phase mittels eingeblendeter Grafik 


□ Wahlweises Speichern aller IFF-Bilder mit oder ohne 
Erzeugen eines zugehörigen ICON's, usw. usw. 


□ Deluxe View ist ein deutsches Produkt und wurde 
bereits seit vielen Jahren mit guten Testnoten und 
Auszeichungen seitens der führenden Fachpresse 
bedacht. Die Version 5.0 ist die Quintessenz aus ca. 
5 Jahren Entwicklung und Produktion im Bereich 
Videodigitalisierung. Und weil wir meinen, daß ei¬ 
gentlich jeder Amiga-Besitzer seinen Deluxe View 
haben sollte, haben wir die Preise drastisch gesenkt!! 


2- 8 fach Oversampling 
Digital Noise Reduction 
Umfangreicher Arexx Port 
Multi-Frame Modi 
OS 2 kompatibel 
Wahnsinns-Preis 


Digital Noise Reduction = SW-Digitalisierung ohne 
störende Moiree-Effekte direkt von allen geeigneten 
Farbvideoquellen ( RGB-Splitter nur für Farbbilder 
erforderlich!) 

Neukonzipierte Frame- und Lasso-Modi erlauben 
nunmehr das Digitalisieren und Berechnen von frei¬ 
definierbaren beliebigen Bildschirmausschnitten 





Deluxe View 5.0 PAL-Farbvideodigitizer 
Sie erhalten: Extern anschließbare Hardware 
für alle PAL-Amigas (A500 - A4000), die 
neueste Software und ein sehr detailliertes 
Handbuch jetzt zum absoluten Sommerpreis 
von 

248,-DM 


Video Split III Plus YC RGB-Splitter 
Als optimale Ergänzung zur Farbdigitalisie- 
rung empfehlen wir Ihnen für Deluxe View 5.0 
unseren automatischen und YC-tauglichen 
RGB-Splitter. 


248,-DM 


Deluxe View - "Proline Two" 

Die komplette 24-Bit-Farb-Videodigitalisierer-Station 
mit FBAS- und YC-Videoeingängen. Kann extern an 
alle Pal-Amigas angeschlossen werden. Scannt Ihre 
Videobilder nach dem RGB-Prinzip in Topqualität! 
Sie sparen "98,- DM" qqq T^\A \ 

gegenüber Einzelkauf! D y O , “ LJ 1V1 

Deluxe View Demo (2 Disk) nur 15,- DM 


Deluxe YC/Gen 


□ universelles YC- & FBAS-Genlock 

□ vollautomatischer YC- & FBAS-RGB-Splitter 
ö YC- & FBAS-Signalkonvertierung 

□ Farbkorrektur-Reglung 

□ stabiles Alugehäuse, eingebautes Netzteil 

Deluxe YC/Gen komplett mit Anleitung nur 498,- DM 
Deluxe YC/Gen plus Deluxe View 5.0 nur 696,- DM 



Deluxe YC/Gen II 

techn. wie vor, jedoch zusätzlich: 

□ separater RGB Bypass-Ausgang! 

□ elektronische Wipe- & Fade-Effekte! 

□ enhanced Bildqualität 

Deluxe YC-Gen II komplett mit Anleitung 
Deluxe YC-Gen II plus Deluxe View 5.0 



nur 698,- DM 
nur 896,- DM 


Fordern Sie unser kostenloses Informationsmaterial zu unseren YC/Genlocks an. 


YC-Update für Video Split & Proline One - Jetzt Umrüsten! 

Ab sofort rüsten wir Ihnen Ihren Video Split oder Proline One auf YC-Tauglichkeit um. Der bisher verwendete 
fbas Eingang bleibt voll funktionstüchtig YC-Nachrüstung inkl. Umbau nur 79,- 


Deluxe Sound 3.1 - Luxus Audiodigitizer 



Da unser Deluxe Sound Audio-Digitizer bereits zehntausendfach 
von privaten Amigabesitzern, Programmierern, namhaften Indu¬ 
strie-Unternehmen und bei wissenschaftlichen Forschungs¬ 
gesellschaften eingesetzt wird, ersparen wir uns hier nochmals die 
vielen Vorteile oder Features aufzuzählen. Statt dessen senken wir 
einfach den Preis auf Taschengeld-Niveau! Jetzt können sogar Sie 
sich einen Deluxe Sound leisten! 


I iiu mir ha 9 enau s 

Uli 1IIIL. Computer h 

Autorisierter Commodore Systemhändler 


ÄMIGA-Test 




10,9 


GESAMT¬ 
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ü 
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Bedienung 
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id 

Verarttertung 

EEEEE 

E 

Leistung 

ccccc 
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Deluxe Sound 3.1 Lieferumfang 

Anschlußfertige Hardware, Steuer-Software und ein 
sehr umfangreiches deutsches Handbuch 

Deluxe Sound 3.1 für alle PAL-Amigas 

jetzt 148,- DM 

Deluxe Sound Demo nur. 10,- DM 


Alter Uentroper Weg 181 ★ 59071 Hamm 

Telefon 02381 - 880077 
Telefax 02381 - 880079 


We are looking for 
additional distributors for 
our products 

Fax: 0049/2381/880079 









































Amiga-Office 


Von Gold Disk: Das perfekte 
Büro im Computer 


"Amiga-Office" meistert alle Aufgaben - von 
der Kalkulation über Grafik und Textver¬ 
arbeitung bis zur Dateiverwaltung. 

Auf der POWER DISC 17 erhalten Sie "Calc", 
die kompromißlose Tabellenkalkulation, und 
"File", die universelle Datenbank. Lassen Sie 
sich von Komfort und Geschwindigkeit der 
beiden Programme überzeugen und meistern 
Sie mit Calc selbst komplexe Kalkulationen 
innerhalb kürzester Zeit. Bringen Sie mit File 
Ordnung in Ihre Schallplatten- oder Brief¬ 
markensammlung oder Ihre Adressenkartei. 
Amiga-Office greift Ihnen unter die Arme. 
Selbstverständlich funktioniert der Datenaus¬ 
tausch zwischen Calc und File problemlos. 


Nutzen Sie dieses Angebot zum 
Wahnsinnspreis von nur 


19,80 DM 

Ab sofort bei Ihrem 
Zeitschriftenhändler! 


Mamac 


Das Top-Adventure vom 
Spiele-Profi Lucasfilms 


Seit vor zwanzig Jahren ein Meteor in den 
Vorgarten des "Maniac Mansion" gekracht ist, 
passieren dort seltsame Dinge: Lila Tentakel 
hüpfen frei durch die Gegend. In der Küche 
hängt eine Kettensäge. Unter der Dusche sitzt 
die Mumie von Dr. Freds Cousin Ted, und zu 
guter Letzt ist Dein Schwarm Sandy in 
Dr. Freds Klauen geraten. Also mach Dich 
bereit für die spannendste, gefährlichste und 
albernste Rettungsaktion Deines Lebens. 
"Maniac Mansion“ ist vollständig in deutsch 
geschrieben, überzeugt durch exzellente 
Grafik und besitzt einen hervorragenden 
Interpreter, der intelligente Dialoge geradezu 
herausfordert. 


Exklusiv auf der Spiele-Disc 10 zum 
Wahnsinnspreis von nur 


19,80 DM 


Ab 25.08. bei Ihrem 
Zeitschriftenhändler! 







Wtff flocft e/w »/'« 

Gobi in 3 

Die Rezession schlägt derzeit 
offenbar nicht nur bei Firmen quer 
durch die Wirtschaft ein, sondern 
auch beim französischen Comic- 
Adventure-Spezialisten Coktel Vi¬ 
sion. Wie sonst wäre es zu er¬ 
klären, daß die Helden in ihren 
Spielen immer weniger werden. 
Wuselten bei Gobliiins, analog 
der Anzahl der »i« im Titel, noch 
drei Gnome durch die Gegend, 
waren es bei Gobliins 2 nur noch 
zwei kleine Wichte. Und jetzt er¬ 
dreistet man sich bei Coktel gar, 
nur noch ein »i« auf die Matte zu 
schicken: »Goblin 3« ist in der 
Amiga-Fassung rund um die Jah¬ 
reswende zu erwarten. 



Aus drei mach eins: Statt vie¬ 
len Gobliiins nur noch einer 


Die Zeitung »Goblins News« ist 
mal wieder einer ganz heißen 
Story auf der Spur. Die Legende 
erzählt nämlich, daß es irgendwo 
in den Florianischen Bergen ein 
ominöses Juwel geben soll, das 
seinem Besitzer alle nur erdenk¬ 
lichen Wohltaten angedeihen läßt. 
Ganze Königreiche hätten sich 
schon um den Klunker geprügelt. 
Wie von den ersten beiden Goblin- 
Odyseen gewohnt, erblickten wir in 
einer PC-Demo-Version von 
Goblin 3 Grafiken und Rätsel vom 
Feinsten. Dafür, daß der 3. Teil 
nicht nur ein Neuaufguß seiner 
Vorgänger wird, sollen spezielle 
Fähigkeiten von Blount sorgen: 
Mal verwandelt er sich in einen 
Zwerg, dann wieder ist mehr 
Größe gefragt oder gar die Gestalt 
eines Werwolfs. Eine Menge indivi¬ 
dueller Charaktere wie Wynnona, 
die Schmetterlingsprinzessin, sprit¬ 
zige Zwischensequenzen und viele 
Lacher nach Art des Hauses sind 
außerdem garantiert. ka 



Spiele-Hits der AMIGA-Play-Leser 

1. Der Patrizier 

Ascon 

2. Lemmings 2 - The Tribes 

Psygnosis 

3. Indiana Jones IV 

LucasArts 

4. Monkey Island 2 

Lucas Arts 

5. Civilization 

Microprose 

6. 1869 

Max Design 

7. History Line 

Blue Byte 

8. Wing Commander 

Mindscape 

9. Battle Isle 

Blue Byte 

10. Eishockey Manager 

Software 2000 


Die fünf glücklichen Gewinner unserer monatlichen Spiele-Hits- 
Auslosung stehen wieder fest: Je einmal Syndicate, 
gestiftet von Electronic Arts, gewinnen: 

M. Müller, 06901 Kemberg 
S. Lux, 16552 Schildow 
D. Schwarzkopf, 59457 Werl-Budberg 
B. Löffler, 65232 Taunusstein 
R. Gründer, 03149 Forst 

Schicken Sie uns eine Postkarte mit Ihren drei aktuellen Lieblings¬ 
spielen. Wie immer haben wir fünfmal das »Spiel des Monats« zu 
vergeben; ein von uns in jeder Ausgabe gewähltes, brandaktuelles 
Spitzen-Game. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Mitarbeiter 
der Markt & Technik Verlag AG sowie deren Angehörige dürfen 
sich nicht beteiligen. Ihre Postkarte schicken Sie bitte an: 

Markt & Technik Verlag AG 
AMIGA-Redaktion, Stichwort: Spiele-Hits 
Hans-Pinsel-Straße 2 
85540 Haar bei München 


Zu dumm ... 

Karamalz Cup 



Königlich: Politische Ent¬ 
scheidungen am Computer 


»Patrizier«-Nachfolger 

Bloody Mary 

Ascon ist wieder am Werkeln 
und hebt den Spieler bei 
»Elisabeth« in die Rolle eines 
Günstlings der Königin. Der Auftrag: 
England zur wirtschaftlich und poli¬ 
tisch führenden Weltmacht aufzu¬ 
bauen. Und vor allem aufzusteigen, 
in der elisabethschen Günst- 
lingshierarchie. Neben Handel, Tak¬ 
tik und Strategie ist vor allem politi¬ 
sches Geschick gefragt. ka 


Ei ei ei, da hatten wir doch in 
AMIGA-Piay 7/93 ein feines und 
gar kostenloses Werbespielchen 
namens »Karamalz Cup« (S. 98) 
vorgestellt. Und als Bezugsquelle 
»The Art Department« angege¬ 
ben. Dummerweise ist dies die 
falsche Adresse, die Jungs bei 
Art Department ersticken schon in 
Anfragen, obwohl sie bis auf die 
Programmierung gar nichts damit 
zu tun haben. Bestellungen für 
Amiga-Eishockey zum Nulltarif al¬ 
so bitte in Zukunft an: 

Karamalz 
Hainerweg 37-53 
60599 Frankfurt 



Ballerorgien 

Stardust 

Ballerfreaks aufgepaßt! In nicht 
allzu ferner Zukunft werden uns 
gleich zwei junge Softwarehäuser 
mit dem lebenswichtigen Action- 
Stoff versorgen. 

Das Debüt des finnischen Pro¬ 
grammiererteams Bloodhouse 
Ltd. heißt »Stardust« und kocht 
eine der ältesten Ideen der 
Softwaregeschichte in einer Wei¬ 
se auf, daß einem die Ohren und 
vor allem die joystick-geplagten 
Hände schlackern. 



Weltraumschrott: Der Spieler 
ballert die Sterne zu Staub 


In diesem »Asteroids«-Clone 
geht's schlicht und einfach um die 
wirkungsvolle Zerbröselung her¬ 
anrauschender Asteroiden und 
anderer interstellarer Störenfriede 
im Weltraum. Seit dem Spiel 
»Space-Battle«, einer der älte¬ 
sten Amiga-Umsetzungen von 
Asteroids, hat sich einiges getan: 
Die heranfliegenden Steinchen 
sehen aus wie in Echtzeit geän¬ 
dert, aus den Piep-Sounds sind 
gewaltige Explosionen und fetzi¬ 
ge Musik geworden. 

Einen Zweispielermodus hatte 
das uns vorliegende Demo zwar 
noch nicht, in der fertigen Fas¬ 
sung ist dieser aber sicher dabei. 
Wir hoffen jedenfalls, Ihnen bis 
Jahresende einen Testbericht 
bieten zu können. Die zweite 
Ballerorgie, »Disposable Hero«, 
will es mal wieder besser machen 
als die unzähligen »Flieg-von- 
links-und-schieß-nach-rechts«- 
Games - erste Eindrücke einer 
Demoversion lesen Sie im 
Preview in dieser Ausgabe des 
AMIGA-Magazins. ka 

















Der Ball ist rund - wer die¬ 
se Behauptung kritiklos ak¬ 
zeptiert, hat sich noch nie 
an einer Fußballsimulation 
versucht. Obwohl das Jon¬ 
glieren mit 2-D-Bällen aus 
dem Computer Tradition 
hat, setzt das Genre zu im¬ 
mer neuen Höhenflügen 
an, hier mit dem neuen 
Spiel »Lothar Matthäus«. 




Wie hätten Sie's denn gern: Die zahlreichen Untermenüs 
machen das Spiel flexibel und abwechslungsreich 



44 Fußballbeine: Es tut sich was vor dem Tor - wohl dem, 
der einen guten Torwart und eine sichere Abwehr hat 


Carsten Borgmeier 


Pünktlich zum Start der neuen 
Bundesliga-Saison erreicht das 
Fußballfieber auch auf dem Com¬ 
puter einen neuen Höhepunkt: 
Nach Virgins »Goal« aus der Fe¬ 
der von »Kick-Off«-Schöpfer Dino 
Dini bläst der englische Spieleriese 
Ocean zum Konter: Kein Geringe¬ 
rer als Lothar »Torminator« Mat¬ 
thäus leiht der interaktiven Sportsi¬ 
mulation seinen Namen. Bei der 
Entwicklung stand das Program¬ 
miererteam Audiogenic zur Seite. 

Herausgekommen ist dabei ei¬ 
ne ausgewogene Mischung aus 
den Klassikern »Emlyn Hughes 
Soccer« und »Kick Off«. Vor die 
erste Partie haben die Macher 
erst einmal eine ganze Latte 
Menüs gesetzt: Per Joystick bittet 
man einen Kumpel zum Freund¬ 
schaftsspiel gegeneinander oder 



im Duett kontra Computer und 
setzt den Schwierigkeitsgrad in 
verschiedenen Stufen zwischen 
kinderleicht und beinhart an. 
Punktjäger starten in einer der 
fünf europäischen Ligen, dem 
Ocean-Cup oder riskieren ihr 
Glück im Europa-Cup. 

In der Bundesliga stehen die 
18 Vereine der Saison 93/94 pa¬ 
rat. Jeder einzelne Ballkünstler 
aus dem Kader weist Stärken und 
Schwächen auf, ist unterschied¬ 
lich fit und schußstark. Wind und 
Wetter schlagen sich je nach Pe¬ 
trus Gesinnung genauso auf die 
Aktionen nieder wie der Rasen¬ 
typ: Im Matsch bleibt die Pille 
schon mal stecken, auf hartem 
Kunstbelag geht's dagegen flott 
zur Sache. Wer's noch eine Spur 
rasanter liebt, läßt den Schieds¬ 
richter bei schweren Fouls auf 
Befehl weggucken. 

Nach den Rahmenbedingun¬ 
gen wartet die eigene Mannschaft 
auf das Feintuning. Unterschiedli¬ 
che Trikots liegen bereit, den fer- 



Eine Frage der Taktik: Wer sich hier richtig entscheidet, 
hat's später auf dem Rasen beim Gewinnen leichter 
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tigen Dreß wie auch die Tabellen¬ 
position darf man auf einer sepa¬ 
raten Diskette verewigen. Für ei¬ 
nen Schuß Taktik sorgen die vor¬ 
gefertigten Aufstellungen. Beson¬ 
ders emsige Trainer entwerfen 
anhand der Spielerpositionierung 
ihre eigene Strategie. 

Endlich pfeift der Schiedsrichter 
an. Lothar Matthäus wartet mit 
gleich zwei Stadionansichten auf: 
Realismus-Fanatiker sehen ihre 
Schützlinge in einer leicht angeho¬ 
benen Stellung von der Haupttribü¬ 
ne aus umherhuschen. Kick-Off- 
Kenner ändern auf Knopfdruck den 
Blickwinkel und sind schnurstracks 


in ihrem Element: Aus der Vogel¬ 
perspektive jagen die Dribbler der 
Lederkugel hinterher, wobei zügig 
in alle Richtungen gescrollt wird. 
Ein zuschaltbarer Scanner sorgt 
für die nötige Übersicht und macht 
flinke Pässe möglich. 

Mit Macht dringt das Team in 
den Strafraum, der Torjäger setzt 
zum Schuß an und... Foul! Völlig 
zu Recht zeigt der Schiri dem Mis¬ 
setäter aus den gegnerischen Rei¬ 
hen die gelbe Karte und verhängt 
einen Elfmeter. Mit mehr Glück als 
Verstand klatscht der Computer- 
Keeper den wohlplazierten Straf¬ 
stoß ins Aus. Leicht angeschnitten 
segelt die Lederkugel in den Fünf- 
Meter-Raum. Da steht auch schon 
wieder unser Goalgetter. Auf den 



Feuerknopf gedrückt und die richti¬ 
ge Bewegung - Fallrückzieher, 
Tor. Nach dem Wiederanstoß er¬ 
hascht der Gegner den Ball und 
wagt einen weiten Paß. Eigentlich 
steht der Stürmer ja im Abseits, 
nur leider kennt das Programm ge¬ 
rade diese Regel nicht. Also fällt 
der Ausgleich, weil unsere Lusche 
zwischen den Pfosten zu spät rea¬ 
giert. 

In den nächsten Minuten plät¬ 
schert die Partie so vor sich hin, 
vielleicht wäre eine kürzere Spiel¬ 
zeit irgendwo zwischen vier und 
90 Minuten angebracht gewe¬ 
sen... Macht nix, durch das Aus- 
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Preis: ca. 100 Mark 
Hersteller: Ocean 
Anbieter: Fachhandel 


M-E-l-N-U-N-ß 

Hinter großen Namen stecken oft 
die schrecklichsten Spiele. Ich 
denke da nur an die Fußballkata¬ 
strophe »Litti's Hot Shot« von 
Gremlin. Zum Glück strahlt bei 
Lothar Matthäus nicht nur mein 
Lieblingskicker von der Packung. 
Ocean hat auch am Programm 
selbst nicht gespart: Audiogenic 
schafft eine schwungvolle Syn¬ 
these aus Kick-Off und dem 
hauseigenen Klassiker Emlyn 
Hughes. 

Beide Stadionperspektiven ha¬ 
ben ihre Vor- und Nachteile. In 
der Vogelperspektive brodeln 
die Partien temporeich über den 
kleinen Rasen. Beim Blick von 
der Haupttribüne herrscht zwar 
mehr Übersicht, dafür kommt 
die Action etwas zu kurz. Dank 
der vielen Schußtechniken 
bleibt Langeweile trotzdem ein 
Fremdwort. Gerade die butter¬ 
weichen Animationen sind ein 
echter Augenschmaus. Nach ei¬ 
nem Treffer freut sich der 
Schütze wie im Kindergarten 
und umarmt seine Mitspieler - 
ein Bild für die Götter! Dazu to¬ 
ben die Fans volldigitalisiert aus 
dem Lautsprecher und verwan¬ 
deln so das heimische Spiele¬ 
zimmer in eine waschechte 
Soccer-Hochburg. 

Was die Optionen angeht, ist 
Lothar Matthäus nicht ganz so 
flexibel wie der Dauerbrenner 
»Sensible Soccer« und der 
Neuling Goal von Kicker-Guru 
Dino Dini. Auch ohne WM-Mo- 
dus und Liga-Editor braucht sich 
Ocean vor der Konkurrenz nicht 
zu verstecken. Im Gegenteil: 
Wer Wert auf Abwechslung, 
Realismus und einen flotten 
Matchablauf legt, liegt hier ge¬ 
nau richtig. Bravo, Ocean. Noch 
mehr solch prima Sportspiele, 
wenn ich bitten darf. 




Wie war das noch mal: Mit dem Recorder kann der Zu¬ 
schauer seine Lieblingsszenen in der Wiederholung sehen. 




wechseln müder Kicker kommt 
wieder Leben in die Bude. Hin- 
und wieder grätscht man schon 
mal von hinten in einen Gegner 
rein, schließlich herrscht bei ei¬ 
nem Freistoß noch keine akute 
Gefahr. Kurz vor Schluß setzt 
sich unser Mittelfeldregisseur mit 
einem Hakentrick ab. Doppelpaß 
auf die linke Seite. Der Links¬ 
außen lupft den Ball in die Mitte, 
wo auch schon der Mittelstürmer 
zum Kopfball bereit steht und die 
Pille mit der Birne Richtung Tor 
pfeffert: Torchance, der Keeper 
wirft sich in die falsche Ecke, 
dummerweise knallt der Ball an 
die Latte. So ein Pech! Denn ein 
emsiger Verteidiger bolzt den Ball 
zur Mittellinie. Dort wartet der 
gegnerische Mittelstürmer, der 
losläuft und unsere Leute um¬ 
spielt als seien sie Fahnenstan¬ 
gen. Glücklicherweise sind auch 
die eigenen Verteidiger nicht ge¬ 
rade zimperlich. Frech springt ei¬ 
ner dem Angreifer in die Beine. 
Notbremse! Der Schiri pfeift! Wie¬ 
so Foul? Notbremse. Freistoß für 
die anderen. Ein flacher Paß zum 
gegnerischen Stürmer. Ätsch. Un¬ 
ser rechter Abwehrspieler hat auf¬ 
gepaßt, spielt einen Traumpaß 
zum rechten Stürmer, der läuft 
Richtung Tor, dribbelt wie Mara¬ 
dona und zielt in die lange Ecke. 
Toooooooor! 

Sepp Herberger würde Augen 
machen, welche Künststücke die 
Joystick-Steuerung noch alles 
zuläßt. Und damit auch die Nach¬ 
welt über Flugkopfbälle, satte 
Volleys und dergleichen staunt, 
schneidet ein digitaler Videore¬ 
corder auf Knopfdruck die High¬ 
lights der Begegnung im Rech¬ 
nerspeicher mit. Später flimmern 
die Höhepunkte noch einmal in 
Zeitlupe über den Bildschirm oder 
wandern auf eine Diskette. Gibt 
man die Aufzeichnung weiter, gilt 
es, zwei Kleinigkeiten zu beach¬ 
ten: Zum einen benötigt der 
Empfänger ebenfalls die zwei Ori¬ 
ginaldisketten, zum anderen läuft 
Lothar Matthäus erst ab ein 
MByte RAM auf den Rasen. Wel¬ 
chen Amiga der andere Fußball¬ 
freak besitzt, spielt keine Rolle. 
Unser Testmuster lief ohne nen¬ 
nenswerte Unterschiede auf allen 
Modellen. Ocean denkt allerdings 
sehr ernsthaft über eine aufge- 
peppte 1200er Fassung nach. 
Für Aufsteiger lohnt es sich daher 
womöglich, noch ein paar Wo¬ 
chen mit dem Kauf zu warten, ka 
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AMIGA 

1200 /40MB-HD 
1200 /60MB-HD 
1200 /80MB-HD 
1200/120MB-HD 


4000 /EC030/80M B - H D/4 M B 
4000 /040/120MB-HD/6MB 


ANIMATION 


BILDUNG 

Mensch Amiga 
Orbit Amiga 
SIGMAth 


BÜRO 

GD Professional CALC 
Maxiplan V 4.0 
Oase Steuer 92 
STEUERPROFI 92 
Superbase Personal 4 
> Superbase Professional 4 


Einzeln 

1095 

1145 

1175 

1375 


INKL. ODER ODER 

Final Deluxe Final CopY 11+ 
COPY II PAINT IV AGA DELUX PAINT IV AGA 



- UNC 
VOM 


2395 

4195 


1295 

1345 

1375 

1575 


2545 

4375 


1395 

1395 

1425 

1625 


1475 

1445 

1525 

1745 


Auflösung 1i 


2545 

4390 


2675 

4495 


1 1024X768 INTERLACED/ 
800X600 Noninterlaced 
Horizontalfrequenz 15,5 - 38.5 kHz, 
r Bildwiederholfrequenz 50 • 90 Hz, 

TÜV - ERGONOMIEGEPRÜFT 

(Strahlungsarm nach MPR II • Norm) 
Ideal für AMIGA 4000! ^ 95 « 


Adorage 2.0 AGA 
Anim Fonts 1,11,111,1V 
Animagic Bookware 
Broadcast Titler II PAL 
BT-li Font Enhancer 
BT-Il Font pack l+il 
Caligari II PAL 
CALIGARI24 PAL 
CineMorph PAL 
Clarissa 

> Clarissa V 2.0 

IMAGINE V 2.0 

Imagine V 2.0 + 2 Bücher 

IMAGINE V 2.0 PC 

Imagine Buch/ Profi Workshop 2.0 

* Morph Plus 

MORPHUS FÜR IMAGINE 
Real 3D Classic 

Real 3DV 2.0 

Reflections Animator 2.0 

SCALA 500 Home Videotitler 
SCALA 200 Multimedia 
SCALA 113 Video Studio 

Scenery Animator 4.0 
Videoscape 3D 2.0 Bookware 
VlSIONAIRE 



Planetarium 4.1 
Professional Draw 3.0 
Pro Control für adPRO 
Rrflections & Animator 2.0 Packet 
Reflections 2.0 
Repro Studio Universal 
True Paint 

Update Reflections auf Refl 2.0 

TV PAINT 2.0 

Vista Professional 3.0 


GRAFIK 

adpro Epson GT Treiber 
Art Department Pro Conv. Pack 

Art Dep. Profess. PAL V 2.3 
Art Expression 

Astrolab 

Brilliance 

Deluxe Paint IV V 4.1 
» Deluxe Paint IV AGA 

DynaCAD V 2.04 
Expert Draw II 
Expert Draw 1.3 Light 
FastRay 
GVP IMAGE F/X 

Imagemaster & Art dep. Prof. (Paket) 
Imagemaster PAL (Orig.Renderl) 
Kara Fonts-Farbig 
Kid Pix 

maxon CAD 2.0 Student 

► Maxon CAD 2.0 

Maxon Paint 

► Personal Paint 

Pixel 3D Professional 



VIDEO 

BroLock Professional Genlock 

COLORBURST PAL 

DCTV PAL 

Deluxe View 5.0 

DigiGen II Genlock 

DVE-lOP inkl. Scala MM200 

ED Flicker Fixer 

ED FrameMachine 

ED FM-Prism 24 

ED FrameMachine & 

FM-Prism 24 
ED FrameStore 
ED PAL Genlock 
ED Sirius-Genlock v 2.0 
ED Videokonverter 
ED Y/C Genlock + RGB Splitter 
ED Y/C Splitter RGB/S-VHS 
GD Video Director 
GVP G-Lock Genlock 
GVP Impact Vision 24 
Opalvision v 2.0 & imagine 2.0 Packet 
PICASSO II 

Retina 24 BIT Grafikkarte 2/4MB 

RGB Konverter f. DCTV 

V-LAB A2000/3000 

V-Lab S-VHS A2000/3000 

V-LAB PAR EXTERN FÜR Amiga 500/600 




MUSIK 

AD 1012 Digital Audio Sampler 
i2Bit inkl. Studio 16 V 2.0 
AD 516 Stereo-Auoio Karte 
16Bit inkl. Studio 16 v 2.0 
Amadeus Synchro Mix V 2.0 

► Bars & pipes Professional 

► bars & Pipes Prof, v 2.0 
GVP DSS Digital Sound Studio Plus 
SonixV 2.0 Bookware 
Steinberg Pro24 

► Super JAM V 1.1 

► Technosound Turbo 
Technosound Turbo II 
Technosound Turbo Sampling Softw. 


1249 



SPIELE 

1869 (A 1200) 

► A-Train 

A 320 Airbus USA 

A. T.A.C. 

B. A.T. II 

► B17 Flying Fortress 


Arabien Nights 

Bundesliga Manager Profess. V2.0 

CHAOS Engine 

Chuck Rock II 

Combat Air Patrol 

Desert Strike 

Dogfight 

Dune II 

Eishockey Manager 

Eye of the beholder II 

Flashback 

F-I17A 

Goal 

Hexuma 

History Line 1914-1918 
Indiana Jones IV Adventures 
Jonathan 
K.G.B. 

LEGEND OFVALOUR 

Lemmings 2 Tribes 

Lemmings Plus Lemmings Add on 

Lion Heart 

Lothar Matthäus 

Pinball Fantasy 

SUPERFROG 

Space Hulk 

The Ancient Art of war in the Sky 

The lost VIKINGS 

Walker 

► Wing Commander 
Weitere Spiele auf Anfrage! 
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JETZT ALLE FESTPLATTEN MIT FINAL COPY 1 


Quantum 

Festplatten 

SCSI 

Vö'i.i, U;>UA 

AMIGA 500 

Oktagon gvp 

508 A 500 

265,- 345,- 

* 

; I':.; 

GVP 

A 530 
695.- 

ÄMi'ö A'J;' uo.'i II o:-:u i-mu 

AMIGA 2000 AMIGA 4000 

GVP II Oktagon Commodore FastLane Oktagon 

A 2000 2008 A 4091 Z3 4008 

295,- 265,- 595.- 875,- 265,- 

AMIGA 1200 

CONNER 

CP 

AT 

ELS 42 MB 

345 

615 

695 

1045 

645 

615 

895 

1095 

615 

2064 60MB 

425 

ELS 85MB 

415 

665 

735 

1095 

705 

665 

995 

1195 

665 

2088 80MB 

445 

ELS 120MB 

345 

625 

685 

1075 

645 

625 

965 

115 

625 

2120 120MB 

625 

ELS 170MB 

545 

815 

895 

1245 

845 

815 

1195 

1495 

815 

HD-Install Kit für 

LPS 240MB 

715 

985 

1060 

1425 

995 

985 

1345 

1575 

985 

Amiga 1200 

25 

LPS 525MB 

1895 

- 

- 

- 

2195 

2195 

2395 

2745 

2195 

ELS 127 MB 

495 

* INKL. GlGAMEM 














SPRACHEN 

AM0S3D 

AMOS Basic Compiler 
AMOS Basic Interpreter 

► AMOS Professional 

AMOS Professional Compiler 
AREXX 

Aztec C DEVELOP. V 5.2 INKL. SLD 
Aztec C Professional V5.2 
CANDO V 2.0 PAL 
CLUSTER V 2.0 
Easy Amos 

GFA BASIC COMPILER V 3.5 
GFA Basic Interpreter V 3.5 
High Speed Pascal 
Kick Pascal V 2.1 
Lattice C V 6.0 
M2 Amiga Mooula IIV 4.1 
Standardpaket 


95 

89 

125 

115< 

79 

69 

379 

279 

245 

395 

75 

115 

189 

245 

219 

595 










Hardware vom Feinsten, 






:STPLATTE 


Kleinsten. 




Artdepartment Prof. V 2.3 D 

315 

Epson gt 6500 


Bars & Pipes Professional V 2.0 

595 


SCALA MULTI MEDIA D 

595 

+ ADPRO GT Treiber 

= 2175 DM 

SCALA 1.13 D 

295 

+ Art Dep. Prof. 

= 2445 DM 

Scala 500 D 

145 



Superbase Professional 4 D 

375 



MENSCH AMIGA D 

90 


IGA 


& FINAL 


M2 Amiga Erweiterungspaket d 

Maxon C++ Developer d 

MAXON C++ D 

MAXON ASSEMBLER D 

0.M.A.V 2.0 D 

Oberon V 3.0 D 

ODEBUG V 3.0 D 


Ohm Vollversion Online Help M. V 2.0 D 
rexx Plus Compiler für AREXX 

TEXT/DTP 

CygnusEd Professional V 2.0 


Final Copy II Textver. D 

SoftFaces V0L. 1-4 FÜR FC II 
SOFTCLIPS VOL 1-4 FÜR FC II 
Fontdesigner D 

MaxonWORD D 

PAGE STREAM V 2.21 D 

Pagesetter 3 

Pelican Press D 

Professional Page V 4.0 
Turbo Text 

Type Outline Schriften 1-4 


TOOLS 

Ami-Back 2.0 D 

ami-Back 2.0 & AMI Back Tools Packet D 
Ami-Back Tools 
Crossdos 5.0/Cross PC 
Directory Opus V. 4.0 D 

Fontstage D 

GigaMem D 

Hothelp D 

Hotlinks D 

HyperCache PRO 

Macro Maker d 

Macro Systems Studio D 

Maxon HD Backup II D 

PLP Platinen Layout D 

Rap! Top! Cop! D 

Siegfried Copy D 

True Print/24 

»it Turbo Print Prof. V 2.0 D 

Virus-Control 4.0 D 

VlRUSCOPE V 2.0 D 

X-COPY TOOLS A2000/A500 o 


SPEICHER 

2MB ChipMemory für 
A500/2000 INKL. Agnus 
Advanced ChipMemory Adapter 3 MB 
2MB FÜR amiga 600/1200 PCMCIA 
4MB FÜR Amiga 600/1200 PCMCIA 
2MB INTERN FÜR A500 
512KB A500 
A-3000 4MB Speicher 
A-4000 4MB Simm 

Blizzard Turbo Memory Board A500 
2MB Aufrustsatz für Blizzard 
Shadow Mem Aufrüstsatz für Blizzard 
Blizzard 1200/4MB mit Uhr 
Blizzard 1200/4 4MB Aufrüstsatz 
BlGRAM 25 2.5MB/A 500 
* SIM-MODUL FÜR GVP/NEXUS 2MB 
2MB FÜR MASOBOSHI SC201/MC702/OKTAGON 
SUPRARAM 2000 2MB ÄUFRÜSTSATZ 
SUPRARAM 500RX 2MB BIS 8MB 
A500RX 2MB AUFRÜSTSATZ 


TURBOKARTEN 

Blizzard 1230/4MB Turbokarte au 

DERRINGER 030/CPU-25/FPU-25/4MB D 

DERRINGER 030/CPU-25/FPU-50/4MB D 

DERRINGER 030/CPU-50/4MB D 

DERRINGER 030/CPU-50/FPU-50/4MB D 

DERRINGER 030/CPU-50/FPU-60/4MB D 

► DERRINGER 1250/030/50MHZ 

4MB/SCSI II D 

GVP A1230/030EC-40MHZ/1 MB/SCSI II 
GVPA1230/030EC-40MHZ/4MB/SCSIII 
GVP G-FORCE030-25/1 MB/SCSI D 

► GVP G-FORCE030-25/1MB/ 

68882/SCSI D 

GVP G-FORCE030-40/4MB/882/SCSI D 

GVP G-FORCE030-50/4MB/882/SCSI D 

. GVP G-FORCE040-33/4MB/SCSI D 

Rocket Launcher 50 MHz A2630 /G-Force 
SupraTurbo 28 

Speicher für GVP Turbokarten 4 MB 
Weitere Turbokarten auf Anfrage 


Tagespreis 


428 


299 


TAGESPREIS 


Tagespreis 


1195 

1595 

1695 

1895 

1995 

1695 ◄ 

995 

1179 

795 

875 < 

1495 

2275 

2495 i 

995 

275 

429 


TELEKOMMUNIKATION 

CNETBBS 185 

GVP PHONEPAK/FX 775 

ISDN MASTER D 1195 

MAGICALL D 89 

MULTIFAX-PRO D 179 

MULTITERM-PRO D 135 

SUPRA GP FAX SOFTWARE 169 

SupraFAXModem Plus 295 

SupraFAXMod. Plus inkl. Softw. 349 

SupraFAXModem V32 bis 679 

SupraFAXMod. V32 bis inkl. Softw. 725 

Supra Modem 2400zi Plus 285 

U.S. Robotics HST Dual Standard 16.8 Fax 1695 
t U.S. Robotics Sportster 

14.400 Fax 775 

ZYXEL 1496 E PLUS D 959 

ACHTUNG! Der ANSCHLUSS EINES MODEMS OHNE POSTZULASSUNG 
AN DAS ÖFFENTLICHE TELEFONNETZ DER BRD IST VERBOTEN UND 
UNTER STRAFANDROHUNG GESTELLT! 


♦TOSHIBA 3401 B 
DOUBEL SPEED 

KODAK PHOTO CD 
Tauglich! 


Monitor 1942 Bi-Sync D 795 

OKI OL400 E Laserdrucker D 1145 

Für Komplett Pakete inkl. Software Sehen Sie die 
Systemtabelle oben links! 


WECHSELPL/yiTEN 
CD ROM & CD S 

ASIM CD-ROM-Treiber f. Amiga + 1 CD 135 

XETEC CDX CD-ROM-Treiber f. amiga + 2 CD'S 179 
Ext. Gehäuse für Wechselplatten/CD-Rom 249 

SyQuest Wechselplatte 44MB <0.M.) 525 

SyQuest Wechselplatte 88MB (O.M.) 645 

SyQuest Wechselplatte 44/88MB iO.M.i 695 

Wechselplatten Medium 44MB 125 

Wechselplatten Medium 88MB 195 

Toshiba XM3301 BC CD-ROM Laufwerk 879 

Toshiba 3401B DoubleSpeed CD-ROM 945 


ZUBEHÖR 

A 4000 Scandoubler Monitoraoapter D 449 

ATonce Plus A500 D 249 

Big Fat Agnus D 95 

Disketten 3 1/2 Zoll 2DD je 1,00 

Epson gt 6500 Scanner D 1895 

Epson Gt 8000 Scanner d 3595 

GVP I/O Extender Ser/Par/midi D 335 

GVP/PC 286 FÜR GVP A500 Festpl 295 

HiRES DENISE D 99 

Handy Scanner Alfa Color D 998 

Kickstart ROM 1.3/2.0 59/95 

Kickstart Umschaltplatine 1.3/2.0 D 45 

KlCKSTART/WORKBENCH 2.1 D 239 

WORKBENCH 2.1 ohne ROM D 95 

Laufwerk 3 1/2 Zoll Extern D 169 

Maxikick 3.0 inkl. ROMs & Platine D 125 

CO-PROZESSOR 882-33MHZ FÜR A4000 D 199 

Papst Lüfter Regelbar 55 

REIS-MOUSE 200 DPl/400 DPI D 55/85 

VGA Monitoradapter D 85 

AMIGA ist ein eingetragenes Warenzeichen der Firma 
Commodore Büromaschinen GmbH 
Mit Erscheinen oieser Liste verlieren alle 

vorhergehenden Preislisten ihre Gültigkeit ! 

Druckfehler, Irrtümer und Änderungen in Preis, 
Lieferumfang und Technik Vorbehalten. 

Kauf Per Formel: 

Also, Artikel von "OASE Software" und "Stefan 
Ossowski's Schatztruhe" erhalten Sie bei uns wie 
folgt. Preis des Artikels aus der jeweiligen Anzeige* 
0,9 ist der Preis den wir Ihnen berechnen! 

PREISLISTE 9/93 

AmigaOberland Versendet: 

Lagerware noch am Tag der Bestellung (95%) 

• per Post oder UPS - Nachnahme oder Vorkasse • plus 
DM 7,- POST / AB DM 12.- UPS (SORRY)! • KEINE LIEFERUNG 
INS AUSLAND • ÖFFENTLICHE EINRICHTUNGEN AUF RECHNUNG • 
NUR ORIGINALWARE. 


SYSTEME 

"Der amiga 1200" Video 
Amiga 1200 

AMIGA 1200 INKL ACTIVITY PACK 

AMIGA 4000/040/120MB-HD/6MB 

AMIGA 4000/EC030/80MB-HD/4MB 

EPSON USERDRUCKER EPL-5000 

EPSON USERDRUCKER EPL-5200 

EPSON LO 100 

EPSON STYLUS 800 

Hitachi 14" MVX SSI Multisync Plus 

HP DeskJet 500 Portable 

HP DeskJet 500 Portable inkl. Feeder 

HP DeskJet 510 

HP DeskJet 550 C 

HP LASERJET 4L 

IDEK MF 5017 17" MuLTlFLAT < A4000) 
IDEK MF 8317 17 w MULTlFLAT 


D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 


30 4« 

698 4« 

945 

4195 

2395 

1375 

1795 

525 

945 

995 

575 

675 

845 

1498 

1495 

2195 

2395 


AmigaOberland 

In der schneithohl 5 
61476 Kronberg/Taunus 
Tel: 06173 / 65001 
Fax: 06173/ 63385 

Geschäftszeiten: 

Mo.-Fr. 9-12 Uhr und 13-18 Uhr Sa. 9-13 Uhr 




Neuer Stoff 




Was für Naturfreunde: Die 
Hexe geht im Wald auf Jagd 


Hexeii hexen 

Super Cauldron 

Vom Himmel scheint warm die 
Sonne, Vögelein hüpfen von Ast 
zu Ast, kurz gesagt: In dem von 
weisen Zauberern regierten Kö¬ 
nigreich Cauldron herrscht Frie¬ 
de, Freude, Eierkuchen. Damit je¬ 
doch keine Langeweile auf¬ 
kommt, platzt ein bitterböser Zau¬ 
berer ins Spiel. Eine magische 
Schatulle, vollgestopft mit Flü¬ 
chen, steigert seine Bösartigkeit 
ins Unermeßliche und verleiht 
ihm außerdem ungeheure Macht 
- die er natürlich an Cauldron 
auszulassen gedenkt. Doch Ret¬ 
tung naht: Die kleine Hexe Zmira 
stellt sich dem Finsterling in den 
Weg. Gewappnet mit einem Zau¬ 
berbuch und drei Leben, rennt, 
hüpft, fliegt und zaubert sie sich 
durch drei Plattform-Level, erwei¬ 
tert ihr Magie-Repertoire mit ge¬ 
fundenen Zaubersprüchen und 
spürt am Ende jeden Spielab¬ 
schnitts den Schlüssel zu einer 
magischen Schrift auf. Natürlich 
stellen sich ihr jede Menge Hin¬ 
dernisse und Fallen in den Weg. 
Zahlreiche Gegner, Bonusebenen 
zum Auffrischen der Lebensener¬ 
gie und vor allem ein großes 
Spektrum an Zaubersprüchen fin¬ 
den sich auf den zwei Disketten. 

Laut Packung ist Super Caul¬ 
dron ein Action-Adventure. Offen¬ 
bar haben die Programmierer 
»Adventure« mit »laues, mörde¬ 
risch schweres Plattform-Game« 
verwechselt. Eine Menge Extra¬ 
waffen können auch nicht mehr 
daraus machen. Nichtsdestotrotz 
wurde das Leveidesign anspre¬ 
chend gestaltet und die Begleit¬ 
musik fällt nicht sofort auf die 
Nerven. Positiv zu vermerken 
auch das weiche Scrolling. Wer 
Plattform-Hüpfer und Hexen mag, 
kann ruhig mit Zmira den Besen 
schwingen (die sich im übrigen 
mit 512 KByte RAM begnügt, 
aber von Zweitlaufwerken sowie 
Festplatten nichts zu halten 
scheint). Carsten Borgmeier/ka 


7,6 ~ befriedigend 



Legendäres Trio 

Space Legends 

Von Empire Software steht uns 
ein sagenhaftes Angebot für alle 
Hobby-Raumfahrer ins Haus. In 
die Kompilation »Space Legends« 
verpackt, finden wir das originelle 
»Megatraveller 1«, das legendäre 
»Elite« und den unerreichten 
»Wing Commander« in einer Ver¬ 
packung vereint. Für jeden Ge¬ 
schmack ist also etwas dabei. 

Rollenspieler kommen bei der 
Science-fiction-Tüftelei MegaTra- 
veller 1 auf ihre Kosten, das auf 
einem der populärsten Brettrol¬ 
lenspiele basiert. Dabei findet 
man in der Computerversion alles 
wieder, was einem im Original be¬ 
gegnet. Angefangen vom Einsatz 
bestimmter Charakterfertigkeiten 
bis hin zu waschechten Raumge¬ 
fechten darf sich der Rollenspiel¬ 
freak in der grafisch zwar etwas 
vereinheitlichten aber bunten Um¬ 
gebung austoben. Händler und 
Piratenjäger wagen sich in das 
Elite-Universum. 



Klassiker: Elite ist nur einer 
der drei Raumfahrtlegenden 


Zweitausend Vektorgrafik-Pla¬ 
netensysteme mit dazugehörigen 
Raumstationen und vielen Extra- 
Missionen dürfen entdeckt wer¬ 
den. Elite muß man einfach ge¬ 
spielt haben, besonders jetzt, da 
laut Konami Ende dieses Jahres 
Elite II seinen Einzug feiern soll. 
Wer sich dagegen ausschließlich 
einer ehrenhaften Militärkarriere 
hingeben möchte, ist mit dem 
Wing Commander bestens bera¬ 
ten. In Kilrathi-verseuchten Raum¬ 
sektoren herumzudüsen und den 
bösartigen Katzenmenschen den 
Garaus zu machen, ist immer 
noch einer der heißesten Tips die¬ 
ses Jahres. Wer hätte gedacht, 
daß unser »Spiel des Monats« 
von AMIGA-Play 3/93 so schnell 
eine Kompilation bereichert. 

Schade, daß die Anleitung et¬ 
was nüchtern und lieblos (in fünf 
Sprachen) ausfällt, der sagenhaf¬ 
te Preis von rund 80 Mark macht 
das aber voll wett und erhebt das 
Päckchen zu einem wirklich emp¬ 
fehlenswerten Produkt. 

Richard Eisenmenger/ka 

11,0 von 12 - sehr gut 



Spring, Nicki: Das Spiel ori¬ 
entiert sich am Kinderbuch 

Soft-Nils 


Nicki 2 

Microids präsentieren die Fort¬ 
setzung ihres mehr oder weniger 
erfolgreichen Jump'n'Run-Spiels 
Nicki. Als Möchte-gern-Nils-Hol- 
gerson (ob Astrid Lindgren von 
dieser Versoftung etwas weiß?) 
reist man entweder per pedes 
oder sogar auf einer Gans in ei¬ 
nem von vier langen und verrückt 
gestalteten Levels umher, mit 
dem Ziel, alles was aggressiv 
aussieht, mit Murmeln zu bom¬ 
bardieren. 

Aber Vorsicht, denn Pilze, Bie¬ 
nen und lebendige Bäume schie¬ 
ßen zurück. Kleine Extras erleich¬ 
tern Nicki sein Dasein. So kann er 
auch mit leblosen Baumstämmen 
werfen und durch Aufsammeln be¬ 
stimmter Symbole Lebensenergie 
zurückgewinnen. Findet Nicki ein 
Riesenei, so genügt ein Knopf¬ 
druck und er brütet flink eine 
waschechte, übergroße Gans aus. 
Auf dem Federvieh reitend er¬ 
forscht er dann Levelbereiche, die 
zu Fuß nicht zu erreichen wären. 

Schatzkisten und andere omi¬ 
nöse Objekte, die eigentlich nicht 
in die wilde Natur gehören, ver¬ 
sprechen leckere Boni. In einigen 
Baumhäusern findet man sogar 
Spielzeug, das danach schreit, 
stibitzt zu werden. Zu allem Über¬ 
fluß hat Nicki kaputte Knie, so 
daß er sich um die Hälfte verklei¬ 
nern kann, wenn die Decke mal 
ziemlich niedrig hängt. 

Trotz vieler netter grafischer 
Details und der einigermaßen an¬ 
genehmen Steuerung ist Nicki 2 
ein langweiliges Exemplar eines 
Geschicklichkeitsspiels. Wer et¬ 
was in diesem Genre sucht, hat 
gerade in diesem Jahr eine derar¬ 
tig überbordende Auswahl, daß er 
auf den Soft-Nils gut und gern 
verzichten kann. Lieber mal den 
Original-Klassiker als Buch lesen. 
Richard Eisenmenger/ka 


5,7 von 12 - befriedigend 



Disposable Hero 

Für einige Mitglieder der Amiga- 
Spiele-Fangemeinde gibt's einfach 
nichts Schöneres: Ununterbrochen 
in futuristischen Gleiterschüsseln 
von links nach rechts jagen, das 
Dauerfeuer permanent in Aktion, 
und alles niedermähen, was sich 
Spieledesigner so an Scheußlich¬ 
keiten auszudenken vermögen. 
Nur, gerade diese Spezies von 
Zockern sind in der letzten Zeit im 
Zuge der Jump-and-Run-Euphorie 
fast vergessen worden. »Apydia« 
und »Project X« sind schon lange 
durchgespielt, der Joystick ver¬ 
gammelt in der Ecke. 

Rettung naht: Ein eben gegrün¬ 
detes, holländisches Program¬ 
miererteam mit dem schicken Na¬ 
men »Euphoria« konnte diesen 
Zustand nicht länger mitansehen 
und veröffentlichte just ein erstes 
spielbares Ein-Level-Demo von 
»Disposable Hero«. Ein erstes 
Probespielchen, und uns war klar: 
Hier wurde versucht, wirklich rest¬ 
los alles sowohl aus der Amiga- 
Hardware als auch aus dem 
Spielprinzip herauszuholen. Gi¬ 
gantische, mit allen möglichen or¬ 
ganischen Elementen gespickte 
Höhlensysteme sind der Schau¬ 
platz der Ballerei, zumindest im 
ersten Level. Wer ähnliche Ver¬ 
treter des Genres bis zum Umfal¬ 
len oft gespielt hat, kennt ein Pro¬ 
blem: immer die gleichen Gegner 
in immer gleichen Formationen. 



Kill, Destroy: Endlich wie¬ 
der ein stilvolles Ballerspiel 


Bei Disposable Hero hat man ei¬ 
nen anderen Weg gewählt. Das ei¬ 
gene Schiffchen ist in seinen Flug- 
und Schußaktionen wesentlich fle¬ 
xibler, was auch auf die Alien-Spri¬ 
tes zutrifft. Natürlich dürfen auch 
Extrawaffen nicht fehlen, die auf 
ihren Einsatz warten. Schon jetzt 
sind Aufwärmübungen für die Fin¬ 
ger angesagt, selbst im Demo ist 
der erste Endgegner schon ein 
harter Brocken. Lang kann's nicht 
mehr dauern, dann bekommen 
Ballersüchtige ihren ersehnten 
Stoff. Georg Kaaserer 


Preview 
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Super-Lernpaket 

Das umfangreiche Lernpaket nicht nur für Schüler! 





Chemie: Elemente das Periodensystem, Moleküledaten¬ 
bank mit grafischer Darstellung; Physik : ABACUS ein 
umfangreiches Elektroniklernbuch; Sprachen: 

Vokabeltrainer für Englisch, Französisch, Latein 
(und andere Sprachen), Welcome Übersetzungspro¬ 
gramm (Englisch) DolmetschE Universalüberset- 
zungs- und Vokabellernprogramm, Vokabel¬ 
datenbank Englisch, Französisch, Italienisch; 

Erdkunde: DrawMap Weltkarte mit verschiedenen 
Funktionen, Länderraten Erdkunde-Quiz; 

Mathematik: R. o. M. umfangreiches Mathematikpro¬ 
gramm, MatheASS der Rechentrainer für Jung und Alt! 

Alle Programme komplett auf 10 Disketten nur 59,- DM!, 


NEU 


10 Disketten 


59 ,- 


oupci ri ulji aiiiiiipaurv 

Tolle Programme für alle Anwendungen zu Hause und im Büro. 
Für alle, die Ihren Amiga sinnvoll nutzen wollen. 

AmigaFOX-PD Mini-DTP-Programm, Printstudio Universaldruckprogramm, 
Fonteditor zum Erstellen eigener Zeichensätze, Hardcopy gibt fast jeden Bild¬ 
schirminhalt auf dem Drucker aus, Fontsammlung verschiedene Zeichensätze, 
Bildersammlung Kleingrafiken für Briefköpfe, Einladungen etc., 
Architekt + Raumgestaltung Planen Sie Haus und Räume, mCAD 
umfangreiches CAD-Programm, Textverarbeitung einfach zu bedienen, 
^ GiroMan Girokontenverwaltung, Überweisung bedruckt Über¬ 
weisungsvordrucke BusinessPaint Präsentationsgrafiken (Torten, 
Balken) erstellen, Jahresbilanz für Haushalte und kleine Unterneh¬ 
men, Buchhaltung, Auftragsverwaltung (Rechnungen, Lager usw.) 

_ . 3 Kopierprogramme (Professional-D-Copy usw.) mit Nibble- 

Modus (sichert auch kopiergeschützte Disketten) FixDisk der Disketten¬ 
doktor, Anti-Virus-Programm, Disketten-Etikettendruck, Dia-Etiket¬ 
tendruck, Kassetten-Etikettendruck, Universal-Etikettendruck, 
Briefkopfdruck + TextED kleine Textverarbeitung mit Adressenver¬ 
waltung, Datei Universal-Dateiverwaltung für fast alle Zwecke, Video-Verwal¬ 
tung schaffen Sie Ordnung, Musikdatei verwaltet MCs, CDs, LPs, Diskat Dis¬ 
kettenverwaltung, Haushaltsgeldverwaltung. Sie erhalten dieses umfangreiche 
Software-Paket auf 10 Disketten zum Preis von 59,- DM. 

10 Disketten 


— — _ . . komplett, kompakt, 

«^«...Orp-Pakete „elswertlDEjjTSCH 



Super-Musikpaket 


Dies ist eine Sammlung sehr guter 

Soundtrekker-, Startrekker-, Noisetrekker-, 
Protrekker- und MED-Sound-Module. Dar¬ 
über hinaus erhalten Sie folgende Program¬ 
me ModuleMaster (Spielroutine für ST- 
Module), NoisePlayer (Abspielroutine für 
ST-Module), MOD-Professor macht aus 
Soundmodulen ausführbare Programme, 
STARTREKKER 1.3 Musikeditor zum 
Erstellen eigener Musikstücke, MED 
Musikeditor, Sequencer schnell und ein¬ 
fach mit Samples komponieren, Beat- 
stomper simuliert einen Drum -^ 
Computer. Außerdem erhalten Sie einige 
super Samples zum Einbinden in Ihre, 
eigenen Kompositionen! Das Pakete 
besteht aus 10 randvollen Disketten 
(davon ca. 6 Disketten voll mit Samples 
und Modulen). 

10 Disketten zum Superpreis von 59,- DM. 



NEU 


... Immer eine Idee voraus 

Trends setzen, statt Trends folgen. Bei uns erhalten Sie exklusiv für uns 
zusammengestellte Programmsammlungen, bestehend aus ausgewählten 
Free-Distributable- und Low-Cost-Programmen. Es handelt sich dabei um 
Original-Software-Pakete. Wir liefern alle Programme auf geprüften Qua¬ 
litätsdisketten. Nach dem Kauf stehen wir Ihnen mit unserem Hotline-Servi¬ 
ce zur Seite Jeder Bestellung liegt unsere Einsteigerdiskette mit Anti- 
Virus-Programm bei! 

... und so bestellen Sie 

Richten Sie Ihre Bestellung formlos per Brief oder Postkarte an unten¬ 
stehende Adresse. Sie können selbstverständlich auch bequem und einfach 
per Telefon oder Telefax bestellen. Sie erreichen unsere Bestellannahme 
montags bis donnerstags von 9.00 bis 18.00 Uhr und freitags bis 15.00 Uhr. 
Die Lieferung erfolgt im Normalfall innerhalb einer Woche Versandkosten 
bei Vorauszahlung (bar od. Scheck) 5.- DM, Nachnahme 9,- DM. Die Liefe¬ 
rung ins Ausland ist nyr gegen Vorauszahlung zzgl. 15,- DM Versandkosten 
möglich. Vertrieb für Österreich: Intercomp, Heldendankstr. 24, 6900 Bre¬ 
genz. Händleranfragen bitte an: ARKTIS Software GmbH, Schürkamp 24. 
48720 Rosendahl. Irrtum und Fehler Vorbehalten. Alle Preisangaben sind 
unverbindliche Preisempfehlungen. 


Super-Spielepack 


Die umfangreiche Komplettsamm¬ 
lung mit Spielen aus allen Bereichen dürfte 
für jeden Spielefan das richtige enthalten. 
Imperium Romanum ein umfangreiches 
Strategiespiel, Pythagoras eine tolle 
Handelssimulation für 1-4 Spieler, Tetris 
bekanntes Spielprinzip mit 2-Spieler-Modus, 
Faxen ein lustiges Puzzlespiel, Glücksrad 
bekanntes Glücksspiel, Hubert lustiges 
Hüpfspiel, Hearts + Spades grafisch 
ansprechendes Karten¬ 
spiel. Star Trek Enterpri¬ 
se-Spiel mit exellenter 
Grafik, Seawolf U-Boot- 
benteuer 

(1 MB), Paccer 
lustige Pac-Man- 
Variante, Feldherr 
Strategiespiel, 

Emporos tolles 
Strategiespiel/ 

Handelsspiel, 

BattleShip Schiffe versenken, 

SubAttack U-Boot-Angriff, 

Minensucher Strategiespiel, 

Air Traffic Control Fluglotsenspiel. 
Supersenso Gedächtnisspiel, 

MambaMove lustiges Schlangenspiel, 
Zauberflächen, Schiebung 
Puzzlespiel, Galactic Worm immer 
länger werdender Wurm, AirAce 
Luftschlacht, Hurmatia Hindernis-Landung, 
Top-Manager Wirtschaftssimulation für 1-4 
Spieler, Monopol bekannte Brettspiel¬ 
variante, Mensch ärgere Dicf— 

10 Disketten nur 



NEU 


Super-Grafikpack 


Amiga-Grafik-Profi Roger Häßler 
präsentiert sein exclusives Grafik-Mega- 
Pack auf randvollen 10 Disketten. Das Soft¬ 
ware-Paket ist die ideale Ergänzung für alle 
DPaint-Anwender und Anwender ähnlicher 
Programme (z.B. PersonalPaint). Über¬ 
blick: Diskette 1: DPaint IV-Demo (zum 
Ausprobieren aller Funktionen), Patchpro¬ 
gramm, Grafik-Hilfen; Diskette 2: IFF- 
Player, Viewer, Tips, Workshops, Bilder; 
Diskette 3: Player für Anims...Demo- 
Animationen, Workshops; Diskette 4: 
Colorfonts 1; Diskette 5: Colorfonts 2; 
Diskette 6: Bitmapfonts; Diskette 7: 
Brushes, Anim-Brushes und -Texturen 
(Objektdisk); Diskette 8: Hintergrundbilder 
(Objektdisk); Diskette 9: 
Bildersammlung 1; Diskette 10: 

Bildersammlung 2. 
Superpreis 10 Disketten nur 


Personal Paint 


Je 2 
Pakete 
zusammen 
nur 99 ,- 


PATRICK PAWL0WSKI Software-Service 

Kiefernweg 7* 21789 Wingst • Tel. 04777/8356 • Fax 04777/435 


Personal Paint ist ein neues Malprogramm, das 
nicht nur die meisten Malmodi des Amiga 
benutzt, sondern auch zusätzlich MS-DOS- und 
Atari-Grafikformate (z.B. PCX, GIF) erkennt. 
Auch der ECS (256-Farben-Modus) wird unter¬ 
stützt. Das Programm kann fast alle Grafiken 
von anderen Malprogrammen nutzen, weil es 
das IFF-Format (ILBM) aktiv unterstützt. Eine 
Grab-Funktion zum Einlesen von Bildschirmgra¬ 
fiken und 3-D-Effekte sind besondere Merkmale 
des Programms. Weitere Möglichkeiten: Einge¬ 
baute Farbreduzierung, Arbeiten mit Brushes, 
Druckermenü, Maskenfunktion (für Farbe und 
Brushes), Arbeiten mit mehreren Bildschirmen 
möglich, Standardmalfunktionen (Kreise, Qua¬ 
drate, etc.). Lieferung mit ausführlichem deut¬ 
schen Handbuch. qq 

Superpreis wfwfj” 


OASE und Stefan Ossowskis Schatztruhe - Alle Titel lieferbar! 
























Carsten Borgmeier 

Nicht ganz ein Jahr ist vergan¬ 
gen, seit Mindscape das Isome¬ 
trie-Rollenspiel »Legend« präsen¬ 
tierte. Handliche Maussteuerung, 
ein komplexes, aber durchschau¬ 
bares Magiesystem und die dia¬ 
gonale Einsicht in die mit Schal¬ 
ter-Rätseln und Monstern ge¬ 
spickten Dungeons machten es 
zu einem Rollenspiel mit Charak¬ 
ter. Von Anfang an wird beim 
Nachfolger deutlich, daß der Ap¬ 
fel in diesem Fall nicht weit vom 
Stamm fällt. »Son of the Empire« 
unterscheidet sich vom Vorgän¬ 
ger ausschließlich durch eine 
neue Story, ansonsten ist alles 
beim Alten geblieben. 

Die Party setzt sich aus vier 
Helden zusammen. Legend-Vete- 
ranen haben die Möglichkeit, ihre 
kampferfahrene Truppe einzuset¬ 
zen, alle anderen schreiten zur 
Charaktergenerierung und stellen 
überrascht fest, daß sich diese 
ausgesprochen einfach gestaltet. 
Jeder Held erhält zehn verschie¬ 
dene Charakterwerte, die sich mit 
vier frei kombinierbaren Schaltern 
variieren lassen. 

Nachdem Geschlecht und Far¬ 
be des Outfits der Figuren festge¬ 
legt sind, nimmt die Geschichte 
ihren Lauf. Die vier Helden haben 
natürlich völlig verschiedene Auf¬ 
gabenbereiche. Der Berserker ist 
- nomen est omen - mehr der 
Mann fürs Grobe. Auf Wunsch 
verfällt er in einen Berserkerwahn 
und metzelt recht wirkungsvoll al¬ 
les nieder, was sich der Party in 
den Weg stellt. Auch der Trouba- 

M-E-l-N-U-N-G 

Für sich alleine betrachtet ein 
Rollenspiel mit einigen interes¬ 
santen Merkmalen. Was die 
Spieltiefe angeht, kann es sich 
jedoch kaum mit den Großen 
des Genres messen. Gute 
Handhabung und ein ausgereif¬ 
tes Gameplay reichen unter 
dem Strich nicht aus, um eine 
dichte, packende Story zu erset¬ 
zen. Grafik und Sound sind qua¬ 
litativ auch nicht auf dem aller- 
neuesten Stand. Schwerer 
wiegt allerdings die Tatsache, 
daß sich im Vergleich zum Vor¬ 
gänger nichts geändert hat. Und 
so bleibt von einem ehemals 
recht netten Game nichts als ein 
fader Aufguß. Rollenspielfans, 
die den ersten Teil noch nicht 
kennen, dürfen dennoch getrost 
mal probespielen. 



Worhte of^ Legend^ 

Worlds of Legend 



Wo bin ich - wohin gehe ich: Auf die sonst so schwierigen 
Fragen gibt das Rollenspiel klare Antworten 



Die Viererbande: Die Abenteurer durchstreifen die isometri¬ 
sche Landschaft auf der Suche nach Ruhm und Geld 


dour ist in dieser Hinsicht ganz 
brauchbar, darüber hinaus ver¬ 
mag er die Kampffähigkeiten der 
Party durch Trällern magischer 
Weisen aufzuwerten. Sein Reper¬ 
toire ist gegen bare Münze erwei¬ 
terbar. Der Assassin benutzt sei¬ 
nen Dolch gern aus dem Hinter¬ 
halt und ist in der Lage, sich un¬ 
sichtbar zu machen. Last but not 
least der Runenmeister, dessen 
Magiesystem kaum Wünsche of¬ 
fen läßt. Allerdings muß er sich 
vorher die Spells aus magischen 
Runen und allerlei Indregenzien 
zusammenmixen, um sie im Be¬ 
darfsfälle schnell zur Hand zu ha¬ 
ben. 

Verlassen die vier Recken die 
Stadt Imperia, finden sie sich auf 
einer fraktalen Landkarte wieder, 
dargestellt durch ein Wappen. 
Schnell gesellen sich andere hin¬ 
zu; die Armeen der verschiede¬ 
nen Städte sowie der feindlichen 
Horden liefern sich Kämpfe, in 


denen es um den Besitz der ver¬ 
schiedenen Orte geht. Auf dieser 
Karte wird durch Mausklick her¬ 
umgewandert. Zu den so erreich¬ 
baren Örtlichkeiten gehört der 
Tempel der Mad Monks, die für 
die Beförderung in höhere Erfah¬ 
rungsstufen als auch die Identifi¬ 
zierung von in den Dungeons ge¬ 
fundenen magischen Gegenstän¬ 
den und den Verkauf neuer Ru¬ 
nen zuständig sind. Mit deren Hil¬ 
fe kann der Runenmeister neue 
Zaubersprüche brauen. 

Bei Reisen auf dieser Karte 
sollte am Anfang jeder Kontakt 
mit anderen Truppen tunlichst 
vermieden werden, da diese die 
eigene Party in Nullkommanichts 
in die ewigen Jagdgründe 
schicken. Es empfiehlt sich daher 
zunächst ein Besuch im Dungeon 
unter der Stadt Imperia, um die 



ersten Stufen auf der Erfahrungs¬ 
leiter zu erklimmen. In den Ge¬ 
wölben werden die Helden wie 
auch die Gegenspieler als kleine 
animierte Figuren dargestellt, die 
sich mit der Maus von Raum zu 
Raum dirigieren lassen. Eine we¬ 
sentliche Hilfe ist hierbei der Dra¬ 
che Elliot, der jeden Schritt der 
Party festhält und auf Wunsch ei¬ 
ne Karte der bereits erforschten 
Räumlichkeiten präsentiert. 

Manche Türen öffnen sich erst, 
nachdem der passende Schlüssel 
gefunden ist. Hierzu müssen 
Schränke und Truhen durchfor¬ 
stet werden. Bei dieser Gelegen¬ 
heit stößt die Viererbande dann 
auch auf eine Unzahl anderer 
nützlicher Gegenstände, z.B. ma¬ 
gische Ringe und etliche interes¬ 
sante Schriftrollen. 

Kommt es zum Kampf, agieren 
die Helden weitgehend selbstän¬ 
dig, die zurückgelassenen Geld¬ 
börsen der verpufften Gegner sor¬ 
gen für die unerläßliche Barschaft, 
während das Programm selbsttätig 
die sterblichen Überreste eventuell 
dahingeschiedener Helden bis zur 
Reanimation im nächsten Tempel 
im Inventory aufbewahrt. Möglich¬ 
keiten zur überstürzten Flucht vor 
einer feindlichen Übermacht run¬ 
den die Palette der verfügbaren 
Optionen ab. Das Rollenspiel »Son 
of the Empire« ist kompatibel zum 
Amiga 1200, begnügt sich aber mit 
512 KByte Arbeitsspeicher. ka 


Amiga-test 
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heißt Faszination! PC ist Ihr Hobby? Aktiv werden? 


Hobby! Aktiv sein! 


Lassen Sie sich 


Legen Sie tos! 
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Mitmachen! 


überraschen von den 
vielen Ideen, die PCgo! 
Ihnen jeden Monat 
liefert! 


PCgo! ist das Magazin 
zum Mitmachen! 


Wollen Sie Know-How? 
Nutzen Sie die 
Erfahrungen der 
Spezialisten, die 
für PCgo! schreiben! ■ 


PC noch schneller? 
Kein Problem! PC gi 
macht Ihnen 
Vorschläge, wie Sie 
Ihrem Prachtstück 
Spitzenleistung 
entlocken! 


PC optimieren? 
PCgo! hilft beim PC 
Tuning! Schritt für 
Schritt. 


Angst vorm Lötkolben? 
Große Ideen in PCgo! 
zum Basteln und Löten 
für den kleinen 
Geldbeutel. 
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PC-Tuning 

leichtgemacht 


Ihre PCgo! 
Start-Vorteile! 

■ Superpreisvorteile: 
nur DM 3.-statt 

DM 6,80 
(Einzelheftpreis) 

■ Programmdiskette 
im Start-Preis 
enthalten 

■ Sie erhalten PCgo! 
als erster, bevor Sie 
es im Handel kaufen 
können. 

■ Lieferung per Post 
frei Haus 
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So optimieren Sie das Setup 
Falten beim Speicherausbau 

Der Multi¬ 
media PC 

Die ideale Ausstattung: 
Soundkarten ► Videokarten ► Speicher 


Test: Festplatten 
unter 500 Mark 


Lohnen sich BiUig-Platten? 


Widerrutsgarantie 

Diese Vereinbarung kann ich innerhalb 
von 8 Tagen bei PCgo' Abonnement-Ser¬ 
vice. D-74168 Neckarsulm, widerruten 
Zur Wahrung der Frist genügt die recht¬ 
zeitige Absendung des Widerrufs Die 
Widerrutsfrist beginnt mit der Aushändi¬ 
gung der Widerrutsbelehrung. Ich bestäti¬ 
ge die Kenntnisnahme des Widerrufrechts 
durch meine 2.Unterschrift. 

PCgo! Start-Coupon 

Ja, ich möchte das Start-Angebot von PCgo! mit 3 Ausgaben- 
zum Super-Preis von nur DM 3pro Heft, statt DM 6,80(Einzel- 
verkaufspreis). Wenn mich PCgo! überzeugt, brauche ich nichts 
zu tun, ich erhalte PCgo! nach dem Start-Angebot mit 3 Ausga¬ 
ben dann regelmäßig weiter per Post frei Haus für nur DM 5,80 
pro Heft statt DM 6,80 (Einzelverkaufspreis). 

Im anderen Fall teile ich 7 Tage nach Erhalt des letzten Heftes (3 
Ausgaben) kurz mit, daß ich keine weiteren PCgo!-Hefte möchte. 
Ich kann jederzeit zum Ende des bezahlten Zeitraumes kündigen. 

Name, Vorname 

Straße, Hausnummer 

PLZ, Ort 




Kurse zum 
tl Mitmachen 


MS-DOS 6.0 und 
Visual Basic 


Bauanleitu 
Lüfterste 
QSE3E»unter IO 


Bitte einsenden an 


PCgo! 

Abonnement-Service 
D-74168 Neckarsulm 

Fax 07132/959244 


Faszination put 
das ultimative’ 

7f 1 ^Magazin für 
"weit und Hobby 


Datum, 1.Unterschrift 

Widerrufsgarantie 

Diese Vereinbarung kann ich innerhalb von 8 Tagen bei PCgo! Abonne¬ 
ment-Service, D-74168 Neckarsulm, widerrufen. Zur Wahrung der Frist 
genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. Die Widerrufsfrist 
beginnt mit der Aushändigung der Widerrufsbelehrung. Ich bestätige 
die Kenntnisnahme des Widerrufrechts durch meine 2.Unterschrift. 


2.Unterschrift 


PCgo93 



Jeden Monat aktuell, 
jetzt zum Superpreis 



















von Carsten Borgmeier 

Computerspiele, die den Golf¬ 
krieg zum Thema haben, erfreuen 
sich seit General Schwarzkopfs 
mehr oder weniger glorreichem 
Sieg großer Beliebtheit. Um Ähn¬ 
lichkeiten mit tatsächlichen Wü¬ 
stenstürmen ad absurdum zu 
führen, hat Empire die Handlung 
seines neuesten Games ins Jahr 
1995 verlegt. Saddam fordert Re¬ 
vanche für die erlittene Schmach 
und marschiert erneut ins friedfer¬ 
tige und ölgeschwängerte Kuwait 
ein, was eine Neuauflage der Er¬ 
eignisse von 1990/91 zur Folge 
hat. Soweit zur einleitenden Story 
des englischen Handbuchs. Ein¬ 
gefleischten Schlachtenlenkern 
dürfte das Spielprinzip bekannt 
Vorkommen: Wie bei den Vorgän¬ 
gern »Pacific Islands« und 
»Team Yankee« sind mehrere 
Einheiten über einen geteilten 
Screen simultan zu steuern, ge¬ 
nauer gesagt, vier Einheiten zu je 
vier Fahrzeugen. Hierzu stehen 
verschiedene Darstellungsmodi 
zur Verfügung. Im Kartenmodus 
werden die Truppenbewegungen 
festgelegt, auf dem Statusscreen 
läßt sich der Zustand der Fahr¬ 
zeuge jedes Trupps abfragen, die 
Ballerei schließlich erfolgt aus der 
Perspektive des Panzerkomman- 


M-E-l-N-U-N-G 

Würden alle Computerspiele mit 
kriegerischer Thematik der ewi¬ 
gen Verdammnis anheimfallen, 
sähe es auf dem Softwaremarkt 
ziemlich düster aus. Letzten En¬ 
des bieten militärische Ausein¬ 
andersetzungen immer wieder 
Stoff, um Helden zu schnitzen. 
Davon abgesehen: War in the 
Gulf ist eine hochkomplexe und 
gut umgesetzte Simulation mit 
hohem Schwierigkeits- und Mo¬ 
tivationsgrad. Daran kann auch 
die Tatsache nichts ändern, daß 
es sich im Grunde genommen 
nur um eine Datendisk zu Team 
Yankee mit neuem Szenario 
handelt. Aber muß man das 
Kind wirklich so deutlich beim 
Namen nennen? Auf der Basis 
des »Desert Storm« eine exakte 
Neuauflage im Jahre 1995 her¬ 
aufzubeschwören, überschreitet 
für manche die Grenzen des 
guten Geschmacks. Möge uns 
das in der realen Welt erspart 
bleiben. So hinterläßt dieser 
Test bei mir einen zwiespältigen 
Eindruck: Ein gutes Game in 
fragwürdiger Aufmachung. 



floppg/fe Neuauflage 

War in the Gulf 



Sicht aus dem M2 Bradley: Ein Volltreffer von »Kuwait 2« 
schickt einen der bösen Iraki-Tanks in die ewigen Jagdgründe 



Vier Einheiten, drei Blickwinkel: Rauchbarriere und Ab¬ 
schuß, Übersichtskarte und Zustand des »Team Kuwait« 


danten in einer Mischung aus Bit¬ 
map- und Vektorgrafik. Auf 
Wunsch wird eine beliebige Ein¬ 
heit auch screenfüllend darge¬ 
stellt, was einen vergrößerten 
Funktionsumfang zur Folge hat. 

Bevor man sich jedoch daran 
macht, Saddams Soldaten auf die 
Finger zu klopfen, sind ange¬ 
sichts des hohen Schwierigkeits¬ 
grades einige Runden auf dem 
Übungsparcours angeraten, um 
sich mit der komplexen Steue¬ 
rung des »Team Kuwait« vertraut 
zu machen. Andernfalls verarbei¬ 
ten die republikanischen Horden 
das teure Hi-Tech-Waffenarsenal 
schnell zu Altmetall, oder man 
legt versehentlich ein Wohngebiet 
oder Krankenhaus in Schutt und 
Trümmer, was beim Scheich von 
Kuwait nicht gerade Wohlgefallen 
auslöst. Und von dessen finanzi¬ 
eller Zuwendung hängt es letzt¬ 
lich ab, ob der Nachschub rollt. 


Um der gerechten Sache zum 
Sieg zu verhelfen, steht der be¬ 
währte Ml Abrams zur Verfü¬ 
gung, weiterhin der M2 Bradley, 
der Ml 13 Transportpanzer mit 
geschultertem Maschinengewehr 
sowie selbiger mit TOW-Panzer- 
abwehrraketen. Letztere hinter¬ 
lassen, um es gleich vorwegzu¬ 
nehmen, beim Gegner den nach¬ 
haltigsten Eindruck. Allerdings 
sieht der Ml 13-Alupanzer nicht 
sonderlich gut aus, wenn die Ira- 
kis zurückschießen. Und das tun 
sie reichlich. Der Schwierigkeits¬ 
grad ist wahrhaftig gesalzen; ein 
Fehler, und eine der vier Einhei¬ 
ten ist ein Fall für die Verlustliste. 
Zum Thema »Tarnen und Täu¬ 
schen« gibt's Waldgebiete, in de¬ 



nen allerdings die Fortbewegung 
wesentlich langsamer vonstatten 
geht. Auch eine Rauchbarriere 
läßt sich legen; dank Nachtsicht¬ 
gerät bleibt der Durchblick weit¬ 
gehend erhalten. 

Im Briefing steht außerdem die 
Möglichkeit zur Wahl, pünktlich auf 
die vorgewählte Minute einen un¬ 
terstützenden Feuerzauber von 
der Artillerie anzufordern sowie 
Minensperren anzulegen. 

25 Kampfzonen, verteilt auf ver¬ 
schiedene Regionen Kuwaits, gilt 
es zu erobern. Das Spektrum der 
Aufträge reicht dabei von der 
Rückeroberung von Ölquellen 
über die Bewachung einer schüt¬ 
zenswerten Ausgrabungsstätte bis 
hin zur schlichten Säuberung ei¬ 
nes Areals von gegnerischen 
Truppen. Sind alle Kampfzonen ei¬ 
nes Gebiets in alliierter Hand, wird 
automatisch zwischengespeichert. 
Wieviel Petrol-Dollars der erhabe¬ 
ne Scheich für die nächste Aktion 
zur Verfügung stellt, hängt von 
den eigenen und gegnerischen 
Verlusten und nicht zuletzt davon 
ab, wieviel zivile Gebäude ste¬ 
hengeblieben sind. 

»War in the Gulf« kann auf al¬ 
len Amigas ab 512 KByte RAM 
stattfinden. Der Packung liegen 
einige Postkarten mit kriegeri¬ 
schen Motiven, eine Karte von 
Kuwait sowie ein Poster Marke 
»Brennende Ölquelle« bei. ka 
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von Carsten Borgmeier 

Maxis schlägt wieder zu: Aus 
den amerikanischen Entwick¬ 
lungslabors schwappt mit »SimLi- 
fe« das erste Spiel speziell für 
den Amiga 1200 zu uns. Schon 
der Titel deutet es an: Im Mittel¬ 
punkt von SimLife stehen Gen¬ 
versuche, Nahrungsketten und 
die Evolution ganz allgemein. 

Vereinfacht ausgedrückt kreiert 
der Spieler aus Erbinformationen 
eine Tier- oder Pflanzenart und 
setzt diese dann auf einem Pla¬ 
neten aus. Vor das erste hausge¬ 
machte Geschöpf haben die Pro¬ 
grammierer die Installation der 

M-E-l-N-U-N-G 

»SimCity« war genial, der digi¬ 
tale Ameisenhaufen »SimAnt« 
noch ganz witzig, aber SimLife 
geht mir einen Schritt zu weit: 
Im Gegensatz zum Weltbauka¬ 
sten »SimEarth« mißlingt Maxis 
der Drahtseilakt zwischen kom¬ 
plexer Simulation, Lernsoftware 
und einem spaßigen Spiel. Von 
einer Bewertung für die eigenen 
Leistungen fehlt jede Spur. 
Außer in den sechs recht kniffli¬ 
gen Szenarios erinnert der Un¬ 
terhaltungswert der Genfor¬ 
schungen an eine staubtrocke¬ 
ne Unterrichtsstunde im Biolo¬ 
gie-Leistungskurs. 

Immerhin nützt SimLife den 
AGA-Chipsatz des Amiga 1200 
bzw. 4000 ordentlich aus: Im Hi- 
res-Modus darf der Betrachter, 
sofern er einen Flickerfixer oder 
Multisync-Monitor vor sich ste¬ 
hen hat, die Unterschiede zur 
PC-Fassung mit der Lupe su¬ 
chen. Hübsche Menüs, über¬ 
sichtliche Karten und eine leicht 
verständliche Iconleiste zeigen 
eindrucksvoll die Möglichkeiten 
der neuen Maschine. Durch den 
großen Arbeitsspeicher halten 
sich die Ladezeiten in erfreulich 
engen Grenzen. Schon auf flot¬ 
ten 486ern war SimLife kein Ge¬ 
schwindigkeitswunder, und Ge¬ 
duld gehört auch zum Rüstzeug 
der Heimbiologen aus dem 
Commodore-Lager. Für die ab¬ 
gespeckte 500er Fassung sehe 
ich jetzt schon schwarz. 

Als Spiel besitzt SimLife den Reiz 
einer Schlaftablette, der Lernfak¬ 
tor ist allerdings nicht zu verach¬ 
ten. Wenn die Übersetzung halb¬ 
wegs glimpflich abgeht, dürfen 
versuchsfreudige Lehrer zugrei¬ 
fen. Rein dem Lernfaktor nach 
würde ich SimLife mit gut bis 
sehr gut bewerten. 




Genetische Spielwiese 



Mehr ein Lehrstück als ein Spiel: Nach SimCity, SimAnt und 
SimEarth greift Maxis nun auch nach dem Job der Götter 
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Darwin würde sich im Grab umdrehen: Die Mutantenbaste¬ 
lei geschieht per Knopfdruck, so ziemlich alles ist möglich 


vier Disketten auf Festplatte oder 
vorformatierte Floppies gesetzt. 
Wie alle neueren Sim-Spiele un¬ 
terstützt auch der Lebenssimula¬ 
tor mehrere Laufwerke sowie Lo- 
bzw. Hires-Modi. In niedriger Auf¬ 
lösung genügt 1 MByte Speicher. 
Für den schmerzfreien Genuß der 
wesentlich aufwendigeren Hires- 
Grafiken empfiehlt der Hersteller 
mindestens den doppelten Ar¬ 
beitsspeicher sowie einen Multi¬ 
sync-Monitor. 

Wer vor der Lektüre des 
dicken, 200seitigen Handbuchs 
zurückschreckt, wählt im Eröff¬ 
nungsmenü das Tutorial. Schritt 
für Schritt werden alle wichtigen 
Icons aus der stattlichen Menülei¬ 
ste am Bildrand erklärt. Maximal 
64 verschiedene Spezies, die 
man anhand von Geninformatio¬ 
nen per Maus ausbrütet, tummeln 
sich auf dem Planeten. Die Ei¬ 
genschaften der Gene gehen 
ganz schön ins Detail: Durch die 


Kombination von »Schwimmen«, 
»Hitzefest« und »Etwas träge« ist 
es zum Beispiel möglich, ein was¬ 
sertaugliches Amphibien-Kamel 
zu züchten. 

Ob eine solch verwegene 
Kreatur auf dem Zufallsplaneten 
überlebt oder durch Paarung viel¬ 
leicht sogar neue Fähigkeiten 
entwickelt, zeigt sich erst, nach¬ 
dem einige hundert Jährchen 
Spielzeit am Monitor vergangen 
sind. Stirbt die Rasse beispiels¬ 
weise wegen Nahrungsmangel 
aus, dient sie als Grundlage für 
neue Lebensformen. Auch die 
Natur folgt dem Prinzip von Fres¬ 
sen und Gefressen werden. Aus 
Wüsten wachsen über Jahrmillio¬ 
nen hinweg weitläufige Wälder, 
Pflanzen sprießen und gehen 
wieder ein. Zur Auswertung der 
Forschungsergebnisse kann der 
Nachwuchsbiologe den aktuellen 



Zustand als Textdatei speichern 
und zum Beispiel in einer Tabel¬ 
lenkalkulation zu schicken Torten¬ 
grafiken weiterverarbeiten. 

Bis zu diesem Punkt besitzt 
SimLife kaum Ähnlichkeiten mit 
einem Spiel im herkömmlichen 
Sinne. In den sechs vorgefertig¬ 
ten Szenarios steht der Akteur al¬ 
lerdings vor geradezu klassisch 
schwierigen Problemen: Es gilt, 
durch Experimente herauszufin¬ 
den, warum von einer Art fast im¬ 
mer gleich viele Männchen wie 
Weibchen existieren. Im Szenario 
»March of the Mutants« spuckt 
der Zufallsgenerator fleißig Mu¬ 
tanten aus. Das Spielziel: Gleich¬ 
gewicht in den instabilen Öko¬ 
haushalt zu bringen. 

Maxis trägt auch dem aktuellen 
Saurier-Trend Rechnung und 
geht der Frage nach, ob vor 65 
Millionen Jahren die Zeit wirklich 
schon reif für Säugetiere war. 
SimLife taugt nicht nur als prakti¬ 
scher Biologie-Unterricht für Dino- 
Fans. Durch Festlegung von Um¬ 
weltparametern entstehen ganz 
neue Lebensräume. Ein paar mit¬ 
gelieferte Spielstände führen die 
absurden Möglichkeiten für Wel¬ 
tenbauer vor. 

Auch die lesenswerte Einfüh¬ 
rung in Form eines Chemieexpe¬ 
riments zeugt vom schrägen Hu¬ 
mor bei Maxis. Wie gut der abge¬ 
drehte Versuchsaufbau in der 
deutschen Übersetzung rüber¬ 
kommt, stand bei Redaktions¬ 
schluß noch nicht fest. Zeitgleich 
mit der komplett teutonisierten 
Version soll auch eine Fassung 
für Standard-Amigas mit ein 
MByte RAM erscheinen. ka 
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Wir bieten: 

• statt einer Coverdisk eine 
Auswahl vieler Demo¬ 
versionen zu aktuellen 
Spielen. 
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Kein Kommentar. 

Anm. der Red. AMIGA GAMES 



Entwicklungstagebücher 
zu den kommenden Top-Hits 

Teamwork - die Seite für 
CLUBS&FREAKS 



natürlich weiterhin 
ausführliche Spieletests, 
Interviews und Specials nur 
zum Thema AMIGA 
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Die Coverdisk ist injjrdnung<^uiß 


Die NEUE AMIGA GAMES ist ab 18.August erhältlich! 












von Carsten Borgmeier 

Seit Dino Dini die Fußball-Kult¬ 
bolzerei »Kick Off« aus der Taufe 
hob, überschwemmte eine wahre 
Flut von Umsetzungen die Com¬ 
puterkicker. Doch die meisten 
dieser Monitor-Meisterschaften 
verschwanden genausoschnell in 
der Versenkung, wie sie auf den 
Markt preschten. Jetzt tritt der 
Meister selbst wieder auf den 
Plan: Mit »Goal!« landet er einen 
echten Volltreffer. 

Sage und schreibe 144 Mann¬ 
schaften stehen zur Auswahl, um 
alle nur denkbaren europäischen 
Wettbewerbe zu bestreiten. Im 
Gegensatz zu früheren Vertre¬ 
tern des Genres verfügen hier 
die Mannschaftsspieler über rea¬ 
listische körperliche bzw. charak¬ 
terliche Fähigkeiten, was zu einer 
nahezu unübertroffenen Spiel- 
barkeit führt. Alle Mitglieder der 
Mannschaft nehmen aktiv am 
Spiel teil: Pässe, Flanken, Rück¬ 
pässe, alles drin. Einzig die Ab¬ 
seitsregelung weicht einer einfa¬ 
cheren Handhabung. Im Optio- 
nen-Menü läßt sich endlos viel 
einstellen: Platzbeschaffenheit, 
Spieldauer von 2x1 bis 2 x 20 
Minuten, Blickwinkel auf das 
Spielfeld (aus der Vogelperspek¬ 
tive oder horizontal), Schwierig¬ 
keitsgrad, Blickentfernung usw. 
Wer nicht so entscheidungsfreu¬ 
dig ist, überläßt die Optionen 
dem Zufall oder einer Auto-Funk¬ 
tion. 


M-E-l-N-U-N-G 

Eine solch gewaltige Optionen¬ 
vielfalt mit kinderleichter Hand¬ 
habung zu kombinieren, stellt 
schon ein programmiertechni¬ 
sches Kunststück dar. Hier wur¬ 
de wirklich nichts ausgelassen. 
Noch beeindruckender ist aller¬ 
dings die Atmosphäre, die 
selbst Pragmatiker an den Bild¬ 
schirm fesselt. Realitätsfanati¬ 
ker mögen bemängeln, daß die 
Möglichkeit fehlt, volle 90 Minu¬ 
ten durchzuspielen. Das nötige 
Maß an Konzentration und eine 
gut trainierte Joystick-Hand sind 
allemal vonnöten. Goal! ist mit 
Sicherheit ein neuer Meilenstein 
in der Geschichte des digitalen 
Fußballs. Die Entscheidung zwi¬ 
schen Goal! und »Lothar Mat¬ 
thäus« für das »Spiel des Mo¬ 
nats« ist uns nicht leichtgefal¬ 
len, aber gerechtfertigt: Goal! ist 
immerhin schon der dritte Kick- 
Off-Aufguß. 
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Rund wie ein Ball 



Eckballszene: Goal wartet mit feinsten spielerischen Mög¬ 
lichkeiten auf. Jeder Spieler hat einen eigenen Charakter. 
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Mannschaftsaufstellung: Taktik und gute Spielerpositio¬ 
nierung ist gefragt, soll das eigene Team gewinnen 


Dank des Replay-Feature lau¬ 
fen beeindruckende Torszenen 
noch einmal über den Bildschirm 
oder werden für die Ewigkeit auf 
Diskette gespeichert. Standbild, 
Zeitlupe, Rücklauf, die Möglich¬ 
keiten finden auch hier fast kein 
Ende. Überhaupt lassen sich für 
alle denkbaren Fälle Dateien ein¬ 
richten: die Einstellungen im Opti¬ 
ons-Menü, Mannschafts- und Li¬ 
gazusammenstellungen, Trikot¬ 
farben sowie Spielstände. Auf¬ 
merksamerweise gibt's die Funk¬ 
tion zur Vorbereitung von Daten¬ 
disketten gleich integriert dazu. 
Mit ganz persönlichen Eigen¬ 
schaften versehen, treten auch 
die netten schwarzgekleideten 
Herren mit der Pfeife auf: Was bei 
dem einen zur Verleihung der Ro¬ 
ten Karte ausreicht, muß ein an¬ 
derer noch lange nicht ahnden. 


Ein ausgefeilter Trainingsmodus 
schafft Möglichkeiten, das eigene 
Können im Umgang mit dem Joy¬ 
stick zu steigern. Im freien Trai¬ 
ning steht nur die eigene Mann¬ 
schaft auf dem Feld und übt Ball¬ 
kontrolle, exaktes Zuspiel, Pässe, 
Flanken und genaues Schießen. 
Zusätzlich gibt es noch ein spezi¬ 
elles Elfmetertraining. Um den 
geeigneten Schwierigkeitsgrad 
festzustellen, verfügt das Spiel 
sogar über einen Arcade-Modus. 

Auch derjenige kommt zum 
Zug, der zusätzlich die Funktion 
des Trainers übernehmen möch¬ 
te. Aus bis zu 28 Einzelspielern 
stellt er individuell eine Mann¬ 
schaft zusammen, transferiert 




Spieler zu anderen Vereinen oder 
integriert sie in ganz neue Teams. 
Tritt während des Matches eine 
Verletzung auf, wechselt der 
Computer automatisch aus, aber 
auch hierbei ist ein direktes Ein¬ 
greifen möglich. 

Statistiker verwöhnt Goal! in 
der Halbzeitpause und nach En¬ 
de mit einer ausführlichen Aus¬ 
wertung. Bei Ligameisterschaften 
folgt nach jedem Spieltag eine 
Darstellung des aktuellen Stands 
der Dinge durch eine Tabelle. 
Nach Anschluß eines zweiten 
Joysticks bietet der Zwei-Spieler- 
Modus heiße Matches gegen 
Freunde. Ein besonderes Plus im 
Hinblick auf die atmosphärischen 
Dichte verdient eindeutig der 
Sound. Jedem Ereignis auf dem 
Spielfeld folgen entsprechende 
Kommentare von der Tribüne. Die 
Grafik ist nicht ganz so überra¬ 
gend, aber die Menüs und Stati¬ 
stiken bieten genügend Über¬ 
sicht, und das Spielfeld präsen¬ 
tiert sich in gutem Standard. 

Daß bei einer solchen Fülle an 
Möglichkeiten, verschiedenen 
Grafiken und Replays von zehn 
Sekunden Dauer 1 MByte Arbeits¬ 
speicher das Maß aller Dinge dar¬ 
stellt, sollte nicht verwundern. Der 
Kopierschutz verhindert sowohl 
das Anlegen von Sicherungskopi¬ 
en als auch die Installation auf 
Festplatte. Die sehr ausführliche, 
in gutem und verständlichem 
Deutsch geschriebene Anleitung 
rundet den erfreulichen Eindruck 
ab. Sie erläutert nicht nur alle 
möglichen Einstellungen und do¬ 
kumentiert sehr anschaulich die 
Spielersteuerung, sondern wartet 
auch mit dem Regelwerk des 
Fußballspiels und diversen Hin¬ 
tergrundinformationen auf. ka 
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WICHTIG!! ACTION REPLAY HAT SEINEN EIGENEN RAMSPEICHER, DADURCH KEIN COMPUTERSPEICHER-VERLUST. 





• ANHALTEN UND ABSPEICHERN DES LAUFENDEN PROGRAMMES AUF DISKETTE 

Durch ein spezielles Packverfahren ist es moeglich, bis zu drei Programme auf einer Diskette 
abzuspeichern. Das Amiga Action Replay bietet jetzt die Moeglichkeit, alles sofort im Amiga-Dos- 
Format auf Diskette abzuspeichern. Das gefreezte Programm ist auch ohne das Modul wieder 
einladbar; also auch auf Festplatte abspeicherbar. Funktioniert mit bis zu 2 MB-RAM wie auch mit 
1 Meg-Chip-Mem (Fat- und Big Agnus). O.S. 2 kompatibel. 

SUPERSTARKER TRAINER-MODE 

Durch den wesentlich verbesserten und starken Deep-Trainer, durch noch mehr Leben, 
Munition und Energie haben Sie nun die Moeglichkeit, die schwierigsten Levels zu 
bewaeltigen. 

• EINZIGARTIG!! UNENDLICHE LEBEN - TRAINER-MODUS - JETZT NOCH BESSER 

Erlaubt es Ihnen, mehrere oder unendliche Leben zu erstellen. Sehr sinnvoll bei schwierigen 
Spielen oder Spiellevels. Sehr einfach in der Benutzung. Keine Programmier-Kenntnisse 
notwendig. 

BURSTNIBBLER 

Dieses superschnelle und effektive Kopierprogramm ist im Action Replay Mk III 
integriert und nach Befehlseingabe sofort einsatzbereit (keine langen Ladezeiten). 

• VERBESSERTER SPRITE-EDITOR 

Der "Full Sprite Editor" macht es moeglich, ganze Sprites anzusehen und zu veraendern. 

PAL • ODER NTSC-MODE 

Schaltet Ihren Amiga auf NTSC Mode um, damit Sie auch NTSC- Software benutzen 
koennen (deutsche Amiga-Computer mit amerikanischer Software benutzen). 
Funktioniert nur mit neuem Agnus-Chip! 

• VIRUS DETECTOR 

Umfangreicher Virus Detector/Vernichter. Schuetzt Ihre Programminvestierung. Erkennt und 
vernichtet alle bis jetzt bekannten Viren. 

• ABSPEICHERN VON BILDER UND MUSIK AUF DISKETTE 

Bilder und Soundsamples koennen auf Diskette gespeichert werden. Abspeicherbar als IFF-Format 
fuer die Verwendung mit den Standard-Zeichen- und Musikprogrammen. 

• ZEITLUPENMODUS 

Geschwindigkeitseinstellung von voller Geschwindigkeit bis zu 20%. Ideal fuer schwierige 
Programmteile!! 

JOYSTICK-HÄNDLER 

Erlaubt dem User den Joystick zu benutzen anstatt der Tastatur. Sehr nuetzlich bei 
Tastaturprogrammen. 

• FORTSETZUNG ANGEHALTENER PROGRAMME 
Ein einfacher Tastendruck genuegt, um Ihr Programm zu starten, wo Sie es verlassen haben. 
VERBESSERTE EXTERNE RAM-UNTERSTUETZUNG 

Die Befehle des Mk III arbeiten jetzt besser mit den meisten RAM-Erweiterungen. 

Y• COMPUTER-STATUSANZEIGE 

Nach Druecken einer Taste erhalten Sie Informationen ueber den momentanen Zustand 
Ihres Computers (Fast-Ram, Chip-Ram, Ramdisk, Laufwerkstatus usw.) 

SET MAP 

bietet Ihnen die Moeglichkeit, Ihre eigene Tastaturbelegung zu editieren, zu speichern 
oder zu laden. 


• BOOTSELECTOR 

Waehlen Sie selbst aus, von welchem Laufwerk Ihr Computer booten soll. Funktioniert mit fast 
allen Programmen im Amiga-Dos-Format. 

• SEHR LEISTUNGSFAEHIGER BILD-EDITOR 

Nun koennen Sie aus dem Speicher Bilder aussuchen und veraendern. Sie haben ueber 50 
Befehle zur Verfuegung, um das Bild auf dem Bildschirm zu veraendern. Ausserdem haben Sie 
ein "Overlay-Menu" zur Verfuegung, welches Ihnen alle Informationen gibt, die Sie bei Ihrer 
Arbeit gebrauchen koennen. Kein anderes Produkt gibt Ihnen so viele Moeglichkeiten, ein 
eingefrorenes Bild zu bearbeiten. 

VERBESSERTE DRUCKER-UNTERSTUETZUNG 
inklusive Druckerbefehl fuer Kleinzeichen. 

• MUSIC-SOUND-TR ACKER 

Mit dem Music-Sound-Tracker koennen Sie komplette Musikstuecke in Ihren 
Programmen, Demos usw. finden, um diese dann auf Diskette abzuspeichern. Abgespeichert 
wird im meist gebraeuchlichsten Musikdatei-Format. Somit ist die Kompatibilitaet mit den 
meisten Programmen gewaehrt. 

FILE REQUESTER 

Wenn Befehle ohne File-Name eingegeben werden, erscheint ein File-Register. 

• DAUERFEUER-MANAGER 

Im Action Replay III • Einstellmenu koennen Sie das Dauerfeuer von 0 bis 100% 
einstellen. Joystick 1 und 2 koennen getrennt eingestellt werden. 

• DISKCODER 

Mit dem neuen Diskcoder haben Sie nun die Moeglichkeit, Ihre Disketten mit einem Codewort zu 
verschluesseln, um Ihre Disketten somit vor unbefugten Zugriff zu sichern. Verschluesselte 
Disketten koennen nur mit Ihrem Sicherheitscode geladen werden. Eine hervorragende 
Loesung fuer Ihre Sicherheit. 

• START-MENU 

Action Replay lli hat ein Einstellmenu fuer die Bildschirmfarben. Hier koennen Sie alles nach 
Ihrem Geschmack einstellen. Sehr einfache Handhabung. 

NOCH MEHR CLI BEFEHLE IM MK III ENTHALTEN! 

• DISKETTEN-MONITOR 

Umfangreicher Disketten-Monitor. Zeigt die Disketten-Information in einen leicht 
verstaendlichen Format an. Alle Moeglichkeiten zum Modifizieren und Abspeichern 
sind vorhanden. 

VERBESSERTE DEBUGGER-BEFEHLE 

z. B. Mem Watch Points und Trace. 

• DOS KOMMANDOS 

Sie koennen nun jederzeit alle DOS-Kommandos aufrufen - Dir, Format, Copy, 

Device usw. 

• DISK COPY 

Disk-Copy startet bei Betaetigung einer Taste und ist schneller als das Dos-Copy. Kein Laden 
der Workbench mehr • sofortiger Zugriff. 


DIES IST EINE AUSWAHL DER UNGLAUBLICHEN MOEGLICHKEITEN UND FUNKTIONEN 


UND DER LEISTUNGSFAEHIGSTE MASCHINENSPRACHEFREEZER/MONITOR 


• Nun mit 80-Zeichen-Bildschirm und Zwei-Wege-Scrolling • Kompletter M68000 Assembler/Disassembler • Kompletter Bildschirm-Editor • Laden/Speichern Block • Schreibe "String’in Speicher • Springe zu bestimmter Adresse • 
Zeige RAM als Text • Zeige eingefrorenes Bild • Spiele residentes Sample • Zeige und editiere alle CPU-Register und Flags • Taschenrechner • Hilfe-Kommando • Volle Suchmoeglichkeiten 
Der einzigartige Custom-Chip-Editor erlaubt es Ihnen, alle Chipregister anzusehen und zu veraendern • auch Register, die nur beschrieben werden koennen 

• Notizblock • Diskettenzustand - zeigt aktuellen Track an - Disketten-Syncromsation usw. • Dynamische Breakpoint-Behandlung • Zeige Speicher als HEX. ASCII. Assembler. Dezimal • Copper Assembler/Disassembler 

INFORMATION ZUM UPGRADE 

Nach Einsendung Ihres Action Replay Mk II erhalten Sie die Version Mk III. Update-Preis fuer A500 DM 129.00 zzgl. Versandkosten. Update -Preis fuer A2000 DM 149,00 zzgl. Versandkosten. 

Der Status des eingefrorenen Programmes inklusive aller Register steht unveraendert im Speicher Ihres Computers - wichtig fuer den Debugger! 

ALLE BESTELLUNGEN NORMALERWEISE IN 48 STUNDEN LIEFERBAR 

fuer Berlin MUEKRA DATENTECHNIK, Schoenebergerstr. 5, 1000 Berlin 42, Tel;030/7529150-60 
HD COMPUTER; Pankstr. 42, 1000 Berlin 65, Tel;030/4627525 
fuer die Schweiz SWISOFT AG, Obergasse 23, CH-2502 Biel, Tel;032/231833 
fuer Holland COURBOIS SOFTWARE; Fazantlaan 61 • 63, 6641 XW Beuningen, 

Tel; 08897/72546, Telefax; 08897/71837. 

Wassenbergstr. 34, 4240 Emmerich, Tel.:02822/68545 u. 537182, Telefax: 02822 - 68547 

Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse. 

Versandkosten bei Vorkasse DM 6,00. bei Naqchnahme DM 10.00. Unabhaengig von der bestellten Stueckzahl. Auch arhaaltlich boi allen Conrad-Elactronic-Filialon, bai allen Allkauf SB-Waranhaauaam und Fotofachsaschaeftan. 


Deutschland: 
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Landschaftsmalej^ei 

A-Train Construction Set 


Schaffe^ schafft !, St/rg/g baue 

Ballistic Diplomacy 



Landschaftsarchitekt: Mit dem Construction Set kann der Spie¬ 
ler eigene Landschaften mit einem Schienennetz versehen 



Politik mit anderen Mitteln: Hier muß sich der Burgherr auf 
den ballistischen Aspekt der Diplomatie verlassen 


von Carsten Borgmeier 


Gute Nachrichten für Eisen¬ 
bahnmagnaten, die bislang dar¬ 
auf gewartet haben, ihre admini¬ 
strativen Künste an selbstgeba¬ 
stelten Szenarien zu erproben: 
Das Construction Set zu »A- 
Train« ist da! Hier läßt der Nach¬ 
wuchseisenbahner seine Fanta¬ 
sie spielen: Landschaftsmalerei 
heißt das Schlüsselwort. 

Optisch präsentiert sich der 
Baukasten zumindest auf den er¬ 
sten Blick wie A-Train selbst. Bei 
genauerem Hinsehen fallen die 
Veränderungen in der Menüleiste 
auf: Gestalterische Optionen er¬ 
setzen die Befehle zur Finanzma¬ 
nipulation. Zunächst besteht die 
Möglichkeit, zur Übung und Anre¬ 
gung an einem der sechs Bei¬ 
spielszenarien herumzubasteln. 
Wer vor eigenen Ideen nur so 
sprüht, fegt die ganze Fläche leer 
und erschafft eine völlig neue 
Landschaft. Wer wollte nicht 
schon einmal Berge versetzen? 
Kein Problem! Ein hübscher Fluß 
gefällig? Bitte sehr! Damit das Er¬ 
schaffene nicht nur kahl und trist 
den Monitor bevölkert, bietet sich 
eine riesige Auswahl zur Bebau¬ 
ung und Bepflanzung. Vom dich¬ 
ten Wald bis zum Wolkenkratzer 
reicht die Palette. Kuhweiden mit 
friedlich grasenden Schwarzbun¬ 
ten gibt es genauso wie ganze 
Airports, nicht zu vergessen die 
Bahnstrecken mit der dazugehöri¬ 
gen Auswahl an Zügen. All das 
besticht durch die gewohnte grafi¬ 
sche Qualität. Ein MByte Arbeits¬ 
speicher ist Pflicht, bei 1,5 MByte 
freiem Grafik-Speicher entfaltet 
sich die Selbstbau-Welt auch in 
Hires-Auflösung. ka 
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Preis: ca. 40 Mark 
Hersteller: Maxis 
Anbieter: Fachhandel 


M-E-l-N-U-N-G 

Was immer die Phantasie aus¬ 
tüftelt, stellt sich kurz darauf in 
ganzer Pracht auf dem Monitor 
dar. Beim Laden der selbster¬ 
stellten Landkarten in A-Train 
sieht die Sache dann anders 
aus: hier zeigt sich, ob die eige¬ 
ne Schöpfung wirtschaftlich auf 
sicheren Beinen steht. Aller¬ 
dings läßt sich vorher bereits 
unverbindlich testen, ob die Ge¬ 
schichte wenigstens verkehrs¬ 
technisch in Ordnung geht. Be¬ 
sonders gelungen finde ich den 
Wechsel der Tageszeiten. Das 
urbane Lichtermeer bei Nacht 
wirkt schlicht und einfach toll. 
Schade nur, daß sich die Berge 
nicht bepflanzen lassen. 

Sound gibt es praktisch keinen; 
ich habe ihn auch nicht vermißt. 
Alles in allem gilt: Suchtfaktor 
hoch, in Verbindung mit A-Train 
geradezu gefährlich hoch. 



von Georg Kaaserer 


Kennen Sie das Spielprinzip 
des Klassikers »Rampart«? Es 
geht schlicht und einfach um das 
Errichten von Mauern um Burgen 
herum, die anschließend vom 
Gegner garantiert wieder zer¬ 
schossen werden. In der näch¬ 
sten Runde dürfen beide Parteien 
ihr eigenes Trümmerfeld wieder 
aufbauen und den Widersachern 
abermals die Burgmauern in 
Schutt und Asche legen. Das 
Ganze ist natürlich prädestiniert 
für heiße Mehrspielerkämpfe. 

Bei »Ballistic Diplomacy« hat 
sich an den Grundregeln von 
Rampart nicht viel geändert. Bis 
zu vier Spieler bzw. Computer¬ 
gegner können sich gleichzeitig 
Kanonenkugeln um die Ohren 
hauen. In der Aufbauphase ver¬ 
sucht jeder von ihnen, lückenlose 
Mauern um die Burgen herum zu 
bauen. 20 verschiedene, zufällig 
ausgewählte Mauerstücke dienen 
als Baumaterial. Ans Setzen von 
Kanonen geht's in der nächsten 
Runde. Und dann kommt der fie¬ 
se Teil: Es gilt, irreparable Löcher 
in die Burgmauern der Gegner zu 
treiben. Dies alles geschieht na¬ 
türlich unter immensem Zeitdruck. 

Womit Ballistic Diplomacy auf¬ 
trumpft, ist die enorme Options¬ 
vielfalt. So ziemlich alles, was 
Rampart komplett macht, ist ein¬ 
gebaut worden: knackige Compu¬ 
tergegner, verschiedene Turnier¬ 
modi, einstellbarer Schwierig¬ 
keitsgrad und Modem-Play per 
DFÜ. Auch an die Amiga-1200- 
und Festplatten-Besitzer hat Wolf 
Software gedacht. ka 



M-E-l-N-U-N-G 

Wow, dieses Spiel macht ein¬ 
fach Spaß. Die Umsetzung ist 
einfach in allen Beziehungen 
wunderbar geglückt: Nette Zwi¬ 
schengrafiken im stimmungsvol¬ 
len Burgen-Ambiente, treibende 
Sound-Untermalung, die die 
Hektik noch um einiges hoch¬ 
schraubt und vor allem der ge¬ 
niale Spaß im Mehrspielermo¬ 
dus fesseln den Monitor. Das 
Chaos und das Geschrei, das 
vier mit Mäusen bewaffnete 
Spieler an zwei per Modem ver¬ 
bundenen Amigas verursachen, 
kann sich keiner vorstellen, der's 
nicht ausprobiert hat. Der kleine 
Hinweis, den uns Herr Wolf auf 
die zwei Ballistic-Diplomacy-Dis- 
ketten gekritzelt hat, kann ich 
nur bestätigen: Suchtgefahr! 
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AMIGA FUN - 


Das Diskettenmagazin 
für den anspruchsvollen 



Amiganer 


in einer fremden Welt, die von Robotern 
und fiesen Computern beherrscht wird, soll der Held 
des Spiels in einer halbwegs gepanzerten Kampf¬ 
maschine den Hauptcomputer suchen und zerstören. 


Auf jeden Fall sollte eine Karte angefertigt werden, 
damit der Überblick in der verwinkelten Welt nicht 
verlorengeht und Räume nicht mehrmals durch¬ 
laufen werden müssen. 











Schummelseite 

Trickkiste 


Goal! 


Bei Kenntnis der 16 verschie¬ 
denen Schiedsrichter, ist es viel 
einfacher, Sieg oder Niederlage 
einer Mannschaft von vornherein 
viel besser einzuschätzen. Hier 
ist eine kleine Tabelle, die alles 
über die Schiedsrichter verrät: 

Hat ein Spieler bereits eine gel¬ 
be Karte bekommen und foult 
noch einmal, wird er zu ca. 60 bis 
70% eine rote Karte erhalten. Ist 
ein Spieler bereits vom Schieds¬ 
richter verwarnt worden, kriegt er 
beim nächsten Foul auf jeden Fall 


die gelbe Karte, bei harten Schie- 
drichtern durchaus auch eine ro¬ 
te. 

Test in AMIGA-Play 7/93. S.79 
Matthias Stern, 45481 Mülheim 


Nick Faldo Golf 


Golf auf dem Mars? Eine Tas¬ 
tenkombination macht's möglich. 
Einfach im Titelbild bei gedrückter 
Shift-Taste MAJORTOM einge¬ 
ben und dann wie gewohnt auf 
CHOOSE COURSE klicken. 
Voilä, der Weltklassegolfer Nick 
Faldo locht auf einem feuerroten 
Mini-Golfplatz ein. 



Noch ein Tor: Wer die Gewohnheiten des Schiedsrichters 
kennt, weiß auch, was er sich an Unfairnis leisten kann 


Name 

gepfiffene 

Karten 

gelbe 

rote 


Fouls 

für Fouls 

Karten 

Karten 

D. Nigg 

70% 

80% 

100% 

0% 

J. Worrall 

100% 

60% 

20% 

80% 

D. Allison 

20% 

100% 

50% 

50% 

M. Bodeham 

70% 

80% 

60% 

40% 

A. Buksh 

80% 

60% 

30% 

70% 

S.Lodge 

100% 

40% 

50% 

50% 

R. Dilkes 

80% 

70% 

60% 

40% 

K. Morton 

100% 

60% 

50% 

50% 

R. Groves 

100% 

40% 

50% 

50% 

R. Milford 

100% 

30% 

30% 

70% 

A. Gunn 

90% 

90% 

90% 

10% 

V. Callon 

70% 

70% 

60% 

40% 

M. Peck 

70% 

100% 

80% 

20% 

D. Elleray 

80% 

50% 

60% 

40% 

K. Hackett 

100% 

70% 

80% 

20% 

R. Hart 

100% 

90% 

60% 

40% 








Der Weg durchs Chaos: Durch unsere Syndicate-Tips wis¬ 
sen Sie genau, wer Ihnen wo und wie weiterhelfen kann 


Woody's World 


Ohne seine Level-Codes hat 


der kleine Elf Woody keine 
großen Überlebenschancen. Hel¬ 
fen wir ihm doch einfach mal auf 
die Sprünge. 

Level: Code 


Steam Castle 
Fishy Castle 
Lava Castle 
Checker Castle 
Cog Castle 
Conveyer Belts 


AHJABEAEA 

MODNAAOG 

OKDNFAPK 

MPDNGAMF 

MKDNCAIK 

OIHMOACO 


Test in Ausgabe 5/93, S.81 


Transarctica 


Mit einem einfachen Trick taut 
das unterkühlte Wirtschaftsspiel 
aus Frankreich auf. Im Optionen- 
Menü Ctrl und Alt gedrückt halten 
und in eine der Bildschirmecken 
klicken. 

Links oben: Ein Superzug mit 
allen Schikanen steht gleich zu 
Beginn parat. 

Rechts oben: Auch hierfür 
gibt's den Supertrain, nur der Geg¬ 
ner agiert eine ganze Ecke gewitz¬ 
ter, womit man aber als High- 
Tech-Zugbesitzer etwas leichter 
als gewohnt fertig werden sollte. 


Links unten: Superzug und alle 
notwendigen Gegenstände, um 
das Spiel zu lösen. 

Rechts unten: Nimmt Ihnen die 
Lösung des Rätsels um die ewige 
Eiszeit im Spiel ganz ab. 

Test in Ausgabe 4/93, S.92 


Chaos Engine 


Hier ein Weg, wie man zur ulti¬ 
mativen Ausrüstung zum absolu¬ 
ten Sonderpreis (nämlich kein 
Pfennig) kommt: In Welt 1, Level 
4, nicht gleich in die Bonushöhle 
zwischen den Bäumen rennen, 
sondern erst das Party-Power-Ex- 
tra-Extra (Stern) holen. Jetzt in¬ 
nerhalb des Countdowns in die 
Bonushöhle flitzen - die Super¬ 
ausrüstung bleibt bis zum Spiel¬ 
ende. 

Test in Ausgabe 2/93, S. 112 

Sönke Fimau, 25557 Hanerau-Hademarschen 


Syndicate 


Ohne Moos nix los - in Syndi¬ 
cate ist es aber relativ einfach, 
durch einen simplen Trick an un¬ 
geahnte Reichtümer zu kommen. 
Opfer des Unternehmens ist das 
heimatliche Europa, das gerne 
ausgeplündert wird und einen 



mm 


Superzug: Mit einem kleinen Cheat muß man sich die be¬ 
gehrte technische Ausrüstung nicht erst hart erarbeiten 



92 


AMIGA-MAGAZIN 9/1993 






















Steuersatz von 100% mit offenen 
Armen erwartet. Nachteilig ist 
zwar, daß Europa nun nach je¬ 
dem Auftrag zurückerobert wer¬ 
den muß, bei der Leichtigkeit die¬ 
ser Mission dürfte das dem fort¬ 
geschrittenen Syndicate-Spieler 
keine Probleme bereiten. 

Während Kaffeepausen oder 
dem nächtlichen Schlaf, sollte 
man den Amiga übrigens ruhig 
weiterlaufen lassen, da auch im 
Kartenbild die Zeit weiterläuft und 
so mehrere Millionen zu scheffeln 
sind. Die wirkungsvollste Waffe 
ist der Überzeugungsstrahler (so¬ 
bald Zivilpersonen und Wachcops 
mit von der Partie sind), daher 
sollte jeder Möchtegern-Gauner 
gleich von Beginn an die For¬ 
schung nach besseren Körpertei¬ 
len unterstützen. In den ersten 12 
Missionen ist der Überzeugungs¬ 
strahler unverzichtbar. 

Wer die nun folgende kleine Li¬ 
ste Schritt für Schritt nachempfin¬ 
det, ist ziemlich schnell am Ziel 
seiner Syndicate-Träume. 

Westeuropa: Nach der Brücke 
alle drei Personen töten und wei¬ 
ter nach Westen laufen. Dort ent¬ 
deckt man Person 4 und tötet sie 
auch. 

Mitteleuropa: Mit dem Auto 
durch die Stadt fahren und feindli¬ 
che Agenten eliminieren, danach 
zurück zum Ausgangspunkt. 

Sibirien: Es befinden sich 
Agenten im Süden und im We¬ 
sten. Um nach Westen zu gelan¬ 
gen, ist die Benutzung des Zuges 
allerdings unvermeidlich. 

Mongolei: Mit dem Zug nach 
Süden fahren und in südlicher 
Richtung weiterlaufen. Dort muß 
man eine Person überreden, um 
schließlich wieder zum Aus¬ 
gangspunkt zurückzukehren. 

Alaska: Den Kommandanten 
beseitigen und alle Autos, bis auf 
den Krankenwagen, vernichten; 
dieser dient nämlich zur Flucht. 

Yokon: Nach Süden laufen, 
sich an irgendeiner Stelle plazie¬ 
ren und von dort aus drei Dut¬ 
zend feindliche Agenten ab¬ 
schießen. Danach weiter nach 
Südosten und den Überzeu¬ 
gungsstrahl bei der Frau anwen¬ 
den, die am Geländer lehnt. 
Zurück zum Ausgangspunkt. 

Rocky Mountains: Im Westen 
muß ein Transporter vernichtet 
werden. Achtung, Wachen! Wei¬ 
ter nach Süden laufen und die 
zwei Personen überreden. Nach 
Nordosten evakuieren. 

Südstaaten: Im Südosten ein 
geeignetes Haus finden, von des¬ 
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Auf Schatzsuche: Damit das Leben des Piraten etwas leich¬ 
ter wird, darf der Spieler schon mal etwas schummeln 


sen Dach aus sich die Polizisten 
und die bestimmte Person leicht 
erschießen lassen. 

Irak: Mit dem Zug nach Süden 
fahren und den Schienen entlang 
bis zu den Treppen laufen. Polizi¬ 
sten abknallen und weiter die 
Treppen nach oben laufen. 
Schließlich warten, bis die Person 
in Schußweite ist und abdrücken. 

Libyen: Nachdem man einige 
Agenten ausgeschaltet hat, läuft 
man bis zur Stadtmitte. Dort be¬ 
findet sich die Halle, in der sich 
die Personen aufhalten. Der 
Gausswerfer ist hier besonders 
empfehlenswert. 

Arabien: Die ersten zwei Perso¬ 
nen, die man überreden muß, befin¬ 
den sich im Nordosten. Die näch¬ 
sten im westlichen Nebenhaus. 

Nigeria: Die Dame, die sich im 
Osten befindet überreden; da¬ 
nach evakuieren. 

Zaire: Die Person, die es zu 
überreden gilt, befindet sich im 
Nordwesten und ist immer ein Po¬ 
lizist. 

Kenia: Immer der Dame folgen 
und feindliche Agenten von ihr 
fernhalten. 

Colorado: Der Konvoi befindet 
sich im Südwesten, mit Gauss- 
werfern ist man hier wieder be¬ 
stens beraten. Schließlich in 
Richtung Nordwesten evakuieren. 

Nordwest-Territorien: Drei 

Agenten müssen überzeugt wer¬ 
den. Diese sind über die ganze 
Stadt verteilt und ziemlich schwer 
zu identifizieren. Danach schnell 
zum Ausgangspunkt evakuieren. 

Mosambik: Immer der gera¬ 
den Straße entlang gehen und 
Polizisten, die aus Häusern kom¬ 
men, abschießen. Das Material 
nehmen und evakuieren. 

West-Australien: Nach We¬ 
sten laufen und Agenten töten. 


Material nehmen und nach Osten 
evakuieren. 

Südafrika: Nach Osten gehen 
und feindliche Agenten ausschal¬ 
ten. Nun das Auto benützen und 
nach Norden fahren, aussteigen, 
ihn und seine Wachen töten. 
Jetzt auf einen Transporter war¬ 
ten und aussteigen. 

Test in AMIGA-Play 8/93, S. 82 

Willi Bier. 52249 Eschweiler Tobias Meier. 

70376 Bad Cannstatt 


Traps'n'Treasures 


Die Paßwörter für Welt 2 und 
Welt 3 lauten 52011413 bzw. 
31245300. 

Der Knackpunkt in Welt 3 ist 
das Labyrinth. Bevor Sie dort hin¬ 
unterklettern, sollten Sie sich al¬ 
lerdings die Lampe besorgen. Sie 
ist ganz besonders gut versteckt: 
Durch die Tür über der Leiter, 
zum Labyrinth nach oben und 
dann nach rechts zur kleinen Lei¬ 
ter. Sie führt zu einem Vorhang, 
der von einer Spinne bewacht 
wird. Hinter diesem Vorhang ist 
die Lampe; oberhalb der Leiter 
geht's dann nach rechts weiter; 
hinter der Tür nach oben sprin¬ 
gen und schon darf man die Bo¬ 
nuswelt betreten. 

Vor dem Labyrinth gleich die 
erste Tür nutzen, um den Opfer¬ 
kelch zu holen, nur der vorderste 


ist der richtige. Der Kelch muß 
auf den Opferaltar von Monteka 
gestellt werden; das Pulver¬ 
säckchen kann schließlich zur 
Vernichtung der Schlange Sapria 
im Labyrinth eingesetzt werden. 
Im Gang der Wahrheit müssen 
die Knöpfe in der Reihenfolge 2 - 
1-4-3 gedrückt werden. Im La¬ 
byrinth ist dann auch ein gelber 
Schlüssel, der die Tür neben dem 
Gefangenen öffnet. Für die Tür 
danach ist der Schlangenring un¬ 
verzichtbar. 

Der zweite Hebel von rechts ist 
in der Schleuse eine Falle. Die 
Knöpfe müssen in der Reihenfol¬ 
ge dreimal Nr. 3 - zweimal Nr. 2 - 
dreimal Nr. 1 gedrückt werden. 
Dieses Mal ist der linke Hebel ei¬ 
ne Falle. Vorsicht nach der Tür, 
die ersten beiden Steine brechen 
weg. 

Test in Ausgabe 7/93, S. 90 

Alexandra Niche, 73525 Schwäbisch Gmünd 


Hannibal 


Einige wirtschaftliche Aspekte 
sollte man bei Hannibal nie ver¬ 
gessen: Es gilt möglichst viele 
Städte wirtschaftlich zu fördern 
(Subventionen), das stärkt die 
Bindung der Stadt zum Reich. Zu 
hoch angesetzte Steuern erzeu¬ 
gen Revolten, außerdem ist das 
Wirtschaftswachstum dann nicht 
sehr hoch. 

Einige kleine Tips: 
o So früh wie möglich die Stadt¬ 
mauer hochziehen. 
o Ständig nach Söldnern Aus¬ 
schau halten um die Armee zu 
stärken. Sizilien erreicht man am 
schnellsten mit dem Schiff, 
o Die Truppen sollten aber auf 
möglichst viele verschiedene 
Schiffe verteilt werden, 
o Rom sollte aus zwei Richtun¬ 
gen angegriffen werden. Von Si¬ 
zilien aus mit etwa 180.000 Mann 
und von Norden her mit 195.000 
müßten genügen, um Rom ein¬ 
nehmen zu können. 

Test in Ausgabe 8/93, S.86 
Wolfram Sparka. 88214 Oberhofen 


Feldherrensache: Damit der Marsch mit dem Elefanten übers 
Gebirge nicht umsonst war, gilt es einiges zu beachten 


AMIGA-MAGAZIN 9/1993 


93 
























HARDWARE 



FrameMachine, ein Echt¬ 
zeit-Digitizer für die Ami- 
ga-Modelle 2000/3000/ 
4000, ist seit einigen Mo¬ 
naten auf dem Markt. Die 
neueste Version ist in ei¬ 
nigen Details verbessert 
und erweitert worden. Le¬ 
sen Sie, was V2.2 AGA 
zu leisten vermag. 

von Johann Schirren 

E lectronic-Design hat mit der 
FrameMachine AGA, der 
Prism 24 und dem für das 
Genlocking benötigten Adapter¬ 
kabel schon einen Teil der 
versprochenen Zukunftsoptionen 
eingelöst. Die Hardware ist weit¬ 
gehend gleich geblieben: eine 
Steckkarte in voller Baulänge (die 
FrameMachine), ein kleines Auf¬ 
steckboard (die Prism 24), ein 
Denise-Adapter mit Kabel, zwei 
Disketten und ein 70seitiges 
deutsches Handbuch mit acht 
Zusatzseiten für die AGA-Version 
bekommt der Käufer geliefert. 

Die Karte (ca. 1400 Mark) paßt 
in alle Amiga-Modelle mit Zorro- 
Slot. Im Amiga 2000 wird sie laut 
Handbuch optimal im dritten Zor- 
ro-ll-Slot installiert, um keine 
Schwierigkeiten mit der für die 
Nutzung im Amiga 3000/4000 
vorgesehenen Steckleiste für den 
Videoslot zu bekommen. Die 
Prism 24 ist im Amiga 2000 nur 
mit Hilfe des Denise-Adapters 
nutzbar, dessen Einbau man an¬ 
hand einer minutiös bebilderten 
Anleitung im Handbuch vorneh¬ 
men muß. 

Die in der vorherigen Version 
auftretenden Probleme mit Anti¬ 
flickerkarten sind behoben, der 
Denise-Adapter überschneidet 
sich nicht mehr mit anderen Er¬ 
weiterungen. 

Im Amiga 3000/4000 wird kein 
Adapter für die Prism 24 benötigt, 
da die FrameMachine, ähnlich 


wie IV-24 und Opal-Vision, so¬ 
wohl eine Zorro- als auch eine Vi¬ 
deosteckleiste hat. In diesen 
muß man die Karte in den Video- 
Slot einsetzen, will man die 24- 
Bit-Erweiterung nutzen. 

In je einem FBAS- und Y/C- 
Eingang werden die Videosignale 
eingespeist, die digitalisiert oder 
zur Mischung mit dem Videosi¬ 
gnal eines evtl, angeschlossenen 
Genlocks genutzt werden kön¬ 
nen. Eingänge und Signalformen 
sind per Software anwählbar. 

Die Ausgabe des Videosignals 
erfolgt über einen 23poligen Aus¬ 
gang, der pinkompatibel zum nor¬ 
malen Videoausgang des Amiga 
ist und die ganze Farbvielfalt der 
FM-Prism 24 auf dem Bildschirm 
präsentiert. An diesen Ausgang 
wird auch das optional erhältliche 
Kabel zum Anschluß eines 
Genlocks installiert. 

Die beiden beiliegenden Dis¬ 
ketten (V2.2) lassen sich mit dem 
Commodore-Installer mühelos auf 
der Festplatte installieren. Der 
Betrieb ohne Festplatte ist 
grundsätzlich möglich, aufgrund 


der anfallenden Datenmengen 
bei Sicherung der 24-Bit-Bilder 
(16,8 Millionen Farben) aber nicht 
sinnvoll. 

Die Programme dieser Version 
benötigen eine Kickstart-Revision 
ab 2.0, die Version 1.3 wird nicht 
mehr unterstützt. 


16,8 Millionen 
Farben in Echt¬ 
zeit dargestellt 


Außer dem Digitizer-Programm 
werden noch einige Zusatzpro¬ 
gramme mitgeliefert, die den Um¬ 
gang mit der Karte erleichtern 
bzw. die Möglichkeiten der Hard¬ 
ware voll ausschöpfen. Bei lau¬ 
fendem oder stabilem Videosignal 
sollte man das Hauptprogramm 
starten und zunächst die nötigen 
Einstellungen am Digitizer vor¬ 
nehmen. 

Unter dem Menüpunkt »Prefe- 
rences« werden die Signalart 
(FBAS oder Y/C), die Fern¬ 
sehnorm (PAL oder NTSC) und 
die Signalquelle (VCR oder TV) 
eingestellt. Der FrameMachine 
sollte, falls parallel andere Pro¬ 
gramme laufen, in diesem Menü 
eine möglichst hohe Task-Prio¬ 
rität zugewiesen werden, was 
sich besonders im Multitasking- 
Betrieb durch eine deutliche Ge¬ 
schwindigkeitssteigerung bemerk¬ 
bar macht. Die Größe des Vor¬ 
schau-Monitors beträgt 160 x 
128, 320 x 256 bzw. 640 x 256 
Punkte. 

Bei vorhandener Prism 24 
geht's nun in die »Prisma-Prefe- 


rences«, wo die Grafikerweite¬ 
rung genauer eingestellt wird. Die 
Karte läßt die Wahl zwischen Ein- 
und Zweimonitorbetrieb. Auf dem 
an die Prism angeschlossenen 
Monitor kann dann wahlweise das 
Amiga-Signal, ein gemischtes 
oder das 24-Bit-Signal der Karte 
angezeigt werden. Die Helligkeit, 
Sättigung und der Kontrast sowie 
die Farbwerte der RGB-Kompo- 
nenten sind per Schieberegler 
editierbar, was auch sofort auf 
dem Monitor zu kontrollieren ist. 

Das laufende Videobild ist 
nach wie vor nur auf etwas unor¬ 
thodoxe Weise editierbar. Das 
beiliegende Programm »Prisma- 
TV« ermöglicht die Darstellung 
des laufenden Videobildes auf 
der Workbench-Oberfläche. Die¬ 
se Funktion öffnet Fenster in 
sechs verschiedenen Größen von 
80 x 70 bis 720 x 560 Punkten, 
arbeitet also auch bildschirmfül¬ 
lend. Das Programmfenster kann 
zwar geschlossen werden, es 
verschwindet aber nur der Rah¬ 
men, das Echtfarbbild wird aber 
weiterhin digitalisiert und im Hin¬ 
tergrund dargestellt. »Prisma-Pre- 
ferences« zeigt dem Anwender 
die Veränderungen jetzt auch am 
laufenden Videosignal. 

Nach Einstellung aller Werte 
geht das Digitalisieren in Echtzeit 
und Farbe dann los. Der Menü¬ 
punkt »Preview« zeigt eine 16far- 
bige Vorschau des anliegenden 
Signals. Auf einem schnellen 
Amiga wird ein 320 x 256 Punkt 
großes Bild im Preview in Echt¬ 
zeit dargestellt. 

Der Digitizer erfaßt unabhängig 
von der Rechnergeschwindigkeit 



Zorro-Il-Karte und Prism24-Aufsatz: Im Amiga 2000 muß zu¬ 
sätzlich ein Adapter für den Denise-Chip eingesetzt werden 
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AMIGA 600 und 1200 



Amiga 600HD 1MB RAM und 40 MB 2,5” Festplatte 698,- 

Amiga 600 mit 2 MB RAM und Stereo-Farbmonitor 898,- 

Amiga 1200, 2MB RAM, 68020, AA-Chipset, Kick 3.0 698,- 

Amiga 1200, wie oben mit Conunodore Farbmonitor 1248,- 

Amiga 1200, mit interner superschneller 85MB Festplatte 1098,- 
Amiga 1200 Steckadapter RGB lur geeigneten Monitor 48,- 
Flash Memory-Cards für den Amiga 600 oder 1200 ab 278,- 
Festplatten von 40 bis 212 MB für Amiga 600 oder 1200 ab 298,- 

Alle anderen Pakete auf Anfrage. Wir nehmen Ihren alten Amiga auch in Zahlung. 

Amiga 2000 Motherboard, allerneueste Version, ab 550,- 

damit Sie w ieder auf dem neuesten Stand sind. 

Amiga 2000 + C onunodore 1084S Farbmonitor + 

2. internes Laufwerk + 85 MB Autoboot-Filecard 2198.- 

Lassen Sie sich beraten' Wir stellen Ihnen Ihren Truum-Amiga zusammen. 




Bei uns mit Festplatten von 40 MB bis über 1000 MB. Ideal im 
Einsatz als MultiMedia-VVorkstation. Lassen Sie sich beraten! 

lassen Sic sich von unserem geschulten Fachpersonal beraten. Wir helfen gerne! 

Commodore 1084 S 448,- DM Philips 8833-2 Stereo 498,- DM 
Multifrequenz 0.28 ab 598,- DM Eizo 17” F550iw 2498,- DM 

Philips 14” Mehrfrequenz, Stereo, MPRII, 50-90 Hz 1098,- DM 

Mitsubishi EUM 1491, Mehrfrequenzmonitor 14” SSI 1198,- DM 
Commodore 1942 Multiscan für Amiga 1200 und 4000 798,- DM 


ab 398,- DM AUTOBOOT-FESTPLATTEN-SYSTEME 
mit Controller für A500. A500+ und A2000 


FLICKER-FIXER FÜR AMIGA 


• bis zu 100Hz • mit Audio-Verstärker • VGA Videoausgang 

• für Amiga 500 oder Amiga 2000 298,- DM 

• mit 14” Multifrquenz-Farbnionitor 798,- DM 

• mit 17” Eizo F550iw Farbmonitor 2698,- DM 

• mit 20” Multifrquenz-Farbnionitor 2698,- DM 

Commodore Flickerfixer für A2000 ab der B-Version 398,- l)M 


AMIGA MULTIMEDIA/VIDEO 


Beratung und Vorführung bei uns im I^adenlokal. Systeme fiirHcim- und 
Profianwender 


RATEN UND FINANZKAUF 


lassen Sie sich von uns Ihr persönliches Finanzierungsmodell erläutern. 


AMIGA DRUCKER/SCANNER 


Diverse Drucker und Scanner erhältlich. Bitte rufen Sie an’ 


RAM-KARTEN UND RAM-BOXEN 

■SMHfHÜV. MIC K ÜWi'livISÄlWeJ.fly ISÜSW 


Neu im Programm! Amiga 1200 32 hit RAM-Karte ab 298,- DM 

512 KB Ramkarte mit Uhr und Abschaltung für A500 59,- DM 

1 MB Ramkarte intern für A500 plus 79,- DM 

2 MB Ramkarte intern für A500, Uhr, abschaltbar 248,- DM 

8 MB Ramkarte mit 2 MB für A2000, abschaltbar 248,- DM 

8 MB Ramkarte mit 4 MB für A2000, abschaltbar 398,- DM 

8 MB Rambox extern mit 2 MB bestückt für A500 298,- DM 

8 MB Rambox extern mit 2 MB bestückt für A1000 388,- DM 

2 MB Chip-MEVl Board lur A500/A2000 incl. 1 MB 348,- DM 

Modem 2400,300/1200/2400 baud, intern oder extern ab 148,- DM 
Modem, mit Fax, verschiedene Modelle, bis 9600 bps ab 398,- I)M 
US Robotics 16800 bps, neueste Modelle ab 1248,- DM 

Zyxel 16800 bps, verschiedene Modelle ab 798,- DM 

Modem 14400 bps, bis 57600bps, verschiedene Standorts ab 698,- DM 

Der AnschluU der Modems ans Post neu der BRD ist bei Strafe verholen. 


J\r reparieren Ihren Amiga. Superschneller 
Reparatur-Abholservice. Bitte rufen Sie uns an! 


Computer Müthing GmbH 
Daimlerstratte 4a 
45891 Gelsenkirchen 
Telefon: 02 09/789981 
Telefax: 02 09 / 77 92 36 


Alle Filecards werden von uns komplett formatiert und installiert Auf Wunsch legen wir 
kostenloseine MS-DOS Partition an • Jede Fileeard belegt nureinen Slot Konfigurationen 
für den Amiga 500 sind in einem formschönen Gehäuse mit RAM-Option erhältlich. 
Fragen Sie einfach bei uns an. Wir beraten Sie gerne! 

40 MB mit Cache 448,- DM 80 MB mit Cache 598,- DM 

120 MB mit Cache 698,- DM 170 MB mit Cache 798,- I)M 

210 MB mit Cache 898,- DM 240 MB mit Cache 998,- DM 

340 MB mit Cache 1398,- DM 450 MB mit Cache 1498,- DM 

Alle anderen Größen und Sonderwünsche auf Anfrage ! 


2.5" Festplaltenkits inclusive Kabel /um einrachen Kinbau 
4« MB mit Cache 34».- DM 80 MB mit Cache 548,- DM 

120 MB mit Cache 748,-DM 210 MB mit Cache 1098.- DM 


AMIGA-WECH: 




44 MB intern für alle Amiga mit SCSI-Controller 
44 MB extern für alle Amiga mit SCSI-Controller 
SQ 400, 44 MB Medium, passend für obiges 44 MB Drive 
Aufpreis für SyQuest 88 MB Drive 
SQ 800,88 MB Medium, passend für obiges 88 MB Drive 


648,- DM 
848,- DM 
150,- DM 
100,- DM 
200,- DM 


3,5” Drive extern, abschaltbar, durchgeführter Port 119,- DM 

3,5” Drive extern, abschaltbar, durchgeführter Port, 1,6 MB 199,- DM 
3,5” Drive intern für Amiga 2000, inklusive Einbaumaterial 119,- DM 
3,5” Drive intern für Amiga 500, inklusive Einbaumaterial 129,- DM 
3,5” Drive intern für Amiga 3000, inklusive Einhaumaterial 249,- DM 
3,5”/5,25”Doppellaufwerk High Density für PC-Karten 348,- I)M 

- Echtzeit-Framegrabber für A2000/3000/4000 348,- I)M 

• Retina Grafikkarte für A2000/3000/4000 bis 80 Hz ah 498,- DM 

- Macro-VLab, Echtzeit Digitizer für Amiga 500-4000 ab 538,- DM 

- Merlin, Grafikkarte mit 4MB 848,- I)M 

- Digitizer und Genlock für Merlin auf Anfrage 

- Impact Vision 24bit Videosystem, Genlock u. Digitizer 2498,- DM 

- Software Scala 500 198.-, Software Scala Professional 398,- DM 
Interessieren Sie sich für Video-Nachbereitung ? Unsere Fachleute 
beraten Sie gerne. So erhalten Sie Ihr individuelles Video-Sy stein. 


898,- DM 
998,- DM 
798,- DM 
798,- DM 
199,- DM 


Commodore A 2630,25MHz, 68882,4MB RAM 
GVP 030 Turbo-Board, 25 bis 50 MHz, 68882, RAM 
GVP 030 Turbo-Board für Amiga 1200,40Mhz 
GVP A530 Turbo/SCSI System für Ihren Amiga 500 
Mathematischer Coprozessor 68882 für Amiga 4000/030 


AT-KARTEN + AT-COMPUTEI 


Commodore 2386 PC/AT-Karte, 386SX, 25 MHz 698,- DM 

Zubehör aller Art für Commodore AT-Karlen auf Anfrage 

Big-Tower 486-33 DX mit 3x VESA Local Bus, 4 MB RAM 
450 MB Festplatte, 1 MB VRam TrueColor VESA LB Karte. 

AT-Bus 32 Bit VESA LB Controller. 2 Laufwerke usw. 2998,- I)M 
Fordern Sie unverbindlich unsere kostenlosen AT-Preisliste an. 


Enhancer-Kit (Buch 1.3, WB und Extras 1.3, ROM 1.3) 129,- DM 

Enhancer-Kit 2.0 komplett mit Handbuch und ROM 2.0 188,- DM 

ROM 1.3 59,- DM • 2.0 99,- DM • Big Agnus IMB CHIP 99,- 1)M 
Netzteil für Amiga 2000 198,- DM • Tastatur für Amiga 2000198,- DM 
Amiga-Maus opto/mech. 49,- DM • Maus orig. Commodore 99,- DM 




Daher suchen wir weitere selbständige Mitarbeiter mit Amiga- undPC- 
Kentnissen, die in unseren bundesweit neu zu gründcndenTochteruntcr- 
nehmcii regional tätig werden wollen. -Händleranfragen erwünscht- 


Erler Computer KG 
Reisholzstraße 21 
40231 Düsseldorf 
Telefon: 02 11/22 49 81 
Telefax: 02 11/26 11 73 4 


Computer Müthing GmbH & 
Erler Computer KG 

sind Mitglied im 


Computer Müthing GmbH & 
Erler Computer KG 

sind autorisierte 
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das laufende Videosignal ständig 
mit 25 Bildern pro Sekunde in 
Echtfarben bei maximaler Auflö¬ 
sung (720 x 570 Punkte). 

Mit der Prism 24 bekommt 
zunächst die Vorschau eine ganz 
andere Dimension. Unabhängig 
vom Computertyp und -geschwin- 
digkeit stellt die Grafikerweiterung 
das Bild wie in »Prisma-TV« in 
Echtzeit, Echtfarbe und voller 
Auflösung dar. 

Nach Druck auf die linke Maus¬ 
taste wird der Digitalisiervorgang 
augenblicklich abgebrochen und 
ein Requester erscheint, in wel¬ 
chem Auflösung und Farbanzahl 
für die Umrechnung in Amiga-Mo- 
di angegeben werden können. 
Die Version 2.2 AGA erlaubt die 
Anwahl aller Modi inkl. 256 Far¬ 
ben und HAM8 auch mit Nicht- 
AGA-Amigas. Die Darstellung des 
angewählten Modus wird von der 
Nachricht »Visible« oder »NOT 
Visible« im Requester kommen¬ 
tiert. Nach der Auswahl wird dann 
das Videobild aus dem Digitizer- 
Speicher ausgelesen und nach 
kurzer Zeit auf dem Bildschirm 
aufgebaut. 

V 2.2 AGA mit 
AdPro-Loader 
und -Saver 


Unter dem Menüpunkt »Size« 
kann dieser Vorgang mit demsel¬ 
ben Ausgangsbild wiederholt wer¬ 
den, bis ein zufriedenstellendes 
Ergebnis erreicht ist. Des weite¬ 
ren besteht die Möglichkeit, das 
gesamte Bild in Helligkeit, Kon¬ 
trast und Sättigung sowie den 
RGB-Komponenten zu beeinflus¬ 
sen. In einem Paletten-Requester 
mit Standard-Funktionen läßt sich 
die Amiga-Farbpalette manipulie¬ 
ren. Das Laden und Sperren von 
Paletten macht sich bei späterer 
Verwendung von Bildern oder Se¬ 
quenzen in Malprogrammen gut. 

Eventuell durch Halbbildver¬ 
satz entstandenes Flimmern wird 
mit zwei verschiedenen Tools 
durch Interpolation oder Zeilen¬ 
verdoppelung entfernt. Das 
anschließend gespeicherte Bild 
läßt sich in anderen Programmen 
weiterverarbeiten. 

Natürlich kann auch das 24-Bit- 
Bild aus dem Digitizer ausgelesen 
und in drei verschiedenen Forma¬ 
ten gesichert werden. Das sicher 
geläufigste Format, das von fast 
allen Programmen gelesen wird, 
die der 24-Bit-Bilder mächtig sind, 
ist ILBM24. Beim Speichern ist 
dieses Format relativ langsam 
und recht groß. Schneller, dafür 
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FrameMachine V 2.2: Die Veränderungen in »Prism24-Prefs« 
können sofort am laufenden Videosignal kontrolliert werden 


aber größer, ist das RGB8-For- 
mat, das auch den meisten Pro¬ 
grammen geläufig ist. Am klein¬ 
sten und schnellsten ist das YU- 
VN-Format, das von vielen neue¬ 
ren Digitizern genutzt wird. Das 
EDAN-Rohformat, im Handbuch 
beschrieben, ist in der Software 
nicht zu finden. 

Die Umrechnung in Amiga-Mo- 
di hat sich gegenüber der letzten 
getesteten Version erheblich ver¬ 
bessert. Auch die Overscan-Modi 
funktionieren anstandslos. Das 
Dithering in HAM und HAM8 zeigt 
allerdings gegenüber der unge- 
ditherten Variante keine Verbes¬ 
serung. Bildbearbeitungssoftware 
wie ADPro hat aber nach wie vor 
in diesem Bereich die Nase vorn. 

Zusammen mit besagten Kabel 
und einem Genlock läßt sich die 
FrameMachine (inkl. FM-Prism 
24) als Videoeffektgerät einset- 
zen. Die verschiedenen, soft¬ 
wareseitig einstellbaren Key-Modi 
erlauben die Darstellung und Mi¬ 
schung von Videobild (am 
Genlock), Videobild (an der Fra¬ 
meMachine) und Amiga-Bild auf 
diverse Arten und Weisen. Video¬ 
darstellungen im Fenster auf an¬ 
deren Videobildern und Color- 
Keying seien nur als Stichworte 
genannt, eine detaillierte Be¬ 
schreibung würde den Rahmen 
dieses Artikels sprengen. Für In¬ 
teressierte gibt's bei electronic 
design ein Video, das die Mög¬ 
lichkeiten genau und eindrucks¬ 
voll beschreibt. 

Die Darstellung des Videosi¬ 
gnals auf dem Bildschirm kann 
durch Abschalten der Prism-24 
mit Hilfe des Programms 
»PCIear« beendet werden. 

Eine weitere wichtige Funktion 
des Digitizers ist die Sequenzdigi¬ 
talisierung. Unter dem Menüpunkt 
»Seq-Record« im Digitizer-Pro¬ 
gramm erscheint ein Requester, 
in dem man die Zahl der zu digi¬ 
talisierenden Frames, die Ge¬ 
schwindigkeit der Digitalisierung 
und die Auflösung einstellt. Diese 
Einstellungen sind Soll-Werte, die 
je nach Speichermedium erreicht 
werden oder auch nicht. Die Bil¬ 


der werden im EDAN-Format auf 
ein beliebiges Medium, am be¬ 
sten ins RAM, abgelegt. Eine 
Vollbilddigitalisierung mit 25 Bil¬ 
dern pro Sekunde ist aufgrund 
der Amiga-Architektur auch mit 
den schnellsten Computern nicht 
zu schaffen. 

Die Auflösungen für die Se¬ 
quenz-Digitalisierung reichen von 
720 x 570 als 1/1 Frame bis 88 x 
70 als 1/8 Frame. Je nach Amiga- 
Modell werden Bilder bis zu 1/3 
Frame, also etwa 240 x 192 
Punkten in Farbe und Echtzeit als 
Sequenz eingelesen. 

Ein bis zwei Vollbilder in der 
Sekunde bzw. sieben bis zehn 
kleinere schafft auch ein 68030er 
Prozessor mit 25 MHz schon ins 
32-Bit-RAM. Je höher Prozessor- 
und Busleistung, desto mehr ist 
hier möglich. Diese Animationen 
können dann mit »PPlay« auch 
gleich wieder auf der Prism 24 
abgespielt werden. Auch selbst 
kreierte oder berechnete Anima¬ 
tionen lassen sich auf der Prism 
24 ausgeben und bei Bedarf auch 
aufzeichnen. 

Außerdem besteht die Möglich¬ 
keit, diese Animationen mit den¬ 
selben Werkzeugen zu bearbei¬ 
ten und in Amiga-Formate umzu¬ 
rechnen wie auch die Einzelbilder 
im Hauptprogramm. 

Mit »Sequence-Cutting« kön¬ 
nen verschiedene Sequenzen 
miteinander gemischt, also regel¬ 
recht geschnitten und gleich als 
verkleinertes Preview in S/W be¬ 
trachtet werden. 

Die Möglichkeiten der Se¬ 
quenzdigitalisierung stehen natür¬ 
lich auch Anwendern ohne Prism 
24 zu Verfügung, die Bearbeitung 
und Wiedergabe erfolgt dann 
aber in normalen Amiga-Modi. 

Ins Digitizer-Programm inte¬ 
griert ist eine einfache Druckrouti¬ 
ne, die in etwa der der Work- 
bench entspricht. Außerdem fin¬ 
det sich in der Digitizer-Software 
ein ARexx-Port mit »Amigaguide- 
Help«-Funktion, was die Einarbei¬ 
tung sehr erleichtert. Mit Hilfe des 
ARexx-Ports können sämtliche 
Funktionen des Digitizers von an¬ 


deren Programmen aus gesteuert 
werden. 

ADPro- und Imagemaster-Be¬ 
sitzer haben mit der FrameMachi¬ 
ne einen weiteren Vorteil gekauft: 
Sie bekommen ein ADPro- und 
Imagemaster-Loader- und Saver- 
Modul. Mit dem Loader kann di¬ 
rekt aus ADPro heraus digitali¬ 
siert werden, wobei Einstellungen 
der Bildgröße, Signalquellen, Vi¬ 
deonorm und Vorschau auch in 
24 Bit definiert werden. Die Um¬ 
rechnungen und weitere Verar¬ 
beitung erfolgen dann in ADPro. 
Das Saver-Modul zeigt beliebige 
Bilder an, die man in ADPro laden 
kann. Die Größe ist natürlich auf 
die Maximalgröße des Prism-24- 
Screens von 720 x 570 Punkten 
beschränkt, was aber für eine 
bildschirmfüllende Darstellung 
ausreicht. 

Auch Imagemaster wird in der 
Version 2.2 von FrameMachine 
und Prism24 unterstützt. Wer jetzt 
Imagemaster ersteht, bekommt 
bereits ein Modul für den Echt- 
zeit-Digitizer mitgeliefert. 

Fazit: Die FrameMachine mit 
der Prism 24 ist ein leistungsfähi¬ 
ges Echtzeit-Digitizer- und Echt- 
farb-Display-Gespann, das mit ei¬ 
nem Genlock zusammen fast 
sämtliche Möglichkeiten der 
Videobearbeitung bietet. sq 



Frame Machine 2.2 


Preis/Leistung 

□□□□□ 

Dokumentation 

zum 

Bedienung 

□□□□□ 

Verarbeitung 

□□□□□ 

Leistung 

□□□□□ 


10,3 

von 12 


GESAMT- 

URTEIL 

AUSGABE 09/93 


FAZIT: Die FrameMachine mit FM- 
Prism 24 ist ein sehr schneller Echt¬ 
zeit-Digitizer und flottes Echtfarb- 
Bildanzeigegerät. 

POSITIV: Hohe Geschwindigkeit: 
ARexx-Port; schnelle Sequenzdigi¬ 
talisierung; gute 24-Bit-Ausgabe 
(auch Animationen); Videosignalver¬ 
änderungen möglich. 

NEGATIV: Kein Dithering im HAM 8- 
Modus. 


Preis: ca. 1400 Mark 
Anbieter/Hersteller: electronic design, 
Detmoldstr. 2, 80935 München, 

Tel. (0 89)3 51 50 18 
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FOLGT SIE KN BULLEN 

ODER LIEBER 
DOCH DEN BÜREN 

Wie eng die Verflechtungen der internationalen Wirt¬ 
schaftssysteme sind, hat die Weltöffentlichkeit auf spekta¬ 
kuläre Weise im Herbst 1987 erfahren. 

Die Börsen von Tokio über Frankfurt bis nach New 
York standen über Wochen im Brennpunkt des Interesses, 
und täglich gab es neue, verwirrende Nachrichten aus den 
geheimnisvollen Nervenzentren der Weltwirtschaft. 

Dabei ist die Grundregel für das gesamte Börsen¬ 
geschehen doch so einfach: buy low, seil high. 

Die Schwierigkeit liegt einzig darin, den richtigen Zeit¬ 
punkt zu treffen. 

Wie man das macht, kann man im »Planspiel Börse« 
lernen, das die Sparkasse seit Jahren mit wachsender 
Beteiligung veranstaltet. 


Mit fiktiven Einsätzen nehmen Jungbörsianer hier am 
realen Börsengeschehen teil, schöpfen Gewinne ab und 
kompensieren Verluste. 

Die zunehmende Zahl begeisterter Teilnehmer hat 
auch diese Sparkassen-Initiative zum Erfolg geführt. 


Sparkasse 

Ein Unternehmen der s Finanzgruppe 







mit 1MB RAM & FPU 


HAMMERPREIS 


jgKMiamaMi 


Al e Preise verstehen .sieh inel. Must Der Versand erfolgt 
per UPS Nachnahme (, 15 - Versand!:osten i oder Voraus- 
kassc ( 10.- Versandkosten » 


Wir liefern aufgrund unserer a<IRs Das Angebot ist 
freibleibend Alle Angebote sind gültig, solange der 
Vorrat reicht. Fehler und Änderungen snd Vorbehalten. 


MACHACA *TOP NEWS 


APOLLO 1200 *1-8MB RAM*SCSI2*FPU*UHR* 


Erweiterungskarte für den internen Steckplatz des A-1200 
1-8MB 32Bit RAM-Erweiterung mit 0-Waitstates 
High-Speed SCSI2-Controller mit internen und externer Anschluß¬ 
möglichkeit, Übertragung bis 3,5 MB/sec. 

Akkugepufferte Echtzeituhr 

optional math. Coprozessor ( FPU ) 68881/2 , asynchron taktbar 


Flickerfixer 


alle VGA-Monitore 
V am A4000 pß 

N^anschließba^^l^ 

3 # Festplattencontroller 

n M AT 500 149. 

# AT 2000 99. 


RAM Box/Card > 
A 500 / 2MB(-8MB) 229. 
A 2000 / 2MB (-8MB)199. 


Apollo 500 
Apollo 2000/4000 


Turbokarten 

! ° e quipment 


Apollo 2000/4000 


MACHACA lURD-ftSOFIWEVEKIlilEBSGmbH ' 
NDÖtAUl 750I5BRETTEN 

Telefon :07252/ 6036 
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HARDWARE 


GrafikadapteiScan-Doublei 

Günstige Monitore 


VGA-Monitore, die für den 
PC-Markt in Massen zu 
immer günstigeren Prei¬ 
sen hergestellt werden, 
lassen sich am Amiga nur 
sehr eingeschränkt betrei¬ 
ben. Für den Amiga 4000 
ermöglicht der »Scan- 
Doubler« den Betrieb der 
Billigbildschirme 

von Johann Schirren 


Z unächst einmal ist wohl eine 
Definition und Unterschei¬ 
dung der Begriffe Scan- 
Doubler und Anti-Flicker-Karte 
nötig, die oft miteinander ver¬ 
wechselt werden. Wegen der 
ähnlichen und teilweise gleichen 
Funktionen ist das auch leicht 
möglich. Eine Anti-Flicker-Karte, 
wie es sie für den Amiga in 
etlichen Ausführungen gibt, spei¬ 
chert Halbbilder zwischen und 
erhöht die Halbbildfrequenz, wo¬ 
durch das Interlaced-Flimmern 
verschwindet. Durch die Steige¬ 
rung der Halbbildwiederholfre¬ 
quenz eleminieren sich in den 
normalen Modi (wie Hires-non- 
interlaced) die dunklen Zwischen¬ 
zeilen. Solche Anti-Flicker-Karten 
können auch im Amiga 4000 
eingesetzt werden und bringen im 
Interlaced-Modus ein flimmer¬ 
freies Bild auf den Schirm. Bilder 
in 256 Farben oder HAM8, die am 
erweiterten Video-Slot des Amiga 
4000 anliegen, können nicht 
dargestellt werden, da die Si¬ 
gnale von der Anti-Flicker-Karte 
nicht abgegriffen werden. 

Der Scan-Doubler von Comp- 
Serv ist eine Steckkarte, die vom 
Aussehen zwar einer Anti-Flicker- 


Karte ähnelt, aber kein RAM zur 
Bildzwischenspeicherung enthält. 
Dem Paket liegt eine Diskette mit 
einem Hilfsprogramm und eine 
Anleitung in Form von zwei ko¬ 
pierten A4-Seiten bei. 

Die Aufgabe des Scan-Doub- 
lers ist, die Bildschirmausgabe 
des Amiga 4000 an VGA-Monito¬ 
re anzupassen. Das Interlaced- 
Flimmern unterdrückt er nicht. 
Diese Funktion soll in einer neuen 
Karte verwirklicht werden. 

Bildschirmmodi mit 15,6 bzw. 
15,76 kHz Zeilenfrequenz, den 
Auflösungen Hires, Lores, Super- 
Hires und Euro36, die normaler¬ 
weise nicht auf einem VGA-Moni- 
tor darstellbar sind, bringt der 
Scan-Doubler durch Verdoppeln 
der Zeilenfrequenz auf den Bild¬ 
schirm. Die Multiscan-, Euro72 



Amiga 4000: Mit dem Scan- 
Doubler lassen sich VGA- 
Monitore anschließen 


und Double-PAL-Modi werden 
ohne Manipulation der Karte 
durchgeführt. Im Multiscan- 
und Euro72-Modus (31,44 kHz) 
gibt es mit den VGA-Monitoren 
keine Probleme, für Double-PAL 
(29,45 kHz), wo die Toleranz ei¬ 
nes Monitors eventuell nicht mehr 
ausreicht, hilft ein Tool. Dieses 
Programm, der »Force-Monitor«, 
zwingt bei Wahl eines Double- 
PAL-Modus den Rechner in den 
Multiscan-Modus. 

Super 72 kann Probleme berei¬ 
ten. Dafür ist auf der Karte ein 
Jumper vorhanden, der gesetzt 
werden muß, wenn die Zeilenfre¬ 
quenz des Modus verdoppelt 
werden soll. In diesem Fall ist 
dann ein VGA-Monitor vonnöten, 
der 49,24 kHz Horizontalfrequenz 
unterstützt. 

Das Gerät leistet, was der Her¬ 
steller verspricht, und zwar zufrie¬ 
denstellend. Die Arbeitsoberfläche 
kommt ohne dunkle Zwischenzei¬ 
len flimmerfrei auf den Schirm, je¬ 
denfalls in Non-interlaced-Modi. 
Die Farbvielfalt des AA-Chipsat- 
zes wird voll unterstützt. Der Ver¬ 
such, den Scan-Doubler zusam¬ 
men mit einem Genlock zu betrei¬ 
ben, schlug fehl (getestet mit 
»Omni-Gen 702«, »Hama 292« 
und dem Y/C-Genlock von Ha¬ 
ma). Das einzige unserer Geräte, 
mit dem es klappte, war das 
»Brolock Professional« von PBC- 
Biet. Die Genlocks taten - um 
Mißverständnissen vorzubeugen 
- alle ihren Dienst, inso¬ 
fern steht der Scan-Doubler 


dem Genlock-Betrieb nicht im 
Wege. Nur der VGA-Bildschirm 
blieb eben bei drei Testkandida¬ 
ten dunkel bzw. synchronisierte 
nicht richtig. 

Eine Anti-Flicker-Funktion gibt's 
nicht. Außerdem blockiert der 
Scan-Doubler den Video-Steck¬ 
platz des Amiga, womit andere Vi¬ 
deo-Erweiterungen nicht mehr auf 
die Vorteile des neuen AA-Chip- 
satzes zugreifen können. Auch 
die Inkompatibilität zu vielen 
Genlocks sollte von Video-Usern 
bedacht werden. pe 


Amiga-test 





8,4 

von 12 

GESAMT- 

URTEIL 

AUSGABE 09/93 

Preis/Leistung 




Dokumentation 


a 


Bedienung 


a 

a 

Verarbeitung 


a 

a 

Leistung 



Preis: ca. 440 Mark 
Hersteller/Anbieter: CompServ, 
Mühlenstraße 16 
33098 Paderborn 
Tel. (0 52 51)2 46 31 
Fax (0 52 51)2 65 63 
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HARDWARE 


Cß-ffflM-Iatf/ivgr/re uni[ - File-Systeme^ 

Schillernde 


Der gesamte CD-ROM- 
Markt boomt, eine Tech¬ 
nologie setzt sich durch. 
Mit der entsprechenden 
Hard- und Software wird 
auch der Amiga CD- 
ROM-tauglich. Wir sagen 
Ihnen, was Sie brauchen. 

von Franz-Josef Reichert 

A ngesichts der ständig neuen 
und wachsenden Fülle des 
aktuellen Silberscheiben-An- 
gebots erscheint auch die Nach¬ 
rüstung eines CD-ROM-Lauf¬ 
werks am vorhandenen Amiga- 
System geboten. Damit eröffnen 
sich dem Benutzer neben 
zahlreichen »CDTV«-Titeln giga¬ 
byteschwere Software-Pfründe 
interessanter Software. CD-ROM 
ist im Begriff, sich als platz¬ 
sparendes, sowie preiswertes, 
handliches und vielseitiges Mas¬ 
senspeichermedium mit hohen 
Kapazitätsreserven durchzuset¬ 
zen. Wir stellen Ihnen erfolgreich 
am Amiga getestete und emp¬ 
fehlenswerte CD-ROM-Laufwer¬ 
ke, die zugehörige Treibersoft¬ 
ware sowie die interessantesten 
CD-ROM-Titel vor. 

Um die Gunst des CD-ROM-In- 
teressenten wetteifern derzeit 
vier Produkte. Drei davon, die 
Pakete der Firmen »Canadian 
Prototype Replicas«, »Xetec« 
und »Asimware Innovations«, 



Teac-CD50: Das neue Lauf¬ 
werk hat noch mit kleineren 
Schwächen zu kämpfen 


kommen aus Übersee, ein eige¬ 
nes Produkt aus deutschen Lan¬ 
den bietet »Wallasch & Witte« 
aus München an. Denn zum Be¬ 
trieb eines CD-ROM-Laufwerks 
am Amiga ist neben der Lauf¬ 
werkshardware noch ein Soft¬ 
waretreiber in Form eines spezi¬ 
ellen File-Systems erforderlich. 
Angeboten werden die Pakete 
separat oder im Rahmen von an¬ 
schlußfertigen Komplettlösungen 
mit passendem Laufwerk. 


CD-ROM-Titel sind in einem 
vom normalen Amiga-File-System 
abweichenden Aufzeichnungsfor¬ 
mat beschrieben, was allerdings 
hier kein Nachteil ist. Das ge¬ 
normte »ISO-9660«-File-System 
schafft einen plattformübergrei- 
fenden Standard für alle Compu¬ 
tersysteme. Damit sind neben 
den reinen »CDTV«-Titeln nahe¬ 
zu alle am Markt erhältlichen CD- 
ROMs auch auf dem Amiga les¬ 
bar. So schwappt eine riesige 
Woge Freeware und Sourceco¬ 
des, Texte, Lexika und Nach¬ 
schlagewerke, Adressen, Tele¬ 
fonnummern und Postleitzahlen, 
Branchenverzeichnisse, wissen¬ 
schaftliche Datenbanken, Grafik-, 
Clipart- und Font-Archive aus der 
Apple-, MS-DOS- oder Unix-Welt 
herüber. Auch wenn »ISO-9660« 
sich auf breiter Front durchge¬ 
setzt hat, sind je nach Provenienz 
der CD-ROMs noch vereinzelt 
das Vorläuferformat »High Sier¬ 
ra«, sowie das herstellerspezifi¬ 
sche »Apple HFS« anzutreffen. 
Diese Formate sind für Amiga-Ti- 
tel von untergeordneter Bedeu¬ 
tung, können jedoch mit den Pro¬ 
dukten von Asim und Xetec eben¬ 
falls gelesen werden. Während 


CDTV bereits über ein ISO-File- 
System im ROM verfügt, bietet 
sich eine nachträgliche Lösung 
für alle anderen Amigas an, die 
über einen passenden »Mount- 
Iist«-Eintrag das neue Mas¬ 
senspeichermedium im System 
einbinden können. Danach ist je¬ 
des CD-ROM als ganz norma¬ 
ler Amiga-DOS-Datenträger an¬ 
sprechbar. Auf dieser Basis funk¬ 
tionieren alle derzeit erhältlichen 
Treiberpakete. 

Während die reinen Daten 
(z.B. Texte, Bilder) roh oder über 
geeignete Konvertierungssoft¬ 
ware ihren Weg meist problemlos 
zum Amiga finden, kann man 
Software für MS-DOS-PCs, Mac¬ 
intosh oder Unix-Systeme natür¬ 


lich nicht auf dem Amiga starten. 
Anders sieht es da schon bei den 
Scheiben für CDTV aus, auf de¬ 
nen sich ja reinrassige Software 
für Amiga-Systeme befindet. Alle 
CDTV-Titel sind zwar ausnahms¬ 
los in »ISO-9660« aufgezeichnet, 
und die hier vorgestellten Treiber¬ 
pakete können auch alle Daten 
uneingeschränkt lesen. Leider 
gibt es aber stellenweise andere 
Hinderungsgründe, die einer rei¬ 
bungslosen Lauffähigkeit außer¬ 
halb der vom Softwarehersteller 
gezielt angesprochenen CDTV- 
Umgebung im Wege stehen. 
Hierzu zählen Rückgriffe auf Ei¬ 
genschaften der im Vergleich 
zum normalen Amiga erweiterten 
CDTV-Betriebssystemsoftware, die 
auf dem zu einem MByte erwei¬ 
terten Kickstart-ROM der Version 
1.3 aufbaut. Auf einem CDTV ist 
es nicht nur möglich, sondern der 


Regelfall, direkt von einem CD- 
ROM-Medium zu booten. Anders 
ließe sich ein »floppyloses 
CDTV« auch gar nicht in einen 
betriebsbereiten Zustand verset¬ 
zen. Das ist bei einer externen 
Lösung für die anderen Amiga- 
Modelle jedoch weder notwendig 
noch machbar, da ja alle zum Be¬ 
trieb des CD-ROM-Laufwerks 
notwendigen Ressourcen erst 
nachträglich eingebunden wer¬ 
den, also wenn der Bootvorgang 
bereits abgeschlossen ist. Dar 
über hinaus verfügt die CDTV- 
Firmware über einige zusätzli¬ 
chen Softwaremodule, wie etwa 
das »cardmark.device«, »book- 
mark. device« und »cdtv.device«, 
deren Möglichkeiten in der für je¬ 


den CDTV-Titel fremden Umge¬ 
bung eines Standard-Amigas 
nicht genutzt werden können. 

Ein weiterer Aspekt ist die 
Hardwareseite. Das CDTV kommt 
mit einer CPU MC68000 sowie 
1 MByte Chip-Memory daher. So 
sind leidlich bekannte Probleme, 
die aus Ignoranz zu den einschlä¬ 
gigen Programmierrichtlinien re¬ 
sultieren, bezüglich der Lauffähig¬ 
keit von CDTV-Titeln auf besser 
bestückten Amigas leider nicht 
auszuschließen. Allgemeingültige 
Angaben hierzu sind nicht mög¬ 
lich, ob ein bestimmter CDTV-Ti¬ 
tel im Rahmen einer externen 
CD-ROM-Lösung nutzbar ist, 
muß im Einzelfall geprüft werden. 
Jedoch ist zu erwarten, daß die 
Hersteller von CDTV-Applikatio- 
nen im Zuge der Anpassungen 
an Commodores Spielkonsole 
»Amiga CD 32 « sich in dieser Hin¬ 
sicht um das Auffüllen so man¬ 
cher nun hervortretender Kompa¬ 
tibilitätslücke bemühen werden. 
Dieser brandneue Amiga verei¬ 
nigt im wesentlichen die Technik 
eines Amiga 1200 und eines CD- 
ROM-Laufwerkes in einem Gerät. 

Was gibt es überhaupt an inter¬ 
essanter CD-ROM-Software? 
o Als unangefochtener Spitzen¬ 
reiter präsentiert sich seit über 
acht Jahren die von Fred Fish ins 
Leben gerufenene »Amiga freely 
distributable Software Library« 
(Fish-Disks) mit derzeit schon 
über 870 Disketten. Die von Hy¬ 
permedia Concepts zusammen¬ 
gestellte CD-ROM umfaßt in der 
bereits siebenten und aktuellen 
Version 1.6 alle bis zur Nummer 



Toshiba XM-3401: 256 KByte 
Cache und Double-Speed- 
Technik sorgen für Power 



Texel DM-5024: Das Laufwerk gibt es als interne Version 
(oben) sowie extern im Gehäuse mit eigenem Netzteil 
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Scheiben 


Glossar: CD-ROM 


CD+G: Das »G« steht hier für Grafikinformationen, die im Subchannel-Bereich ei¬ 
niger Audio-CDs abgelegt sind (z.B. »Fleetwood Mac - Behind the masks«). Ein 
Zugriff auf diese Daten ist beispielsweise über die CDTV-Firmware möglich. 
CD-DA: Abkürzung für »Compact Disc Digital Audio«. Aus dem Audio-Bereich 
bestens bekannte Tonträger-CD. Ein Sektor beheimatet auf 2352 Byte Nutzdaten 
1/75S Spieldauer eines 16-Bit-Samples beider Stereokanäle mit einer Abtastrate 
von 44,1 kHz. 

CD-ROM: Compact Disc, auf der vorwiegend Daten gespeichert sind. Im norma¬ 
len CD-ROM-Modus sind 2048 Byte (Mode-1) oder 2336 Byte (»XA«, Mode-2) 
Nutzdaten pro Sektor gespeichert. Das erweiterte »XA«- (Extended Architecture) 
Format speichert in Form-1 2048 Byte und in Form-2 2324 Byte Nutzdaten. Eine 
Kombination mit CD-DA auf getrennten Spuren ergibt »Mixed-Mode« CDs. 

CD: Abkürzung für »Compact Disc«, ein standardisiertes Read-only-Medium für 
Audio-, Bild- und Datenspeicherung auf in Kunststoff gebetteten Metallfolien mit 8 
bzw. 12 cm Durchmesser. Die rohe Sektorlänge beträgt einheitlich 3234 Byte, 
wovon je nach Aufzeichnungsformat (CD-ROM Mode-1, XA- Form-1 oder Form- 
2) unterschiedliche Anteile für Nutzdaten bzw. Fehlerkorrektur- und Sektorken¬ 
nungsdaten verbraucht werden. Eine 12-cm-CD kann zwischen 270 000 (60-Mi- 
nuten-CD) und 333 000 (74-Minuten-CD) Sektoren speichern, das 8-cm-Medium 
schafft bis zu 94 500 Sektoren. 

CDXL: Von Commodore entwickeltes Verfahren, Grafikdaten in einer optimierten 
Zugriffsreihenfolge so auf der CD anzuordnen, daß eine Synchronisation des Pro¬ 
grammlaufs mit der Leserichtung möglich ist und die Datenübertragung den Pro¬ 
zessor kaum belastet. Ermöglicht flüssige Animationen trotz der den CD-ROM- 
Laufwerken typisch langen Zugriffszeiten. Voll ausgenutzt werden kann dieses 
Verfahren derzeit nur mit dem »CDTV« und dem externen CD-ROM-Laufwerk für 
den Amiga 500 (Plus) »A 570«. 

High-Sierra: Frühes, auf 1986 datierendes einheitliches Aufzeichnungsformat 
(Filing System) für CD-ROMs. Benannt nach dem Tagungshotel des Hersteller¬ 
konsortiums in Nevada. 

ISO-9660: International genormtes, hierarchisches Aufzeichnungsformat (Filing 
System), aus dem High-Sierra-Format hervorgegangen. Es existieren zwei Vari¬ 
anten: »Interchange Level-1« erlaubt eine in der MS-DOS-Welt übliche, maximale 
Verschachtelungstiefe von acht Verzeichnissen, Bezeichner für Files und Directo- 
ries bestehen aus 8+3 Großbuchstaben, Ziffern oder Unterstrichen für Name und 
Erweiterung. »Interchange Level-2« schränkt Länge und Schreibweise der Be¬ 
zeichner sowie deren hierarchische Verschachtelung nicht mehr ein. 

Macintosh HFS: Aufzeichnungsformat des Computerherstellers Apple für CD- 
ROMs. Weit verbreitet auf CD-ROMs für den Apple Macintosh, geringe Bedeu¬ 
tung auf dem Amiga. Inkompatibel zum ISO-Standard. 

MPEG: Abkürzung für »Motion Picture Experts Group«, ein internationaler Stan¬ 
dard für Kompressions-, Dekompressions- und Synchronisationsmethoden im 
Rahmen von Audio- und Videoanwendungen, optimiert für in der CD-ROM-Tech- 
nologie typischen Datenübertragungsraten. 

Muitisession: CD-ROM-Medien verfügen über ein statisches Aufzeichnungsfor¬ 
mat mit klar abgegrenzten Anfangs- und Endmarkierungen. Nachträgliches Einfü¬ 
gen von Daten ist nicht möglich. Damit trotzdem ein beschreibbares Medium suk¬ 
zessive mit Daten bis zu seiner Kapazitätsgrenze gefüllt werden kann, muß die 
Firmware des Laufwerks die in zeitlich voneinander getrennten, mehreren »Sessi- 
ons« angeordneten Bereiche so zusammenfassen, daß sie als ein einheitlicher 
Aufzeichnungsbereich erscheinen. Fehlt einem Laufwerk die Multisession-Eigen¬ 
schaft, wird stets nur die erste Session erkannt, nachfolgend aufgeschriebene 
Daten sind dagegen nicht erreichbar. 

PhotoCD: Von Kodak entwickeltes Write-Once Bildspeichermedium. Das Sektor¬ 
format entspricht XA Form-1 und wird als »ISO-9660«-Level-1 -Dateisystem in 
mehreren »Scan-Sessions« aufgebracht. Nach Herstellerspezifikation lassen sich 
100 Fotos in 24-Bit-Farbtiefe und einer Auflösung von bis zu 3072 x 2048 Punk¬ 
ten auf einem Medium speichern. Voraussetzung zur uneingeschränkten Verar¬ 
beitung dieses Formats ist ein muitisession- und XA-fähiges CD-ROM-Laufwerk. 
RRIP: »Rock Ridge Interchange Protocol«, voll abwärtskompatibles Format zu 
ISO-9660. Dient dazu, die Eigenschaften der im Rahmen verschiedener Betriebs¬ 
systemplattformen verwendeten Filing-Systeme für CD-ROMs besser abzubilden 
(Bezeichnerlänge für Dateien und Verschachtelungstiefe der Verzeichnisse nahe¬ 
zu unbegrenzt, Object Links). 

SCSI: Abkürzung für »Small Computer System Interface«, einer vereinheitlichten 
Schnittstelle zum Datenaustausch zwischen Computern und Peripheriegeräten. 
XA: Spezielles Sektorformat für CD-ROM. Beinhaltet neben erweiterten Fehlerer- 
kennungs- und -korrekturverfahren außerdem die Möglichkeit, innerhalb einer Da¬ 
tenspur mehrere Dateien ineinander zu »verschachteln«, ja sogar Daten mit Au¬ 
dio- und Video-Informationen zu mischen. Interessant für multimediale Anwen¬ 
dungen. Derzeitige Anwendung vorwiegend in den Bereichen »PhotoCD« und 
»Electronic Books«. 




800 erschienenen Disketten. An¬ 
gesichts der Fülle des zusam¬ 
mengetragenen Materials mußten 
bereits die ersten 90 Disketten in 
komprimierter Form auf der ins¬ 
gesamt 650 MByte umfassenden 
Freeware-, Shareware- und Pu- 
blic-Domain-Sammlung abgelegt 
werden. Alle Disketten sind or¬ 
dentlich in Unterverzeichnissen 
angeordnet, ein Programm na¬ 
mens »CD_Sampler« ermöglicht 
den menügesteuerten Zugriff auf 
die interessantesten Programme. 
Ein umfassender Index über die 
Katalogisierungsprogramme »King¬ 
fisher« und »Fishcat« fehlt eben¬ 
sowenig wie die Möglichkeit, über 
das PD-Netzwerk »ParNet« auf 
die Datensammlung zuzugreifen. 
Mittels eines kleinen Kopierutili- 
ties lassen sich sogar bequem 
Diskettenkopien einzelner Disks 
anfertigen. Der zunächst hoch er¬ 
scheinende Preis wird durch die 
kontinuierliche Update-Möglich¬ 
keit zu vergünstigten Tarifen wie¬ 
der wettgemacht. Die Serie auf 
Einzeldisketten zu sammeln, kä¬ 
me sowieso erheblich teurer, 
o Viel interessantes Material bie¬ 
tet auch Walnut Creek's »GIF's 
Galore 1«. Bilder in fotorealisti¬ 
scher Qualität auf dem Computer 
darzustellen, ist schon lange kein 
Problem mehr. Originalfotos, mit 
Hilfe von leistungsfähigen Scan¬ 
nern digitalisiert und in maschi¬ 
nenlesbare Form gebracht, stel¬ 
len einen nahezu unbegrenzten 
Fundus an Material zur Verfü¬ 
gung. Als systemunabhängiges 
Dateiformat hat sich dabei »GIF« 
etablieren können. Mehr als 5000 
Bilder beinhaltet diese CD-ROM, 
sortiert nach Kriterien wie Kunst, 
Luftfahrt, Automobile, Natur, 
Fraktale, Leute, Raumfahrt, 
Sport, Science-fiction, Raytrace, 
Technik, Militär und Kino ist si¬ 
cher für jeden Geschmack etwas 
dabei; entweder nur zum Anse¬ 
hen oder auch zur Weiterverar¬ 
beitung mit entsprechender Bild¬ 
bearbeitungssoftware. Geeignete 
Betrachterprogramme für nahezu 
jede relevante Hardwareplattform, 
so auch für den Amiga, sind be¬ 
reits auf der CD enthalten. Die 
üblichen 256 gleichzeitig sichtba¬ 
ren Farben der GIF-Grafiken wer¬ 
den für Amigas mit dem origina¬ 
len oder »enhanced« Chipset 
zunächst nach HAM6 (4096 Far¬ 
ben) umgerechnet. Wer bereits 
einen Amiga mit AA-Chipsatz be¬ 
sitzt, findet im PD-Pool ausrei¬ 
chend geeignete Programme, die 
auch die neuen Grafikfähigkeiten 
des Amiga 1200/4000 (256 Far¬ 
ben gleichzeitig in jeder Auflö¬ 
sung) nutzen können. 


o Von Almathera Systems aus 
England kommt die »Demo 
Collection« für alle Freunde der 
Grafikanimation. Auf 570 MByte 
ist Material von etwa 700 Disket¬ 
ten unterschiedlichster Herkunft 
zusammengestellt worden. De¬ 
moversionen kommerzieller Soft¬ 
ware geben Gelegenheit zum An¬ 
schauen, Vorabtesten oder ein¬ 
fach nur zum amüsanten Spiel. 
Alleine über 600 Demos und In- 
tros, sowie zahllose Animationen 
aus dem Pool der frei kopierbaren 
Software können bestaunt oder 
als Grundlage für eigene Arbeiten 
verwendet werden. Musikfreunde 
kommen ebenfalls voll auf ihre 
Kosten, mit zahlreichen Pro 
Tracker-Modulen und Sonix-Sam- 
ples, sowie geeigneten Abspiel¬ 
programmen hierzu. Ein umfang¬ 
reicher Fundus an Bildern, Clipart 
und Schriftsätzen lädt zur Weiter¬ 
verwendung in Grafik- und DTP- 
Software, oder einfach nur zum 
Anschauen ein. Die überwiegen¬ 
de Mehrzahl der Demos läßt sich 
direkt von CD-ROM starten, 
o Wer sich nicht bloß auf eine 
Diskettenserie frei kopierbarer 
Software festlegen möchte, son¬ 
dern gelegentlich auch mal über 
den Tellerrand des täglichen 
Fish-Gerichts blicken will, findet 
einen repräsentativen Querschnitt 
auf der »CDPD2 Public Domain 
Collection« von Almathera. Sie 
versammelt interessante Pro¬ 
gramme von schwer zu beschaf¬ 
fenden Auswahlserien und FTP- 
Servern auf einer CD-ROM, über 



Toshiba XM-3301: Ein- 
Single-Speed-Laufwerk (un¬ 
ten die externe Ausführung) 


500 MByte frei kopierbare Soft¬ 
ware unterschiedlichster Her¬ 
kunft. Neben 210 Fish-Disketten 
(1 bis 100, 651 bis 760) ist das 
gesamte Internet-Archiv des 
schon fast legendären »AB20«- 
Fileservers, der vor etwa zwei 
Jahren seinen Betrieb einstellte, 
auf dieser CD-ROM gespeichert. 
Eine Zusammenstellung der kom¬ 
pletten »SCOPE«-Serie bis Num¬ 
mer 220 und des britischen Dis¬ 
kettenmagazins »JAM« findet 
sich neben umfangreichem Kata- 
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logmaterial, das die Übersicht zu 
bewahren hilft. 

o Und wer sich wünscht, nahezu 
alle jemals erhältlichen Demos für 
den Amiga »am Stück« zu besit¬ 
zen, wird sicher Gefallen an der 
Doppel-CD-ROM »The 17Bit 
Collection« von Almathera finden. 
Mit mehr als 2300 Disketten aus 
den Bereichen Bilder, Musik, Ani¬ 
mation, Spiele, Demos kommerzi¬ 
eller Software, Zusammenstellun¬ 
gen frei kopierbarer Software, so¬ 
wie einer nahezu unüberschau¬ 
baren Anzahl von Demos und In- 
tros stellt diese Sammlung sicher¬ 
lich eine der umfassendsten für 
den Amiga dar. Alles liegt in kom¬ 
primierter Form vor, was das Ent¬ 
packen jeder Demo-Diskette vor 
Gebrauch auf eine Diskette erfor¬ 
derlich macht. Dazu wird ein gra¬ 
fisch nett aufgemachtes Entpack¬ 
programm mit Mausbedienung 
mitgegeben, das auch zu jeder 
Diskette eine kleine Inhaltsbe¬ 
schreibung zeigt. Gemessen an 
den alternativen Archivierungsko¬ 
sten (Disketten plus Kopierge¬ 
bühr) sind auch diese beiden CD- 
ROMs gnadenlos preisgünstig. 

SCSI-Host-Adapter 
und File-System 
erforderlich 


Den ersten Platz in der Rang¬ 
folge der CD-Archive nehmen al¬ 
lerdings zweifellos die Tondaten¬ 
träger ein. Das Abspielen der Au- 
dio-CDs (»CDDA«) ist mit den 
hier vorgestellten CD-ROM-Lauf¬ 
werken ebenfalls möglich. Im Lie¬ 
ferumfang aller Treiberpakete exi¬ 
stieren hierzu spezielle Program¬ 
me, mit denen nur aus einer 
Kommandozeile (im Lieferumfang 
von BabelCDROMFS) oder einer 
netten grafischen Benutzerober¬ 
fläche heraus (CPR, Asim, Xetec) 
die Titel von Audio-CDs abge¬ 
spielt werden können. Diese drei 
Programme »AsimTunes«, »CD- 
DACtrl« und »CDxRemote« stel¬ 
len außerdem ein minimales 
ARexx-lnterface bereit, allerdings 
lassen sie den von handelsübli¬ 
chen CD-Playern gewohnten 
Komfort auch nicht ansatzweise 
aufkommen. Eine komfortablere 
Alternative zum Musikgenuß am 
Amiga bietet das Shareware-Pro¬ 
gramm »JukeBox« (Fish-Disk 
819, Update auf unserer 
Programmservice-Diskette dieser 
Ausgabe), das in der neuesten 
Version mit allen hier getesteten 
Laufwerken kompatibel ist. 
o Welche CD-ROM-Laufwerke 
sind am Amiga verwendbar? Hier 


ist SCSI der Standard, der sich 
auf dem Amiga durchgesetzt hat, 
weshalb sich Geräte mit dieser 
Schnittstelle anbieten. SCSI- 
Host-Adapter, sofern nicht schon 
eingebaut, sind für alle Amiga- 
Modelle nachrüstbar. Die einzige 
Ausnahme stellt derzeit noch der 
Amiga 600 dar. Erhältlich sind die 
Laufwerke zum Einbau für einen 
freien 5V4-Zoll-Schacht, in die¬ 
sem Fall kann die Stromversor¬ 
gung direkt über das Netzteil 
beim Amiga 2000/3000(T)/4000 
(T) erfolgen. Gegen Aufpreis sind 
alle Laufwerke auch mit eigenem 
Gehäuse inklusive Netzteil erhält¬ 
lich. Sinnvoll ist das bei den klei¬ 
neren Amiga-Modellen 500 und 
1200 (mit SCSI-Host-Adapter). 

An den SCSI-Treiber des Host- 
Adapters (das »scsi.device«) 
stellt sich im CD-ROM-Betrieb die 
Anforderung, über das Komman¬ 
do »CMD READ« eine Block¬ 
größe von 2048 Byte verarbeiten 
zu können, da dies der originären 
Sektorlänge des Mediums ent¬ 
spricht. Diese Anforderung wird 
leider nicht von jedem SCSI-Trei¬ 
ber erfüllt, da diese stur auf 512 
KByte ausgerichtet sind. Daher 
beschreitet die Mehrzahl der hier 
getesteten CD-ROM-File-Syste- 
me hilfsweise einen (ineffiziente¬ 
ren) Weg über die »HD_SC- 
SICMD«-Schnittstelle mit einem 
direkten Kommando an das Lauf¬ 
werk. Statt eines großen zusam¬ 
menhängenden Blockes müssen 
mehrere Einzelblöcke gelesen 
werden. Eine Konfigurationsmög¬ 
lichkeit des Übertragungsverfah¬ 
rens bietet derzeit nur Xetec, Ba¬ 
belCDROMFS arbeitet grundsätz¬ 
lich nur über das schnelle 
»CMD_READ«, Asim und CPR 
ausschließlich über den langsa¬ 
meren Direktzugriff. Unterstützt 
ein mangelhafter SCSI-Treiber al¬ 
lerdings keine der beiden Mög¬ 
lichkeiten, weil sowohl die Block¬ 
länge unverrückbar auf 512 Byte 
eingestellt als auch der »HD_SC- 
SICMD«-Übergang defekt ist, so 



Commodore A570: Exter¬ 
nes CD-ROM-Laufwerk für 
den Amiga 500 


ist er mit CD-ROM-Laufwerken 
nicht verwendbar. Abhilfe schafft 
möglicherweise ein ROM-Update 
des SCSI-Treibers. Hier trennt 
sich die Spreu vom Weizen. An¬ 
sonsten setzen die Leistungsre¬ 
serven eines modernen SCSI- 
Host-Adapters (theoretisch max. 
ca. 3,5 MByte/s bei Zorro-Il Bus¬ 
master-DMA) einem CD-ROM- 
Player (bis zu 300 KByte/s) keine 
natürlichen Grenzen. 

Konstruktionsbedingt erreichte 
die CD-ROM-Technologie noch 
nie überwältigende Datentransfer¬ 
leistungen, ihre Domäne war und 
ist eindeutig die Kapazität des 
einzelnen Mediums um die 600 
MByte, sowie dessen günstige 
Herstellungskosten in der Mas¬ 
senproduktion. Eine bloß wenige 
Mikrometer breite Spur, allerdings 
von einer stattlichen Länge bis zu 
sechs Kilometern, wird vom Mit¬ 
telpunkt des Mediums ausgehend 
von einer Laseroptik mit konstan¬ 
ter Lineargeschwindigkeit berüh¬ 
rungslos abgetastet. Für die Lauf¬ 
werksmechanik ein Geduldsspiel, 
die Geschwindigkeit stets der ak¬ 
tuellen Position anzupassen. Dar¬ 
aus resultieren typisch langsame 
Zugriffszeiten, da jede Neuposi¬ 
tionierung der Abtastoptik auf¬ 
wendige Kalibrierungsvorgänge 
zur Folge hat. Die CD-ROM- 
Technologie wurde eben ur¬ 
sprünglich für den Audio-Bereich 
zur Serienreife entwickelt. Eine 
enge Verwandtschaft zu den Ver¬ 
tretern ihrer Zunft aus der Musik¬ 
branche konnten die ersten CD- 
ROM-Laufwerke daher auch lan¬ 
ge nicht verheimlichen, sie hatten 
auch deren typische Linearge¬ 
schwindigkeit von 75 Sektoren 
pro Sekunde für das Lesen von 
Daten übernommen, wobei es 
eben mehr darauf ankam, ein zu¬ 
verlässiges Medium für vorwie¬ 
gend sequentiellen Zugriff mit 
gleichbleibender Abtastgeschwin¬ 
digkeit zu schaffen. Beim Musik¬ 
hören sind Neupositionierungen 
eher die Ausnahme. Schnelle Po¬ 
sitionswechsel, die erst durch in¬ 
tensive Nutzung wahlfreier Zu¬ 
griffsmethoden nötig werden, wa¬ 
ren auf dieser Basis kein vorran¬ 
giges Ziel und sind daher mit lan¬ 
gen Wartezeiten behaftet. Die 
Übertragungsleistung eines CD- 
ROM-Laufwerks wird daher durch 
zwei wesentliche Kenngrößen de¬ 
terminiert. Den größten Einfluß 
übt die Umdrehungsgeschwindig¬ 
keit aus, hierzu legt der Standard 
für Audio-CDs die Grundlage. In 
einem Sektor sind nun statt V75 s 
Spielzeit ca. 2 KByte Daten unter¬ 
gebracht, woraus eine dieser Ge¬ 
schwindigkeit äquivalente Über¬ 


tragungsleistung von 150 KByte/s 
im Datenmodus resultiert. Nun ist 
es bei neueren Laufwerken auch 
möglich, diese Geschwindigkeit 
zu vervielfachen, sogenannte 
»double speed«-Laufwerke errei¬ 
chen schon bis zu 300 KByte/s 
rohe Übertragungsleistung. Ne¬ 
ben der Lesegeschwindigkeit be¬ 
wirkt die mehr oder weniger üppi¬ 
ge Ausstattung der Laufwerke mit 
eigenem Onboard-Cache eine 
weitere Steigerung, was sich an¬ 
gesichts der langsamen Zugriffs¬ 
zeiten des Abtastlasers (typisch 
zwischen 200 und 500 ms) durch¬ 
aus lohnt. Die Effektivität eines 



Commodore CDTV: Im Prin¬ 
zip ein Amiga 500 mit einge¬ 
bautem CD-ROM-Laufwerk 


solchen Caches steht und fällt 
natürlich mit den hierzu verwen¬ 
deten Caching-Algorithmen. Um 
für den Benutzer flüssiges Arbei¬ 
ten auf der DOS-Ebene zu er¬ 
möglichen, muß durch geschickte 
Programmierung des File-Sy¬ 
stems möglichst viel von der vom 
Laufwerk gebotenen Leistung 
ausgenutzt werden. Ein ineffizient 
programmiertes File-System be¬ 
schneidet also überdeutlich die 
ohnehin nicht gerade großzügig 
bemessenen Leistungsreserven 
eines CD-ROM-Laufwerks und 
vernichtet damit teuer erkaufte 
Vorteile. Da der Host-Adapter kei¬ 
nen Engpaß darstellt, und die aus 
Host-Adapter, Laufwerk und File- 
System bestehende Kette nie¬ 
mals stärker als ihr schwächstes 
Glied sein kann, steht und fällt die 
Leistungsfähigkeit eines . CD- 
ROM-Laufwerks am Amiga also 
immer mit dem File-System. 

Wir testeten die vier File-Syste¬ 
me mit einem selbstentwickelten 
»Dummy«-Händler, der etwa mit 
dem logischen »NIL:«-Device ver¬ 
gleichbar ist. Daher benötigt er 
keine eigenen Speicherzeiten 
und -ressourcen für sich, sondern 
setzt lediglich den Umfang der 
eingehenden Daten in Beziehung 
zur benötigten Kopierzeit. Über 
den ganz normalen »Copy«-Be- 
fehl wird auf diese Weise eine 
festgelegte Datenmenge übertra¬ 
gen, das Ergebnis entspricht der 
in der Praxis auf DOS-Ebene er¬ 
reichbaren Leistung. Um die Ei¬ 
genschaften eines File-Systems 
möglichst vollständig abzubilden, 


102 


AMIGA-MAGAZIN 9/1993 








AMIGA-Magazin sucht... 

Wir sind einer der führenden Computer-Fachverlage Deutschlands. Unser Metier sind Zeitschriften, Bücher und Software. 

Zur Verstärkung der Redaktion suchen wir schnellstmöglich eine(n) 


Fachredakteur/in SOFTWARE 

IHRE AUFGABEN: 

■ Sie testen neueste Software 
aus unterschiedlichen Bereichen 

■ Sie besuchen Pressekonferenzen sowie Messen 
und berichten darüber 

■ Sie recherchieren mit Biß interessante Beiträge 
aus dem Computersektor 

■ Sie schreiben Grundlagen- und Spezialartikel 

■ Sie knüpfen und pflegen Kontakte zu Herstellern, 
Autoren und Lesern 

UNSERE ANFORDERUNGEN: 

■ Sie kennen, programmieren und beherrschen 
Ihren Amiga seit Jahren 

■ Sie überblicken Bewegungen auf dem Amiga-Markt 

■ Sie sind kommunikationsfreudig, 
teamfähig und streßstabil 

■ Sie sind es gewohnt, selbständig zu arbeiten 
und haben den Willen zur Leistung 

■ Sie schreiben sicheres Deutsch, und es 

macht Ihnen Spaß, schwierige technische Sachverhalte 
allgemeinverständlich darzustellen 

UNSER ANGEBOT: 

■ Eine interessante Tätigkeit mit den besten Kontakten 
zu Autoren und zur Branche im In- und Ausland 

■ Adäquate Bezahlung und die für ein großes 
Unternehmen üblichen Zusatzleistungen 

■ Jede Menge Spaß und Streß in einem versierten Team 

■ Ein attraktiver Arbeitsplatz in der Weltstadt mit Herz 

Haben wir Sie neugierig gemacht? 

Dann senden Sie Ihre aussagekräftigen Bewerbungen 
an unsere Personalabteilung. 

Für erste Gespräche steht Ihnen Chefredakteur 
Albert Absmeier (Tel. 089/4613130) zur Verfügung. 


Fachredakteur/in HARDWARE 

IHRE AUFGABEN: 

■ Sie testen neueste Hardware 
aus unterschiedlichen Bereichen 

■ Sie besuchen Pressekonferenzen sowie Messen 
und berichten darüber 

■ Sie recherchieren interessante Artikel 
im Computermarkt 

■ Sie knüpfen und pflegen Kontakte zu Herstellern, 
Autoren und Lesern 

UNSERE ANFORDERUNGEN: 

■ Sie kennen und beherrschen Ihren Amiga seit Jahren 

■ Sie besitzen Kenntnisse der Elektronik 
und haben evtl. Bastelerfahrung 

■ Sie haben einen guten Überblick des Amiga-Markts 

■ Sie sind kommunikationsfreudig, 
teamfähig und streßstabil 

■ Sie sind es gewohnt, selbständig zu arbeiten 
und haben den Willen zur Leistung 

■ Sie verfügen über ein sicheres Deutsch, 

und es macht Ihnen Spaß, schwierige technische 
Sachverhalte zu verdeutlichen 



Markt&Technik 


Zeitschriften • Bücher 
Software ■ Schulung 

Markt & Technik Verlag AG 
Hans-Pinsel-Straße 2 
AMIGA-Redaktion 
85540 Haar bei München 


© Copyright by Karl Bihlmeier 










HARDWARE 



NEC CDR: Die Laufwerke gibt es als interne und externe 
Version, sowie als portable Ausführung 


wird der Test in zwei Variationen 
durchgeführt. Eine Variation be¬ 
schreibt die Übertragungsleistung 
für den Fall »wenige große Datei¬ 
en«: es werden einhundert Datei¬ 
en der »GIF's Galore« mit einem 
durchschnittlichen Umfang von je 
100 KByte kopiert. Hier kann das 
File-System zeigen, wie effektiv 
große Datenmengen bewältigt 
werden, beispielsweise beim La¬ 
den umfangreicher Animationen 
und Grafikdateien. Die andere 
Variation beschreibt den Fall 
»viele kleine Dateien«: der kom¬ 
plette Inhalt eines Unterverzeich¬ 
nisses einer Fish-CD wird kopiert, 
zusammen ungefähr 3000 Einzel¬ 
dateien in 300 Unterverzeichnis¬ 
sen, deren Größe durchschnitt¬ 
lich 10 KByte pro Datei beträgt. 
Dieses Ergebnis stellt nicht nur 
die Effektivität der Pufferungsme¬ 
chanismen des File-Systems her¬ 
aus, sondern beinhaltet außer¬ 
dem eine direkte Beziehung zur 
Qualität der Verzeichnisstruktur¬ 
behandlung. 

Wir haben alle File-Systeme im 
Amiga 4000/040 mit einem GVP 
Series-Il-Host-Adapter getestet. 
Als Referenz-Laufwerk diente 
das Toshiba XM-3401, das durch 
doppelte Umdrehungsgeschwin¬ 
digkeit und 256 KByte Pufferspei¬ 
cher bis zu 330 KByte/s rohe 
Übertragungsleistung schafft. 

Die Tabelle »Leistungsver¬ 
gleich: CD-ROM-File-Systeme« 
zeigt die Ergebnisse aller vier 
Testkandidaten für unterschiedli¬ 
che Pufferanzahl. Zwei Spitzen¬ 
reiter, die sich im oberen Bereich 
beider Testläufe wenig schenken, 
sind das BabelCDROMFS und 
das CDxFileSystem von Xetec. 
Das Asim-CDFS erweist sich als 
gutes Mittelmaß, am unteren En¬ 
de der Leistungsskala steht auf 
beiden Ebenen das Produkt von 
CPR. Jeder zusätzliche Puffer in 
dem über 30, 100 und 2000 Puf¬ 
fer gezogenen Vergleichs ver¬ 
braucht im Fall der getesteten 
CD-ROM-File-Systeme ca. 2 


KByte Speicher. Das Asim-File- 
System gibt sich auch bei anders¬ 
lautenden Benutzervorgaben kei¬ 
nesfalls mit weniger als 96 Puf¬ 
fern (per Mountlist oder »C:Add- 
buffers« bestimmbar) zufrieden, 
daher entfällt hier der Test mit 30 
Puffern. Nach oben hin läßt sich 
bei allen Produkten erkennen, 
daß mit ca. 100 Puffern die Sätti¬ 
gungsmenge erreicht ist. Dar- 
überhinausgehende Werte loh¬ 
nen nicht und verbrauchen nur 
unnötig Arbeitsspeicher. 

Haufenweise Grafik, 
PD-Software 
und vieles mehr 


Die Produkte von Asim, Xetec 
und CPR kommen mit einer engli¬ 
schen Bedienungsanleitung, die 
es bei CPR nur auf Diskette gibt. 
Ein reich bebildertes Handbuch 
im Lieferumfang von Xetec be¬ 
schreibt auch den Anschluß von 
CD-ROM-Laufwerken, die der 
Hersteller auf Wunsch im »Bünd¬ 
le« liefert. Das Produkt von Wal- 
lasch&Witte verfügt über eine 
knapp gefaßte, aber ausreichen¬ 
de deutsche Bedienungsanlei¬ 
tung. Bei Asim ist die CD 
»FishMarket« dabei, die alle Fish- 
Disks bis Nr. 637 beherbergt, al¬ 


lerdings von updatefähigen Kon¬ 
kurrenzprodukten längst überholt 
worden ist. Ihr Wert ist daher un¬ 
ter diesen Voraussetzungen ein¬ 
zuschätzen. Alle Produkte waren 
im Zusammenhang mit den gete¬ 
steten CD-ROM-Laufwerken un¬ 
eingeschränkt lauffähig. Lediglich 
das CPR-File-System vertrug sich 
nicht mit dem Matsushita-Lauf¬ 
werk, und der als Zugabe zum 
»BabelCDROMFS« enthaltene 
Abspielbefehl »CDPlay« für Au- 
dio-CDs ist ausschließlich auf die 
SCSI-1-Firmware älterer NEC- 
Laufwerke zugeschnitten, wozu 
entwicklungsgeschichtlich auch 
noch das CDR-25 zählt. Daß an¬ 
dere Hersteller hier nicht viel 
fleißiger waren, erklärt die Viel¬ 
zahl der abweichenden Imple¬ 
mentationen eines ANSI-Befehls- 
satzes zum Abspielen von Audio- 
Tracks. Uneinheitliche Komman¬ 
dos zwingen hier zur laufwerks¬ 
nahen Programmierung. 

Der Anschluß eines internen 
SCSI-Laufwerks erfolgt über ein 
50poliges Flachbandkabel direkt 
an den Host-Adapter. Jede zwei¬ 
te Ader im Kabel ist eine Masse- 
Leitung und ersetzt die fehlende 
Abschirmung. Soweit keine exter¬ 
nen Geräte angeschlossen sind, 
sollte zur Minderung möglicher 
Signalreflexionen die Kette beim 
Host-Adapter beginnen und beim 


letzten Laufwerk enden, die Ter¬ 
minatoren (zwei oder drei Wider- 
stands-Arrays pro Laufwerk, die 
gesteckt, bzw. über einen Jumper 
(de)aktiviert werden) sind sowohl 
am Anfang wie am Ende, keines¬ 
falls jedoch in der Mitte der Kette, 
zu setzen. Die Kabellänge darf 
sechs Meter nicht überschreiten. 
Im Idealfall besteht die Kette aus 
einem gleichförmigen Kabel¬ 
strang, Abzweigungen und Stich¬ 
leitungen sind nicht zulässig. Die 
Verbindung zwischen Laufwerk 
und Buskabel erfolgt über aufge¬ 
quetschte Schneid-Klemmbuch¬ 
sen, die den Kontakt zur doppel¬ 
reihigen Pfostensteckerleiste her¬ 
steilen. 

Zum Anschluß externer Geräte 
besitzen die meisten Host-Adap¬ 
ter für den Amiga eine 25polige 
Sub-D-Buchse, welche die wich¬ 
tigsten SCSI-Signale in einer »ab¬ 
gespeckten« Form zusammen¬ 
faßt (sogenannter »Apple-Klud- 
ge«). Auf den ersten Blick nütz¬ 
lich, erweist sich diese Sparmaß¬ 
nahme in der Praxis jedoch bei 
Hochgeschwindigkeitsanwendun¬ 
gen als Quelle potentieller 
Störung. Über diesen Weg ist die 
Signalführung so kurz wie mög¬ 
lich zu halten. Im Sinne der Zu¬ 
verlässigkeit des gesamten Sy¬ 
stems sollte möglichst frühzeitig 
wieder zur vollen 50poligen Ver¬ 
kabelung übergegangen werden. 

Beim Anschluß externer Gerä¬ 
te rückt der Host-Adapter von sei¬ 
ner Rolle als Endgerät ab und 
verlagert seinen Sitz in die Mitte 
der Kette. Abziehbare Terminato¬ 
ren (falls vorhanden) auf der Pla¬ 
tine müssen daher entfernt bzw. 
deaktiviert werden. 

Die Verbindung der externen 
Geräte erfolgt über Flachband¬ 
oder Rundkabel mit doppelt aus¬ 
geführten, 50poligen Centronics- 
Buchsen. Das letzte Gerät in die¬ 
ser Kette muß ebenso terminiert 
werden, was entweder über einen 
entsprechenden Jumper oder das 
Aufstecken eines Terminator- 


Vergleich: CD-ROM-Laufwerke 

Hersteller/Typ 

Transferrate (KByte) 

Lineargeschw. 

Cache (KByte) 

mittlere Zugiffs- 
zeit (ms) 

Photo-CD-taugl. 

Preis (Mark) 
intern/extern 

Texel DM-5024 

324/324 (71/79%) 

2x 

64 

265 

M 

950/1150 

Teac CD-50 

310/343 (73/79%) 

2x 

64 

265 

M 

890/- 

Toshiba XM-3301 

155/157 (85/82%) 

Ix 

64 

325 

M3> 

800/1000 

Toshiba XM-3401 

320/339 (65/67%) 

2x 

256 

200 

M3) 

950/1300 

Matsushita CR-501B 

153/156 (91/90%) 

Ix 

32 

400 

HÜB 

550/- 

TARGA TCD-320 

- baugleich zu CR-501 B - 

Ix 

32 

400 


700/1000 D 

NEC CDR-74/1 

304/310 (82/79%) 

2x 

256 

280 


891/1108 

NEC CDR-25 

151/155 (91/91%) 

Ix 

64 

400 

S 3) 

777 2 > 

Commodore CDTV/A570 

147/152 (92/91%) 

Ix 

k.A. 

k.A. 

mm 

600/300 


Die Transferrate wurde mit SCSIspeed von Fish-Disk 665 ermittelt. Angegeben sind die Ergebnisse mit 4096/524 288 Byte Testpuffer, sowie in Klammern die freie Prozessorleistung in Prozent 
Photo-CD-Tauglichkeit: M=multisession, S=singlesession, 3 ) Umschaltung in XA-Mode erforderlich 
^ als Komplettlösung mit AsimCDFS 
2 > als Komplettlösung mit BabelCDROMFS 
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697.- 

797.- 

1497.- 

2297.- 

1297.- 

1377.- 

2297.- 

1997.- 


697.- 

1497.- 

1397.- 

1097.- 


Monftore 

Commodore 1940 
Commodore 1942 
IDEK15“ 15-38 KHz 
IDEK 17" 15-38 KHz 
Mitsubishi 14* 15-38KHZ 
EIZO 14“ T240i 
EIZO 17“ F550iW 
MAG 17“ Trinitron 
Drucker 
HP Deskiet510 
HP Deskjet 550C 
HP Laserjet 4L 
OKI Laser OL400E 
Sonstiges Zubehör 
RETINA 4 MB 
V-LAB A2-4000 
V-LAB A2-4000 S-VHS 
V-LAB par A500/600/1200 
A2386 SX Kit 25 MHz 
Maestro Pro Soundkarte 
De Interiace Card A2000 
AIRLINK Modul 
3.5“ Laufwerk extern 
3.5“ Laufwerk A500 int. 

3.5“ Laufwerk A2000 int. 

Golden Image Maus. 

Golden Image Maus optisch 
Syquest 44 MB Laufwerk 
Syquest 88 MB Laufwerk 
Syquest 44/88 MB LW 
A520 TV-Modulator 
Mega-Bit-8 II 
Uhrmodul Amiga 1200 
Spelchererwelterungen 
512 KB A500 mit Uhr 57.- 

1 MB A500 plus 97.- 

1 MB A600 mit Uhr 97.- 

MemoryMaster AI 200 ab 247.- 

Blizzard 4 MB AI 200 mit Uhr 397.- 
MBX 1200 OK mit Uhr 297.- 
MBX 1200 2MB mit Uhr 397.- 
MBX 1200 4 MB mit Uhr a. Anfr. 
4 MB Modul A4000 a. Anfr. 


Computer GmbH 


Amiga 600 Grungeät 
Amiga 600 mit 6Ö MB Harddisk 
Amiga 600 mit 80 MB Harddisk 
Amiga 1200 Grundgerät 
Amiga 1200 60 MB Harddisk 
Amiga 1200 80 MB Harddisk 
Amiga 1200 120 MB Harddisk 
Amiga 1200 170 MB Harddisk 
Amiga 1200 210 MB Harddisk 
Amiga 4000/030 ab 
Amiga 4000/040 ab 


327.- 
727.- 
777.- 
657.- 
1047. 
1097. 
1197. 
1397. 
1497 
1997 
3597 


777.- 

347.- 

527.- 

537.- 

597.- 

877.- 

197.- 

147.- 

117.- 

107.- 

107.- 

47.- 

77.- 

497.- 

547.- 

647.- 

57.- 

47.- 

47.- 


Softwarepaket bestehend aus 
DpalntIV AGA 
AMIWRITEAGA 
Nigell Mansell Grand Prix 
nur In Verbindung mit einem 
Amiga 


JS 

V 


Amiga 600/1200 Hardlsks mit 
Installsoftware und Kabel 

60 MB Harddisk 
80 MB Harddisk 
120 MB Harddisk 
170 MB Harddisk 
210 MB Hardldsk 


377.- 

427.- 

597.- 

797.- 

897.- 


SOF1WARE 


Studio 24 BIT Druckertreiber 
Morph Plus 
AdPro 2.3 
Flnalcopy II 

Directory Opus 4.0 deutsch 

AMIWRITEAGA 

DPAINTIV AGA 

clarrlsSA 

True Palnt 

Multiframe 

[COS Frameeditor Retina 
l-BACK 


77.- 

297.- 

387.- 

277.- 

127.- 

277. 

247. 

197. 

277. 

197. 

277. 

97.- 


■ 




ländlich führen wir auch alle Ersatzteile für den AMIGA zu sensationell 
günstigen Preisen. Sollte Ihre ‘Freundin’ mal krank sein, reparieren wir schnell 
und preiswert. Wenn Sie einen PC benötigen so können wir Ihnen auch da 
bestimmt ein günstiges Angebot unterbreiten. 

Haben Sie Fragen dann rufen Sie uns einfach an I 


Quantum Harddisk A500- 400 0 


Contoller/HD 
ohne Controller 
GVP A2000 
GVP A500 
Multi Evo A500 
Multi Evo A2000 
Supra RX500XP 
OKTAGON A508 
OKTAGON A2008 
BSC 508 AT-Bus 
BSC 2008 AT-Bus 


ohne HD 


287.- 

377.- 

267.- 

267.- 

437.- 

297.- 

297.- 

247.- 

157.- 


ELS 85 

347.- 

627.- 

717.- 

607.- 

607.- 

777.- 

637.- 

637.- 

597.- 

497.- 


LPS120 ELS127 


667.- 

837.- 

697.- 


697.- 

547.- 


667.- 

837.- 

697.- 

697.- 

647.- 

547.- 


ELS 170 

497.- 

787.- 

877.- 

767.- 

767.- 

937.- 

797.- 

797.- 

747.- 

647.- 


Fastlane Z3 A3/4000 887.- 1227.- 1327.- 1277.- 1377.- 1457.- 2627.- 3477.- 


LPS 240 

577.- 

857.- 

957.- 

937.- 

937.- 

997.- 

867.- 

867.- 

847.- 

727.- 


LPS 525 PR01225 

1747.- 2597.- 


2027.- 

2117.- 

2037.- 

2037.- 

2087.- 

2037.- 

2037.- 

1997.- 

1907.- 


2877.- 

2967.- 


2857.- 

3027.- 

2887.- 

2887.- 


02051-52929 


02051-52911 

Es gelten ausschließlich unsere allgemeinen Liefer- und Zahlungsbedingungen 


Kurze Str. 3 
42551 Velbert 





HARDWARE 


Steckers auf die letzte freie Cen- 
tronics-Buchse geschieht. 

Jedes Gerät am SCSI-Bus 
muß auf eine von acht Adressen 
(SCSI-IDs von Null bis sieben) 
konfiguriert werden. Eine Adres¬ 
se, meistens die Sieben, ist be¬ 
reits für den Host-Adapter verge¬ 
ben. Besonders elegant erfolgt 
die Bestimmung der SCSI-ID 
beim NEC CDR-74/1 und Texel 
über einen Codierschalter, der 
anstelle einer für den Ungeübten 
umständlich zu lesenden BCD- 
Tabelle gleich den eingestellten 
Zahlenwert im Klartext zeigt. Die 
externen Toshiba-Laufwerke und 
das NEC CDR-25 werden an¬ 
hand von außen zugänglichen 
DIP-Schaltern codiert. Alle inter¬ 
nen Laufwerksversionen werden 
dagegen ausnahmslos über Jum¬ 
per konfiguriert. 

Wir haben alle Laufwerke am 
Host-Adapter des Amiga 3000 
sowie im Amiga 4000 mit einem 
GVP Series-Il getestet. Kompati¬ 
bilitätsprobleme tauchten beim 
Test lediglich mit dem brandneu¬ 
en Teac CD-50 auf, das offen¬ 
sichtlich noch Probleme beim Dis- 
connect/Reconnect-Protokoll im 
Multitaskingbetrieb mit mehreren 
Targets am gleichen Bus hat. Bei 

»J !-» •—» _UB 

0=10 I —| 

I SM I 

AsimTunes: Spartanische 
Funktionen verderben den 
Spaß am CD-Hörgenuß 

gleichzeitigem Zugriff auf andere 
Laufwerke am SCSI-Bus des 
Amiga 3000 hängte sich gele¬ 
gentlich die Firmware des Lauf¬ 
werks auf und mochte nicht mehr 
zur normalen Arbeit übergehen 
und zog es vor, bis zum nächsten 
Reset in Todesstarre zu verblei¬ 
ben. Am GVP Host-Adapter kann 
man das Problem bewältigen, in¬ 
dem Disconnect einfach ausge¬ 
schaltet wird (mittels »gvpscsictrl 
<unit> DCOFF« vor dem ersten 
Zugriff auf das Laufwerk). Hier 
muß noch eine Nachbesserung 
der in Version 1.0 vorliegenden 
Teac-Firmware stattfinden, bevor 
das Laufwerk uneingeschränkt 
für den Amiga empfohlen werden 
kann. Alle übrigen CD-ROM- 
Laufwerke vertrugen sich ohne 
Beanstandungen in allen Test¬ 
konfigurationen mit der verwen¬ 
deten Hard- und Software. 

Beim Geschwindigkeitsver¬ 
gleich testeten wir die CD-ROM- 
Laufwerke mit dem Programm 
»SCSISpeed« von Fish-Disk 665 
direkt über das SCSI-Device. Die 
erwartungsgemäß besten Werte 


Leistungsvergleich: CD-ROM-File-Systeme 



»viele kleine Dateien« 

»wenige große Dateien« 

ca. Preis (Mark) 

Pufferanzahl 

30 

100 

2000 

30 

100 

2000 


AsimCDFS VI.1 

-i) 

46 

61 

-i) 

129 

128 

1402) 

BabelCDROMFS VI.1 

61 

60 

66 

274 

274 

285 

100 

CPR CDROM-FS V0.1015 

26 

27 

26 

120 

120 

122 

100 

Xetec CDxFileSystem v90 (8.7.92) 

59 

59 

64 

264 

265 

275 

120 


0 Die kleinste einstellbare Pufferanzahl bei AsimCDFS VI. 1 ist 96. 
2) Preis inkl. CD-ROM »FishMarket« (Fish-Disks bis Nr. 637) 


lieferten die Laufwerke mit dop¬ 
pelter Geschwindigkeit und 
großzügig bemessenem Cache. 
Geschwindigkeit ist auch auf die¬ 
sem Gebiet keine Hexerei, son¬ 
dern lediglich eine Frage des 
Geldbeutels. Angesichts der ge- 


■oshibci 


CDDACtrl: CPR hat bei sei¬ 
nem Audio-Player nur an 
das Nötigste gedacht 

botenen Ergebnisse können wir 
allen getesteten Laufwerken ein 
angemessenes Preis-Leistungs- 
Verhältnis und keine gravieren¬ 
den Schwachstellen bescheini¬ 
gen. Wer nur wenig Geld ausge¬ 
ben kann oder möchte, erhält mit 
einem der Single-Speed-Laufwer- 
ke ausgereifte Technik zum ak¬ 
zeptablen Preis. Mehr Komfort, 
Zukunftsorientierung und Lei¬ 
stung geht allerdings ins Geld. 

Das Einlegen des Mediums er¬ 
fordert bei allen getesteten Lauf¬ 
werken den »Caddy«, ein disket¬ 
tenähnliches Plastikgehäuse mit 
Metallschieber. Er soll die CD vor 
Staub, Fingerabdrücken und Be¬ 
schädigungen schützen. Im Ge¬ 
gensatz zur sonst üblichen »CD- 
Einbauschublade« verbreiteter 
Low-cost-Geäte aus dem PC- 
Sektor besitzt die Caddy-Lösung 
den Vorteil, auch einen vertikalen 
Betrieb des Laufwerkes zu er¬ 
möglichen, ohne daß die CD 
beim Wechsel verkanten oder 
herausfallen könnte. Einzige Aus¬ 


nahme ist hier der »Toploader« 
CDR-25 von NEC. 

Standard ist bei allen Laufwer¬ 
ken die Miniklinkenbuchse an der 
Frontseite nebst Lautstärkeregler 
für einen Kopfhörer, über Cinch- 
Buchsen findet man Anschluß 
zum Audioequipment bei den ex¬ 
ternen Geräten. Der Einzug bzw. 
Auswurf des Caddy erfolgt per 
Servomotor oder herkömmlicher 
Drucktastenmechanik, wie sie 
auch bei Diskettenlaufwerken üb¬ 
lich ist. Unschlagbarer Vorteil der 
Mechanik ist natürlich, daß ein 
Medium sich auch bei ausge¬ 
schaltetem Gerät noch entfernen 
läßt, ein Servomotor wirkt dage¬ 
gen bedeutend eleganter und 
komfortabler. Teac, Toshiba und 
das NEC CDR-74/1 setzen auf 
motorisierten Caddy-Einzug, Te¬ 
xel, Targa und Matsushita auf 
Mechanik. Eine Besonderheit ist 
der Toplader CDR-25 von NEC, 
dessen Deckelklappe nach 
Drucktastenbetätigung aufspringt. 

Ein weiteres wichtiges Kriteri¬ 
um ist der Staubschutz der Lauf¬ 
werke. Eindringende Partikel 
führen bei optischer Abtastmetho¬ 
de zwar nicht zum »Headcrash«, 


doch kann eine hartnäckig ge¬ 
trübte Lasersicht durchaus Lese¬ 
fehler verursachen und eine Rei¬ 
nigung des gesamten Mechanis¬ 
mus in der Fachwerkstatt erfor¬ 
derlich machen. Hier glänzen die 
Toshiba-Laufwerke mit kompletter 
Kapselung des Laufwerksmecha¬ 
nismus und einer mit oder ohne 
eingelegten Caddy dicht schlie¬ 
ßenden Frontklappe. NEC bietet 
beim CDR-74/1 gleich zwei Front¬ 
klappen am leider nicht vollkom¬ 
men dicht abschließenden Ge¬ 
häuse, wobei die innere Klappe 
allerdings nur ohne eingelegten 
Caddy schließt. Das Gehäuse 
des portablen CDR-25 ist zwar 
ausreichend dicht, doch liegt bei 
geöffneter Deckelklappe die La¬ 
seroptik frei und kann beim Me¬ 
dienwechsel leicht unabsichtlich 
berührt werden. Texels und 
Teacs Frontklappen halten in je¬ 
dem Fall dicht, zusätzlich wurde 
das Gehäuse rundum mit Folie 
abgeklebt, um eindringenden 
Staub zu reduzieren. Am schlech¬ 
testen steht das Matsushita in 
puncto Staubschutz da: weder ei¬ 
ne dichtschließende Frontklappe, 
noch ein gekapseltes Gehäuse 



JukeBox: Das luxuriöse Programm ist Shareware (neueste 
Version auf unserer Programm-Service-Diskette) 



CDxRemote: Die Software für Audio-CDs von Xetec ist ei¬ 
nem »echten« CD-Player nachempfunden 


setzen dem unvermeidlichen 
Staub nennenswerten Wider¬ 
stand entgegen. Eine automati¬ 
sche Linsenreinigungsfunktion 
besitzen die Laufwerke NEC 
CDR-74/1, Texel, Toshiba und 
Teac. Eine kleine Bürste wischt 
bei jedem Ladevorgang des Cad¬ 
dy über die Abtastoptik. 

Während die Laufwerke der 
Hersteller Teac, Toshiba, Texel 
und Matsushita nur als Rohlauf¬ 
werke mit Originaldokumentation 
ausgeliefert werden, gibt’s das 
Targa- und die NEC-Laufwerke 
als Amiga-Komplettlösung mit 
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Treibersoftware. Zum Targa-Lauf¬ 
werk wird das AsimCDFS gelie¬ 
fert, die Lösung auf der Basis 
NEC wird zusammen mit dem 
BabelCDROMFS verkauft. Allen 
Komplettlösungen liegt eine deut¬ 
sche Installationsanleitung bei. 

Alle Laufwerke hinterlassen ei¬ 
nen guten Eindruck in ihrer spezi¬ 
fischen Preis/Leistungsklasse. 
»State-of-the-Art« scheint auf 
mittlere Sicht das vielseitige, mul¬ 
tisessionfähige XA-Laufwerk mit 
verdoppelter Geschwindigkeit zu 
verkörpern. An diesen Geräten 
werden sich zukünftige Konkur¬ 
renten orientieren müssen. me 

Bezugsquellen: Laufwerke 

NEC CDR-74/1, CDR-25, BabelCDROMFS: 
Wallasch & Witte GmbH, Daglfinger Straße 18a, 
81929 München. Tel. (0 89) 93 82 24, 

Fax: (0 89) 9 30 33 77, 

CD-ROM D-NETZ Hotline: (01 71) 4 20 15 83 


Toshiba XM-3301, XM-3401, AsimCDFS: 

Hirsch&Wolf oHG, Mittelstraße 33, 

56564 Neuwied. Tel. (0 26 31) 2 44 85, 

Fax: (0 26 31)2 38 78 

Texel DM-5024: Starline Computer GmbH, 
Hauptstraße 171, 70771 Leinfelden-Echterdin- 
gen. Tel. (07 11)79 80 59, 

Fax: (07 11)7 97 78 89 

Targa TCD-320: ServeNet Computer & Service, 
Sedanstraße 136, 42281 Wuppertal. 

Tel. (02 02) 25 05 00, Fax: (02 02) 2 50 50 55 
Matsushita CR-501B: Conrad-Electronic, Klaus- 
Conrad-Str. 1.83362 Hirschau. 

Tel. (0 96 22)3 01 11, 

Fax: (0 96 22) 3 02 65; Bestell-Nr. 977969-85 

Bezugsquellen: CDs 

The Fred Fish Collection on CD-ROM« (Hyper¬ 
media): Hirsch&Wolf, ca. 120 Mark, Updates 
dreimal jährlich ca. 50 Mark 
GIF's Galore CD-ROM« (Walnut Creek), CD- 
PD2 Public Domain Collection, Demo Collection 
(Almathera): Hirsch&Wolf, je ca. 70 Mark 
The 17Bit Collection (Almathera): Hirsch&Wolf, 
Doppel-CD-ROM ca. 120 Mark 
CPR-CDROMFS: Canadian Prototype Replicas, 
P.O. Box 8, Breslau, Ontario, Canada N0B 
1M0. Tel. (519)8 84 44 12. 

Xetec CDxFileSystem: Xetec, Inc., 2804 Arnold 
Road, Satina, KS 67401, USA. 

Tel. (9 13) 8 27 06 85. Fax: (9 13) 8 27 60 23. 


Amiga CD 32 


Über einen möglichen Nachfolger des vor drei Jahren vorgestellten »CDTV« wur¬ 
de lange spekuliert. Am 28. 06. 1993 lies Commodore dann die Bombe platzen 
und stellte den bislang erstaunlich gut geheimgehaltenen Nachfolger des 
»CDTV« vor: Die »Amiga CD 32 «-Konsole. 

Mit dieser Maschine will Commodore millionenschwere Marktanteile aus dem Ho¬ 
mecomputer-Busineß zurückgewinnen, die in den letzten Jahren, bei stetig ab¬ 
flauendem Erfolg der legendären »C-64«-Linie, den Spielkonsolenherstellern 
preisgegeben wurden. Haupteinsatzgebiet des »CD 32 « ist zweifellos der Spiele¬ 
sektor, und im Vergleich zu den Konkurrenzprodukten wartet das Gerät mit eini¬ 
gen interessanten Eigenschaften auf. 

Die floppy- und tastaturlose Zentraleinheit in dezentem Schwarz verfügt über ein 
integriertes CD-ROM-Laufwerk und Anschlußmöglichkeit für zwei Steuereinheiten 
(Joypad, Maus, Joystick). Tatsächlich verrichtet im Inneren ein fast vollwertiger 
Amiga 1200 seinen Dienst. Das bedeutet in dieser Preisklasse einzigartiges, rein¬ 
rassiges 32-Bit-Design auf der Basis einer mit 14 MHz getakteten MC68EC020- 
CPU von Motorola. Ebenfalls stehen wie beim AI 200 standardmäßig die vollen 2 
MByte Chip-Memory zur Verfügung. Über die Leistungsfähigkeit des »AA«-Chip- 
sets brauchen auch nicht mehr viele Worte verloren zu werden: 256 voneinander 
unabhängige Farben in jeder Auflösung, bis zu 262144 gleichzeitig darstellbare 
Farben (HAM8) aus einer Palette von 16,8 Millionen. Gemäß des Haupteinsatz¬ 
gebietes sind die PAL- und NTSC-Auflösungen (15-kHz-Modi) über Composite- 
Video, S-Video oder Modulatorausgang auf einem Fernseher darstellbar. Die bei 
maximalem Overscan resultierende Auflösung würde daher in PAL-Superhires/In- 
terlaced bei 1448 x 566 Punkte erreicht. Inwieweit die angekündigte Erweite¬ 
rungsbox (s.u.) zusätzliche Schnittstellen und damit die Nutzung weiterer Auflö¬ 
sungen ermöglichen wird, ist noch völlig offen. Den gewohnten Sound-Qualitäten 
des seit über acht Jahren unveränderten Custom-Chips »Paula«, 8-Bit-Samples 
auf vier Kanälen, kann wie auch schon beim alten »CDTV« die Audio-Ausgabe 
des CD-Players zugemischt werden. 

Beim CD-ROM-Laufwerk, das diesmal als Toplader im Gehäuse integriert ist und 
daher ohne Caddy auskommt, handelt es sich um ein mit doppelter Übertra¬ 
gungsgeschwindigkeit arbeitendes, multisessionfähiges Gerät. Bereits im Herbst 
'93 soll als Zubehör ein »MPEG«-Videomodul verfügbar sein, das bis zu 70 Minu¬ 
ten Videodarbietung bei 30 Bildern pro Sekunde ermöglicht. 

Im 1 MByte umfassenden System-ROM wird neben der zur Unterstützung des 
CD-ROM-Laufwerks nötigen Beipackung auch ein komplettes AmigaOS 3.0 ent¬ 
halten sein. Die Aufrüstung zum vollwertigen Amiga 1200 soll über eine später 
zukaufbare Erweiterungsbox möglich sein. 

Technische Daten: 

CPU: Motorola 68EC020. 32-Bit-Mikroprozessor, 14,18 MHz Takt 

Speicher: 2 MByte 32-Bit-RAM, 1 MByte System-ROM 

Laufwerk: CD-ROM mit Toplader, doppelte Geschwindigkeit 

Grafik: AA-Chipsatz, Auflösungen bis 800 x 600 Punkte 

Videoausgabe: S-Video für Fernseher, PAL-, NTSC- und SECAM-Composite-Vi- 

deo für Monitor oder Fernseher (SCART oder Video). PAL-, NTSC- und SECAM- 

HF-Modulator-Ausgang für Fernseher (Antenne). 

Audioausgabe: Vierkanal-Stereosound, vier 8-Bit-Digital-Analog-Wandler, 16-Bit- 
Audio-CD-Stereo mit 44 kHz Abtastrate 

Schnittstellen: Spielpult mit 11 Schaltern (wird mitgeliefert), 2 Spielpult-/Joystick-/ 
Mausanschlüsse, Hochgeschwindigkeits-Aux-Anschluß für eine Tastatur, Daten¬ 
handschuh für Virtuell Reality etc., Erweiterungsanschluß für Amiga-Computer- 
Box und Full-Motion-Videomodul 

Unterstützte CD-Standards: AMIGA CD 32 , Audio-CD, CD+G (Grafik), CDTV 
Empfohlener Verkaufspreis: 699 Mark 

Info: Commodore Büromaschinen GmbH, Lyoner Strasse 38, 60528 Frankfurt. Tel. (0 69) 6 63 80 
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Basisgerät Restposten nur 798 ,- 

Komplett-Set's cb 1998 ,- 

t Vh jJ j^V Vi '4 i i »i I v lijüiJl - 

Set 1 S Videomaster (Basisgerät), Blue Box Genl., 
Amiga Genlock, Effektbox 
Set 2: wie Set 1 ind. Option Echtzeitdigitizer 
Set 3 2 wie Set 2 ind. Option 24 Bit Grafikkarte 

„Kann man die beim Kopieren von Videos 
auftretenden Qualitätsverluste vermeiden? Ja, 
Videomaster vom Amiga 2000/3000 gesteuert, 
tritt den Beweis an." AMIGA-MAGAZIN Heft 10/91 

Sie sind auf dem besten Wege die Vernunft siegen zu 
lassen. Fordern Sie unsere Informationen an - per 
Coupon oder am Telefon. 

*4||jfe PBCBiet 

Letterhausstr. 5 
= W 36037 Fulda 

COMPUTERDESIGN »I OA 


„Die untere Preismarke für ein emstzunehmendes YC-taugliches 
Genlock mit allen Standardfunktionen (ind. Fading) liegt also 
neuerdings tatsächlich bei 698,- DM." AMIGA SPECIAL NR. 3/92 


Brolock professionell 

mit zusätzlichem RGB Bypass und <T 
Wipe Effekten! 

Sofortauskunft und 
Bestellung am Telefon 


Gleich anruffen! 

0661/601130 


c^j|E^N lei .0661/601130 Oesihäftsieif n; Mo.- fr. 1018 Uhr 

Fax 0661/69609 


- 

J& # ich möchte mehr wissen über: 

□ DIGI GEN II QU □ Videemaster 

□ PHOENIX 3000QU □Brolock 

Bevor ich bestelle senden Sie mir bitte Ihr Informationsmaterial. Legen Sie 
bitte diesem Coupon 3- DM Schutzgebühr in Briefmarken bei. 


.y *- 

o-2 c 

CD 3 O 

<^4 


Name 

Vorname 

Straße 


PLZ/Ort 


Telefon 


Datum 

Unterschrift 


Diesen Coupon einfach ausfüllen und absenden. Fax 0661/69609 
oder, per Pos» an: PBC Biet • Letterhausstr. 5 • 36037 Fulda 


DKjI-GEM 1598,- 

Ein Multifunktionsgenlock! 

• Genlock mit Mehrfachsynchronisation 

• Digitaler Videoprozessor 

• Digitaler Signalprozessor 

• Digitaler Effektgenerator 

• Blue-Box-Amiga-Genlock 

• Vierkanaliges Stereo-Audiomischpult 

• Colorbargenerator 

• Vollautomatischer RGB-Splitter 

PHOHIX 3000 

Ein Videomischer der Sonderklasse! 
Basisgerät 

3998,- 

Optional vielseitig 
erweiterbar. 
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COMPUTER-MARKT 


Wollen Sie einen gebrauchten Computer verkaufen oder erwerben? Suchen Sie Zubehör? Haben Sie Software 
anzubieten oder suchen Sie Programme oder Verbindungen? Der COMPUTER-MARKT von »Amiga« bietet allen 
Computerfans die Gelegenheit, für nur 5,- DM eine private Kleinanzeige mit bis zu 4 Zeilen Text in der Rubrik Ihrer 
Wahl aufzugeben. Und so kommt Ihre private Kleinanzeige in den COMPUTER-MARKT der November-Ausgabe 
(erscheint am 27.10. 93): Schicken Sie Ihren Anzeigentext bis zum 22. September 93 (Eingangsdatum beim 
Vertag) an »Amiga«. Später eingehende Aufträge werden in der Dezember-Ausgabe (erscheint am 24.11 .’93) 


veröffentlicht. Am besten verwenden Sie dazu die vorbereitete Auftragskarte am Anfang des Heftes. Bitte 
beachten Sie: Ihr Anzeigentext darf maximal 4 Zeilen mit je 40 Buchstaben betragen. Schicken Sie uns DM 

5,- als Scheck oder in Bargeld. Bezahlung über Postscheckkonto ist nicht mehr möglich. Der Verlag behält sich 
die Veröffentlichung längerer Texte vor. Kleinanzeigen, die entsprechend gekennzeichnet sind, oder deren Text 
auf eine gewerbliche Tätigkeit schließen läßt, werden in der Rubrik »Gewerbliche Kleinanzeigen« zum Preis von 
DM 12,- je Zeile Text veröffentlicht. 


Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen 


Biete an: Software 


Originale: Aztec-C3.6A + SDB DM 50, Aztec- 
C5.6A DM 100, Power Windows DM 10, Seka 
DM 10, Profimat DM 10, Beckertext 2 DM 30, 
Arexx DM 10, Impossible Mission, Gunship, 
Vindicators, Lemmings, Dungeon Master je DM 
10 (alle Orig.); Tel. 06181/850181 


Fred Fish Kollektion: (ab 271-860 komplett) 1 
Disk DM 1,10 Disks DM 8,50 Disks DM 30.100 
Disks DM 50, alle Disks (ca. 630 Stck.) DM 300, 
Tel. 06181/850181 


Verkaufe auf 3,5 Zoll Disks zu je 1,50 DM 
Karamalz-Cup, Sony, Dip, Das Erbe, Schach, 
usw., Amiga-Magazin-PDs, Fish-PDs, sowie 
einige Originalspiele: 10-20 DM und 
Amigabücher. Dortmund Tel.: 0231/457959 


Orig, je 45 DM. RR Tycoon, SimEarth, A-Train, 
Knights of the Sky, Civilization, BMP. SS 2 
Microprose Fl, Monkey Isl. 2, Beholder 2 Red 
Baron. Indiana Jones 4. Tel. 06542/22160 AB 


Orig, je 40 DM, Flight of the Intruder. Fl5 Their 
Finest Hour, Willy Beamish, Elvira 2, Beholder 
1, Monkey Island 1, Mad TV, Mig 29, Kathedra¬ 
le, A 10, Realms, Tel. 06542/22160 AB 


Verkaufe Scannerprogramm APIScan V2.0 für 
Epson GT 6500 Flachbettscanner, steuert den 
Scanner wahlweise parallel oder über SCSI- 
Schnittstelle an. VHB 300,- DM; Tel 08677/ 
2935 Hans Eiblmeier 


Druckertreiber/Formulardruck mit BT-II und LQ- 
570 je 25,-, Rechtschreibprofi Data Becker 
50,- RAP! TOP! COP! 50,- Terminplaner/ 
Finanzmanager/Autokosten je 5.-. Tel. 07361/ 
36994 


Orig. Elite, 3D Pool B. je 35 DM. Volleyball, 
Quiwi, Roll. Cos. Rum., Las Vegas je 15 DM. 
Alles lall! Inkl. Porto!!! Björn Spielberg, 
Daspelstr. 3, 34128 Kassel, Tel. 0561/88870 


Verk. Monkey Island II (39 DM), A320 (39 DM), 
Amicale + Amidex V2.0 (Textverarb.) (19 DM), 
Personal Write V.3.1 (39 DM) u. ein Dataphon 
S21d-2 (35 DM), Paketpreis nur 159 DM; Peter 
Burzinsky. Tel. 03491/83976 


Landkarten IFF, farbig f. Video Scala usw. 4 
Disk randvoll, 40 DM. Digipaint 30 DM, Soccer 
20 DM; Appetizer 30 DM, Overlander Auto¬ 
rennen 20 DM, Write Textverarb. 30 DM; Tel. 
05232/86273 ab 17 Uhr 


Verkaufe: Arnos - The Creator 1.3 + Arnos 
Compiler + Arnos 3D, alles Orig. inkl. Hand¬ 
bücher, 160,-, Tel. 08407/8119 


Verkaufe Dir Opus 4.0/75 - DM, Ami Back 2.0/ 
75 - DM, Kindwords 3/90,- DM, Maxon Word/ 
190 - DM, DPaint 4 AGA/185,- DM, Maxon 
MSH-ll/35,- DM, Textomat/40- DM, Rap! Top! 
Cop!/65,- DM, Laufwerk intern/75,- DM. Tele¬ 
fon: 02131/604996 


1869, Wing C. (e), Roma AD, Special Forces, 
Monkey 2, HL 14-18, je 45,- DM (ab 2 Stck. je 
40,- DM), DPaint IV 130,- DM. Dietmar Tel. 
02245/3209 


Verkaufe original Reflections 2.0 für 200 DM 
zuzüglich Versandkosten. Versand per Nach¬ 
nahme. Tel. 07835/8543, ab 18 Uhr. nach 
Torsten fragen. 


Verk. supergünstige PD-Disks, schon ab 98 Pf! 
Kostenloses Info bei: Toni Blanco, Haus Fünen, 
24351 Damp o. Tel. 04352/5016 (ab 20 h!) 


Lattice/SAS C 5.04 40 DM; GFA-Basic Inter¬ 
preter 3.041 +Trainingsbuch30DM;Bookware 
3D-Sprinter 20 DM; Aegis Draw Plus 20 DM; 
Tel. 089/6704445 nach 17 Uhr 


GFA-Basic Interpreter und Compiler 110,- DM, 
Sculpt-Animate-4D Ray-Tracing Programm 
350,- DM, GFA-Assembler 50 - DM, Original¬ 
spiele Pushover45,- DM, Ruit 20,- DM, Tower 
of Babel 35.- DM. Telefon 0561/404101. ab 17 
Uhr 


Verk. Originale: RA 15,-, Hot Numbers 20,-, 
Lemmings 2, Flashback, Lionheart je 40,-, 
Whales Voyage (AI 200) 45,-; Telefon 0261/ 
76776 (ab 18 Uhr) 


Professional Page 3.0 u. Draw 2.0 116 PPage 
Fonts; Clip Arts; VB 500 DM, Patrizier u. Pinball 
Dreams 60 DM. Tel. 02332/83043 ab 16 Uhr 


D.M.A. V2.0 129,- DM, Reflections 29,- DM, 
Lotus 3 (Ultimate Challenge) 29,- DM, Kick off 
2 + Winning Tactics 35 - DM. Für MS-DOS: 
Harrier Jump Jet 55,- DM. Tel. (09131) 56949 
(Ralph) 


68882 FPU 33 MHz 250-, Rap! Top! Cop! 65,- 
DFÜ-Prg. Diga, Chamäleon 1 .Oje 40 DM. Nach 
16.00 Uhr Tel. 06195/64123 


Final Copy II für DM 240 (NP 299) und Ami 
Write 1.0 für DM 100 (NP 149) beide unregistriert 
zu verkaufen. Tel. 02506/1653 


Turbo Print 2.0 99 DM, Animagic Digitale Video 
Effekte 79 DM, RHS-DTP Fonts 10 Disk 59,- 
DM, Deluxe FX Anims und Backgrd. 149 DM, 
alles für DPaint, Scala usw., Tel. 02302/26421 


Amadeus Synchro Mix Videonachvertonung 
inkl. vielen Tönen VB 149,- DM, Music Dreams- 
Lieder für Amadeus VB 49,-, Turbo Print Pro 
2.0 DM 99,-, Tel. 02302/26421 


Orig. Civilization, Patrizier, 1869, WingComm., 
Gunship 2000 je 50,-, Pirates 30,-, Arnos Pro 
2.0 100,- (+ NN) bei Mehrabnahme 10 % 
Rabatt, Tel. 030/4957693 ab 18.00 Uhr, auch 
Tausch gegen Microprose Simul. 


Verkaufe original Larry 3, deutsche Version. 
Festpreis DM 30,-+Postnachnahme. M. Reindl, 
82008 Unterhaching, Lena-Christ-Str. 2, Tel. 
089/6114964 


Data Becker - Music Maker - Becker Tools - 
Demo Maker inkl. Erweiterungsset 1a Origina¬ 
le, Neupreis 276,- DM für kpl. 120,- DM zu 
verkaufen, Tel. 07821/63542 


Tausche oder verkaufe Amiga PD. Liste und 
Info bei: Schmitt Klaus, Seehofstr. 46, 96117 
Memmelsdorf 


Je 30,-WWF, AU-8B, Harrier, Harpoon, Grand 
Prix, Pacific Island, Finest Hour, Wing Com¬ 
mander, Battle Isle oder komp. 200,-; Tel. 
04488/71992 oder Anrufbeantworter 


Image Version 1.1 für 120 DM zu verkaufen, 
Tel. 07141/71339 


Verk. Orig.: 1869 40 DM, Conquestrador 40 
DM, Fighter Bomber 35 DM. Winzer 30 DM, 
T ransworld 30 DM. Castles 35 DM, Disk-Lab 35 
DM, R. Hohenstein, Breite Str. 2,39261 Zerbst 


A 2000, 5 MB RAM. 1 MB Chip, WB 1.3,20 MB 
Festplatte, PC-Karte und Laufwerk, Monitor 
1084, RGB-Spitter, 2 Joysticks, Farbdrucker 
NEC P6C; Original Beckertext II, Deluxe Paint 
IV, Digi View 2.0, PPrint Deluxe, Turbo Print II, 
sowie viele Schriften, Grafiken und Spiele, VB 
2400 DM, Tel. 02562/20416 


The Best Stuff for Amiga + C-64, Riesenaus¬ 
wahl vom "Oldie" bis brandneu. Billigst abzuge¬ 
ben. Gratisinfo-Disk gegen 1 DM-Briefmarke 
bei Jeany Weissgerber, Postfach 50, 01741 
Dippoldiswalde. Auch Tausch! 


Orig. fibuMAN m. v.NovoPLAN + Inventarl. + 
Importmodul + Konten v.; Wert: 1364 DM; VHB: 
1000 DM; Christoph Haas, Murgtalstr. 16,72250 
Freudenstadt; Tel. 07441/83246 


Verkaufe Amiga Originale (A-Train, Wing 
Commander, Empire, Space Quest IV dt. ...) 
wie Rollenspiele, Action, Adv. etc., Preise 15- 
50 DM. Tel. 07631/14940 


Suche Tauschpartner für A500 und PC. Sende 
Liste an SGL, PO-Box 8555, NL-8903 KN Leeu- 
warden Holland 


Suche Tauschpartner für A500 und PC. Sende 
Liste an SGL. PO-Box 8555, NL-8903 KN Leeu- 
warden Holland 


A500: WingCom., A320, DSA, Indy 4, Populous 
2, Monkey 2, Waxworks, Elvira 2, je 40 DM; 
Fate, Intruder, Formula One, Kathedr., PGA je 
30 DM; Monkey 1, Lemmings, Loom, Elvira 1, je 
20 DM; Christian Böhner, Tel. 089/1403740 


A500: Hero Quest, Immortal, Battle Chees 2, 
688 Attack. Rock'n Roll, Dungeon Master, 
Dragon’s Zair je 10 DM; Becker Text 2 70 DM; 
Christian Böhner, Tel. 089/1403740 


Systemaufgabe!! Verkaufe Lotus III 50 DM, 
Lotus II 40 DM, Monkey Island 50 DM, Great 
Courts II 40 DM, Stadt d. Löwen 50 DM u. 
weitere 20 Spiele a.A. entw. einzeln o. 25 
Spiele kompl. mit 2 Bücher (NP 2600 DM für nur 
700 DM) Rabatt a.A., Tel. 07822/1725 


Systemaufgabe!! Verk. DPaint 4 160 DM, 
Mensch Amiga 70 DM, Devpac II80 DM. Amiga 
Magazin 4.89-7.93 200 DM oder alles kompl. 
w. O. + 50 orig. Programme + 15 Bücher + 41 
Zeitschriften (NP 2700 DM) für nur 799 DM. 
Rabatt a.A., Tel. 07822/1725 


Verkaufe Bars + Pipes Professional, registrier¬ 
te Version mit Update-Service + Midi-Hardware 
für 350,- DM/passend dazu Roland D-10 
Synthesizer + Case + Soundkarte für 750,-/ 
beides zusammen nur 1000,- DM! Olaf Heeg, 
63500 Seligenstadt, Tel. 06182/20174 


Zu verkaufen: Kind Words 50 DM, Superbase 
Bookware 45 DM, Amidex & Amicale 50 DM, 
Power Disk 7 (Haushaltsbuch) 10 DM, Deut¬ 
sches Handbuch DVideo20 DM, Mega Phoenix 
30 DM; Tel. 05371/73972 ab 19.00 


Verk. "Vista Pro 2.0" (neu: 149 DM) für 60 DM, 
"Zak McKracken’ (engl.) 10 DM, Jaguar XJ 220 
(neu: 99,95 DM) für 35 DM. Philips CM 8833-11 
Farbmonitor (neu: 648 DM) gebraucht: 300 
DM: tausche Indy IV (dt.) gegen Monkey Island 
II (dt.); suche Software für A4000 o. AI200, 
suche weiterhin Fonts für Pro Draw 2. Schreibt 
an: Michael Steiner, D.-Bonhoeffer-Str. 11, 
07747 Jena oder Tel. 03641/333517 


Verkaufe X-Copy Pro 35,-, Trans Dat (1.0 + 
2.0) 40,-. Reflections 1.0 20,-, A320 50,-, Kick 
Pascal 2.0 100,-, Documentum 1.53 50,-, 
Powerdisk 11 & Amiga Spiele Nr. 3 + 5 10,-, 
Hermann d. User 12/92-3/93 & PDlDisks 9/92 
+ 12/92 + 1/93 für 5,-, Tel. 089/476563 


Color Burst 16. 8 Mill. Farben für alle Amiga 
550,- DM; Flicker Fixer High Graph V 300,- 
DM; EES Midi-Interface 100,- DM; Tel. 0431/ 
785698 


Biete an: Hardware 


A500 mit Kick 2.0,1 MB, Oktagon 508-Controller 
(SCSII) ohne HD, ATonce-Plus und Lit. für 
750,- DM zu verkaufen, Tel. 0341/582796 


Verkaufe Amiga 500 1,3, 1 MB, diverse Soft¬ 
ware, VB 450,- DM, Tel. 03874/23886 


Amiga 600, 2 MB + Uhr, orig. Sp. Zoll, WB, ab 
700,- DM, Tel. 02324/201162 Reimund 


A500 mit Speichererweiterung, Mon. 1084S, 
Maus, Joyst., Diskettenbox. 50 Spiele + Prg., 
Leerdisks, div. Literatur, Kickstart 1.3. NP über 
1700 DM, VP nur 950 DM. Tel. 03642/12845 
Christian 


FP, Seagate 46 MB, SCSI, 3,5", 250 DM. FP 
Maxtor 213 MB, 3,5“, SCSI, 15 ms, ca. 10 
Stunden gelaufen, 580 DM VHB, A500, Netzteil 
60 DM, suche A3000 Schaltpläne, Tel. 06131/ 
831249 


Amiga 2000 1 MB, 2 x 3,5"-LW, PC-XT-Karte 
5,25"-LW, 3,5" LW extern, 30-MB-Platte, Monitor 
1084, Tel. 06332/14318 


Für A500 31 MB Vortex HD, 2 MB RAM-Erw. 
mit Uhr, 1084S Farbmon., ATonce (286), def. 
A500, Floppy + Tast., völlig o.k., zu verkaufen, 
Tel. 0345/642415 Torsten Rathgen 


Verkaufe 4000/40 120 MB 4 MB RAM 2800,-. 
PC-Karte G. Gate 386SX 4 MB RAM 500,-, 
Monitor Commodore 1960 Multiscan 500,-, Tel. 
07472/24738 


Verkaufe PC/AT Zubehör; 5,25"-LW, 1,2 MB; 
80 DM; 3,5"-LW, 1,44 MB; 60 DM; Soundkarte 
Thunder Board; 80 DM, Multi-I/O-Karte, FD + 
HD + ser. + par. 40.- DM, Tel. 0941/700819 
(abends) 


A2000B; 3 MB; ECS; Kick 1.3/2.0; Highgraph 
V, Flicker Fixer; 800,- DM, GVP Serie II Filecard 
+ Quantum LPS 105; 500,- DM, Multi Face 
Card 2; 2 x ser., 2 x par.; 200,- DM, Tel. 0941/ 
700819 (abends) 


A500 mit Bodega Bay, 1 MB Chip, 5,25 ext., 
Monitor, Original- und PD-Software, Literatur 
für FP 1000 DM. Golden Gate 486 SLC, FPU, 
4 MB, Floppy Contr., VB 1200 DM, Stefan 
Borth, Tel. 0751/49585 


Wegen Hobbyaufgabe: A2000 + 40 MB HD 
A2090, Farbmonitor KP 748, 2 MB RAM, viel 
Zubehör, 100 % o.k. für 1400 DM VB. Tel. 021 21 
329595 Oder 205020 


A2000C, OS 2.04, 1 MB Chip FP. 76 MB, GVP 
68030/882, 22 MHz, 5 MB, 32 Bit RAM, 
ED Flicker Fixer, Monitor Taxan 795 (Trini¬ 
tron Multisync) 1900 DM, Tel. 08631/95489, 
ab 19 h 


RAM-Karte (Jochheim) f. A2000,4 MB, 250 DM 
VB, 2 MB 32 Bit RAM, 256 K x 4, 16 St. 60 ns, 
DIP 120 DM VB, Tel. 04222/1253, ab 18 h 


A2000, 1 MB Chip, 2/8 MB Fast, 65 MB Fest¬ 
platte, 2 Diskettenlaufwerke, Kickum mit 
Kickstart 2.0, Farbmonitor und Literatur, T. 
Völkner, Raum Marburg, Tel. 06468/347 


A3000, 6 MB RAM, 105 MB Festpl., Mon. 
1084S, Star 9-N.-Drucker, Videodigitfzer 819, 
viel Software für Video (Scala, ADPro, Adorage, 
usw.), VB 3500 DM, ab 17 Uhr, Tel. 05232/ 
86273 
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Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen 


Verk. RAM 2/8 MB f. A2000, VB 200 DM. 
ATonce plus + Zub. VB 200 DM. Formula One 
GP orig. VB 40 DM, O.M.A. Assembler 68000- 
68030 orig. VB 140 DM, C64 neu + 1541 + 
Datas. + Mon. Färb. + Bücher VB 550 DM. 
A-Tel. 0043/6276/319 


Blizzard Turboboard 14, 28 MHz für A500 & 
A2000, 4 MB Fast-RAM + 0.5 MB Shadow- 
RAM für jedes Amiga-Betriebssystem, macht 
den Amiga mehr als 100 % schneller, Test 
"Sehr Gut", inkl. Software, absolut neuwertig, 
1 Jahr Garantie, NP 830,- für VB 555,- abzuge¬ 
ben, Tel. 02304/72616 Carsten 


Amiga 500 + 1 MB Ram + T urbokarte (14 MHz) 
+ Echtzeituhr DM 300,-, Festplatte 105 MB + 2 
MB Ram DM 500,-, Action Cartridge Super 
Professional DM 80.-, Weiche für Festplatte + 
Cartridge DM 40.-. Monitor 1084S DM 300,-. 
Gesamt: DM 1220,-.Telefon-Nr. 069/2192226 
(Fr, Hoffmann). 


Airbus A320 BRD-USA Edition, Digi Paint 3. 
Deluxe Print 2, GVP Digital Sound Studio: je 
DM 100,-. Handyscanner M 105: DM 200,-. Digi 
View Media Station (zum Digitalisieren, wenn 
Videokamera vorhanden): DM 250,-. 

Tel.-Nr. 069/2192226 (Fr, Hoffmann). 


A2000 ECS, 1 MB Chip mit Nexus und Quan¬ 
tum LBS 105S mit 4 MB RAM. Monitor: EUM 
1481 A. Trackball u. Maus Vortex 486-SLC mit 
Copro. und Controller 82077AA und 2 MB. 
Software: SAS-C 6.0 u. diverse Software, z.B. 
Resource 5.04 bei Faiss. Tel. 04349/8582, Fr.- 
So. Tel. 04103/97258 Mo.-Fr. Preis VHS 


A2000C (1 MB Chip). 2 LW, Zub., 470 DM; AT- 
Karte A2286 260 DM; VGA-Set 512 K, 14" 1024 
x 768,520 DM; NEC P6 plus 520 DM. Alles top 
+ orig. verp. Tel. 0241/171952 


Festplatte Quantum LP 552, SCSI. 52 MB. 
Christof Brühann, Tel. 02192/2452 


Amiga 2000 B, 3. LW, Stereomonitor. 30 MB 
Festplatte, komplett 950,- DM. Leverkusen Tel 
0214/52092 


PC-Karte KCS-Board für A500, 1 Jahr alt aber 
neueste Version (Update) für 140 DM (NP 398). 
Marcus Weinmann. Rathausstr. 64, 04416 
Markkleeberg 


Amiga 2000 Turbokarte Golem Turbo mit 68030, 
MMU, 68882 FPU. 2 MB RAM. Preis VB 450 
DM, Telefon 07564/3479 Michael 

A2000 ECS, 1 MB Chip mit Nexus und Quan¬ 
tum LBS 105S mit 4 MB RAM. Monitor: EUM 
1481 A. Trackball u. Maus Vortex 486-SLC mit 
Copro. und Controller 82077AA und 2 MB. 
Software: SAS-C 6.0 u. diverse Software, z.B. 
Resource 5.04 bei Faiss. Tel. 04344/8582 Fr.- 
So.. 04103/97258 Mo.-Fr. Preis VHS 


A2000 OS 2.04/1.3,2 LW. Nexus Contr. 4 MB, 
Quantum 52 MB, NEC Multisync, DIN A3 
Farbdrucker, orig. Software + Lit. + Amiga Zeit¬ 
schrift 1/88-heute. Akt. Neupreis >4300,-, für 
2600,- DM, Tel. 0431/324797 


AI 200 HD/40 mit Memory Card 4 Meg. Ge¬ 
samt-Speicher 6 Meg. neuwertig 1840 DM NP 
für 1200 DM zu verk. nur an Selbstabholer. Tel. 
069/732977 


A2000C OS 1.3/2.04 LW 2 x 3,5 int. 1 x 5,25 ext. 
6 MB RAM. Contr.-SCSI. HD 105 MB Quantum. 
Farbmonit. 1084S. Maus, Joystick, Literatur u. 
Software, komplett VB 2100,- DM. Tel. 05643/ 
438 ab 14.00 Uhr 


Für A 2000: Handyscanner "Cameron" Typ 14 
Grey. 6 Monate alt inkl. Progr. Scanlab. FP 
300,- DM. Tel. 05643/438, ab 14 Uhr 


A2000, 1 MB Chip, 2/8 MB Fast-RAM, 65 MB 
Festplatte. 2 Diskettenlaufwerke, Kickum mit 
Kickstart 1.3 u. 2.0, Farbmonitor und Literatur 
VB 1500.-. zwei 1 MB-Simm-Module je 60,-. 
Raum Marburg, Tel. 06468/347 


Amiga 2000,3 MB RAM. 2 LW, Kick 2.0,52 MB 
Quantum, Mon. 1084S, A2620 Turbo, AT-Kar- 
te + 48 MB Seagate, TV-Tuner, div. Originals¬ 
oft. VB 2300.-. Tel. 0211/213803 


A2000, KS 2.0, 3 MB RAM. 30 MB SCSI HD, 
A2286 PC-Brückenkarte, Drucker: Star LC10, 
1 Amigamon. + 1 Monochr. Mon. + Herk.-Karte, 
Lit., orig. Soft. VB 1400 DM, Tel. 0531/330267 


Supra 500 RX, RAM-Erw. 1 MB ex., VB 200,- 
DM, ab 20 Uhr, Tel. 02742/71288 


"DER" RGB-Splitter für Slow-Scan-Digitizer: 
Digi Split Junior, kaum gebraucht, technisch 
100 % o.k., VB DM 200. Lasse mit mir handeln. 
Tel. 09131/430813 


Amiga 2000, 3 MB RAM, Kickstart 1.3, Work- 
benchdiskette mit versch. Programmen. 2 Lauf¬ 
werke, Mouse, Tastatur, Monitor 1084, MPS 
1550C "Drucker", und zus. VB 2300,- DM: 
Extras eingebauten: Festplatten 105 MB HD 
mit SCSI-Kart, VB 600,- DM und PC-AT-Karte 
für A2386 mit MS-DOS 5.0, VB 650,- DM Tel. 
0911/806533 


Verk. neuw. A2000 inkl. Oktagon 2008 + Star 
LC 10 + 5 orig. Spiele + Amiga Magaz. 91-93 
(ca.), Tel. 09144/435 (18-20 Uhr) (NP 3000) 
VB 2200 DM 


2 alte Floppylaufwerke (für Bastler) DM 10, alte 
2000er Tastatur DM 50. Tel. 06181/850181 


Grafikkarte o. Minibus: WB bis 1280 x 1024,72 
Hz, 65536 Farben, VB 450 - DM; Multi Face 
Card II von bsc: 2 x ser., 2 x par., VB 250,- DM; 
Tel. 0661/602031, Candid verlangen 

A2000. Amiga Farbmon.. 40 MB HD. 2,5 MB 
RAM. 2 x 3,5“ LW, XT-Karte, 5,25“ LW, DeLuxe 
Sound Digitizer, Bücher, Star LC-10 Colour 
(kleiner Def.) 2699-, Tel. 040/6411994 


Verk. A500 mit 1 MB Chip, GVP Series II42 MB 
mit 4 MB Fast-RAM. Monitor Comm 1084S für 
1000 DM, auch einzeln. Kai Wenzlow, Tel. 
03834/812962 


Hallo Digifans! Verkaufe Digitizer Snapshot- 
Professional (Test in Amiga 2/93) mit autom. 
RGB-Splitter! Wegen Systemwechsel für 
schlappe 650,- DM; Tel. 05665/3732 


Amiga 1000, 2.5 MB, 2. LW, Golem-SCSI 2- 
Contr. Quantum-FP (52 MB). Mon. 1081. 
Kickstart-ROM (OS 2). Lit. (Amiga Intern I + II, 
Ref. Manuals (Add. Wesl.). Zeitschriften. Soft¬ 
ware (TeX, >300 Disk.), ... FP 1350,-, Tel 
02056/59050 


Hurricane H530 (16 MHz) + 2 MByte RAM + MC 
68882, defekt (evtl. Prozessor) DM 400-, 
Meinzer Armin, Tel. 07664/2601 


Amiga 2000 B. KS 1.3, 5 MB RAM. 50 MB HD 
(Alf 2). o. Monitor. 2 LW. VB 900 - DM. Tel. 
07664/2601 


Amiga 2000 D, KS 2.05, 9 MB RAM, GVP- 
SCSI-Controller, 50 MB Quantum-HDs o. Moni¬ 
tor, 1600,- DM. Tel. 07664/2601 


A2000, m. 1084S, 3 MB. Kick 2.0/1.3, Action. 
Replay MKIII, 2.3.5“ Laufwerk, Drucker LC-10 
u. Originalspiele f. 1500,- DM, Tel. 04825/8559 


AI 000,2.5 MB, 20 MB HD int., Monitor 1081,2. 
LW, Kick 1.3 und 2.04 ROM, DigiView, Sound- 
Digitalisierer und komplette Service-Unterla¬ 
gen, zus. VB 1450,- DM. Tel. 0211/6801189 

Achtung Schüler! Verkaufe Amiga 500 OS 1.3 
m. 512 KB Erw. + Uhr. Harddisk A 590 + 1 MB 
RAM. Alles DM 600.-. Schüler 50 - Nachlaß!! 
Tel. 089/6114964 


Achtung! Neuer Amiga 4040 mit umfangreicher 
Ausstattung für 500 DM unter Neupreis abzu¬ 
geben, oder Tausch gegen 486 PC. Tel. 0203/ 
338620 


Amiga 500, 3 MB. 14 MHz-Karte, HD 20 MB; 
Monitor; Drucker NEC P6; Kick 2.0; PD-Soft- 
ware und Bücher, VB 2200,- DM; Tel. 0211/ 
676627 


Genlock Digi-Gen (SVHS+Hi8taugl.) + Digitizer 
Digi-View Gold 4.0 deutsch + Workshop (2 
Disks) FB 890,-, Tel. 06033/96160 od. ab 16.00 
68900 


A500,1 MB RAM, Kick 1.2, Farbmonitor 1084, 
2. LW, 100 Disks usw. für DM 800,-; Tel. 0201/ 
541129 


Verk. A600 + Monitor A 2024, 3. Mon. alt, zus. 
600-, auch einzeln, Tel. 0921/22206, ab 18 
Uhr, nach Micha fragen 


Verk. für A2000/3000 Domino Grafikkarte u. 
TV-Paint Jun. für 200 DM. Digismooth 
Grafiktablett und Digi-Stift NP ca. 800 - VHB 
400-, ab 17 Uhr Tel. 07162/42471 


A2000C-68030-28 MHz, 5 MB, 2 LW, Kick 1.3/ 
2.0, ECS DM 1400,-, Syquest 88 MB + 2 
Medien + GVP SCSI-Controller DM 800,-, 
Citizen Swift 24e DM 450,-, 44 MB Medium DM 
60,-. Tel. 037206/2265 


68030-Turbokarte für A500 (plus) oder A2000 
Derringer 030 mit integrierter MMU, 68882 
Coprozesor, 25 MHz Takt, 4 MB 32-Bit RAM für 
nur 1100,-. Tel. 02932/81699 Robert 


Amiga 1200 mit 120 MB HD + Commodore 
1084S Monitor, komplett 1799,- DM. Beides 
neu m. voller Garantie, umständehalber zu 
verk., Tel. 07729/794 


Amiga-PC-Karte von Commodore mit 386SX 
16 MHz. 1 MB RAM. DOS 5.0, neu, 500 DM, 
Tel. 0721/554143 

Y-C-Genlock v. electronic-design für Amiga- 
Hi8-S-VHS tauglich, Preis >50,- DM. Tel. 02372/ 
12808 


Orig. Commodore SCSI-Contr. A 2091 mit 2 
MB RAM + Quantum LPS 105S (voll mit PD- 
Disks) + Programmierbücher + Pagesetter + 
Pro Draw + TeX + orig. Games (Hardware ca. 
4 Mon. alt) VP 900,-, orig. Amiga-Maus + Pad 
30,-, NEC P60 + Farbbit + Druckerkabel + 
Papier (24-Nadel) VP 700-, Tel. 06407/1056, 
Markus Heinz 


GVP A500HD8+/2 MB RAM/Quantum LPS 
105MB/PC-Modul zus. VB700 DM; KCS-Power- 
Board V4.5 VB 75 DM; Philips Tuner VB 75 DM; 
Tel. (Bad Freienwalde) 03344/5690 


AlOOOmit68020/881, je 1 MB RAM. Towergeh.. 
2 x Floppy, 2 x 33 MB Festplatten-Alf 2, 
Multivision-Grafikk.. Zub., Bücher, Zeitschr., 
komplett VB 990, Tel. 08094/8119 ab 19 Uhr 


Amiga 2000, 5 MB, 40 MB HD. Monitor 2024, 
Handy-Scanner256Gray, PageStream, DPaint 
III, Vizawrite, Superbase 2. CAD-Designer, VHB 
2000-, Tel. 07275/1424 


Amiga 500, 1 MB, Monitor 1084S. HD 52 MB, 
neue Maus. Joystick. Disketten. Original¬ 
software, Literatur, komplett. VB 1200,- DM, 
Dirk Reinelt, Gustav-Adolf-Str. 19, 06886 
Wittenberg 


Supra Drive 500XP, 80 MB, 2 MB RAM. 
durchgef. Amiga-Port, Test Amiga-Magazin 4/ 
92 “sehr gut". Preis VB 800 DM. Tel. 04925/ 
1503 


Verkaufe KCS Power PC Board V4.5 für A500 
+ original MS-DOS 4.01 + 15 PD-Disks! Alles 
100 % o.k. für 220 - DM. Tel. 09531/247, Dani¬ 
el Zeiß 


AI 200 mit Fernsehadapter Conner 85 MB Fest¬ 
platte komplett installiert mit Software WWF 1 
und Beverly Hills Cop. VB 1350,-, Tel. 07941/ 
3209 


Verk. A3000 68030/16, 52 MB SCSI Harddisk, 
5 MB RAM VB 1200 DM. Tel. 07081/2043 oder 
8270 


Amiga 2000, Handbücher. 100 Disketten, kur¬ 
ze Einweisung, Maus + 2 Joysticks. Tel. 089/ 
1494587, VHB 500,- 


Verkaufe nagelneue Flicker-Fixer-Karte Multi¬ 
vision A-500 wegen Doppelkaufes NP: 300,- 
VB 250-, zu erreichen unter Tel. 0214/24007 
von 19-21 Uhr 


Amiga 500,512 KB, gekauft am 4. Juni 93, noch 
volle Garantie + TV-Modulator + Com. Farb¬ 
drucker kpl. 650 DM, Frank Titze, Dobrachstr. 
13, 95326 Kulmbach 


NEC Pinwriter 2200 (24 Nadel) für 120 DM, Tel. 
089/6704445 nach 17 Uhr 


Verkaufe wegen Systemw. Amiga 4000/040.2 
MB Chip. 4 MB Fast RAM mit 3,5" LW-HD 120 
MB, Quantum, AT-Bus & SCSI-Contr., Preis 
nach VB, Tel. 089/3149466 


Verk. A500, 3 J. alt, 1. Hand. WB 1.3, TV- 
Modulator, Joystick, Handbücher, orig. Disk für 
DM 200,-. M. Knoll, Korvettenstr. 6. 23558 
Lübeck 


A2000D mit 120 MB Festplatte. GVP/Quan- 
tum, 3 MB RAM. Scanner, 2 Laufwerke, Soft¬ 
ware, Top-Zustand. NP 3925 DM, VB 2800 DM. 
Tel. 07121/68982 Markus Hack 


Commodore 1084S Monitor DM 310,- inkl. 
Versand. Tel. 07732/3333, Dieter 


Verk. A500, 1 MB (m. Uhr), Monitor 1084S, 9- 
Nadel-Epson-Drucker, Papier, Maus, Mauspad, 
Maushalter, 160 Leerdisks, Diskbox, Appetizer, 
div. Handbücher u. Software für 1050 DM VHB; 
Tel. 07141/77810 (Chris) 


Teletextdecoder und Aegis Sound Master (inkl. 
Audio-Master IV) für Amiga. Häring Robert, 
Erdbergstr. 1/3, A-1030 Wien, Tel. 0222/51551- 
6023, 0222/7147060. abends 

A2000. Monitor C 1084S, Printer C. MPS 1550 
C, Handyscanner 64 Level. 2x31/2 Zoll, 1 x 5 
1/4 Zoll. 1,5 MB, SCI II 52 MB Festplatte, Data 
Switchbox, Monitorhalter, 4 Player Adapter, 
Joy-Mars Umschalter usw. 180 Disks auch 
orig. NB 2500 DM. Tel. Saltu 0203/460936 


Verkaufe A500. 1 MB, VI.3 für 550 DM und 
defekten A500, VI .3 (o. Maus) für 200 DM, Tel. 
089/874491 


24-Nadel-Drucker Epson LQ 400 mit Farbband 
und Kabel mit speziellem Farbband Auffrisch- 
Automat zus. für 350,- DM. 2 Speichererwei¬ 
terungen 4 + 8 MB bestückt + 2 GVP Filecards 
mit 127 MB HD, Preise a.A., Tel. 0561/404101 
ab 17 Uhr 


A500 + Monitor + 1 MB + 2. LW. Zubehör und 
ca. 100 Disketten. VB 900,- DM. ab 18.00 h. 
Tel. 030/6451342 


Amiga 2000 1.3 + 2.0 5 MB RAM, 1 MB Chip. 
100 MB HD mit Controller, 3 x 31/2" LW, Track¬ 
ball, Farbmonitor mit Ständer, noch mehr Ex¬ 
tras, VB 1800,-, Turbokarte 2630 mit 2 MB. VB 
800,-, Tel. 02421/37961 


A4000/040 für 3300 DM, für A2000 2 MB-Chip 
Mem-Adapterfür200DM,GVP-SCSI-Controller 
für 160 DM, Tel. 09633/4578 


Verkaufe Monitor 1084S. 6 Monate alt, optisch 
und technisch o.k., für 300,- DM, Telefon 0261/ 
76776 (ab 18 Uhr) 


Monitor 1084S, 1 Jahr alt, in sehr gutem Zu¬ 
stand, wegen Neuanschaffung zu verkaufen. 
350 DM; U. Redel. Neumarkt 10.07407 Rudol¬ 
stadt, Tel. 03672/412634 


A2000,020& Copr. 9 MB RAM, 2 LW, Masoboshi 
SCSI + AT = 162 MB 1990,-, Echtzeitidigitzer 
350-, Slowscan Digi 150,-; Genlock 350,-; 
Zyxelmodem 16800 Baud + Fax 500,-; Syquest 
Wechselplatte extern mit 2 x 44 MB 590-, Tel. 
0821/151759 ab 17.00 


TV-Tuner Philips AV 7300 (NP 199,-) 95,- DM. 
66 MB Filecard (19 ms), Autoboot, 390,- DM. 
Jochheim RAM-Erweiterung 4/8 MB für A2000 
290,- DM. Tel. (09131) 56949 (Ralph) 


A3000.25 MHz, 120 MB, 68882,1 Mon. Garan¬ 
tie 2398-, SAS C 6.0 439,-; Becker Text II69,- 
; RCT 89,-; OMA 2.0 128,-; LI00 89,-; 4 
Romkemals249,-; Bücher u. PD Soft a.A.; Tel. 
06403/4102 

Verkaufe Amiga 2000/3 MB, 2 LW. 120 MB 
Festplatte. AT-Karte 286 + 5 1/4-LW. Kickstart 
1.3/2.0-umschaltbar, etliche Software, Tel. 089/ 
7902115, Preis: (inkl. Monitor) 3500,- DM 


Blizzard Turbo Memory Board mit 2 MB RAM 
und 512 K Shadow RAM. Noch 1 1/2 Jahre 
Garantie, VB 340 DM, Tel. 02841/64182 


Digisplitt-Junior vollautom. RGB-Splitter 150,- 
DM. Epson LX800-Drucker 150 - DM. Tel. 
07157/8346 


"Schweiz” A2000B. OS 2.0 und OS 1.3, ECS, 1 
MB Chip RAM, 2 x 3,5" LW. GVP G-Force 
68030 + 68882 mit 50 MHz, 8 MB 32 Bit Fast- 
RAM. FP Quantum 105 MB, Flicker Fixer VB 
2500 sFr. mit Monitor Eizo 9060 VB 3500 sFr., 
CH-Tel. 01/8600104 


“Schweiz" AMax II + inkl. ROMs, NP 1000 sFr. 
VB 600 sFr.!! CH-Tel. 01/8600104 


A2000 B1.3/2.0 mit WB 2.04 +1 MB Chip 650,- 
DM. GVP I1127 MB Festplatte 2 MB RAM 650,- 
DM, Monitor 1084S 250 - DM RAM-Karte für 
2000er 4 MB 250 - DM. Telefon 0561/404101 
o. M. Steinmetzer, Sandbuschweg 1 A, 34132 
Kassel 


Sirius Genlock/Hama, f. VHS u. S-VHS Video¬ 
bearbeitung. neuwertig f. DM 1100,- VB, Fibu 
MAN e (Buchführungsprogr.) orig. DM 200,-, 
A-Magazine M&T, 11/91-3/93 DM 25,-. tägl. 
zw. 10 u. 12 Uhr. Tel. 08131/13476 


Helft einem abgebrannten Schüler! Kauft mei¬ 
nen A500 mit Monitor, Computertisch 1 MB 
Erweiterung und Zubehör. Verk. auch Lotus 2/ 
3 und Lempr., Tel. 02238/59913 


AT-Karte (A2286) inkl. DOS 5.0 und VGA- 
Karte, DM 350,-, Tel. 04203/2229 


Verk. A500, OS2, 5 MB, Monitor 1084S, GVP- 
SCSI-HD 205 MB, 10 Spiele, 3 Anw.: Paint, 
Write und Music, 7 Bücher, HD fertig install, mit 
ca. 50 Fish Disks (!!!); Tel. 03501/526881 


A500, A590 20 MB. 2 LW, 3 MB RAM, Monitor 
1950 Multisync, Flicker Fixer; Kick. 2.04, orig, 
verpackt wie neu; jede Menge Software, Top 
Zustand 3500,-, Tel. 09135/3486 


Verkaufe Amiga 4000 040/120 MB/6 MB, Pabst- 
Lüfter für 3800 DM VB und Monitor NEC 4 FG 
für 1200 DM VB, beide Geräte 5 Mon. alt, 1 
Mon. Garantie, Tel. 05723/2377 (Anrufbeant¬ 
worter) 


Verkaufe Amiga 4000 040/120 MB/6 MB, Pabst- 
Lüfter für 3800 DM VB und Monitor NEC 4 FG 
für 1200 DM VB, beide Geräte 5 Mon. alt. 1 
Mon. Garantie, Tel. 05723/2377 (Anrufbeant¬ 
worter) 
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Verkaufe Framemachine 2.1 AGA 2 Monate alt 
für 666 DM, EDPal Genlock 2.0 für 333 DM oder 
zusammen 888 DM, Tel. 05341/39663 


A2000C Kick 2.04 + 1.3, 2 x 3,5" LW, 1 x 5,25" 
LW. 5 MB RAM. 52 MB HD. GVP SCSI, 
Commodore PC-Karte mit 20 MB HD inkl. Soft¬ 
ware VB 1600 DM, Tel. 0203/775167 


Amiga 2000 inkl. Monitor 1084,2 SCSII HDs mit 
52 MB + 66 MB = 118 MB, 1 ext. Disk-LW, WB 
1.3 + 2.1,1 MB Chip + 2 MB Fast-RAM/Erw. bis 
8 MB/VB 1850,-, Tel. 08661/599 BTX (08661) 
599-1 


A5001.3,1 MB + Uhr (abschaltbar). Atonce286 
Karte, 68000 CPU, Maus, orig. Zubehör + div. 
Zubehör, alles 1 A Zust., VB 550 DM, Tel. 02365/ 
419449, ab 16.00 


Für A2000: Turbokarte 68030/882,28/30 MHz, 
Faktor 11,4 MB 700 DM, Brückenkarte 386 AT. 
20 MHz 1 MB, Multi I/O, VGA-Karte, int. 1 , 44 ", 
700 DM, Tel. 030/4051166 


A2000, Rev. 6.2,030/882,28 MHz, 4 MB. K 1 .3/ 
2.04, 2 LW, SCSI. 2 x 105 MB Q., Flickerk., 
Bridgeboard 386 20 MHz, Multi-I/O, VGA, 1 ,44", 
2650 DM. Tel. 030/4051166 


Amiga 500, Kick 1.3, 1 MB RAM, 2. Laufwerk, 
Farbmonitor, Staubhaube; VB 750,- DM, Tel. 
0221/523531, ab 18 Uhr, Thomas Gerhards 


AI200, 40 MB HD, WB + Kick 3.0, 1084S, 2. 
Floppy, BTX, 7 Spiele (Monkey, A-Train, Dure, 
...). 100 Disks + Box, Maus + Pad, PD-Disks, 
Amiga Magazine, Handbücher; VB 1800,-, Tel. 
08153/3764 


Amiga Grafikworkstation: Amiga 2000, 68030 
Prozessor, 25 MHz, 9 MB RAM, GVP 50 MB 
Festplatte, Sony Monitor, Electronic Design 
PAL-Genlock, Digi View 4.0, WB 3.1, DPaint 
4.0, Fantavision, NP: 6000,- VHB 3500,-; Tel. 
06359/84285 


A500,1 MB RAM, Uhr, WB 1 .3, mit Scart-Kabel 
zum Anschluß an geeigneten Fernseher, Soft¬ 
ware auf Anfrage inbegriffen, VB 390,- DM, 
Tel. 03641/334872 


Amiga 2000, Kick 2.0, ECS, 2 LW, Monitor. 105 
MB FP + Nexus Contr. + 2 MB. Turboboard 
68030 + FPU. 14 MHz, Zub. 1900,-, U-Plat. rn. 
ROM 1.330,-. Denise 20-, Tel. 089/3143947 
Tom 


Kaufe eine 1,2 GB 3,5" SCSI-Festplatte von 
Toshiba mit noch 3 Jahren Garantie für 2300,- 
DM. Tel. 030/6184457 


Amiga 500, A501 (1 MB RAM), Monitor, Maus, 
Joystick, Diskbox mit 1 00 Disk. Magazine, Hand¬ 
bücher, orig. Spiel, PD-Disks, Demos, 1 Jahr, 
neuwertig, NP 1600 DM. VB 700 DM, Tel. 
08153/3599 


Verkaufe A2000 mit Monitor, 2 LW, AT-Karte 
und Festplatte! 2 Monate alt. NP 3000,- VB. 
Evtl, mit Drucker DL 1100C. Tel. 08146/1894 
ab 20 Uhr 


24-Bit-Karte "Rainbow II", intern, 768 x 576 
Bildpunkte, ohne Interface, für 500,-zu verkau¬ 
fen, Tel. 07141/71339 


A2000, Kick 1 .3/2.0, WB2.0, ECS, Tast., Maus, 
Genlock inkl. Software DM 599,- VB, Teac 60 
MB-SCSI Streamerfür Amiga und PC DM 399,- 
VB. Tel. 089/8111123, ab 17 h 


Amiga 500, WB 1.3,1 MB Chip-RAM, Flickerf., 
PC/AT-Karte, Rambox (2/8 MB), drei Laufwerke 
(3,5/5,25), 200 Watt Netzteil, div.erse Softare. 
+ Handbücher, 650 DM. Telefon 05446/1384 
(Nils) 


Amiga 2000 B. 2 3.5" Laufwerke, 20-MB-Fest- 
platte.Stereo-Farbmon., div. Zubehör, alles gut 
erhalten, DM 1100,-, Tel. 08363/6350 


Neuroth 68020er Turbokarte mit 1 MB 32-Bit- 
RAM. DM 300,-, (orig.-) Lattice C Version 5.0, 
DM 200,-, oder beides zusammen für DM 450,- 
Tel. 08363/6350 


A500,2,5 MB, 2 LW, Farbmon., Bücher, Anwen¬ 
dersoftware + Spiele (Originale), 300 Leerdisks 
für 1400 DM; Drucker für 300 DM, Tel. 035722/ 
4737 (Jens) 


A500 plus, 14 Mon. alt, 2. Laufwerk, 1 MB-Chip, 
Umschaltplatine 1.3-2.0, Joystick, Disketten (voll 
+ leer) Tel. 07371/2386 


Verkaufe Amiga 500 mit 1 MB, Monitor 1084S. 
20 Originale, VHB 1100,-, Tel. 07631/14940 


Verk. Video-Backup-System zum Sichern von 
Disk./Festplatten auf Videobändern (wg. Sy¬ 
stemwechsel), VHB 100 DM, D. Stuff, Pots¬ 
damer Str. 3, 23879 Mölln 


Verk. für A2000 Memory Master mit 2 MB, 
Action Replay superbillig, T. 06145/4622 in 
Chr. Kuberczyk, Urbanstr. 8 , 65439 Flörsheim 


Amiga 2000C, WB 1.3, 1 MB, 1 3,5 Zoll Lauf¬ 
werk, 600 DM, AT-Karte A2286, 200 DM, AT- 
Bus Festpl. 43 MB, 100 DM, Tel. 07307/4368 


A2000, 3 MB, 3 Lw, SCSI 46 MB Flickerfixer, 
Multisync, Preis VHS, orig. Software, Preis 
VHS, Tel. 07528/6018 


Gehäuse A2000, Tastatur, Netzteil, Laufwerk f. 
A2000 intern. Laufwerk A500 intern. Tel. 09421/ 
31299 ab 19.00. Armin Barnick. Schubertstr. 5, 
94315 Straubing 


A500 4 MB (1.3) + Philips CM8833 + Blizzard 
Turbo Board m. 1 MBFast + SupraRAM2/8MB 
+ 2. LW + Quantum AT Festpl. 280 MB m. 
Contr. + div. Softw. + Bücher, VB 1900 DM; 
auch evtl, einzeln, T. 089/1403740. Chr. Böhner 


Masoboshi MasterCard (SCSI + AT-Bus) mit 
LPS 52 MB (Quantum) und 2 MB RAM für 700,- 
DM, Amiga Oberon V3.0 (Compiler, Debugger 
und Update-Abo bis Dez. '93) für 450,- DM 
(Tel. 08363/8579) 


Amiga 2000, 5 MB RAM. 2 LW 3,5, 650 - DM, 
Digi-Gen mit DigiView 4.0 Hard- u. Software 
500,- DM, Tel. 06588/505, Fax 06588/3489 


Amiga-500-Plus; Kick 2.0 + 1.3; Kickum- 
schaltpl.; orig. Zub.; Commodore Monitor 1084S 
+ Kabel; Star LC 24-10 + Kabel + Papier; 
einzeln o. kpl. zu verk.; alles nw. + 100 % o.k.; 
Tel. 08671/20985 


A-Max II Plus, 1/2 J. alt, kompl. m. ROMs, 500,- 
DM. A2024, Hi-Res o. Fl.-Fixer. 150- DM, 
Degen, K.-Eisner-Str. 61,04275 Leipzig 


A500 + 4,5 MB RAM + 48 MB Festplatte + 
1084S Monitor+ 2 . Laufwerk + 16 Farbscanner 
mit lernbarer Texterkennung, günstig! Tel. 089/ 
8949556 ab 19 h 


Vortex ATonce Plus (16 MHz) AT-Emulator f. 
A500/+/2000 m. Softw. 3.0 und Betr.-Syst. 4.01 
m. Handbüchern, 200,- DM, Tel. 02307/60767 


A2000, 5 MB RAM, 1 MB Chip, WB 1 .3, 20 MB 
Festplatte, PC-Karte und Laufwerk, Monitor 
1084, RGB-Splitter, 2 Joysticks, Farbdrucker 
NEC P 6 C; Original Beckertext II, Deluxe Paint 
IV, DigiView 2.0, PPrint Deluxe, Turbo Print II, 
sowie viele Schriften, Grafiken und Spiele, VB 
2400 DM, Tel. 02562/20416 


Suche: Hardware 


Suche A 2000 möglichst mit Festplatte, auch 
mit Zubehör (Genlock. Dig., Modem). Matthias 
Schröder, Schulstr. 16,15230 Frankfurt (Oder) 


Suche defekten Amiga 500 bis 120,-, Tel. 
09131/49133 


Ich suche Festplatte m. AT-C., 20-42 MB, zahle 
bis 150 DM: Sven Dietze, Heinickestr. 17.04129 
Leipzig. Suche auch Kontakt zu Sound-/Grafik- 
Amateuren, only 4 Fun and swapping! 


Wer kann helfen? Suche dring. Amiga 1200 + 
Monitor + Festpl. + Drucker sowie orig. Soft¬ 
ware. Bitte Preis einzeln angeb. schriftl. an Olaf 
Wiesener, Martzschstr. 46. 06686 Lützen 


Masoboshi MC 702 gesucht! Mit oder ohne 
RAM-Option. Mit oderohne Festpl.. Angebote 
bitte an: Uwe Matzner, Alfred-Bühling-Str. 8 , 
96450 Coburg, Tel. 09561/34740 (17-18 Uhr) 


Suche: Software 


Suche für Amiga 500 Defender of the Crown, 
kaufen oder tauschen, Michael Kuligowski, 
Katernbergerstr. 82, 42115 Wuppertal 


Suche: The A64 Package - C64 Emulator von 
Cliff Dugan, nur voll funktionstüchtig. Biete au¬ 
ßerdem an: 3,5" Datalux fast neu, extern für 99.- 
DM. H. Suckel. Hauptstr. 5, 38835 Schauen 


Suche: Software. Tausche Ami-Write gegen 
Page Stream D oder Maxon Word. Tel. 0421, 
Maria, Admiralstr. 108, 2800 Bremen 1 


Suche Tauschpartner für 24 Bit-Grafiken, PD- 
Soft (OS 2/3), HAM 8 -Pics, Adobe Type 1 
Fonts, DMF-Fonts, Clipart, ST/NT-Module, etc., 
etc., Egon Pramstrahler, Grondelboden 23, I- 
39040 Kastelruth (B 2 ) 


Suche orig. Infocom-Textadventures für mei¬ 
nen Amiga !!! (Beyond Zork, Zork 1-3, Zork 
Zero, Spelljammer etc.). Preis VB. Tel. 09825/ 
8404 (Andreas) 


Verschiedenes 


Verkaufe 60 PD-Disk (Fish 861-890 + Saar 
591-620) f. 75,- (1,25 DM/Disk) + Versand¬ 
kosten, Tel. 0341/4119079 


Computerkünstler aufgepaßt! Wer am Compu¬ 
ter Animation erstellt, kann sie zum Nürnberger 
Jugendfilmfestival einreichen. Info. PARABOL 
9011/557560 


M&T Programmierhandbuch Teil 1 + 2 DM 20. 
M&T C in Beispielen DM 20, DB 3-D Grafik 
Programmierung DM 20, DB Amigatoolbox DM 
20. RKM (OS 1.3), EXEC DM 20, Libs + Devs 
DM 25, Intuition DM 20, Hardware DM 20, Tel. 
06181/850181 


APC/TCP Computerclub sucht Mitglieder für 
eine kostenlose Mitgliedschaft. Infos gegen 
Leerdisk + Porto bei APC/TCP, Dorfstr. 17, 
83236 Übersee, Voice 08642/6279, Mailbox 
1336 


Oberon Programmier gesucht, die das Betriebs¬ 
system Oberon auf die AI200 Hardware an¬ 
passen. Ludwig Braun jun., Pf. 1236, 93328 
Neustadt/Donau 


Amiga-Hefte ab 1.88-7.93 + Documentum 2.0, 
nur komplett für 200 DM, Tel. 08671/72296 


Hobbygrafiker gesucht! Wir suchen für ein 
Rollenspiel noch 1-2 Grafiker, mit viel Fantasie 
und Kreativität, Tel. 0751/21841, Oli 


Amiga-Szene - Die deutsche Edition für frei 
kopierbare Software. Grafisinfo anfordern bei: 
Michael Petrikowski, Schlachthofstr. 13,31785 
Hameln 


Amiga-Hefte 10/87-9/92 (o. 9 + 10/88) 130 DM, 
Sonderhefte 1-7 u. 12 (z.T. mit Disks) 70 DM, 
div. Bücher (Programmierung etc.) a.A., Tel. 
07151/41543 


Drucker: Fujitsu DL 900 450 DM, 5,25"-LW 90 
DM. Suche: Flight Sim 2, Shinoby, Deluxe Paint 
4 AGA, versch. Laserdruckertests und Berich¬ 
te, Stefan K. (0211) 346857 
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Geschäftliche Kleinanzeigen 


♦ TOP-SOFT ♦ DER ANDERE VERSAND* 

♦ Am iga/PC/C D- ROM/C64/Atari ST ♦ 

♦ SuperNES/Mega Drive/Game Gear ♦ 

♦ Game Boy/HARDWARE/PD-Shareware. ♦ 

♦ Liste f. 1 DM Marke + Systemangabe. ♦ 

♦ Am Sportplatz 8, 38179 Schwülper ♦ 


★★★★★*★★★***★★★★★★* 


★ EROTIK-VIDEOS ★ 

★ Fordern Sie gratis Titelliste an bei: ★ 

★ VIP Holland Movie, ★ 

★ Abt. 12A, Postbox 4433 ★ 

★ NL-1009 AK Amsterdam ★ 


★★★★★ ★***********★★ 


Ärzte-Privatliquidation, GOÄ-GOZ, 390 DM, 
SANA-SOFT, B. BIALEK. Tel. 05542/71641 


AMIGA-SERVICE-CENTER, 

Schnellreparaturservice - Ersatzteilversand - 
PD-Versand, Preisliste kostenlos. 
Fuchs-Elektronik, Friedrich-Ebert-Str. 46, 
33330 Gütersloh, 

Tel. 05241/14643 Fax: 05241/25124 


ARKON Hard und Soft Sulzbach/Saar 

Public Domain und Zubehör für AMIGA 
4 Katalogdisks 10 DM in bar oder Briefmarken 
Rolf Guttkom, Telefon/FAX: (06897) 54421 


REPARATUR - SERVICE 

Wir reparieren günstig 
Commodore-Computer. 

Papke Computer Service, 46459 Rees , 
Telefon 02851/6696 


Digital. Ihre Vorlagen 

(Bild, Dia, Videosequenzen) in alle Amiga- 
Formate, max. DM 2,-/Bild; 

K. Siegmann, Aidenbachstr. 103A, 
81379 München. Tel. 089/783952 


Amiga PD-Service Gelsenkirchen Buer-Hassel 

Computer Kappenberg, Tel. (0209) 638337 


X-COPY V. 5.2 Prof, ist da, inkl. Hardware 
Cyclone 4, XPress, XLent. Für nur DM 69,-. 
Versand gg. Vork. oder NN. Tel. 07243/99660, 

Fa. AmSoft, Westring 1, 76275 Ettlingen 5 


Digitalisiere Foto/Dia/Video in alle 
Amigaformate, je Bild 0,99 DM. Videoprints 
auch von Amigagrafik in 11 x 8 , je Bild 3 DM. 
Tel./Fax 02133/81704 


DIN-A3-Plotter 

Kein Spielzeug! Bausatz kompl. mit Gehäuse 
und Interface nur 349 DM! Fertiggerät nur 
449 DM! Bauplan nur 10 DM! Auflösung 0,1 
mm; Geschwindigkeit 70 mm/sec. Kostenlo¬ 
ses Info bei: P. Haase, Dycker Str. 3, 41472 
Neuss, Tel. 02131/84340, Fax 980068 


* TOPSOFT GbR ★ 

★ |HR SOFTWARE PARTNER ★ 

* FÜR ALLE COMPUTERTYPEN ★ 

★ UND VIDEOSYSTEME * 


★ SUPER PUBLIC DOMAIN * 

★ f. AMIGA u. C64 ★ 

★ Leerdisketten und Lösungshilfen (dt.) * 

★ -* 

★ GRATISLISTE SOFORT ANFORDERN * 

★ Bitte Computertyp angeben! ★ 

★ -* 

★ Firma TOPSOFT GbR ★ 

★ Postfach 4, 82336 Feldafing ★ 

★ Telefon 08157/3428 ★ 

★ Telefax 08157/4408 ★ 


AMIGA PUBLIC DOMAIN 

Versand gängiger PD-Serien 
PD 1,30 DM. Katalog 10 DM, NN 8 DM. 
HM Computing Tel. 06727/5146 


An alle DTP User! 1 . professioneller Belich¬ 
tungsservice mit AMIGA auf LINOTRONIC. 
DRUCKSERVICE • Franta, Schönbergstr. 1 , 
65199 Wiesbaden. Tel. 0611/428984 


AMIGA-PUBLIC-DOMAIN 

Alle gängigen Serien ab 1,10 DM 
Hard & Software, alle Konsolen auf Anfrage. 
24 h Service, MULTI-SOFT-BLIESTAL, Tel. 
06842/6284 + 4594, Fax 8142-Btx Kohlsoft# 


Hardware Software Zubehör PD 
- Amiga Atari PC - Versand 

Infos anfordern bei: 

SEH, Jurastraße 24, 81677 München 


EINZELBILD-AUFZEICHNUNG 

24 Bit einzelbildschnitt auf SVHS/VHS 
Render- und Animationsservice 

M. Menz, Berlin, Tel. 030/6848199 


AMIGA 48 Std. REPARATURSERVICE AB 70 DM. 

Verkauf von Hard & Software für Amiga, PC, 
Game Boy. Mega Drive, Sega Master, Game 
Gear. Super-NES. NES, Neo Geo. 

C&M Datensystem, Im Goldberg 8 . 
63571 Roth, Tel. 06051/53169 
Mo.-Fr. 10-16 Uhr 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

4 COMMODORE Reparaturen und t 
4 Ersatzteile, AMIGA, PC, Monitore, C64, . 
4 Floppy. Angebot solange Vorrat reicht . 
4 AMIGA 600 377,-DM t 

4 AMIGA 600 HD 40 MB 699,-DM I 

4 AMIGA 1200 699,-DM I 

4 AMIGA 1200 HD 40 MB 1049,-DM 4 

4 . Autorisierter Commodore Service 4 
4 60385 Frankfurt/M., Karbenerstr. 1 , 4 

4 Tel. 069/464323 4 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

EMOTIONS: Die prickelnde Show mit sexy Girls 
auf mehr als 25 Disk, für nur 69 - (Vork./bar) 
inkl. Vers. (Ausweiskopie) 

Joy-Division, Postf. 1119, 48486 Emsbüren 


PREISREDUZIERTE COMPUTERBÜCHER 

aktuelle, leicht beschädigt + Restauflagen. 
Kostenlose Liste bei: 
Haifisch-Versandbuchhandlung 
Postfach 700848 A * 81308 München 
Tel. 089/7192839 * Fax 7192781 


★ PRINTFONT - Druckeranpassungen ★ 

für BECKERtext II, an alle STAR-Modelle, 
Fujitsu DL 1100 und HP-DeskJet. Alle 
Features und Schriften nutzbar. Incl. 
Bildschirmfonts und Anleitung. STAR und 
Fujitsu mit WB-Treiber. 

Tel. 0611/702482 ab 19 Uhr, R. Haßmann 


Profi Scannservice 

800 dpi 2-24 Bit, volle AA Unterstützung 4 ,- 
je Scan + 0,80 je Disk. Texturen 5,- je Disk. 
Demodisk AA oder Normal 5,- 
Tel. 08082/1358 ab 17.30 Uhr 
Manfred Tremmel, Marschalkstr. 20. 
84419 Schwindegg 
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TIPS & TRICKS 


■ 

WM 



Fleißige Helfer im Alltag - so könnte 
man die Beiträge der Tips & Tricks- 
Rubrik nennen. Simple Program¬ 
mierkniffs, Hinweise zu Anwen¬ 
dungsprogrammen oder Bauanlei¬ 
tungen ermöglichen es, mit wenig 
Aufwand Hilfreiches zu übernehmen 
und einzusetzen. 

von Rainer Zeitler 


Ein einfacher Algorithmus, eine nicht doku¬ 
mentierte Programmfunktion, ARexx-Skripts, 
die ansonsten immer wiederkehrende Bedie¬ 
nungen automatisieren - hier finden Sie's. 
Wenn auch Sie einen tollen Tip für die Leser 
des AMIGA-Magazins kennen, dann schicken 
Sie ihn uns: 

AMIGA-Magazin 
Kennwort: Tips & Tricks 
Markt & Technik Verlag AG 
Postfach 1304 
85531 Haar bei München 
Bitte geben Sie auf dem Schreiben Ihre 
Bankverbindung, Kontonummer sowie den -In¬ 
haber an. Das erspart uns und Ihnen viel Zeit. 
Wenn möglich, teilen Sie uns außerdem die 
Rubrik mit, in die der Tip fällt: »Hardware«, 
»Shell bzw. Workbench«, »Anwendungspro¬ 
gramme« oder »Programmieren«. ■ 


Variable C-Funktionen 


Man kennt sie - unendlich lange und nicht 
enden wollende SWITCH-Blöcke. Abhängig 
vom Wert einer Variablen wird innerhalb die¬ 
ses Blocks zumeist eine weitere Funktion auf¬ 


int Welche_Funktion; 
for( i=0; i<anz; i++ ) { 
switch( Welche_Funktion ) 
i 

case 0: 

/* Führe erste Funktion aus */ 
Funktion_l (i); 
break; 
case 1: 

/* Führe zweite Funktion aus */ 
Funktion_2(i); 
break; 
case 2: 

/* Führe dritte Funktion aus */ 

Funktion_3(i); 

break; 

} 

} 


Konventionell.c: Eine Schleife mit 
SWITCH-Block und Funktionen 


gerufen. Wird der SWITCH-Block zusätzlich 
noch im Schleifenrumpf ausgeführt, kann dies 
eine Leistungseinbuße bedeuten (Listing 
»Konventionell.c«). 

Daß es eleganter und vor allem effektiver 
geht, zeigt das Listing »Elegant.c«. Im 
SWITCH-Block führt das Programm nun kei¬ 
nen Aufruf einer Funktion durch, sondern 


int Welche_Funktion; 
int (*Funktion)(int x); 

switch( Welche_Funktion ) 
case 0: 

Funktion=Funktion_l; 
break; 
case 1: 

Funktion=Funktion_2 ; 
break; 
case 2: 

Funktion=Funktion_3; 
break; 

} 

for( i=0; i<anz; i++ ) 

Funktion(i); 

Elegant.c: So geht's schneller und 
übersichtlicher 

weist lediglich der Variablen »Funktion« die 
Adresse der Prozedur zu. Der Sprung dorthin 
geschieht aber erst nach dem SWITCH-Block. 
Der Vorteil: Im Schleifenrumpf muß nun nicht 
der Ballast des SWITCH-Blocks mitgeschleppt 
werden. Stefan Kost/rz 


OS 1.3 oder 2.0? 


Immer mehr steigen auf neue Betriebssy¬ 
steme um, möchten aber gleichzeitig die ge¬ 
wohnten Einstellungen und Programme unter 
dem alten Betriebssystem nutzen. Diese las¬ 
sen sich bequem per Schalter an der Kick- 
start-Umschaltplatine auswählen. Doch wie 
schafft man es, abhängig vom eingestellten 
OS mit der richtigen Workbench-Version zu 
starten? 

Um dies zu bewerkstelligen, greifen wir auf 
altbewährte, häufig jedoch vernachlässigte 
Shell-Features zurück: die der Stapelverarbei¬ 
tung. Das »Version«-Kommando ist für unsere 
Aufgabe geradezu prädestiniert. Es ermög¬ 
licht, Versionsnummern sowohl von Program¬ 
men als auch von Betriebssystemteilen in Er¬ 
fahrung zu bringen. 

Die Vorgehensweise: Zunächst sollte man 
die am häufigsten benötigte Workbench-Versi¬ 
on normal installieren, sprich ins Hauptver¬ 
zeichnis. 

Die seltener genutzte legt man am günstig¬ 
sten komplett in einem separaten Unterver¬ 
zeichnis ab, also inklusive aller Libraries, Devi¬ 
ces etc. 

Exerzieren wir das an einem Beispiel durch. 
Die Festplatte »DHO:« wird mit der Workbench 
2.0 installiert. Nun richtet man ein Verzeichnis 
»WB1.3« ein, in das der Inhalt der Workbench 
1.3-Originaldiskette kopiert wird. 

Die Versionsüberprüfung erfolgt nun in der 
Startup-Sequence. Hierzu muß sie mit dem 
Editor modifiziert werden. Rufen Sie den Edi¬ 
tor »Ed« im Shell so auf: 

ed s:startup-sequence 


Fügen Sie am Anfang der Startup-Sequen- 
ce diese Zeilen ein: 

dh0:wbl.3/c/version: graphics.library 31 
dh0:wbl.3/c/if warn 
;Mit 1.3 gestartet 
dh0:wbl.3/c/assign c: dh0:wbl.3/c 
assign sys: dh0:wbl.3 
assign libs: sysrlibs 
assign 1: sys:l 
assign s: sys:s 
assign fonts: sysrfonts 
assign devs: sys:devs 
;Original-Startup-Sequence von 
;0S 1.3 ausführen 
execute s:startup-sequence 
endcli >nil: 
dhO:wbl.3/c/endif 

;Hier folgt die Startup-Sequence vom OS 2.0 


Wichtig ist die erste Zeile. Hier wird die im 
ROM vorhandene Graphics-Library auf die 
Version 37 (bzw. 36 bei älteren Amiga 3000- 
Modellen) geprüft, also OS 2.0. Die Versions¬ 
nummer vom OS 1.3 ist 33. Wurde unter OS 
1.3 gestartet, schlägt dieser Vergleich fehl und 
das Versionskommando liefert einen Rückga¬ 
bewert ungleich Null, der sich mit der Anwei¬ 
sung »IF WARN« abfragen läßt. Dann werden 
die erforderlichen Assign-Anweisungen aus¬ 
geführt, die das Betriebssystem veranlassen, 
alle Libraries, Kommandos etc. im Workbench 
1.3-Ordner zu suchen. Ist das getan, wird die 
eigentliche Startup-Sequence vom OS 1.3 
aufgerufen. 

Auf eines ist noch hinzuweisen. Verwenden 
Sie für die Versionsüberprüfung sowie die 
»IF«- und »ENDIF«-Anweisungen die Kom¬ 
mandos von OS 1.3. Tun Sie das nicht, bricht 
die Startup-Sequence ab, wenn Sie unter OS 
1.3 starten, da auf die Kommandos vom OS 
2.0 zurückgegriffen wird und diese OS 2.0 
oder höher verlangen. rz 


Richtig kopieren 


Beim Kopieren von Speicherbereichen muß 
man darauf achten, ob sich Quell- und Zielbe¬ 
reich überlappen. Ist das der Fall, muß das 


; Kopieren überlappender Speicherbereiche 

; Parameter: A0: Quelle, Al: Ziel 

* 

DO: Anzahl zu koierender Bytes 

MyCopyMem: 

cmp. 1 

a0,al ;Ziel größer ales Quelle? 

bhi 

Copy Back ;Wenn ja, rückwärts 


;kopieren 

Copy Forward: 

move.b 

(a0)+,(al)+ ;Byte für Byte 

dbra 

d0,Copy Forward ;Solange, bis 


; DO Null ist 

rts 

;Zurück 

Copy Back: ; Zeiger aufs Ende der 

add.l 

d0,a0 ; Speicherblöcke setzen 

add.l 

d0,al ; (addieren der Bytes) 

Copy: 


move.b 

-(a0),-(al) ; Byte für Byte 

dbra 

d0,Copy ; und Zähler 


; erniedrigen 

rts 



Copymem.asm: Bei überlappenden 
Speicherbereichen hilft diese Funktion 
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konsequenterweise berücksichtigt werden. 
Liegt der Zielbereich im Speicher unterhalb 
des Quellbereichs (niedrigere Adresse), muß 
rückwärts kopiert werden. Tut man das nicht, 
befinden sich anschließend im Zielbereich 
nicht alle Zeichen, da ein Teil überschrieben 
wird. Das Assembler-Listing zeigt, wie’s richtig 
geht und läßt sich sofort in eigene Programme 
übernehmen. 

Christof Brühann/rz 


/* LadeFile.ced von Timo Westen */ 


/* Akt. Dateinamen im Block löschen */ 
MARK BLOCK; TEXT CUT BLOCK 
OPEN NEW /* Neues Fenster öffnen */ 
OPEN Datei 
EXIT 


Diese Zeile angeben, wenn das Rexx- 
Skript vom CLI/Shell ausgeführt wird 
ADDRESS 'rexx ced' 


/* Diese Funktion ermittelt den in 
Klammern stehenden Text */ 

FindMark: 

STATUS 55 
newline=RESULT 

IF LENGTH(newline)=1 THEN EXIT 0 
STATUS 46 


OPTIONS RESULTS 

COPY BLOCK /* Block kopieren */ 

STATUS 60 /* Block in RESULT */ 

Datei=RESULT 

DMark=Datei /* Alten Block merken, falls 
die Datei nicht vorhanden ist */ 


/* Datei laden */ 

IF -EXISTS(Datei) THEN DO 

IF EXISTSCinclude:'Datei) THEN 
Datei='include:'Datei 
ELSE DO /* Keine Datei markiert */ 
Markl='<’; Mark2='>’; 

CALL FindMark; 

IF RESULT THEN GoOn 
Markl='{'; Mark2='}'; 

CALL FindMark; 

IF RESULT THEN GoOn 
Markl='('; Mark2=’)'; 

CALL FindMark 


/* Position der linken Markierung */ 
l=LASTPOS(Markl,newline,RESULT) 


Praktische Anwendungsmöglichkeiten für 
ARexx gibt's genug. Ein besonders sinnvolles 
ARexx-Skript zeigt das Listing »Lade- 
File.rexx«, das sich mit dem Editor »Cygnus- 
ED« aufrufen läßt. Markiert man im Text einen 
Dateinamen oder positioniert man die Schreib¬ 
marke so, daß der Dateiname von Klammern 
eingeschlossen ist (»()«, »<>« oder »{}«) und 
ruft dann dieses ARexx-Programm auf, lädt 
CygnusEd automatisch die Datei in einem 
neuen Fenster. Praktisch, um so z.B. schnell 
in Include-Dateien nachschauen zu können. 
Tippen Sie das Listing ab und speichern Sie 
es im Verzeichnis »Rexx:«. Ausführen läßt 
sich das ARexx-Programm dann via Menü¬ 
punkt »Send Dos/ARexx command«. Selbst¬ 
verständlich muß ARexx laufen - per »rexx- 
mast«-Aufruf im CLI/Shell oder in der Startup- 
Sequence. Timo Westen/rz 


/* Position der rechten Markierung */ 

r=POS(Mark2,newline,RESULT) 

x=0 


if (0~=l*r) & (l<r) THEN DO 
/* Wir haben etwas gefunden */ 
STATUS 47 /* Y-Postition in RESULT 
y=RESULT 

JUMPTO y+1 1+1 /* Markiere Inhalt 
MARK BLOCK 
JUMPTO y+1 r 
COPY BLOCK 
STATUS 60 
Datei=RESULT 
x=l /* Fertig */ 

END 


GoOn: 

IF -EXISTS(Datei) THEN DO 

IF EXISTS('include:'Datei) THEN 
Datei='include:'Datei 
ELSE Datei=DMark 
END 


LadeFile.rexx: Die¬ 
ses ARexx-Skript 
erlaubt bequemes 
Laden von Dateien 


RETURN x 


Fortsetzung von Seite 110 


PEROKA SOFT 

VERSANDHANDEL 


Starport Amiga! Disk-Mag. Start: August ’93. 
Erste Infos bei: Andre Sahoury. Ortsstr. 8 a, 
69412 Igelsbach (bitte 1 DM Rückporto!) 


Empire-BBS-Call Line 1:07195/177047 bis 14.4 
K. Line 2: 07195/64006 bis 2.4 K. Wir bieten: 
Einsteigerhilfen, Amiga-Files usw. Nahbereiche: 
Stgt, BK und Umgebung 


Sandra * 25 * Kunststud. sucht musische User- 
Girls/Jungs mit Hub zum fachlich Disken, 
Lettern, zum Blödeln & Dödeln usw.! Sandra 
Maubach. Schloßleite 4, 86899 Landsberg 


Komplett nur 


Suche günstig orig. Grafik + DTP-Software 
(engl, oder dt.). Suche außerdem Tauschpartner 
fürGrafiken/Fonts/Clipart/Module und Kontakt 
zu anderen 4000er-Usern. E. Prahmstrahler, 
Grondelboden 23,1-39040 Kastelruth 


Jetzt mit Unterstützung der neuen AA-Chip Grafikmodi 

äSI 


Amiqa-Mag. 11/88-12/92 60 DM, Sonderheft 5 
(mit Disk) und 7 zus. 10 DM. Data Becker DOS 
& Basic Führer 5 DM, Data Becker Spielebuch 
10 DM. Tel. 089/618512 




Superkurze Digitalisierungszeiten durch einzigartiges Hardware-Konzept. / 

Bis zu 14 mal schneller als herkömmliche Slow-Scan-D»gitizer. ‘-j 

Integrierter RGB-Splitter für vollautomatische Farbdigitalisierung. 

Einfachste Bedienung mit Maus oder Tastatur. Sie fühlen sich sofort im Progi 
In Sekundenschnelle optimale Bildergebnisse ohne langes Herumprobieren. 

Ein Kontrollmonitor ist überflüssig, das digitalisierte Bild wird sofort und fortlaufend auf dem Amigamonitor angezeigt. 
Anschluß an jede Videoquelle, auch Videorecorder mit Standbildfunktron 

Regler für Helligkeit, Kontrast und Farbe am Digitizer. / 

Alle AMIGA-Auflösungen von LoRes bis HiRes werden unterstützt, natürlich auch Interlace und Overscan. / , 

Schwarz-Weiß . Antik oder Pseudofarbendigitalisierung möglich. / 

Automatische Farbdigitalisierung in allen Amiga Grafikmodi. ind. HAM , HAM8- und Extra-Halfbrite-Modus. \ ^ 
Optimale Farbbilder durch speziellen Mischatgorithmus. \ ^ 

Farbpalettenautomatik mit manueller Einflußmöglichkeit. \ 

Die Software arbeitet in allen (!) Auflösung schon mit 1 MB Speicher. Sie sparen eine zusätzliche Speichererweiterung. 
Für alle AMIGAfc vom A500 bis zum A4000. auch CDTV und A600. kompatibel zur Kickstart 1.2.1.3. 2.0. und 3.0 
Die Bilder werden im IFF-Format gespeichert und können mit jedem (!) AMIGA-Grafikprogramm nachbearbeitet werden. 
Deutsches Handbuch (53 Seiten!) betet umfangreiche Informationen und HiHen für jeden, ob Anfänger oder Profi. 
Druckerumschalter (bei uns erhältlich) problemlos anschließbar, kein umständliches Umstecken notwendig^ 
Update-Service und hilfsbereite Hotline ist selbstverständlich. 

Ueferumfang: Digitizer mit RGB-Splitter. Anschlußkabel, Software, deutsches Handbuch sowie d \ 


Verk. "Vista Pro 2.0" (neu: 149 DM) für 60 DM, 
“Zak McKracken“ (engl.) 10 DM; Jaguar XJ220 
(neu: 99,75 DM) für 35 DM. Philips CM8833-II 
Farbmonitor (neu: 648 DM). Gebraucht: 300 
DM; tausche Indy IV (dt. Version) gegen Monkey 
Island II (dt. Version): suche Software für A4000 
o. AI 200, suche weiterhin Fonts für Pro Draw 2. 
Schreibt an: Michael Steiner, D.-Bonhoeffer- 
Str. 11,07747 o. 0-6902 Jena oder Tel. 03641/ 
333517 


Oberon Programmier gesucht, die das Betriebs¬ 
system Oberon auf die AI200 Hardware an¬ 
passen. Ludwig Braun jun., Pf. 1236, 93328 
Neustadt/Donau 


Votk. DM 6,- Postnodin. DM 9,- Ausbnd Vork. QM 15, 


Rutil Langebartels 

Tel.: 021 61/179018, Fax: 179019 

Eickener Sfr. 136,41063 Mönchengladbach 


Hardware 

ED Pal /YC-Genlock 548.- / 748. 

MegaMix 500 / 2000 ab 295, / ab 245, 
4 MB static column A3000 250, 

2 MB für A590 189. 

RAM 511000-70 DIP 8.46 


Dringend gesucht! Folgende Ausgaben des 
Amiga-Magazins: 6, 8. 10, 11, 12 des Jahres 
1987. Tel. 07121/43554 


RAM lür Turbokarten etc. bitte ertragen ! 


Den außergewöhnlichen DigiTiger erhalten Sie auch im gut sortierten Fachhandel ! 


Software 




DPaint AGA 

245,- 

Adorage 

185,- 

ADPro V2 

395, 

Clarissa 

189, 

Imagemaster 

699.- 

Turbo Text 

175.- 

Scala 500 

198,- 

Dir. Opus 

129,- 

Scala MM200 748.- 

TruePrint24 

185,- 

Image FX 

489. 

MorphPlus 

469, 

Packet: Imagemaster 

& AÖPro nur998,- 


Zubehör 


Druckerumschaltbox + Kabel 

49,80 

(2x aus. Ix ein, oder umgekehrt) 


Druckerumschaltbox + kabel 

69,90 

(4x aus. Ix ein, oder umgekehrt) 


Videokabel Chinch 2m 

6,40 

Scart-Adapter 

13,90 

BNC-Adapter 

13.90 















Lotto Amiga 

Hatten Sie schon einmal 
mehr als 3 Richtige ! 

Wenn nicht sollten Sie es einmal 
^^*vmit diesem Programm für Ihren 
Amiga versuchen. Samstag- 
TNf und Mittwoch-Lotto-Berech- 
| nung im Spiel “6 aus 49”. Ver- 
T v ^iL*y grössem Sie Ihre Chancen durch 
, die Analyse. Beurteilung und Aus- 

li iy Wertung sämtlicher, vergangener 
Ziehungen seit dem Lottobeginn. 
Dazu werden alle Ziehungen vom Anfang des 
Lottospiels bis Mitte 1993 mitgeliefert und kön¬ 
nen jederzeit ergänzt werden. Lassen Sie sich 
Tipvorschläge machen. Stellen Sie fest, welche 
Zahlen wie lange nicht gezogen wurden. Be¬ 
rechnen Sie die Ziehungshäufigkeiten. Welche 
Zahlen müßten eigentlich wieder gezogen wer¬ 
den. Vergleichen Sie Ihren Tip mit allen vergan- 

g enen Ziehungen. Grafische u. tabellarische 
larstellung der Ziehungsabstände. Auch Aus¬ 
drucken aller Ziehungsdaten ist möglich. Dazu 
ein spezieller Glücks-System-Tip, der 
Ihre Gewinnchancen erhöht u. v. m. DU,' 


uir.HT VERGESSEN} 

Ausführliche Amiga-Inlos 
GRATIS - Schnell anfordern 

Tel. (030) 152 91 50/60 - Fax (030) 752 70 67 


Action Replay MKIII 

Das Freezer-Modul mit den unglaublichsten 
Funktionen für Amiga. MaschinenspracheMo- 
nitor, Sprite-Editor, Virus-Detector. Zeitlupe. 
Trainer-Maker, Schnell-Lader, Programmpacker, 
Musik- u. Spiele-Freezer, Assembler/Disassem¬ 
bler, Statusanzeige, Rechner, Diskcoder, Notiz¬ 
block, Disk-Copy und viel, viel mehr. 

Action Replay MK-3 f. Amiga 500/500+ 199,- 

Action Replay MK-3 f. Amiga 2000 219,- 

Steuer 92 (93..) 

Lohn- u. Einkommenssteuer Jahresausgleich für 
1992 berechnen. Ind. Update-Service zum Vor¬ 
zugspreis f. die Folgejahre. Für bis zu 10 
Mandanten u. Druck ins Formular. SS, “ 


St&Mm baum 2.0 Ahnen-Verwaltung 

J\ tl/l I Das Arbeiten mit “Stammbaum” 

JSMwiwtfSPPaBlSBv Iwl u macht Spaß und Sie werden dabei 

feststellen, daß Ihre Verwandtschaft 
größer ist, als Sie je gedacht haben. Mit diesem Programm kön¬ 
nen Sie sehr komfortabel Stammbäume erstel- , - ■ ■ r 
len, verwalten, auswerten, drucken und speichern. IJ [ (J C _ 
.. -~v5 Verschiedene Ausgabe-Listenformen sind möglich, ’ -nClON! 

zum Beispiel: nach Name, Geschlecht, Sterbeort. feh- 
- lenden Eltern, Beruf etc. Auch läßt sich eine Ahnentafel als 

Grafik mit Legende darstellen und ausdrucken. Der Clou sind die diversen statistischen Auswertungen: 
zum Beispiel Geburten und Todesfälle pro Monat (auch als Grafik). Lebenserwartung jeder Generation. 
Generationsfolgen. Kinderhäufigkeiten, Verwandschaften und vieles mehr. Für bis zu 500 Familienmit¬ 
glieder pro Datei geeignet. Inklusive Beispiel Ahnendatei. Neue Version gegen Einsendung 
der alten Originaldiskette für 23,- DM lieferbar. OS, m 


ipt Buchhalter^ 

me-Uberschuß-Buchhaftung Einnahme-Überschuß ® /f% 

erforderlich sind, zu erfüllen. Buchhaltung ® ^ 

Sie brauchen fast nur noch zu * ~ \Vv • ' y./ 

wissen, ob der zu buchende Betrag eine Einnahme oder 

Ausgabe war, und Sie sehen auf einen Blick, wo Sie Gewinne jB/ 

erwirtschaften und wo Kosten entstehen - ausgedruckt per Diagramm. 

Die Transparenz der einzelnen Geschäftsvorgänge erhalten Sie durch die 
diversen Listenausdrucke. Dies in Form von Einzelkonten-Auszügen, als Salden- 
liste, Kostenstellen-Saldenliste, BWA (Betriebswirtschaftliche Auswertungen) und 
Kontenplan. Der Kontenplan kann individuell eingerichtet werden. Hierbei können Sie auf 
Vorschläge zum Industriekonten-Rahmen zurückgreifen. Eine äußerst komfortable Fibu-Lösung, 
die für kleine und mittlere Betriebe bei geringstem Kapitalaufwand zu realisieren ist. Einschließlich 
ausführlichem deutschen Handbuch sowie einer Hotline zum Programmautor. ^ * o 

Bitte die Demo für 25,- DM anfordern. ^*rO, m 



X-Copy & Tools 

] Kopiert so gut wie alle Programme 


MMER 

die NEUESTE 

VERSION* 


Die neueste Version aus dem Hause “Cachet” kopiert Files, Festplatten, Disketten und besonders ge¬ 
schützte Software. Optimiert, formatiert, überprüft und repariert Disketten. Kopiert bis zu vier Disketten 
in 48 Sekunden. Kopiert auch Atari ST-, MS-DOS- und Archimedes Disketten. Editiert und druckt Text 
Programmfiles und Directories; beherrscht raschen Datentransfer und ist so leicht zu bedienen, daß 
es eine Freude ist. ACHTUNG ! Kopien dürfen nur für den Eigenbedarf erstellt werden. Inklusive 
“XPress" Festplatten-Backup, “XLenf der File-Utility, “Cyclone"mit beiliegender Hardware und dem 
Texteditor “QED". In der neuesten Version mit gedrucktem Bedienerhandbuch. Regelmäßiger 
Update-Service. Geeignet für Amiga 500/500+/1200 und 2000 mit externem Zweitlaufwerk. SO,~ 

X-Copy Amiga 2000 intern 

Jetzt gibt es X-Copy & Tools auch für Amiga 2000 mit 2 internen Laufwerken. Natürlich 

genau so sicher und schnell beim Kopieren ! SO, m 


CAD-Master - Techn. Zeichnungen erstellen 149,- 
Euro-Übersetzer - Engl. Texte ins Deutsche 89, 
Pelican Press - Grußkarten, Kalender, etc. 139, 
Amiaa BTX - Software-Decoder für Amiga 49, 
Briefkopf-Profi - Briefe mit Kopf erstellen 39,- 
Haushaltsbuch - Private Finanzen im Griff 98,- 
Nostradamus - Horoskope + Runenorakel 89, 
Astrologie - Für alle Astrologie Profis 149,- 
Mensch Amiga - Der Zoom in den Menschen99,- 
Orbit Amiga - Das Sonnensystem im Amiga 99,- 
3D Innenarchitekt - Der Einrichtungsplaner 99, 
AmigaFox - Desktop Publishing v. Feinsten 148, 
Finanzberater - Anlagen, Kredite berechnen 59,- 
Video-/Musikmanager - Videos oder CD’s je 49, 
5 Mal 5 - Wie in der SAT 1 Spielshow 49,- 

SGM - Balken, Torten, Liniendiagramme, etc. 49,- 
TurboPrint Prof. 2.0 - Hardcopy-Programm 179,- 
Virus-Controll 4.0 - Der starke Viren-Killer 79,- 

Viel, viel mehr in unserem Amiga-Info! 


Führerschein 

“Schnell und sicher zum Führerschein". 

Das tolle Lern- und Übungsprogramm für die 
theoretische Führerscheinprüfung in den Klas¬ 
sen 1.3, 4, 5 und Mofa. Enthält die Fragen 
und Bilder der amtlichen Fragebögen. 

Sie können alles einzeln oder ganz nach Belie¬ 
ben trainieren und an einer echten Prüfungssi¬ 
mulation teilnehmen. Auch ein Wettkampf mit 
bis zu 4 Teilnehmern ist möglich. 95 

Vergessen Sie die Prüfungsangst ! OS, 

Schreibmaschine (Kurs) 

Mit diesem Programm können Sie in 32 Lektio¬ 
nen sehr schnell das 10-Finger-System erler¬ 
nen. Auch Zeitschreiben u. freies Üben ist mög¬ 
lich. Mit aussagekräftigen Leistungskon- 
trollen u. persönlicher Leistungstabelte. OS, ~ 


Bestellungen: Sie Können bei uns telefonisch, schrrraicn ooer per t-ax 1 PC-Prof spezielle Branchen¬ 
bestellen. Bezahlung ist möglich per Post-Nachnahme oder Euro-Scheck. I Wir u an del, Handwerk, 

Versandpauschale einmal pro Lieferung: im Inland 7,- DM, Ausland bei Nach- I töaungen tun Zahnärzte, 

nähme 25,- DM. Ausland mit Euro-Scheck 15.- DM. MwSt.-Abzug bei Nicht- 1 Warenwirtscn»”- ^ Organ i* a tlon. 

EG-Auslandslieferungen erst ab 400,-DM. Preisänderungen untflrrtümer 1 tmmobUt®”"» zum Netzw erk. 

Vorbehalten. Herstefierbedingte Lieferzeiten. In Ausnahmefällen ist bei 1 Vo m Einzei pi ~- 

erhöhter Nachfrage nicht immer jeder Artikel sofort lieferbar. L 

Hardwareanforderungen: Wenn nicht anders angegeben, geeignet für alle Amiga mit mindestens 1 MByte RAM und 
Kickstart 1.:y2.0. Alle o.a. Programme immer in deutscher Ausführung auf 3.5’-Diskette. Keine Public Domain. 
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SwitchBox V 2. / 

• 3 ext. Parallelports / bidirektional 

• Ideal für Digitizer, Sampler, Drucker etc. 

• Umschalten mit Digi-Tastem / Software 

• Sicherheit besonders für A12oo/A4ooo 

• automatisches Umschalten mit STUDIO 

• Steuerung über CU, 
AREXX, Workbench 

• nach Commodore 

Style Guidelines 

• für 199, DM 

Mailbox 

Modems 


069-7891721 • 3 Lines 

z.B. aktuelle Mailboxlisten für das 
Bundesgebiet - PD-Serien wie Fish 
AmigaMagazin - Online-Games 
Multi-Port-Chat - akt. Versionen: 
Virenkiller - Packer - DFÜ-Program. 

' Aufgeführte Modems ohne ZZF. Inbetriebnahme 
am Netz der Telekom ist bei Strafe verboten I 


Supra24oo extern* 139.- 

SupraFAX plus * 24oo/96oo 269. 

Supra FAX V. 32bis * 144oo bps 619- 
ZyXel U- 1496E* 168oo bps 819.- 

ZyXel U- 1496E+* 192oo opt. 959, 
( 2 Jahre Hersteller-Garantie & 
ROM-Update-Serv\ce für ZyXEL ) 


Festplatten 


Quantum 3.5'SCSI 42M«-i2ooMß Original Hersteller-Garantie I I 

42els 55els 727els 77oels 24olps 525lps 7225pd 

199.- 319.- 369.- 459.- 549.- 1429.- 2379.- 

2.5" öomb 72omb 2.5" 9dmb 74omb 235mb 

comer 449, 569, Ä 459, 629, 929, 


A4ooo - Controller 


Z3-FASTLANE SCSI II 32bit - o/MMB Fast-RAM - loMB/sec. 799. - 
A4o91 - scsi-ll 32bit ■ iomb/s. a.A. Oktagon 2oo8 /GVP Serie- SM. 


A2ooo - Controller - A5oo 


GVP Serie-// 0/8MB 289.- Oktagon 5o8 + GigaMEM 299 - 
Oktagon 2oo8 +GigaMEM 279.- GVP//-5oo 0/8MB 299- 

bsc 2oo8 AT-Bus 0/8MB 159.- bsc 5o8 AT-Bus 0/8MB 249.- 


SyQuest 


SQ-31o5-S 3.5" - 1o5mb SCSI NEU INEU INEU! 899 
SQ-31o5-A 3.5 "- 1o5mb - AT-Bus - 14.5ms - 64kB Cache 8o9 
SQ-51 loC 5.25" - 88 /44m B - lesen UND schreiben I 6o9 
SQ-51 JoDrive 88mb 529.- SQ4oo/SQ8oo 122.-/179- 

SQ-555 Drive 44MB 459.- $Q 7 o5Mß - Medium 179.- 

externes SCSI-Gehäuse • Netzteil • Lüfter » Bus » nur 189.- 


Amiga 


Drucker 


A4ooo/4o 2 C 4 F 12omb 3999 - HP DeskJet 55oC 1449.- 

A4ooo/3o2C2f 8omb hd 2399 - Studio l.xx 89.- 

Amiga 1200 ohne HD 699.- optimaler Druckertreiber f. 24-Nadler 

Amiga J2oo 8omb HD 11 79.- HP Deskjet 5oo-55oC, LaserJet ll-IV 

ü • /\rv on Farbseperation - Posterdruck -etc. 

NEU ! Amigo CD 34 699.- au tom. Umschalten mit SwitchBox 


Video & Grafik 


Scan-Doublet für AAooo Darsteilung ALLER Screenmodi 

24bit + AGA (auch 15kHz) m. normalem MuttiScan 4o9. - 
V-Lab S-VHS Anschluß 519.- Merlin - Grafikkarte a.A. 

Retina 24bit 4mbRAM 749.- arXon-ßlackBox f.GenLock. 499.- 

Picasso II - Grafikkarte 598 - Sirius + arX° n BlackBox 1999 - 


Turba - Boards 


Blizzard Turbo Memory - 2 mb Turbo-RAM - max. 8 MB - für A5oo O.A. 

M1230 o3o/5omhz -omb max. 128mb mit Uhr-f. A12oo 879.- 

Supra Turbo 28 - für Amiga 5oo/2ooo 32o - 


Manitare 


AcerView 56 L 15 Zoll 

entspiegelt - Digital-Confrol - MPR 2 
VESA - 128o x lo24 - Flatscreen 899.- 

AcerView 76 i 17 Zoll 

entspiegelt - VESA -Digital-Control 
128o x lo24 -MPR2 - Flatscreen 1749.- 
Commodore 194o f. AGA 
Alle Modi mit A 12oo/A4ooo 698. - 


RAM-Expansion 


Blizzard 12oo/4 MB (Uhr) 419- 
Sockel (PLCC) f. 881 /882-> 40 MHz 
MemoryMaster 12oo 1MB 329.- 
mit Uhr, Sockel t. 8811882, max. 9MB 
2 MB 2x1MB SIMM-Modul a.A. 
2 MB 4x7 MB'4 ZIP,DIP Mod a.A. 
Amiga 4ooo-Speicher 
4 MB SIMM-PS/2 32bit a.A. 


Ladenlokal & Versand 

I autorisierter GVP-Stützpunkt - AS&S, bsc, Supra Fachhändler 

Händleranfragen willkommen. Irrtümerund Preisanderungen Vorbe¬ 
halten Es gelten unsere allgemeinen Liefer- und Zahlungsbedingugen 
















TIPS & TRICKS 


_ von Dietmar Spehr _ 

W ordPerfect gehört nach wie vor zu den 
leistungsstarken T extverarbeitungen 

für den Amiga. Daß das Programm 
viele Funktionen bietet, ist in den Menüs leicht 
erkennbar. Aber WordPerfect bietet noch 
einiges mehr: Verborgene Qualitäten, von 
denen Anwender, die zu früh mit der Lektüre 
des umfangreichen Handbuchs aufgehört 
haben, wahrscheinlich noch nie etwas gehört 
haben. Wir holen das nach. 

WordPerfect läßt sich sehr gut über die Ta¬ 
statur steuern. Wenn das dann noch makroge¬ 
steuert abläuft, ist die Bedienung so manch 
komplexer Funktion nur noch ein Kinderspiel. 
Ein Makro ist eine aufgezeichnete Folge von 
Tastenbetätigungen und/oder Mausklicks, die 
Sie über eine vereinbarte Tastenkombination 
oder einen Namen abrufen. Mit einem einfa¬ 
chen Beispiel beschreiben wir den Ablauf der 
Makrodefinition: Die Floskel »Mit freundlichen 
Grüßen«, fast unverzichtbar am Ende eines 
Briefes, soll in Zukunft über eine Tastenkombi¬ 
nation abgerufen werden 
Mit <Ctrl F10> (oder Aufruf der Menüfunkti¬ 
on »Spezial/Makro definieren«) fängt es an: 
Eine Dialogtafel erscheint und wir geben dort 
den Makronamen bzw. die Tastenkombination 
ein. Unser Vorschlag: <Amiga_links G>. Die 
Dialogtafel verschwindet (bei der Eingabe län¬ 
gerer Namen nach dem <Return>) und Word¬ 
Perfect schneidet ab jetzt alle Funktionsaufru¬ 
fe mit. In der Statuszeile erscheint zur Erinne¬ 
rung »Makro definieren«. Wir tippen 

Mit freundlichen Grüßen <Return> <Return> 
<Return> Hannes Paradebeispiel 

und danach <Ctrl F10>, um das Makro abzu¬ 
schließen. Jetzt erscheint der Text nach je¬ 
dem <Amiga_links G>. Legen Sie sich für alle 
häufig verwendeten Floskeln oder Textbau¬ 
steine solche Makros an. Wenn Sie als Name 
keine Tastenkombination sondern eine Zei¬ 
chenfolge angeben, wird das Makro mit <Alt 
F10> und anschließender Eingabe des Na¬ 
mens aufgerufen. 


ASCINmport 


ASCII-Texte enthalten keine Steuerzeichen; 
und das ist auch gut so. Schließlich benutzen 
nicht alle Anwender die gleiche Textverarbei¬ 
tung. Mit ASCII-Texten hat WordPerfect je¬ 
doch seine Probleme. Nach dem Befehl <Ctrl 
F5> <1> (Text ein/aus, Textdatei laden) for¬ 
dert WordPerfect den Namen an. Alternativ 
kann der Text auch im Dateiverzeichnis 
(<F5>) mit der Maus ausgewählt und mit <5> 
(Text konvertieren) geladen werden. Befindet 
sich der Text am Bildschirm, und Sie bewegen 
die Schreibmarke ein paar Zeilen nach unten, 
folgt jeder normalen Zeile wahrscheinlich noch 
eine weitere, die jedoch nur aus ein oder zwei 
Wörtern besteht. Wie kommt das? 

Ein Blick auf den Steuerzeichenbildschirm 
(<Alt F3>) zeigt die Lösung: ASCII-Texte ha¬ 
ben am Zeilenende in der Regel ein Zeilenvor¬ 
schubzeichen (Hexcode OA, ASCII 10). 
Außerdem sind die Zeilen meist länger als die 
voreingestellte Zeilenbreite von WordPerfect. 
Also bricht die Textverarbeitung die Zeile ein¬ 
mal um und ein paar Wörter weiter verursacht 


Textverarbeitung^ Wort[ 

MAKRO 

macht's 

möglich 

Texte mit WordPerfect schreiben 
und drucken ist einfach. Wenn es 
aber darum geht, ein anspruchsvol¬ 
les Layout zu entwerfen, machen es 
sich viele Anwender unnötig schwer. 
Die Makro-Funktionen der Textverar¬ 
beitung erleichtern diese Arbeit. 

das Zeilenvorschubzeichen einen weiteren 
Umbruch. 

Die einfachste Lösung: Ändern Sie die Zei¬ 
lenbreite über <Shift F8> <3> so, daß die ge¬ 
ladenen Zeilen in eine WordPerfect-Zeile pas¬ 
sen. Für einen Ausdruck ist dies der schnell¬ 
ste Weg. Vielleicht ist Ihre Druckzeile aber 
nicht lang genug und der Drucker verschluckt 
das Zeilenende. Wenn Sie am Text etwas än¬ 
dern, funktioniert der Trick erst recht nicht 
mehr. Die Wurzel allen Übels - das überflüssi¬ 
ge Vorschubzeichen - muß verschwinden. 

Die Zeichen allerdings, die ein Absatzende 
markieren, müssen jedoch erhalten bleiben. 
Am Ende eines ASCII-Absatzes stehen mei¬ 
stens zwei Zeilenvorschübe. Im Steuerzei¬ 
chenbildschirm sind dort zwei <FNZ> zu se¬ 
hen. Wir springen an den Anfang des Textes 
und tauschen alle doppelten <FNZ> gegen ei¬ 
ne unverwechselbare Markierung aus, dann 
werden die restlichen <FNZ> gelöscht und 
schließlich die Markierungen gegen einfache 


<FNZ> ersetzt. Wir haben das Makro Text- 
Konv genannt: 

<Home> <Home> <Home> <Cursor_hoch> 

holt die Schreibmarke an den Textanfang. 

<ALT F2> <n> 

ruft »Suchen und Ersetzen ohne Bestätigung« 
auf. 

<Return> <Return> <Cursor_unten> <%> <%> 

setzt doppelte Returns als Suchtext und 
»%%« als Ersatztext. 

<F2> 

schließlich startet den Austausch. Alle Absatz¬ 
enden sind danach ein »%%« . Mit 

<Home><Home><Home> <Cursor_hoch> <ALT F2> <n> 

gehen wir erneut an den Textanfang und rufen 
wieder »Suchen/Ersetzen ohne Bestätigung« 
auf. 

<Return> <Cursor_unten> <Leerzeichen> <F2> 

Alle weiteren Vorschübe werden durch ein 
Leerzeichen ersetzt. Um die echten Absatz¬ 
markierungen wieder hervorzuholen, ist noch 
ein letzter Ersetz-Vorgang nötig: 

<Home> <Home> <Home> <Cursor_hoch> 

<ALT F2> <n> <%> <%> <Cursor_unten> 

<Return> <F2> 

Unsere Markierung wird durch zwei Zeilen¬ 
schaltungen ersetzt. <Ctrl F10> schließt das 
Makro wieder ab. Jetzt haben Sie aus dem 
ASCII-Text einen richtigen WordPerfect-Text 
gemacht. Am Zeilenende steht <NZ> für 
»Neue Zeile« und an jedem Absatzende ein 
einfaches Return. 


Zeichensatz wechseln 


WordPerfect verwendet nur die Drucker¬ 
schriften und besitzt kaum Layout-Funktionen 
- zwei Schwächen, die das Alter des Pro¬ 
gramms offenbaren. Dennoch lassen sich mit 
einem 24-Nadel-Drucker ansehnliche Ergeb¬ 
nisse erzeugen. Standardmäßig wird in »Pi¬ 
ca« (10 Zeichen pro Zoll) gedruckt. Wer mitten 
im Text die Schrift wechseln will, muß ein we- 


Sehr geehrter Herr GeiPendorfer, 

vor kurzen hatte ich Gelegenheit, nit Meinen Kollegen 
[Larry 

HagMan in Rahnen seiny e ' 
dinieren, Wir 
sprachen über den eitf 
schauspielerischen Ka 
unserer 

Überraschung eine Vi* 


□1 WordPerfect 4.1 - Text 1 - nehrgage 
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Passage ist nir noch 
Dear Sir, 

just wanted to expres 
real ly great 
erfornance on the la 
eeply 

inpressed, as you wis 
Bus natural, 

Seite 1 Zeile 36 Pos 


I WordPerfect 4.1 - Text 1 - nehrgage 



Sehr geehrter Herr Gei[)endörfer, 

vor kurzen hatte ich Gelegenheit, nit Meinen Kollegen 
Larry HagMan in RahMen seines Aufenthalts in Salzburg 
zu dinieren. Wir sprachen über den einen oder anderen 
Aspekt unserer schauspielerischen Karriere. Dabei 
entdeckten wir zu unserer Überraschung eine Vielzahl 
interessanter Parallelen. 

t jedoch erwies sich als ganz und gar nicht 
[parallel. Das Gespräch kaM erst darauf, als Mr. Hagnan 
nir einen Brief von seinen Produzenten ze igte. Soweit 
neine Englischkenntnisse es darin wohl 

um Gagenverhandlungen. DocßJ|K(g3j|J|Bist nir noch 
wie heute iM Gedächtnis; 


Dear Sir, 

just wanted to express to you My delight with your 
really great perfomance on the latest Dallas episode, 

I just was deegly inpressed, as you wished Hiss Ellie a 
Good Morning. This natural, noving attitude can only be 
shown by a Professional actor as you, My dear and only 
Mr. Hagnan. 


Vorher: So sieht 
häufig ein Text 
aus, den Word¬ 
Perfect per ASCII- 
Import übernom¬ 
men hat. 

Nachher: So sieht 
dann der geladene 
ASCII-Text nach 
einer »Behandlung« 
mit unserem 
Makro aus. 
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nig rechnen und einige Funktionen aufrufen. 
Das soll ein Makro für uns machen: 

WordPerfect geht davon aus, daß A4-Pa- 
pier mit 80 Zeichen pro Zeile (bei 10 cpi = Zei¬ 
chen pro Zoll) bedruckt werden soll. Die Rand¬ 
einstellungen 10 und 60 sorgen dafür, daß 
rechts und links je 1 Zoll Rand bleiben. Bei 
Elite (12 cpi) ergibt sich folgende Rechnung: 8 
Zoll x 10 = 80 und 8 x 12 = 96. Der neue alte 
rechte Rand liegt also an der Zeichenposition 
84, der linke bei 12. Die neue Randeinstellung 
nehmen Sie im Zeilenformat-Menü mit <Shift 
F8> <3> vor. Nun heißt es noch die Schriftart 
einzustellen. Dies geschieht mit »Pitch/ 
Schrift« <Ctrl F8> <1> im Druckformat-Menü. 
Geben Sie dort <1> <2> <Return> für die 
Schriftbreite, <n> für »keine Proportional¬ 
schrift« und z.B. <3> für die Wahl des Zei¬ 
chensatzes an. Das dazugehörige Makro be¬ 
kommt den Namen »Umschalten« und enthält 
die folgenden Schritte (nach <Ctrl F10>): 

<Shift F8> <3> 

<1> <2> <Schreibmarke_unten> 

<8> <4> <Return> 

<Ctrl F8> <1> <1> <2> <Return> <N> <1> <Re- 
turn> <0> 

Nach <Ctrl F10> beendet WordPerfect wie 
gewohnt die Aufzeichnung. Nach <Alt F10> 
und Eingabe von »Umschalten« arbeitet das 
Makro für Sie. Ein weiteres sollte wieder auf 
Pica umschalten. 


Umtausch 


WordPerfect gestattet die gleichzeitige Ver¬ 
wendung von Fuß- und Endnoten. Natürlich 
lassen sie sich auch vertauschen. Unser 
nächstes Makro heißt »end2fuss« und ruft die 
Endnote auf, die der Schreibmarke am näch¬ 
sten steht, markiert sie als Block, verschiebt 
den und fügt ihn in einer Fußnote ein: 

<ctri F7> 6 Endnote bearbeiten 
<Return> Nummernvorschlag bestätigen 
<Dei> <j> Endnotennummer löschen 
<Ait F4> Blockmarkierung einschalten 
<Home> <Home> <Cursor_unten> Endnote als 
Block markieren 

<ctri F4> <i> Block verschieben 
<F 7 > Zurück zum Haupttext 

<ctri F7> <i> Fußnote einrichten 



Lustlos: Wer will 
schon lange Fuß¬ 
noten abtippen? 
Ein Makro über¬ 
nimmt das für Sie. 


<ctri F4> <5> Block abrufen 
<F 7 > Zurück in den Haupttext 

Da das Makro nur eine Endnote übernimmt, 
nutzen wir den wiederholten Makroaufruf über 
<Esc>: Positionieren Sie die Schreibmarke am 
Textanfang und starten Sie das Makro mit 
<Esc> <n> <Return>, wobei <n> die Anzahl 
der im Text vorkommenden Endnoten ist. 
Nach dem Aufruf des Makros mit 

<Alt F10> end2fuss 

läuft es n-mal hintereinander ab. Wenn Sie es 
nachvollzogen haben, sollte es kein Problem 
mehr sein, ein Makro zu schreiben, das auch 
Fußnoten zu Endnoten macht. 


Literaturverzeichnis 


Am Ende einer wissenschaftlichen Arbeit 
steht in der Regel ein Literaturverzeichnis, 
dessen Anfertigung eine lästige und zeitauf¬ 
wendige Arbeit ist. Viele Anwender tippen die 
bibliografischen Angaben aus den Fußnoten 
einfach noch mal ab oder kopieren die einzel¬ 
nen Buch- und Aufsatztitel mit Block-Befehlen 
in eine Datei. Es geht auch einfacher: 

Ein Makro kopiert alle Fußnoten in eine 
zweite Datei. Die Fußnotentexte stehen dann 
untereinander und mit einigen Lösch- und Ko¬ 
pierbefehlen hat man im Nu die geforderten 
Literaturangaben: 

<Ctrl F7> <2> <Return> 

<Ctrl> <Cursor_rechts> 

<Alt F4> 

<Home> <Home> <Cursor_unten> 

<Ctrl F4> <3> 

dfO: buchlist.doc <Return> 

<F7> 

Wir befehlen zunächst, die nächste Fußnote 
zu bearbeiten, dann an den Anfang des Fuß¬ 
notentextes zu springen, markieren den Text 


und hängen ihn an die Datei »buchlist.doc« 
an. Dieses Makro rufen Sie auf, nachdem Sie 
die Wiederholungstaste <ESC> gedrückt und 
als Wiederholwert die Zahl der im Text ver¬ 
wendeten Fußnoten eingegeben haben. Eini¬ 
ge Zeit später liegt eine erste Rohfassung der 
Literaturliste auf Diskette vor. 


Fußnotenverwaltung 


Wer wissenschaftliche Texte verfaßt, 
braucht eine komfortable Fußnotenverwal¬ 
tung. Nur wenige Programme für den Amiga 
besitzen so etwas. Eine korrekte Verwaltung 
von Fuß- und Endnoten mit gegenseitiger Um¬ 
wandlung kennt nur WordPerfect. 

Das Fuß- und Endnotenmenü erreichen Sie 
über <Ctrl F7> oder das Menü »Spezial«. Mit 
<Ctrl F7> legen Sie eine Fußnote an. Word¬ 
Perfect öffnet ein Fenster, das den Text dafür 
aufnimmt. Dort stehen auch alle Editor- und 
Blockoperationen zur Verfügung. Somit lassen 
sich Teile des Haupttextes in die Anmerkun¬ 
gen kopieren. Links in der Ecke ist die Fußno¬ 
tenziffer zu sehen. Nach der Eingabe der An¬ 
merkungen bringt Sie <F7> wieder zum ei¬ 
gentlichen Text zurück. Der Haupttext und die 
Fußnoten erscheinen übrigens erst beim Aus¬ 
druck wieder zusammen. Die ersten Zeilen der 
Anmerkung sind jedoch im Steuerzeichenfen¬ 
ster (<Alt F3>) zu sehen. 

Wir haben uns die umständliche Folge <Ctrl 
F7> <1> auf die Tastenkombination 

<Amiga_links F> gelegt. Diese Belegung er¬ 
spart uns außerdem den Makroaufruf mit 
<Alt> <F10>. Für häufig benutzte Makros ver¬ 
wenden Sie am besten eine Kombination mit 
einer Amiga-Taste. Die anderen können auch 
über den Dateinamen aufgerufen werden. 

Literaturhinweis: 

Hartmut Schuhmacher: Effektiv arbeiten mit Makros: AMIGA-Ma- 
gazin7/91, Seite 137 


Hermann der User ©Karl Bihlmeier 
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Progranmiereji 

3.0-lncludes 

Ich programmiere auf dem 
Amiga 4000/040 des öfteren klei¬ 
ne Programme in den Sprachen 
C und Assembler. Die Beiträge 
für Programmierer im AMIGA-Ma- 
gazin sind mir dabei eine große 
Hilfe. Besonders interessieren 
mich die Funktionen und Libra¬ 
ries des Betriebssystems OS 3.0, 
weil bis zum jetzigen Zeitpunkt 
offenbar noch keine Dokumenta¬ 
tion erhältlich ist. Leider fehlen 
mir zur Ausnutzung der Features 
von OS 3.0 die Include-Dateien 
für den Aztec-C-Compiler und 
den OMA-Assembler. Momentan 
programmiere ich noch mit den 
Include-Dateien für OS 2.04. Wo¬ 
her also bekomme ich die Inclu- 
des einschließlich Dokumentation 
für OS 3.0? 

Theo Rommel. 86159 Augsburg 

Sobald die Include-Dateien of¬ 
fiziell verfügbar sind (was im Mo¬ 


ment noch nicht der Fall ist) kön¬ 
nen Sie diese für etwa 50 Mark 
über die Firma Hirsch & Wolf be¬ 
ziehen. Die Dokumentation wird 
dabei auf Diskette geliefert. 

Die Redaktion 

Hirsch & Wolf. Mittelstr. 33. 56564 Neuwied. 
Tel. (0 26 31) 2 44 85. Fax: (0 26 31) 2 38 78 

AJVUGA^Magazin 7/93 

Mensch Amiga 

Beim Test der Software 
»Mensch Amiga« im AMIGA-Ma- 
gazin 7/93 (S. 76) ist uns bei 
der Fax-Nummer des Herstellers 
Markt & Technik Buch- und Soft¬ 
ware-Verlag ein kleiner Fehler un¬ 
terlaufen: Die richtige Nummer ist 
(0 89) 4 60 03-100. 

Die Redaktion 

68HC11_-Simulat£i 

Wanted 

Ich suche die Adresse eines 
Herrn Perry Fish. Er hat ein Share¬ 
ware-Programm entwickelt, das 



einen Motorola 68HC11-Prozes¬ 
sor simuliert. 

Karl Heinz Eglseder, 93080 Pentling 

Vielleicht kann Ihnen einer un¬ 
serer Leser hier weiterhelfen, wir 
haben von diesem Simulations¬ 
programm noch nicht gehört. Ein 
komplettes Entwicklungspaket für 
den 68HC11 mit Makro-Assem¬ 
bler, Linker, Libraries und Disas¬ 
sembler finden Sie auf der Fish- 
Disk 717 unter dem Namen 
»ADevll« - dies ist das einzige 
zum Thema 68HC11-Prozessor, 
was wir gefunden haben. 

Die Redaktion 

AMIGA^Play 6/93 

Korrekturen 

Als technischer Berater des 
Programms »Eishockey Mana¬ 
ger« habe ich mich sehr gefreut, 
daß es von Ihrer Zeitschrift als 
»Spiel des Monats« (AMIGA-Ma- 
gazin 6/93) ausgezeichnet wurde. 
Hier noch einige Ergänzungen: 

1. In den Vorrunden der Ligen 
bis zum Play-Off werden nicht wie 
angegeben 22 sondern 44 Spiel¬ 
tage (zwei Runden) absolviert. 

2. In jeder Reihe spielen fünf 
»Eisbullen« und nicht vier. 

3. Bei der Weltmeisterschaft 
sind alle zwölf WM-Teams von 
1993 integriert worden (im Test¬ 
bericht waren acht angegeben). 

Manfred Schneider, 30171 Hannover 

SnoopDos Workshop 

Gepuffert 

Den Workshop zu SnoopDos 
VI.7 (AMIGA-Magazin 7/93, S. 
112) fand ich gut. Sicher kann 
man auch die englische Beschrei¬ 
bung lesen, aber so ist es doch 


Ab sofort 
hat das 

AMIGA-Magazin 
einen ganz 
neuen Service: 

Montag 
bis Freitag 


NEU 



Von 15-20Uhr/Telefon: (08268)1571 

DerUCFC-Club 
bietet für Leser des 
AMIGA-Magazins 
kompetente Hilfe 
bei allen Fragen 
rund um den Amiga 


Achtung: Diese Telefonnummer 
Für neue Nummern verwenden 


nur für den laufenden Monat der Ausgabe, 
bitte die aktuellste Ausgabe. 


einfacher. Leider hat aber die 
Version 1.7 nach meinen Erfah¬ 
rungen einen großen Nachteil ge¬ 
genüber der vorherigen Version 
(VI.5): Leite ich die Ausgabe mit 
»SnoopDos -zDateiname« in eine 
entsprechende Datei um und 
komme nicht dazu, das Pro¬ 
gramm mit »SnoopDos -q« kor¬ 
rekt zu beenden (z.B. wenn ein 
Guru aufgetreten ist), ist nach ei¬ 
nem Neustart die Datei leer. Die¬ 
ser Fehler trat bei SnoopDos 1.5 
nicht auf, die Datei war auch 
noch nach einem Reset vorhan¬ 
den. 

Rolf Damm. 58583 Iserlohn 

Der vermeintliche Fehler der 
neuen Version ist gar keiner. Viel¬ 
mehr handelt es sich um ein neu¬ 
es Feature von SnoopDos. Um 
ständige Schreibvorgänge beim 
Umleiten der SnoopDos-Ausga- 
ben in eine Datei zu vermeiden, 
puffert die Version 1.7 die Daten 
in einem acht KByte großen Spei¬ 
cher zwischen. Ist diese Grenze 
überschritten, wird zum erstenmal 
gesichert. Mit der Option »-n « 
können Sie diesen Pufferspeicher 
deaktivieren (sinnvoll z.B. dann, 
wenn Sie die Ausgaben auf den 
Drucker umleiten oder einen Ab¬ 
sturz entarten). SnoopDos 1.7 
verhält sich dann genauso, wie 
es sein Vorgänger standardmäßig 
tut. 

Die Redaktion 

Externe Festplatten 

Aufstocken 

Ich besitze einen Amiga 500, 
der mit Kickstart 2.0, 50-MByte- 
Festplatte sowie 2 MByte Fast- 
RAM aufgerüstet ist. Leider muß¬ 
te ich feststellen, daß die Spei¬ 
cherkapazität der Festplatte, die 
mir anfangs mehr als ausreichend 
erschien, nun überhaupt nicht 
mehr genügt. Am Controller (Multi 
Evolution 500 von MacroSystem) 
ist an der Rückseite eine externe 
SCSI-Schnittstelle, und ich über¬ 
lege nun, ob ich eine weitere 
Festplatte daran anschließen 
kann, da der Controller keinen Ri- 
gid-Disk-Block unterstützt. Gibt es 
überhaupt reine Festplatten im 
Gehäuse (d.h. ohne Controller) 
mit SCSI-Anschlußkabel, oder 
wäre es ratsamer, meine alte 
Festplatte auszubauen und ge¬ 
gen eine größere zu ersetzen? 

Rudolf Liedler, 34587 Felsberg 

Das Problem, daß die anfangs 
riesig erscheinende Speicherka¬ 
pazität einer Festplatte nach län¬ 
gerem Arbeiten nicht mehr aus- 
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Imüincr und Pivisämkrrungcn Vorbehalten. 




SCHNELI 


GelsenKii 

lät/e sind genug vV«l 


Rinden 


.v . . w 19min 
Duisburg^-" 

#"^25 m in 
Krefeld 


25min 

Hagen 


ilhclm-Leilhe-Weg 


25min 


/ 10min 
0 W uppertal 


IC 8362 R8 Denise 
IC 8364 R7 Paula 
IC 8520 A 
IC 5719 GARY 
IC 8372 1MB Agnus 
IC 8375 2MB Agnus 
Netzteil A 500 
Netzteil A 2000 
Tastatur A 500 
Tastatur A 600 
Laufwerk A 500 int. 
Laufwerk A 600 int 


STAR Driver Reparatur 

Kostenla&'odpäneren wir Ihren 
Star Drucker innerhalb von 48 
Stunden, wenn Sie uns die« 
Garantie artretlld einer Kopie 
des Kaufbweges naqhtfejaen 
können. Rufen Si&unfcwr 
Wir infornniPröJ.Sfti'gerne über 
diesea'Bi^Cr Service Angebot. 

Natürlich reparieren wir auch ältere STAR 
Drucker zum Festpreis Informieren Sie sich. 


Reparatur 

und 

Ersatzteil-Service 


Amiga 

Spare Parts 


Reparatur Festpreise 

Z.EA500 ISO . OM 
Aut VAjnscn tsl Ae 
Reparatur innertwib 
von 2 Stunden nach 
Wareneingang möglich 


Kickstart Rom V 13* 
nur 26.-DM 
Kickstart Rom V 2.05 
nur 26- DM 


tung! Umbau A 600 anf Utrachalttmg Kielt J .3/2.05 lncls.Telle und 8 Monate Garantie nur 98 DM. 

. ™ 

Als eines der führenden Service-Unternehmen Im Consumer Reparaturbereich in Deutschland, bieten wir nun auch dem 
Endkunden unseren Service an. In unserer 1000 qm großen Servicewwtatalt reparieren wir als autorisierte Werksvertretung *■ 
folgender Hersteller aile genannten Gerdtetypen Natürlich reparieren wir auch No-Name Gerate und Import-Monrtore \ 


Commodore Alle Produkte vom C 64 bis hin zum A 4000 
Atari Alle Produkte vom 800 XL bis hin zum Falcon 

STAR Alle Drucker vom SGbiSbin zum SJ-144. 

Epson Alle Drucker vom RX80 bis hin zum EPL 4300. 
Anitech Alle Anrufbeantworter, Monitore und Drucker. 
Philips Alle Monitortypen. 

Olivetti Alle Gerätetypen 

Higb-Tech-Equpment sowie Know-How aus über 100000 erfolgreich 
ausgefidvten Reparaturen versetzen uns in de Lage, auch Ihre Reparatur¬ 
probleme schnellstens zu beseitigen Fordern sie unsere Werkstattbroschüre 
an. oder besuchen Sie uns um einen Einblick in unsere rtgtvTech-Werkstatt 
zu erhalten Wenn Sie seiber reparieren wollen können Sie bei uns ade 
Ersatzteile der genannten Hersteller beziehen 


Wir sind SMD Spezialisten und führen natürlich alle 
Commodore SMD Bauteile.Fragen Sie nach unserer 
Broschüre "SMD Löttechnik Im Serviceeinsatz". 


Achtung Händler. Fordern Sie noch heute unseren 
neuen Service-Katalog mit vielen Informationen rund um 
den Service sowie mehr als 10000 Ersatzteilen für alle Systeme an! 

0*mputmr] nrc rnmnutor Qonziro fimhW 


74e Senoice ßwifituut 


DCE Computer Service GmbH 
Kellenbergstraße 19 a 
46145 Oberhausen 
Telefon 0208-633151 
Telefax 0208-630496 


HIGH - DENSITY! 

Geben Sie Ihrem Amiga 
endlich was er braucht... 


EXTERN A5OO/A60Ö/A1200 DiyF248,-/ 
InTERN-A20007A3000/A4000 DM 220/ 
5,25" Blendrahm^P'fKabel yOM m- 
TTD=Btsketterr3^5" lOSJelc DM/12,- 

Bei Kursschwankunget>effragen Sie bitte / 
■günstigste Tagespreise!!! / / 


Commodore-Systemhaus 
= = === * 0211/780 22 25 • Fax /..27 


j der 1. Schritt zu Commodore AMIGA I; 


40227 Düsseldorf • Kölner Str. 149 


J COMPUTERSYSTEME 


AUFRÜSTUNG Alle I mhiuvil/e mil ahlohklKt Bau oik-ilun-r 

HP 550C. lieferbar! 1399 

HP LaserJet 4ML. postseript für den Profi-Ausdruck 1998 
A2630 Turbo Extra 25MHz ->30MH/ 49 

A2630 2MB ->4MB 159 

A4000/30 /40. Aufrüsisatz 30 bzw. 33MH/. auf Anfrage 

Memory Master 12<H>. RAM-Karte A12(X) 298 

T urbo-Will. Amiga50O/2(XIO-Bcschk*unigijn£ um 20-30 1 « 49 

Turbo-Witt Pluv (68010. 12MHz. mit Software) 79 

Merlin (Graphikkartc vom Feinsten) 799 

Picasso II. Grafikkarte 24bit. 2MB 679 

Retina 4MB. 16,7 Mio. Farben, etc. 748 

Tuning-Kit-Retina 95 

V-Lab Y/C, Real time Video-Digitizer 547 

■ Lmplant. Mac Emulator, vorführbereit 1198 

ZUBEHÖR 

Das neueste Produkt aus unserer Ideenfabrik: lieferbar 

R2B2-Amiscope, OszilloNCopc-Voltmeter t\ir Amiga Ende Sept. 

■ CAD Pro 31). Progr. mit phänomenalen Eigenschaften 99 

Dcmu-Disk 9.- DM wird beim kauf ungerechnet 
Pahst-V ariofan. geregelt, garantiert lautlos 44 

2-Wege Aktiv-Boxen. 2x80W-Power. amigafarben 248 

Super Wild Card*. Kopien von Nintcndo-Games 798 

Nur liir Sichedteiiskopien erlaubt. Mißbrauch isi siralb.tr! 

IMAtilNE-ObjektCiBalllcTcch) Bitte Liste anfonlcm pro Disk 19 
DirOpus 4.0. deutsch, unbedingt mitbestellen! 99 

FESTPLATTEN 

3.5" und 2.5" (für A600/AI200) Festplatten ab 30MB und 
Controller in jeder Grüße vorrätig. Täglich aktuelle Preise - 
Quantum 240 MB I.PS. die Neue (SCSI oder AT-Bus) 575 
AT-Bus Controller, 8MB RAM-Option (4MB-Zip) 159 

ohne Gehäuse. /..B. für A500-Towcr. Die superpreiswerte Losung! 

DFÜ, MODEMS, MAILBOXING 

*Dcr Anschluß der Modems jin Telcfonnelz der DBP-Telekom ist strafbar. 

Zv.xel E*. l68(X)bps. inkl. Kabelsatz. dl. Handbuch 699 

Zyxel K plus (+)*. 19200bps. 885 cn 

Zvxel K plus (-»-)*. l92(X)bps. schwarzes Gehäuse! 978 

Hl PI A Huckepackplatine. Zyxel E -> E + (19200bps) 129 

Nur bei uns: Eigene Entwicklung, einziger Anbieter! 

Hl'PLA "Light". Umbaukit Zyxel E -> E + 69 

Zyxel Kproms. 100ns! ungebrannt Stk. 23 

Zyxel Eproms Updatesatz, 100ns! für Zyxel I- oder Epius 49 Moers 23min 

Zyxel Prozessor. 16MHz ! mit Präzisionssockel 59 

Deutsches Handbuch für Zyxel E. bzw. Eplus 39 

ISDN-Master-Karte*. 2 x 64.(XX) bps iuliraschncll!» 1078 

Die absolut schnellste Karte tür DFÜ nur bet R2B2 
Fastcall. (Z-Netz. Multiuser) 149 

Alle l S-Robotics-Modems und Peile auf Anfrage 

l'S-Robotics HST Courier > Dual Standard, 198 

Multiface Card 2, 2 scr./ 2 par.. < alle Amica. auch A5(X)> 299 , , 

Modem 2.400 bps. V42. MNP 1 -5. postzugelassen. 198 imsseia 

Pegelwandler DBT-03 Anschluß, (Modem) 89 


AMIGA - WGNDERWORLD 

Wir würden Ihnen ja gerne die ganze Amiga Welt zu Füßen legen - aber dafür ist hier s 
leider kein Platz. Wenn Sie aber zu uns kommen, könnte Ihnen schon eine neue Welt | 
aufgehen, denn wir haben einfach alles für den Amiga: Hard- und Software, sämtliche J 
Rechner vom A500 - A4000, plus Monitor und Drucker und alle hier aufgeführten 
Produkte in größerer Anzahl. Selbstverständlich bekommen Sie auch alles durch 
unserer Schnellversand! 


REPARATUR-SERVICE 

Sofort-Amiga-Rcpanituren! Um- und Ein¬ 
bauten werden in unserer großen 
Fachwerkstatt superschnell und gut 
ausgefühn! 

FINANZKAUF 

Als Partner einer großen deutschen Bank bieten 
wir ab 250 DM Warenwert Ratenkauf bzw-, 
Zielkauf (Zahlung in 6 Monaten) an. So kaufen 
sie jetzt Ihren Traumrechner und bezahlen zu guten 
Konditionen bequem zurück. Sprechen Sie doch 
einfach mit uns! 

BESTELLUNGEN 

Bestellservice 24 Std. Aktuelle Preise und 
Bestellungen direkt über BTX *2002 9321957# oder 
unsere Mailbox: 0203/84366: Der bequeme und 
interessante Weg! 

(Händleranfragen: Fax 02327-321957) 

►- Topangcbote: Neu 


Dipl.-Ing. Rüdiger Will 
83 • 44867 Bochum 
Tel. 02327/32 19 56 
Fax 02327-321957 • BTX *2002 9321957# 
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reicht, ist wohl so alt wie die Mas¬ 
senspeicher selbst. Daran haben 
auch die Entwickler von Host-Ad- 
aptern gedacht und ihren Produk¬ 
ten in den meisten Fällen eine 
externe 25polige Sub-D-Buchse 
verpaßt. An diese Schnittstelle 
kann man weitere SCSI-Geräte, 
wie Scanner, CD-Drives, Wech¬ 
selplatten und auch weitere Fest¬ 
platten anschließen. Die interne 
Festplatte auszutauschen würden 
wir Ihnen nicht raten, denn ir¬ 
gendwann ist auch mal die neue 
voll, und dann ... 

Nun gibt es zwei Möglichkei¬ 
ten: Entweder sie kaufen sich für 
Ihren Multi Evolution eine externe 
SCSI-Festplatte (ohne Host-Ad- 
apter). Ein Anbieter für diese 
Geräte ist z.B. FSE (s. z.B. AMI- 
GA-Magazin 7/93 S. 55). Diese 
Firma bietet Festplatten von 85 
bis 1220 MByte für den Amiga 
an. 

Oder sie entscheiden sich für 
ein externes Wechselplattensy¬ 
stem und haben damit nie wieder 
Sorgen. Sie brauchen sich 
zukünftig nur noch Medien zu 
kaufen. Die wohl bekanntesten 
SCSI-Wechselplattensysteme sind 
von Syquest - 44 oder 88 MByte 
pro Medium. 

Daß der Host-Adapter keinen 
Rigid-Disk-Block unterstützt, be¬ 
einträchtigt Ihre Arbeit nur, wenn 
Sie Ihre Festplatten an einen an¬ 
deren Host-Adapter oder Compu¬ 
ter anschließen wollen. Sollten 
Sie darauf keinen Wert legen, 
können Sie weiter mit Ihrem ex- 
und internen Festplattensystem 
arbeiten. 

Die Redaktion 


Amiga 

CLUBS 


Bitte melden! 


Computerclubs haben Traditi¬ 
on. Gerade für den Amiga existie¬ 
ren mittlerweile viele spezielle 
Vereinigungen - doch wo sitzen 
sie? Wir bieten als länderüber- 
greifendes Magazin unsere Hilfe 
an: Wir stellen alle Clubs, die sich 
bei uns melden, im AMIGA-Ma- 
gazin vor. Um eine gewisse Ver¬ 
gleichbarkeit zu ermöglichen, 
sollten Sie die hier gewählte 
Form einhalten (also: Name, An¬ 
schrift, Computertypen, Beiträ¬ 
ge, Leistungen, Schwerpunkte, 
Gründung, Mitgliederanzahl 
und evtl. Bemerkungen), wenn 
ihr Club vorgestellt werden soll. 


Bei der Anschrift schafft ein An¬ 
sprechpartner mit Namen Ver¬ 
trauen. Ist mit der Anschrift eine 
Telefonnummer angegeben, ge¬ 
hen wir davon aus, daß sie auch 
zu veröffentlichen ist. 

Bitte erwähnen Sie auch, ob 
Sie regional oder überregional 
tätig sind, ebenso ist das Durch¬ 
schnittsalter der Clubmitglieder 
für an einer Mitgliedschaft Inter¬ 
essierte wichtig. Wenn Ihr Club 
eine Clubzeitschrift oder Clubdis¬ 
kette herausgibt, freuen wir uns 
über ein Ansichtsexemplar. 


Name und Anschrift: WB-PD- 
Club, Wilhelm-von-Ketteler-Str. 5, 
67105 Schifferstadt, 67105 Schiffer- 
stadt.Tel. (0 63 35) 10 70. 
Computertypen: Amiga, Atari, PC, 
Beiträge: 60 Mark pro Jahr 
Leistungen: quartalsweise Club¬ 
disk; Clubtreffen: Workshops: preis¬ 
günstige PD-Disketten-Angebote; 
Scanner- und Epromer-Benutzung; 
Schwerpunkte: PD-Software 
Gründung/Mitglieder: 1989/ca. 100 
Bemerkungen: Mitglieder jeden Al¬ 
ters, auch Händler (aktuelle Soft¬ 
ware!). Wir sprechen uns definitiv 
gegen Raubkopieren aus. 


Name und Anschrift: MSCC - 
Multi System Computer Club, Amin 
M. Kharchi; Halberstaedter Str. 3, 
38444 Wolfsburg 
Computertypen: Amiga, C64 
Beiträge: 40 Mark halbjährlich 
Leistungen: monatliches Club-Ma¬ 
gazin mit News, Tests, Kursen und 
Help-Comer; monatliche PD-Disk; 
PD-Pool 

Schwerpunkte: BASIC; Anwendun¬ 
gen; Spiele; Club-Treffen 
Gründung/Mitglieder: Juni 1993/— 
Bemerkungen: Wir wollen eine 
MSCC-Gruppe für Software-Ent¬ 
wicklung aufbauen. 


Name und Anschrift: Amiga-Club 
Münster, Jochen Nahrmann, 
Zumsandestr. 32, 48145 Münster, 
Tel. (02 51)3 39 44 
Computertypen: Amiga 
Beiträge: keine 

Leistungen: Public-Domain-Soft- 
ware; Tips zu Spielen, Programmie¬ 
ren, DFÜ 

Schwerpunkte: Programmieren; 

Spiele; DFÜ 

Gründung/Mitglieder: Juni 1993/2 


Name und Anschrift: A&M Amiga 
Computerclub, Alain Declercq, Lin¬ 
der Mauspfad 97, 51147 Köln 
Computertypen: Amiga 
Beiträge: 60 Mark jährlich 
Leistungen: zweimonatige Info- 
Disk; Hilfestellungen; Tips & Tricks; 
PD-Beschreibungen; Programmie¬ 
rerhilfen; Scan-Service; PD-Pool via 
Händler; Wettbewerbe; Telefon- 
und Modem-Hotline; Hilfe beim Ver¬ 
trieb eigener Programme; kostenlo¬ 
se Kleinanzeigen 

Schwerpunkte: A&M-Info-Disk; 

Grafik; DTP; Programmieren 
Gründung/Mitglieder: 1991/ca. 80 
Bemerkungen: Gegen Rückporto 
gibt’s mehr Informationen über un¬ 
seren Club. Wir versuchen, jedem 
Mitglied nach bestem Wissen bei 
Problemen zu helfen und jeder¬ 
mann etwas zu bieten. 


Name und Anschrift: Die hessi¬ 
schen Amis, Steffen Behr; Andreas¬ 
ruh 27, 36148 Uttrichshausen, Tel. 
(0 97 42) 576. Fax: (0 66 55) 30 65; 
Computertypen: Amiga 
Beiträge: 20 Mark jährlich 
Leistungen: 32seitiges Magazin 
(vier Ausgaben pro Jahr); PD-Club- 
Disk; Farbband-Recycling; Adventu- 
re-Hotline; kostenlose Kleinanzei¬ 
gen; Ermäßigungen: Software 10%, 
Bookware 15%, Hardware von 
Reis-Ware 10%; Clubtreffen; ge¬ 
meinsame Messefahrten; PD-Soft¬ 
ware; 100 Mark Ermäßigung bei 
ComputerWorld Freiburg; Hilfen bei 
allen Amiga-Fragen 
Schwerpunkte: Diskettenmagazin; 
Kontakte 

Gründung/Mitglieder: Februar 

1991/80 

Bemerkungen: Wer nicht Mitglied 
ist, ist selbst dran schuld. 


Der ideale Leserbrief 


Täglich bekommen wir in der Redaktion viele Briefe von Lesern die Hard- und 
Softwareprobleme betreffen. Leider können wir nicht immer helfen, denn um eine 
erfolgreiche Ferndiagnose zu stellen, sind viele Informationen über die Konfigura¬ 
tion der Hard- und Software nötig. Damit wir Ihre Anfrage optimal bearbeiten kön¬ 
nen, sollten Sie sich bei der Beschreibung Ihres Problems möglichst genau an 
folgende Punkte halten: 

Allgemein: 

Generell gilt: Wenden Sie sich bei Fehlern, die speziell auf ein Produkt bezogen 
sind, zuerst an den Hersteller. Achten Sie deshalb schon beim Kauf der Produk¬ 
te auf entsprechende Serviceleistungen (Garantie, Support) der Hersteller bzw. 
Distributoren. Treten Sie in solchen Fällen erst in Kontakt mit der Redaktion, 
wenn Sie von Hersteller-/Distributorenseite keine Hilfe bekommen können. 
Vergessen Sie bitte nie, Ihre Adresse im Briefkopf selbst (nicht nur auf den Um¬ 
schlag) anzubringen - die Umschläge werden nicht weitergeleitet. Präzisieren Sie 
Ihre Anfragen bitte soweit es geht und wenden Sie sich bitte immer nur mit einem 
Problem bzw. einer Frage an uns, Fragenkataloge können wir leider nicht beant¬ 
worten. Teilen Sie uns bei Soft- und Hardwarefehlern immer etwaige Fehlermel¬ 
dungen des Amiga mit. Dazu gehören: Guru-Meditation-Fehlernummern. Far¬ 
be des Bildschirms beim Reset. 

Hardware: 

Geben Sie die Komponenten Ihres Amiga-Systems immer komplett an, sowohl 
die genauen Bezeichnungen der Geräte als auch die Hersteller. Vergessen Sie 
dabei auf keinen Fall interne Erweiterungen. Sollten Sie z.B. die ROM-Firmware- 
Version Ihres Controllers XYZ wissen, so kann auch diese Information entschei¬ 
dend sein. Ist sie nicht bekannt, kann auch das Kaufdatum hilfreich sein, um 
Rückschlüsse zu ziehen. Im einzelnen sollten Sie auf jeden Fall folgende Punkte 
erwähnen: Rechnertyp. Speicherausbaustufe, Controller. Festplatten¬ 
fabrikat, Speichererweiterungen. Laufwerke. Peripheriegeräte (Drucker, Mo¬ 
nitor usw.). 

Falls Sie Ihren Amiga selbst aufgerüstet bzw. umgebaut haben (z.B. Umbau auf 
ein MByte Chip-RAMs), teilen Sie uns dies bitte ebenfalls mit. Sehr wichtig ist 
auch die interne Konfiguration Ihres Amiga. Achten Sie dabei auf folgende 
Punkte: Platinenrevision. Kickstart-ROM-Version, Fat-Agnus/Big-Agnus, 
Kickstart-Umschaltplatinen, Bootselektoren 
Software: 

Bei Problemen mit Software und Hardware (z.B. Treibersoftware für die Festplat¬ 
te) sind folgende Punkte von Bedeutung: Kickstart-Version, Workbench-Ver- 
sion, Version der Software, Programme, die im Hintergrund laufen. 
Beschreiben Sie zu jedem Problem auch die genauen Symptome die auftreten, 
ebenso die Situation und die Vorgänge, wie es zu dem Fehler gekommen ist. 
Wenn Sie sich mit einem Problem an uns wenden und die oben genannten Punk¬ 
te komplett angeben, sind die Chancen auf eine schnelle Lösung und Hilfe von 
unserer Seite um einiges größer. Legen Sie auf schnelle Hilfe wert, sollten Sie 
auf jeden Fall Ihre Telefonnummer und die Zeiten, in denen Sie erreichbar sind, 
im Briefkopf anbringen. In vielen Fällen ist ein telefonischer Rückruf die schnell¬ 
ste und ökonomischste Lösung. 

Ein anderer Weg, Hilfe bei Problemen zu bekommen, ist unser neuer Hotline- 
Service. Von Montag bis Freitag kümmern sich kompetente Mitglieder des UCFC- 
Computerclubs um Probleme und Fragen der Leser des AMIGA-Magazins 
(Tel. Nr. 0 82 68/15 71, Montag bis Freitag, 15 bis 20 Uhr). 

Wenn Sie Fragen. Kritik und Anregungen haben, die sich direkt auf Artikel im 
AMIGA-Magazin beziehen, existiert nach wie vor die Hotline der Redaktion: Je¬ 
den Donnerstag von 15 bis 17 Uhr unter der Nummer 0 89/46 13-414. 

Leider ist es uns nicht möglich 

o Kaufberatung für Computersysteme zu geben, ebenso wie 

^ Kaufberatung für Erweiterungen und Peripheriegeräte (das verbietet uns das 

Wettbewerbsrecht); 

o Ferndiagnosen bei Hardwaredefekten zu stellen und 

o Support für die Produkte von Herstellern zu geben - das ist deren Aufgabe. 

Gerne 

^ stellen wir uns als Vermittler bei Problemen mit bestimmten Firmen/Behörden 
etc. zur Verfügung und 

o liefern ergänzende Informationen zu unseren Berichten und Kursen. 

Die Redaktion 
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Video 

total! 


Sonderangebote solange 
der Vorrat reicht: 

Video-Einstiegssystem 

Al 200, Festplatte, ÖVP 
G-Lock, VlAB extern, 
Software Broadcast Titler, 
DPaint IV 

ab DM 2990,- 

Für engagierte 
Videofilmer 

A400CK30, Genlock G2 
GeneSys (FBAS und YC), 
VlAB, Software Broadcast 
Titler, DPaint IV 

ab DM6890,- 

Studio-Ausslattung 

A400040, Genlock 
VC-Broadcast (YUV), VLAB, 
Broadcast Titler, DPaint IV 
ab DM 12.498,- 

(Alle Systeme sind 
anschlussfertig konfiguriert!) 

Gut & günstig: 

Broadcast Titler 2 DM 498,- 
Videopage DM 129,- 
Fontpaket für BTitler 2 
(incl. IFF-Fonts) DM149,- 
DirOpus 4.0 DM 109,- 
Caligari 24 DM 999,- 

Neu: diverse kyrillische 
Schriften (IFF und BTitler-For- 
mate) in 30, 60, 100 Pixel 

je Schrift DM 99,- 

Ihre Sicherheit beim System ¬ 
kauf: Bereits vorhandene oder 
bei uns gekaufte Software 
wird kostenlos installiert. 
Amiqa-Systempfleqe 


(Wartung, Säubern, 
"Aufräumen" der Fesl 


M 250,- 


Überholte Gebrauchtgeräte 
zu günstigen Preisen! 

-1 

Behörden fordern unsere 
1 - i^te£en^/iste_an/ 


-H-S 


Classen-Kappelmann-Str. 24 
50931 Köln 
Tel.:0221/40 40 78 
Fax: 0221/40 23 65 


varrex worldwide 

Mail-Order-Versand direkt vom Hersteller 


Informationen und "N / Nach dem Kauf 

Beratung vor dem Kauf Kostenlose Software Updates 

)eden Tag Technische Hot-Line 

Tel 07131-59720 Beratung per Brief oder Fax 

.Fax 07131 - 597210 J V Fax 07131 - 597231 > 

Radikale Preissenkung bei Golden Gate 


Golden Gate 486 SLC 

25MHz 486SLC AT Emulator für Amiga 2000/3000/4000. Verbindet als 
Brücken-Einsteckkarte die Amiga Zorro Slots mit den PC/AT (ISA) 
Slots. 2MB/8MB RAM onboard (max. 16MB und bis zwJMftfftEK 
Amiga). PC/AT IDE Hard Disk Schnittstelle und optional HD 
(2,88MB) Floppy Disk Controller. Norton SI 






386 SX^ _ 

AT Emulator für dglL 4 
Amiga 2000/3000/4000/ C 
512KB RAl#q»boärd. ,... 

Siehe 486SLMJo« % f SI 23 ; 

ATonce-PluiP^ TQQ 

16MHz 286 AT Emulator 

für Amiga 500/500-Plus/2000. 512KB 

RAM onboard. Norton SI < 16.2 


re 






Monitor Master | HQ 

für den Anschluß einer 1 ■ 
EGA/VGA Karte und des Amiga Video 


, Video-Kit r\nn 

I »^"^^XvTMÖnitor Master ^ / O**“ 

rkO AVGA Karte Galaxy 

Ersparnis zum Einzelpreis 49.- DM 

ioo 512KB Einsteiger-Paket OQO 

£16.2 Golden Gate 386SX O ✓ O . " 

2MB RAM-Kit, Floppy Controller Kit 
y 79 ** Ersparnis zum Einzelpreis 187. : DM 

,miga Video Update A 698.- 


Ausgangs an einen Multisync Monitor Golden Gate 386SX gegen Rückgabe 
Nur mit Golden Gate ! eines Emulators/einer Brückenkarte 

Arithmetischer Coprozessor l oq Update C 498.- 

80C387SX-25 für Golden Gate 1 “ ö *" Werksaufrüstung Ihres Golden Gate 

dam i/i»« 386SX auf 486SLC - ohne RAM 

RAM-Kits 1 OQ . . 

2x1 MB/60ns/lMBitx9SIMMs I7Ö.- Update D 486SLC-2MB 1098.- 

2x4MB/60ns/4MBitx9SIMMs 698.- Update E 486SLC-8MB 1598.- 

SVGA Graphikkarten ~ QÖ Golden Gate 486SLC mit Rückgabe 

Truecolor; 16,7 Mio. Farben 2VÖ.- eines Emulators/einer Brückenkarte 
SVGA Karte; 1MB; ET4000 198,-,., - t 

AVGA, I MB; Galaxy; 64K Farben . ' Floppy Controller Kit oq „ 

70Hz; Non-Interlaced 148.- mit Kabelsatz 


2x 1 MB/60ns/l MBitx9SIMMs 
2x4MB/60ns/4MBitx9SIMMs 

SVGA Graphikkarten 

Truecolor; 16,7 Mio. Farben 
SVGA Karte; 1MB; ET4000 
AVGA, 1MB; Galaxy; 64K Farben 
70Hz-, Non-lnterlaced 

AT Bus 3,5" Festplatten 

Conner 30174H; 170MB; 17ms 
Conner 30254, 250MB, Ums 
» 64KB Hard Disk Cache 


198.- 

198.- 


Interne PC Floppy 3,5"; 1,44MB 
398.- Interne PC Floppy 5,25"; 1,2MB 
3,5" Einbaurahmen 
598.- für 5,25" Schacht 


89.- 

98.- 

118 .- 

19.-» 


Menge 

Produkt 

Preis 













zuzüglich Versandkosten 

20 - DM 

Gesamtsumme 

DM 


Ich zahle per 1 

□ beigelegtem EC-Scheck (max. 400- DM pro Scheck) 

□ Postnachnahme (nur in der BRD) 

Ich zahle mit □ VISA □ AMEX □ EUROCARD 
Absender 


Alle Preise sind in DM. enthalten 15% MwSt und gelten nur 
innerhalb der BRD. Preisänderungen (insbesondere aufgrund 
von Wechselkursschwankungen) bleiben Vorbehalten. Preise 
aus früheren Anzeigen verlieren hiermit ihre Gültigkeit 
Sie erhalten 100 % vortex Qualität und haben bei vollständigen 
und funktionsfähigen Produkten ein Rückgaberecht von zehn 
Tagen Wir erstatten den vollen Warenwert Sie riskieren nur 
Versandkosten Sie haben auf alle Produkte zwölf Monate 
Garantie ab Kaufdatum 


Kartennummer _ 
Karte gültig bis, 
Unterschrift 


Garantie ab Kaufdat um 60 Ich wünsche Infos zu 1 ATonce □ Golden Gate 

vortex worldwide, Falterstr. 51-53, 74223 Flein, Tel 07131-59720, Fax 597210. 









WORKSHOP 


VIDEO 


von Walter Friedhuber 


Amiga & Video (Folge 5) 


W as halten Sie von einem 
Konzert, in dem die Mu¬ 
siker zuerst minutenlang 
die Instrumente stimmen, noch 
schnell einige Songzeilen ein¬ 
proben, dann loslegen, die 
Stimmung mit gelungenen Ein¬ 
lagen aufheizen, um wenig später 
ein paar Fehler zu korrigieren? 
Zuhörer stehen an dieser Stelle 
auf und verlassen fluchend diese 
Stätte allen Übels, hartnäckige 
Optimisten lassen alles über sich 
ergehen, nur um sich zu schwö¬ 
ren, nie wieder zurückzukehren. 

Ähnlich wird es Bekannten und 
Freunden ergehen, die sich Ihre 
unbearbeiteten Urlaubvideos zu 
Gemüte führen müssen: romanti¬ 
sche, aber langatmige Sonnen¬ 
untergänge, endloses Sandbur¬ 
genbauen des Sprößlings, eine 
kunterbunte Sammlung ein¬ 
drucksvoller Landschaftsaufnah¬ 
men an der falschen Stelle, im 
trauten Wechselspiel mit dem un¬ 
absichtlich gefilmten Straßenbe¬ 
lag und den Schuhen des stolzen 
Camcorder-Besitzers - und DAS 
soll ein Videofilm sein? 

Da bleibt nur ein Ausweg - all¬ 
zu lange Abschnitte müssen 
gekürzt, mißlungene Aufnahmen 
entfernt und brauchbare Sequen¬ 
zen an passenden Positionen 
eingefügt werden. Kurzum: Sie 
sollten Ihren Videofilm schneiden, 
versuchen eine Geschichte zu er¬ 
zählen die sich aus interessan¬ 
ten, prägnanten Szenenfolgen 
zusammensetzt. 

Dabei befinden Sie sich in be¬ 
ster Gesellschaft - kein Fernseh¬ 


Laufende 

Bilder 

Es ist fast unmöglich, Videos so zu drehen, daß sich 
das Ergebnis ungekürzt vorführen läßt. Überlange Sze¬ 
nen müssen entfernt werden. Mußte man bei Superß- 
Filmen noch die Schere benutzen, bedient man sich 
beim Videofilm elektronischer Hilfsmittel. 



Videonachbearbeitung: Ein Schnittcomputer erleichtert das 
Überspielen ausgewählter Szenen auf das Zielband 


Der richtige Schnittcomputer 


Darauf sollten Sie bei der Anschaffung eines Schnittcomputers achten: 
o Hat er geeignete Schnittverfahren (Bandzählwerk, Timecode), die das Gerät 
zukunftssicher machen und nicht bereits beim nächsten Camcorder- oder Sy¬ 
stemwechsel veraltet sind? 

o Ist der Schnittcomputer in der Lage, am Player oder Recorder vorhandene Fea¬ 
tures (Einzelbildschaltung, Jog/Shuttle und Standbild) zu nutzen oder schränkt er 
deren Möglichkeit ein? 

o Kann das Gerät Hochlaufzeiten automatisch ermitteln und beim Schnitt beach¬ 
ten oder müssen Preroll und Postroll selbst gefunden werden? 

Sind genügend freie Schnittplätze vorhanden, um auch Filme zu schneiden, die 
mehr als nur acht Szenenumstellungen erfordern? 
o Können Timecode-Sprünge eliminiert werden? 

c> Besteht die Möglichkeit, die Schnittliste blockweise abzuarbeiten, um Ungenau¬ 
igkeiten beim Bandzählwerk- und CTL-Schnitt einzuschränken? 
ö Lassen sich Schnittlisten dauerhaft speichern oder können sie nur temporär in 
einem batteriegepufferten Speicher aufbewahrt werden, bis sie von neuen 
Schnittdaten unwiederbringlich überschrieben werden? 

Weist die Codeliste des Computers eine genügend hohe Anzahl gebräuchlicher 
Videorecorder auf? Wird die von Ihnen benutzte Camcorder-A/ideorecorder-Kom- 
bination überhaupt unterstützt? 

o Ist eine Umstellung der ursprünglich sequentiellen Schnittfolge programmierbar 
oder muß eine vorgegebene Reihenfolge beibehalten werden? In derartigen Fäl¬ 
len ist eine Änderung des Ablaufs abgeschlossen, werden wertvolle Vorteile eines 
automatisierten Schnitts aufgegeben. 

ö Zur Schonung der empfindlichen Camcorder-Mechanik sollte eine »Swap«- 
(Tausch-) Funktion implementiert sein, mit deren Hilfe man Schnittlisten überden 
Recorder programmieren kann. 


kameramann schafft es, seinem 
Sender einen sendefertigen Bei¬ 
trag unterzujubeln. Rohmaterial 
wird abgeliefert, geordnet, neu 
montiert und auf die gefragte 
Länge gebracht. 

Der elektronische Schnitt 

Wo in Super8-Zeiten noch die 
Schere angesetzt werden konnte, 
muß man sich beim Videofilm 
elektronischer Hilfsmaßnahmen 
bedienen. Anders als beim che¬ 
mischen Film, werden Videobilder 
magnetisch, in einer schrägver¬ 
laufenden Spur verschlüsselt, 
die nicht mal der Stärke eines 
menschlichen Haares entspricht; 
ein mechanischer Schnitt ist des¬ 
halb nicht möglich. Aber auch der 
elektronische Schnitt, das Über¬ 
spielen (Kopieren) ausgewählter 
Szenen vom Original- auf das 
Zielband (Master), hat seine 
Tücken. 

Betrachten wir zuerst einige 
traditionelle Schnittmethoden: 


Assemble, Insert und Synchro- 
Edit 

Grundlegende Voraussetzung 
zum Schneiden eines Videofilms 
ist ein passendes Zuspiel- und 
Aufnahmegerät. Der als »Player« 
bezeichnete Abspieler wird meist 
der Camcorder sein, läßt sich 
aber auch durch einen (Zweit-) 
Videorecorder einsetzen. Als Auf¬ 
nahmegerät kommt ein Videore¬ 
corder zum Einsatz. Systemunter¬ 
schiede zwischen den einzelnen 
Komponenten (Video8, Hi8, bzw. 
VHS, S-VHS) spielen dabei eine 
untergeordnete Rolle - selbst 
Mischbetrieb ist möglich. Da jeder 
Camcorder über einen Video- und 
Audio-Ausgang verfügt, genügt 
es, diesen mit den entsprechen¬ 
den Eingängen des Recorders zu 
verbinden und den Kopiervor¬ 
gang zu starten. Dabei muß dar¬ 
auf geachtet werden, daß der Vi¬ 
deorecorder im AV-Betrieb (Au- 
dioA/ideo-Stellung) arbeitet, da 
sonst nur Fernsehsendungen auf¬ 
gezeichnet werden. 

Hochlauf- und 
Abbremszeiten 
sind zu beachten 


Mit Hilfe der am Camcorder 
vorhandenen Suchlauftasten wird 
eine geeignete Szene selektiert 
und auf den aufnahmebereiten 
Recorder (Record/Pause-Betrieb) 
überspielt. Am Ende der ge¬ 
wünschten Szene werden beide 
Geräte wieder in Pausestellung 
gebracht und fertig ist der Schnitt. 
Dabei sollte der Recorder dazu in 
der Lage sein, die einzelnen Film¬ 
abschnitte so aneinander zu 
montieren, daß an den Über¬ 
gangsstellen keine Störungen 
sichtbar werden. Diese Art des 
Kopierens ist unter dem Namen 
»Assemble-Schnitt« bekanntge¬ 
worden und repräsentiert die ge¬ 
bräuchlichste Schnitt-Methode. 

Nun kann es dabei allerdings 
Vorkommen, daß im Eifer des Ge¬ 
fechts, abermals überlange Sze¬ 
nen aufgenommen werden, die 
sich während des Probelaufs er¬ 
neut als langatmig erweisen. Was 
tun? Den Film nochmals und 
mühsam, von vorne bis hinten, 
neu zu kopieren, dürfte wohl das 
Nervenkostüm jedes Videofilmers 
über Gebühr strapazieren. Die 
Lösung heißt »Insert-Schnitt«. 
»Insert« heißt »Einfügen« und 
um das störungsfrei über die Büh¬ 
ne zu bringen, muß der Recorder 
eine entsprechende Einrichtung 
aufweisen, einen rotierenden 
Löschkopf (Flying Erase Head). 
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Da er im Gegensatz zum festste¬ 
henden Kopf auf der Videokopf¬ 
trommel montiert ist, kann er die 
Videospuren im selben Winkel lö¬ 
schen wie sie aufgezeichnet wur¬ 
den. Störungen, vor allem am En¬ 
de einer zusätzlich eingefügten 
Szene, werden damit vermieden. 
Übrigens: Bei S-VHS- und Hi8- 
Geräten gehört ein rotierender 
(»fliegender«) Löschkopf zur 
Grundausstattung. Den Insert- 
Schnitt brauchen Sie auch dann, 
wenn Videoclips hergestellt wer¬ 
den sollen, bei denen die Bilder 
zur bereits (vorher aufgezeichne¬ 
ten) Musik geschnitten werden. 

Eine weitere Schnittmethode 
ist das »Synchro-Edit-Verfahren«. 
Dabei kommunizieren Player und 
Recorder über eine spezielle 
Fernbedienungsbuchse. Mit ei¬ 
nem einzigen Tastendruck lassen 
sich dann beide Einheiten syn¬ 
chron (gleichzeitig) starten und 
wieder in den Aufnahme-/Pause- 
Betrieb zurückversetzen. Diese 
Technik hat zwei Haken: Erstens 
werden die Hochlauf- und Ab¬ 
bremszeiten nicht berücksichtigt, 
und zweitens klappt das alles nur 
dann, wenn Zuspieler und Video¬ 
recorder über identische Fernbe¬ 
dienungsbuchsen verfügen. Da 
aber hierbei jeder Hersteller sein 
eigenes Süppchen kocht, sich die 
notwendigen Buchsen oft mecha¬ 
nisch und elektrisch von Produk¬ 
ten der Mitkonkurrenten unter¬ 
scheiden, nutzt selbst ein Kabel¬ 
adapter nichts, wenn Sie Geräte 
aus diversen Systemhäusern un¬ 
tereinander verkabeln möchten. 
Dementsprechend lassen sich 
nur (Original- bzw. baugleiche) 
Geräte zusammenschließen, die 
entweder über den von Sony pro¬ 
pagierten »Control-L- (Lanc-)2- 
Anschluß verfügen, die bei Pana¬ 
sonic übliche fünfpolige Edit- bzw. 
Klinkenbuchse aufweisen oder 
die speziell von JCV entwickelte 
Konstruktion beinhalten. Überflüs¬ 


sig darauf hinzuweisen, daß Mit¬ 
subishi und Hitachi ihre Player 
bzw. Recorder wiederum mit ei¬ 
genen Varianten bestücken. 
Preroll und Postroll 
Alle der bisher aufgeführten 
Schnittmethoden weisen einen 
gravierenden Nachteil auf: Hoch¬ 
lauf- und Abbremszeiten werden 
nicht beachtet. Wer schon mal ein 
Band geschnitten hat, wird be¬ 
merkt haben, daß sowohl der 
Camcorder als auch der Videore¬ 
corder eine gewisse Reaktions¬ 
zeit benötigen, um vom Stop- in 
den Abspiel- bzw. Aufnahmebe¬ 


trieb wechseln zu können. Be¬ 
merkbar macht sich dies dadurch, 
daß in einer aufgenommenen 
Szene Bilder fehlen, obwohl sie 
vom Zuspieler einwandfrei gelie¬ 
fert wurden. Mal sind es zehn, 
manchmal sogar 25 Bilder (eine 
Sekunde), die abhanden gekom¬ 
men sind. Der Grund dafür liegt 
darin, daß auch moderne Cam¬ 
corder und Videorecorder über 
mechanische Bauteile verfügen, 
die nicht in der Lage sind, sofort 
auf entsprechende Impulse zu 


reagieren. Was unter normalen 
Umständen nicht weiter stört, ent¬ 
puppt sich beim Videoschnitt 
rasch als Ärgernis. Werden die 
Hochlauf- (Preroll) und Abbrems¬ 
zeiten (Postroll) nicht beachtet, 
fehlen sowohl am Szenenanfang 
als auch am -ende einige Bilder 
auf dem Masterband. 

Beim Assemble- bzw. Insert- 
Schnitt läßt sich der Schaden be¬ 
grenzen, indem man eine Auf¬ 
nahme entsprechend früher star¬ 
tet als optisch notwendig wäre. 
Mühsam ist das allemal und 
außerdem reichlich nervenaufrei¬ 


bend. Wenn man nun doch mal 
zu früh losgelegt und dabei einige 
Bilder mitkopiert hat, die eigent¬ 
lich nichts im entsprechenden Ab¬ 
schnitt zu suchen haben, muß die 
Überspielung neu gestartet, müs¬ 
sen Player und Recorder in die 
Ausgangssituation zurückgesetzt 
werden. 

Weniger kritisch gestaltet sich 
der Umgang mit der Nachlaufzeit 
(Postroll). Da Videoaüfnahmen in 
der Regel lückenlos, hintereinan¬ 
der aufgezeichnet werden sollen, 
setzt der Videorecorder (und 
auch der Camcorder), nach 
Drücken der Pause-Taste, ein 
kleines Stück (zwei bis drei Bil¬ 
der) zurück, um sich beim Wie¬ 
deranläufen an den bereits vor¬ 
handenen Impulsen auf der Kon¬ 
trollspur zu orientieren. Der Ver¬ 
lust an Bildmaterial ist akzepta¬ 
bel, fällt nicht so stark ins Gewicht 
und kann mit dem Jog/Shuttle- 
Regler des Videorecorders elimi¬ 
niert werden. Die Synchro-Edit- 
Methode läßt allerdings keinerlei 
Korrekturen zu und kann deshalb 
als unbrauchbar abgeschrieben 
werden. 

Ähnlich kritisch müssen auch 
Geräte beurteilt werden, die unter 


der Bezeichnung »Schnitthilfen« 
am Markt kursieren. Da hiermit 
meist nur der Recorder zwischen 
Aufnahme und Aufnahme-Pause 
hin- und hergeschaltet werden 
kann (was auch jede Fernbedie¬ 
nung beherrscht), sprechen nur 
wenige Gründe für eine Anschaf¬ 
fung. Sinn und Zweck derartiger 
Geräte ist darin zu sehen, die An¬ 
zahl der Bedienelemente zu ver¬ 
ringern und einige wenige Son¬ 
derfunktionen bereitzustellen, die 
beim Schnitt nützlich sein kön¬ 
nen. So ist meist, neben einem 
Audio-Mischpult zur Nachverto¬ 
nung, ein Video-Fader vorhan¬ 
den, der es ermöglicht, Szenen 
von Schwarz ein- und wieder 
nach Schwarz auszublenden. 
Computergesteuerter Schnitt 

Richtig komfortabel wird der Vi¬ 
deoschnitt, wenn ein geeigneter 
Schnittcomputer zum Einsatz 
kommt. Brauchbare Systeme 
»lernen« sowohl Hochlauf- als 
auch Abbremszeiten, beachten 
sie bei der Schnittausführung, 
lassen Szenenverkürzungen ge¬ 
nauso zu wie Änderungen an der 
Reihenfolge, übernehmen es, 
mehrmals benötigte Szenen be¬ 
liebig oft zu kopieren und bieten 
die Möglichkeit, Schnittdaten zu 
speichern und wieder zu verwen¬ 
den. Gute Schnittcomputer ko¬ 
sten zwischen 900 und 2500 
Mark. Vor einem Kauf müssen al¬ 
lerdings zwei Dinge geklärt wer¬ 
den: Eignet sich das vorhandene 
Video-Equipment zum Einsatz, 
und wenn ja, welches Schnittver¬ 
fahren läßt sich damit praktizie¬ 
ren. Sehen wir uns die verschie¬ 
denen Methoden an: 

Jeder Schnittcomputer ermög¬ 
licht es, die zu kopierenden Sze- 


Kursübersicht 


Der Amiga ist der perfekte Video¬ 
computer. Die Bildgeometrie, die 
Bildwiederholfrequenz und das 
Interlace-Verfahren stimmen mit 
der Videotechnik überein. Somit 
lassen sich Amiga-Grafiken auf 
Videoband aufzeichnen. Der Kurs 
zeigt, wie Sie ein perfektes Heim- 
video-Studio aufbauen. 

Teil 1: Grundlagen der Fernseh- 
und Videotechnik: Videosysteme im 
Vergleich 

Teil 2: Der richtige Amiga; Modula¬ 
tor und Genlock; passende Steck¬ 
verbindungen 

Teil 3: Videodigitizer; Echtzeit- und 
Slowscan-Prinzip; perfektes Digitali¬ 
sieren; RGB-Splitter 
Teil 4: Der perfekte Videofilm; Mal-, 
Ray-Tracing-Programme und Video- 
titler im Einsatz; Software richtig 
einsetzen 

Teil 5: Videonachbearbeitung; Vi¬ 
deoschnitt; Nachvertonung mit Au- 
diomischer 



VITC-Schnittcomputer-Anschluß: VITC erreicht eine Schnitt¬ 
genauigkeit, die von keinem anderen Verfahren erreicht 
wird. Die Aufzeichnungen sollten möglichst nahtlos erfol¬ 
gen, da es sonst zu Timecodesprüngen kommen könnte. 



VITC-Schnittcomputer inkl. Genlock: Computer, die im 
VITC-Verfahren arbeiten, benötigen nur eine Standard- 
FBAS-Leitung, um den Code auszulesen. Signale eines S- 
VHS/Hi8-Videore- oder Camcorders kann man am Genlock- 
Eingang anlegen und am Ausgang weiter verwenden. 
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nen in Form einer Schnittliste ab¬ 
zuarbeiten. Darunter versteht 
man die Speicherung von Start-, 
Endzeit und Nummer einer Szene 
- eines Cuts. Szenenbeschrei¬ 
bungen (Kommentare zum Ge¬ 
schehen) ergänzen die Liste. Ob 
Sie derartige Kommentare auf 
Papier übertragen müssen oder 
direkt in die Computer-Schnittliste 
eintragen können, hängt vom je¬ 
weiligen Fabrikat ab. Nicht mar¬ 
kierte Bandabschnitte bleiben 
beim Kopiervorgang unbeachtet, 


können aber auf Wunsch jeder¬ 
zeit in den Schnittvorgang einbe¬ 
zogen werden. Diese Schnittliste 
wird dann sowohl zur Szenenvor¬ 
schau (Preview), als auch bei der 
Schnittausführung (Perform) her¬ 
angezogen. Dabei vergleicht das 
Gerät den vom Zuspieler gesen¬ 
deten Impuls (Zählwerk-Informati¬ 
on, Timecode) mit den in der Li¬ 
ste gespeicherten Daten. Bei 
Nichtübereinstimmung rangiert er 
den Player auf die notwendige 
Bandposition, leitet automatisch 
die Überspielung auf den Recor¬ 
der ein, stellt diesen wieder auf 
Aufnahme-/Pause-Betrieb, liest 
die nächsten Szenendaten aus 
seinem Speicher und beginnt das 
Spielchen wieder von vorne, bis 
alle Daten abgearbeitet sind. 

Ob sich eine Schnittliste dauer¬ 
haft (auf Band oder Diskette) 
speichern läßt, hängt vom jeweils 
verwendeten Fabrikat ab. Wer 
seine Originalfilme, nach erfolg¬ 
tem Schnitt, wieder zu löschen 
pflegt, ist auf eine entsprechende 
Option nicht angewiesen. Benut¬ 
zer, die sich die Möglichkeit offen 
halten möchten, später weitere 
Bearbeitungen vorzunehmen, 
sollten allerdings auf dieses Fea¬ 
ture bestehen. Immer aber gilt: 
Schnittcomputer, die sich ledig¬ 
lich vier oder acht Szenen mer¬ 


ken können, sind nicht empfeh¬ 
lenswert. Interessant wird’s, wenn 
minimal 40 Cuts abgearbeitet 
werden können. Was für einen 
Amiga gilt, hat auch hier seine 
Berechtigung: Je mehr RAM zur 
Verfügung steht, desto komforta¬ 
bler lassen sich anfallende Arbei¬ 
ten erledigen. 

Bandzählwerk 

In den Anfangstagen des Fern¬ 
sehens konnten alle Sendungen 
nur live gesendet werden, die 
Ausstrahlung kam direkt aus den 


Produktionsstudios, Schnittgeräte 
- wie beim großen Bruder »Film« 
waren noch unbekannt. Erst 1956 
stellte die US-Firma Ampex einen 
Videorecorder vor, der in der La¬ 
ge war, ein Videobild fast original¬ 
getreu aufzuzeichnen. Kurz da¬ 
nach tauchten erste Schnittsteue¬ 
rungen auf, die jeweils zwei 
Ampex-Recorder (80 000 Dollar) 


benötigten. Ein Heer von Inge¬ 
nieuren zerbrach sich darüber 
den Kopf, wie man einen mög¬ 
lichst genauen und jederzeit re¬ 
produzierbaren Schnitt realisieren 
könnte, ohne die Produzenten ins 
finanzielle Chaos zu stürzen. 

Als einfachste Lösung bot es 
sich an, mit Hilfe eines Zählwerks 
bestimmte Bandpositionen anzu¬ 
steuern, wobei als Referenz die 
Null-Stellung der Mechanik her¬ 
angezogen wurde. Diese Metho¬ 
de wird auch heute noch von 
Schnittcomputern jeder Preislage 
unterstützt. Die Anforderungen an 
den Camcorder sind relativ ge¬ 
ring: Alle Modelle, die über eine 
Control-S-, Control-L- (Sony und 
baugleiche) oder fünfpolige Pana- 
sonic-Buchse verfügen, eignen 
sich zur Ansteuerung. Geräte von 
JVC verfügen nicht über dieses 
Ausstattungsdetail, aber über 
Synchro-Edit oder sie eignen sich 
zum Timecode-Schnitt. 

Die Nachteile des Bandzähl¬ 
werkschnitts sind allerdings nicht 
zu übersehen: Alle mechanischen 
Abweichungen, sowohl des Zähl¬ 
werks selbst, als auch des Video¬ 
bandes (durch Dehnung und 
Schlupf beim Bandtransport), 
schaukeln sich zu Toleranzen 
auf, die immer dann kritisch wer¬ 
den, wenn weit auseinanderlie¬ 
gende Szenen angesteuert wer¬ 
den müssen. Nur wenn der 
Schnittcomputer über geeignete 
Ausgleichsvorrichtungen verfügt, 
die derartige Ungenauigkeiten in 
annehmbare Schranken verwei¬ 
sen, sollte diese Methode einge¬ 
setzt werden. Dazu zählt u.a. die 
Möglichkeit, Szenen blockweise 
zu überspielen. Durch Setzen be¬ 


stimmter Markierungen im 
Schnittprogramm, kann veranlaßt 
werden, daß nach Überspielung 
einzelner Szenen der Computer 
das Band an den Anfang zurück¬ 
setzt, das Zählwerk wieder auf 
Referenz »0« stellt und erst dann 
wieder weitermacht. Einige weni¬ 
ge Schnittcomputer erlauben da¬ 
bei sogar einen Bandwechsel, 
was sich vor allem beim Schnei¬ 
den mehrteiliger Urlaubsvideos 
bewährt. 


Zählwerk-, VITC-, 
CTL-, LCT- oder 
RCTC-Schnitt 


Der Bandzählwerk-Schnitt ist 
nur sinnvoll, wenn ohne große 
Ansprüche an die Schnittgenauig¬ 
keit kopiert werden kann oder der 
Player für kein anderes Verfahren 
geeignet ist. Die finanziellen Auf¬ 
wendungen halten sich in Gren¬ 
zen, der Zeitaufwand beim 
Schnitt wird, gegenüber der ma¬ 
nuellen Methode, bereits deutlich 
verringert. 

CTL-Impulse für Zählwerk¬ 
schnitt 

Die nächste Entwicklungsstufe 
wurde mit der Auswertung der 
CTL-Impulse für den Videoschnitt 
eingeleitet. »Control Track« (CTL) 
ist eine reservierte Spur des 
Videobandes, auf der eine Serie 
identischer Impulse, parallel zur 
Bild- und Tonaufzeichnung, auf¬ 
gezeichnet wird. Sie sind u.a. da¬ 
zu notwendig, bei der Wiederga¬ 
be des Materials, den Bandtrans¬ 
port des Videogeräts zu synchro¬ 
nisieren und Einzelbilder stö¬ 
rungsfrei zu übertragen. 

Das klingt recht gut, ist aber 
mit zahlreichen Mängeln behaftet: 
Spult man das Band vor oder 
zurück, wie es beim Schnitt üblich 
ist, verzählt sich die Elektronik. 
Außerdem muß, wie beim Band¬ 
zählwerk-Schnitt, ein Referenz¬ 
punkt gesetzt werden. Wie unge¬ 
nau dieses Verfahren ist, kann je¬ 
der an seinem eigenen Camcor¬ 
der überprüfen. Dazu muß ledig¬ 
lich das Band an den Anfang ge¬ 
spult und das Zählwerk auf »Null« 
gesetzt werden. Spult man das 
Band danach ans Ende und wie¬ 
der zurück, läßt sich unschwer er¬ 
kennen, daß nichts mehr von der 
Null-Stellung zu sehen ist. 

Selbst eine einfache Zählung 
der Impulse ist unwahrscheinlich, 
weil elektronische Maßnahmen 
zur Überprüfung (Redundancy 
Check) nicht möglich sind. 
Ernüchternd kommt hinzu, daß 
CTL-Impulse nur dann gelesen 



LCT/VITC-Verfahren: Das Gerät »TCI 42« basiert auf einer 
Mischung aus LTC und VITC und verspricht eine Lösung 
aller Probleme (auch in hoffnungslosen Fällen), die von 
den einzelnen Schnittverfahren aufgeworfen werden 



Zählwerk-, CTL- und RCTC-Schnittverfahren: Jeder Schnitt¬ 
computer ermöglicht es, die zu kopierenden Szenen in 
Form einer angefertigten Schnittliste abzuarbeiten, d.h. 
man speichert die Start-, Endzeit und Nummer einer Szene. 
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Surface-Master 
Cyclemann 
55 Attributes für Imagine 
4 MapS für Imagine 
TG V Brush 5 Disketten voll 
Bookman Imagine Font 
Satum Imagine Font 
Time Imagine Font _ 
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Imagine 240 min. 
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Computer 


AI 200 

AI 200 120 MB HD 
AI 200 250 MB HD 
AI200 4MB 32 Bit 
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85 MB Seagate 2,5" 
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Videocryptdecoder 
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werden können, wenn das Band 
beim Transport nicht ausgefädelt 
wird, was automatisch einen er¬ 
höhten Verschleiß (des wertvollen 
Originals) und längere Spulzeiten 
zur Folge hat. Anwendbar ist die¬ 
ses Verfahren mit jedem Camcor¬ 
der (und Videorecorder), der die 
Bedingungen des Bandzählwerk- 
Schnitts erfüllt (Sony-, Panasonic- 
Geräte und baugleiche). 
Timecode-Schnitt 

1967 wurde - vorerst nur für 
den Studiogebrauch - eine Me¬ 
thode eingeführt, die alle genann¬ 
ten Nachteile ausschließen sollte. 
Erstmals wurde ein Timecode 
verwendet, eine zeitverschlüssel¬ 
te Kodierung von Einzelbildern, 
der auf Grundlage einer eindeutig 
identifizierbaren Bildnummer ar¬ 
beitet. Um trotz unterschiedlicher 
Videoformate das gleiche Nume¬ 
rierungsverfahren anwenden zu 
können, wurde 1972 ein Standard 
geschaffen, der unter dem Na¬ 
men SMPTE/EBU-Timecode be¬ 
kannt ist. Darunter fallen zwei 
Ausführungen: Wird die Bildnum¬ 
mer auf der Audio- (Längs-)Spur 
aufgezeichnet, spricht man vom 
LTC-Verfahren (Longitudinal Ti¬ 
me Code). Erfolgt die Numerie¬ 
rung parallel zum Videosignal, ist 
damit die VITC-(Vertical Interval 
Time Code-)Methode gemeint. 

Jahrzehnte später führte Sony 
einen weiteren Timecode ein, der 
allerdings im Studiobetrieb kei¬ 
nerlei Bedeutung hat: RCTC 
(Rewritable Consumer Time Co¬ 
de). 1986 wurde dann von GSE 
(General Systems Electronics) 
die »Rapid«-Codierung ent¬ 
wickelt, die - nach anfänglichen 
Akzeptanzschwierigkeiten - heu¬ 
te en vogue ist. 

Generell besteht ein Timecode- 
Wort aus mehreren Blöcken, in 
denen beispielsweise Zeitanga¬ 
ben (in Stunden, Minuten, Sekun¬ 
den und Einzelbildern), eine Be¬ 
nutzernummer (zur Bandnumerie¬ 
rung), Impulse für Kontrollabfra- 
gen und zur Datensicherung ge¬ 
speichert sind. Fehlt eine der 
angesprochenen Informationen, 
wird diese durch Interpolation er¬ 
mittelt. Entsprechend der lan¬ 
desüblichen Fernsehnorm, wer¬ 
den in einer Sekunde entweder 
25 (PAL, SECAM) oder 30 Bilder 
(NTSC) gezählt. Wird mit einem 
der üblichen Timecodes gearbei¬ 
tet, ergeben sich Schnittgenauig¬ 
keiten von ein bis zwei Bildern - 
und das durchgehend, egal wie¬ 
viele Szenen bearbeitet werden 
oder wie weit sie voneinander 
entfernt sind. 

Ist eine derart präzise Schnitt¬ 
ausführung nur eine Marotte, ein 


Zeitvertreib für wenige betuchte 
Videofilmer? Ganz und gar nicht. 
Allein die Verläßlichkeit, wirklich 
nur das auf Band zu bekommen, 
was bei der Schnittlistenerstel¬ 
lung markiert wurde, ist schon ihr 
Geld wert. Denken Sie auch dar¬ 
an, was passiert, wenn kurze 
Szenen kopiert werden müssen, 
wenn Schätzverfahren nicht mehr 
greifen oder knapp gedrehte Ein¬ 
stellungen, aus dramaturgischen 
Gründen, unverzichtbar sind. Be¬ 
reits eine Ungenauigkeit von drei 
Bildern genügt, um Szenensprün¬ 
ge dem menschlichen Auge sicht¬ 
bar zu machen und die Ästhetik 
eines geschnittenen Videofilms 
ins Gegenteil zu verkehren. 
LTC-Verfahren 

Noch heute in der Studiotech¬ 
nik weitverbreitet und in letzter 
Zeit auch am Amateurmarkt im 
Gespräch, wird der LTC auf der 
Audio-Spur bzw. einem speziell 
dafür reservierten Track, als 
Längsspurinformation aufgezeich¬ 
net. Anders als VITC, bietet er 
den Vorteil, daß er nachträglich 
am Originalband angebracht wer¬ 
den kann. Wird dazu die Audio- 
spur benutzt, gehen dort enthalte¬ 
ne Informationen verloren, was 
sich allerdings nur negativ aus¬ 
wirkt, wenn zur Bild-/Ton-Auf- 
zeichnung ein Camcorder ver¬ 
wendet wurde, der lediglich über 
Mono-Ton verfügt. 

Der Hauptnachteil des LTC: bei 
Standbild-Wiedergabe oder redu¬ 
zierter Bandgeschwindigkeit (Bild¬ 
suchlauf) ist das Auslesen des 
Codes auf Amateurmaschinen 
nicht möglich. Und doch hat die¬ 


ser Code im Marktsegment der 
Video-Nachkodierung eine hohe 
Bedeutung: Viele ältere, aber 
auch neue Amateur-Camcorder 
verfügen über keine Möglichkeit, 
Timecode-Informationen bereits 
während des Filmens aufzuzeich¬ 
nen. Mit Hilfe eines speziellen 
Geräts (ca. 700 Mark), das die 
angesprochenen Nachteile trick¬ 
reich umgeht, können alle Video¬ 
filmer auf eine nachträgliche Co¬ 
dierung ihrer Videobänder zu¬ 
rückgreifen. 

VITC-Verfahren 

Der VITC (Vertical Interval Ti¬ 
me Code) wird während des Fil¬ 
mens aufgezeichnet, wozu spezi¬ 
elle Zeilen des Videosignals be¬ 
nutzt werden, die zur Bild-/Ton- 
Generierung nicht benötigt wer¬ 
den. VITC bringt man in der verti¬ 
kalen Austastlücke des Videosi¬ 
gnals unter, womit eine halbbild¬ 
genaue Schnittreferenz zur Verfü¬ 
gung steht, die auch im Standbild 
ausgelesen werden kann. VITC 
ist professioneller Standard in al¬ 
len Fernsehanstalten und erreicht 
eine Schnittgenauigkeit, die von 
keinem anderen Verfahren er¬ 
reicht wird. 

Zur Nutzung eignen sich alle 
Camcorder, die entweder bereits 
werksmäßig mit einem VITC-Chip 
ausgestattet wurden oder sich 
nachträglich Umrüsten lassen. Et¬ 
liche Camcorder können dabei 
auch mit einem aufsetzbaren Ge¬ 
nerator versehen werden, wo¬ 
durch sich Werkstattbesuche er¬ 
übrigen. Datenblätter dazu be¬ 
kommen Sie im einschlägigen 
Fachhandel. Da der VITC im Vi¬ 


deosignal eingebettet ist, benöti¬ 
gen Player und Recorder keiner¬ 
lei Spezialbuchsen - der Timeco¬ 
de wird einfach über die Stan¬ 
dard-Videoleitung ausgelesen. 

VITC-Aufzeichnungen sollten 
möglichst nahtlos erfolgen, Insert- 
Schnitte bei der Aufnahme, 
größere Rückspielaktionen oder 
das Rangieren des Bandes im 
Aufnahmesuchlauf, sind mög¬ 
lichst zu vermeiden, da es sonst 
zu Timecode-Sprüngen kommen 
könnte. Das bedeutet, daß der Ti¬ 
mecode bei der Aufzeichnung un¬ 
terbrochen wurde und keine kon¬ 
tinuierliche Numerierung vorhan¬ 
den ist. 

Code in der 
Längs- oder 
Schrägspur 


Nun kommt es aber hin und 
wieder vor, daß derartige Sprün¬ 
ge unvermeidbar sind, weil Sie 
bereits am Urlaubsort nicht darauf 
verzichten möchten, sich Ihre ak¬ 
tuellen Aufnahmen anzusehen, 
um etwa nicht gelungene Szenen 
sofort nachdrehen zu können. In 
diesem Fall muß beim Schnitt¬ 
computer-Kauf darauf geachtet 
werden, daß eine »Fine Cut«- 
Funktion vorhanden ist, die klei¬ 
nere Timecode-Fehler interpoliert. 
Sprünge über größere Distanzen 
lassen sich nur überwinden, falls 
das Schnittgerät blockweise 
Überspielungen zuläßt - ein Kri¬ 
terium, das wir bereits beim Zähl¬ 
werk-Verfahren hervorgehoben 
haben. 

Der VITC ist stets ein unsicht¬ 
barer Bestandteil des Videosi¬ 
gnals und kann nur von entspre¬ 
chend geeigneten Schnittcompu¬ 
tern gelesen werden, die in einer 
Preislage ab rund 1800 Mark er¬ 
hältlich sind. Zwischen 99 und 
200 Schnitte können gespeichert, 
beliebig umgestellt und kopiert 
werden. Aufgrund der hohen 
Schnittpräzision ist ein Zuspieler 
empfehlenswert, der ein ruhiges 
Standbild liefert; anders läßt sich 
der Komfort der Einzelbildan- 
steuerung nicht nutzen. Außer¬ 
dem schadet es nichts, wenn Ein¬ 
zelbilder sowohl vorwärts als 
auch rückwärts angesteuert wer¬ 
den können, wozu nur wenige 
Camcorder in der Lage sind. 

Da diese Features aber in je¬ 
dem besseren Videorecorder 
(Jog/Shuttle-Steuerung) zu Hau¬ 
se sind, haben einige Schnittcom¬ 
puter-Hersteller die Möglichkeit 
vorgesehen, daß zur Schnittli¬ 
stenerstellung (und nur hierbei 



Video8/Hi8-Aufzeichnung: Der Ton wird mit Hilfe des PCM- 
Verfahrens in digitaler Form an die Videospur angehängt. 
Der Originalton (FM) wird als Schrägspur aufgezeichnet. 
Die Wiedergabe aller Tonspuren erfolgt über den Mix- 
Schalter. Der PCM-Ton läßt sich jederzeit überspielen. 
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AMIGA Computer 600 -1200 

Amiga 600, Kick 2.0,1 MB Ram 398.- 

Amiga 600, wie oben + 40 MB Platte 699.- 
Amiga 1200, Kick 3.0, AA-Chipset 699.- 
Amiga 1200,2 MB Ram, 40 MB Platte 999.- 
Amiga 1200, 2 MB Ram, 80 MB Platte 1199.- 
Amiga 1200, 2 MB Ram, 120 MB Platte 1399.- 
Amiga 1200, 2 MB Ram, 210 MB Platte 1799.- 

Festplatten für A600 & A1200 

2.5" passend für den internen Einbau in den 
Amiga 600 und Amiga 1200, einzeln getestet 
40 MB, 15ms, Cache, 1" Bauhöhe 398.- 

85 MB, 15ms, Cache, 1" Bauhöhe 548.- 

120 MB, 15ms, Cache, 1" Bauhöhe 748.- 

210 MB, 12ms, Cache, 1" Bauhöhe 1098.- 

340 MB, 12ms, Cache, 1" Bauhöhe 1898.- 

Ram-Karten und Ram-Boxen 

49.- 
ab 79.- 
ab 249.- 
ab 299.- 
249.- 
329.- 
ab 299.- 


512kb intern, Amiga 500, Uhr 

1 MB intern, Amiga 500+ oder 600 

2 MB intern, Amiga 500 und 500+ 

2 MB extern, Amiga 500/500+/1000 
2 MB intern, Amiga 2000, Filecard 

2 MB Chip-RAM, A500/A500+/2000 
4 MB intern für A3000 oder A4000 


AMIGA High-Speed 

Commodore A2620, 68020,14 MHz 898.- 
Commodore A2630,68030,25 MHz ab 698.- 
112 MB RAM-Karte für A2630 ab 948.- 

GVP Turboboards, 25 bis 50 MHz ab 998.- 
Modems bis 9600 bps, Fax optional ab 398.- 
Modems bis 57600 Bps, Fax optional ab 598.- 

Anschluß der Modems ans BRD-Posinetz ist bei Strafe verboten. 

AMIGA- Zubehör 


AMIGA Computer 2000 - 4000 

Amiga 2000, verschiedene Modelle ab 699.- 
Amiga 4000/30, Nachfolger des A3000 
mit AA-Chipset und 4 MB Ram ab 1999.- 
Amiga 4000/30, 4 MB, 210 MB Platte 2599.- 
Amiga 4000/40, 68040, AA-Chipset ab 3599.- 
Amiga 4000/40,10 MB Ram, 210 MB 
Festplatte, Farbmonitor, getestet 5499.- 

Farbmonitore 

14" Commodore 1084S D2, Stereo 448.- 
14" Mehrfrequenzmonitor 1024*768 598.- 

14" Commodore 1942, Multi, Stereo 798.- 
14" Mitsubishi EUM 1491, F-Bas 1198.- 
17" Philips Brillance, 0.26,1280*1024 2298.- 
17" Eizo F550i, 0.28,1280*1024 2498.- 

20" Mehrfrequenzmonitor Alphascan 2598.- 

AMIGA -Laufwerke 

3.50" intern für Amiga 500/500+ 129.- 

3.50" intern für Amiga 2000 119.- 

3.50" intern Für Amiga 3000 199.- 

3.50" extern für alle Amiga 129.- 

3.50" extern für alle Amiga 1.6 MB 199.- 
5.25" extern für alle Amiga 40/80 199.- 

Fragen Sie auch nach unseren AT-Laufwerken. 

AMIGA - V ideo-Systeme 

Echtzeit-Digitizer 16,7 Mio Farben ab 298.- 
V-Lab 16,7 Mio Farben für Amiga ah 598.- 
Retina Graphikkarte bis 80 Hz ah 598.- 
Genlocks für alle Amiga Pal o. Y/C ab 348.- 
Flickerfixer für A500/500+/2000 298.- 

Merlin 4 MB Graphikkarte 838.- 

VVir haben fast alle Videosoftware. Bitte anfragen. 

AMIGA -Ersatzteile 


Amiga-Maus, 5 verschiedene Farben 

39.- 

Netzteile 30 - 200 Watt, Tastaturen usw. 

ab 89.- 

Amiga-CAD-Maus 400 dpi 

79.- 

Amiga-Gehäusc, er sieht aus wie neu 

ab 99.- 

Amiga-Maus, voll optisch mit Pad 

89.- 

Diverse IC‘s, 8520, Garry, Denise usw. 

ab 49.- 

Amiga-Trackball, platzsparend 

149.- 

Rom 1.3 59.-, Rom 2.0 

99.- 

Joystick Competition Pro 

20.- 

Enhancerkit 2.x original, komplett 

188.- 

Joystick Competition Star 

30.- 

Kickstartumschalteplatine, 

49.- 

Mini-Joysticks Competition 

ah 30.- 

Farbbänder für alle gängigen Drucker 

ab 5.- 


AT-Karten und 486er PC‘s 

Commodore 386SX-25 MHz Karte 698.- 

Commodore 286er Karte, 1 MB 398.- 

Zuhehör für Amiga AT-Systeme ab 99.- 

Big Tower 486-25 MHz SX, 4 MB RAM, 

3.50" und 5.25" Laufwerke, 102 Tasten, 

1 MB HiColor Graphik, 170 MB HD 2229.- 
Erfragen Sie Ihr individuelles PC-System ! 

Fiiecards für Amiga 2000 

komplett installiert und sofort anschlußfertig, 
inclusive passendem Autoboot-Controller und 
RAM-Option bis 8 MB, interne Steckkarte 
40 MB, 19ms, 498.- 210 MB, 15ms 898.- 

80 MB, 19ms 598.- 240 MB, 15ms 998.- 

120 MB, 19ms 698.- 340 MB, 12ms 1398.- 

170 MB, 15ms 798.- 450 MB, 12ms 1698.- 


Drucker /Scanner 

Samsung, 24 Nadeln, High Quality 499.- 

Fujitsu, 24 Nadeln, DL 1100 Color 699.- 
Panasonic, 24 Nadeln, Color-Opt. 699.- 

Samsung Laser, 5 Seiten, sehr leise 1599.- 
Triuinph Adler Business Laser, robust 1999.- 
Handy-Scanner für A500-2000 + Text 349.- 
Epson GT 6500 Farbscanner, 600dpi 2198.- 

Festplatten für Amiga 500/500+ 

komplett installiert und sofort anschlußfertig, 
inclusive passendem Autoboot-Controller und 
RAM-Option bis 8 MB, externes Metallgehäuse 
40 MB, 19ms, 498.- 210 MB, 15ms 898.- 

80 MB, 19ms 598.- 240 MB, 15ms 998.- 

120 MB, 19ms 698.- 340 MB, 12ms 1398.- 

170 MB, 15ms 798.- 450 MB, 12ms 1698.- 


Schwarz Computer GmbH Insider Computer GmbH 


Altenessener Str. 448,45329 Essen 
Telefon: 0201 / 344376 oder 367988 
Telefax: 0201/369700 

Mo-Sa 9-13 & Mo-Fr 15-18 Uhr 

Wir sind Mitglied im Bundesverband der 
seriösen Hard- und Softwarcuntemehmen e.V. 



Am Apelstück 4,44388 Dortmund 
Telefon: 0231/6041721 
Telefax: 0231/6041722 

Mo-Sa 9-13 Uhr& Mo-Fr 15-18 Uhr 
Wir sind authorisierter 
Commodore Systemfachhändler 




PFEIL-N 

Computersysteme v 


Dipl.-Ing. Jan Pfeil 
Pinzberger Weg 5 

D-90425 Nürnberg 

? (0911) 38 20 771 


Fax (0911)38 20 772 Autorisierter 

Mo-Sa: 9-12h AMIGA 

Mo-Fr: 14-18h Systemhändler 

Versand & Einzelhandel 


AMIGA 1200, 2MB, AA 679 

DPaintIV, AiniWrite, Nigel Mansell +179 
AMIGA 1200-HD80 1128 

AMIGA 1200-HD120 1278 

AMIGA 4000/030-IID80,4MB, AA 2199 
AMIGA 4000/040-HD130,6MB, AA 3799 
AMIGA 4000/040 111)245,6MB 3999 
1942, 14"Multi-Sync, 1024x768, AA 749 
A4091, Fast-SCSI-2 für A4000 599 


AMIGA 1200 Zubehör 


GVP A1230 Turho+ 40MHz 1099 

68EC030, 4/32MB, FPU opt. 

Blizzard 1200/4 incl. Uhr, FPU opt. 389 

Echtzeit-Uhr incl. Batterie 49 


2.5” HD's für A600/1200 


incl. Kabel, Install-Disk, Schrauben, 
betriebsfertig installiert,>800kB/s auf Al200 

82 MB, 17ms... 449 210 MB, 12ms... 749 
121 MB, 17ms... 599 340 MB, 12ms... 1199 


3.5"-HD's für alle AMIGA's 


199 

249 

329 

399 

499 

499 

369 

429 

559 

699 

3399 


CP3000, 42MB, 28ms, AT 
ST3096A, 89MB, 16ms, AT/IDE 
ST3144, 130MB, 16ms, AT/IDE 
CP30174E, 170MB, 17ms, ATA 
CP30254, 240MB, 14ms, ATA 
ST3283A, 245MB, 12ms, AT/IDE 
ELS127S, 127MB, 17ms, SCSI-2 
ELS170S, 170MB, 17ms SCSI-2 
I ,PS240S,245MB, 16ms,Fast-SCSI-2 
Ma\1or7345A, 345MB, 14ms, IDE 
Ml548,5.25”, 1.7GB, 14ms,F-SCSI-2 

ATA: pioblemlojei Masici/Slave Beuieb in 
Verbindung mit Festplatten anderer Herstellern 


HD-Contr oller 


779 


FASTLANE Z3 für A4000 
Fast-SCSI-2. lOMB/s. bis 64MB RAM 
Oktagon 508/2008 SCSI-2 . 0/HMB ab 259 
ATB 508/2008 A T/IDE. 0/8MB ab 149 
CDTV to SCSI int. +e.xt. Anschluß 299 


Exzellentes Zubehör 


299 


Handyscanner 400 dpi. 256 Grau¬ 
stufen. par. Port. incl. Software 
Farbscanner 400 dpi, AA-HAM8 899 

OKI Laser 400e. 300dpi, 4S./min 1049 

HD-Floppy 1,76MB intern 239 

EIZO F55Öi-W, 17", 1280x1024 2299 

Philips Brilliance 1720, 17" 2099 

Toshiba CD-ROM Drive XM 3401B 899 
SCSI-2. 330kB/s. multisession-fähig, 

Kodak-Photo-CD tauglich 


MERLIN 24 Bit Grafikkarte 2MB 659 

Video kompatibel, incl. TV-Paint. jviR 760 
jetzt bis 16MB RAM. lieferbar! 


4MB SIMM für A4000, 70ns 379 

FPU 68881, 16MHz, PLCC 79 

FPU 6XK82,16MHz, PLCC 149 

FPU 68882. 40MHz. PLCC_179 


Software 


CygnusEd Professional, V2.12 deutsch 159 

Final Copy II deutsch, incl.Intellifonts 249 

Alt Department Prof. V2.3, AGA. dt. 329 

Morph Plus VI .2.0, AGA, deutsch 329 

Imagine 2.0. Modeller+Raytracer 469 

clariSSA 2.0. deutsch 229 

Real 3D V2.0 979 

Scala MultiMedia 210 669 

Maxon CAD 2.0, deutsch 439 

pert Draw 2.0, deutsch 379 


Alle Festplatten sofort einsatzbereit , auf\ 
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WORKSHOP 

VIDEO 


werden die angesprochenen 
Funktionen benötigt) das Aufnah¬ 
megerät, der Videorecorder, her¬ 
angezogen werden kann. Diese 
als »Swap«-Betrieb bezeichnete 
Funktion stellt ein wichtiges Argu¬ 
ment beim Kauf des Schnittcom¬ 
puters dar. Dadurch kann, so 
ganz nebenbei, der wertvolle und 
recht empfindliche Camcorder er¬ 
heblich geschont werden, da jetzt 
nur noch beim Endschnitt auf 
dessen Motorfunktionen zurück¬ 
gegriffen werden muß. Videoß- 
Anwender müssen in der Regel 
auf VITC verzichten. Lediglich 
Canon bietet einige wenige Mo¬ 
delle an, die VITC-nachrüstbar 
sind. 

RCTC-Verfahren 

Das von Sony unterstützte 
Amateur-Timecode-Verfahren RC- 
TC (Rewritable Consumer Time 
Code) wird auf einer eigenständi¬ 
gen Datenspur aufgezeichnet, die 
parallel zur Bildspur verläuft. Mit 
einer geeigneten Kamera läßt 
sich dieser Code sowohl beim Fil¬ 
men, als auch nachträglich (am 
Original) aufbringen. 

Der Amiga als 
Video-Titler und 
-Grafiker 


Diverse Jubelschreie geplagter 
Videoß-Anwender erstickt aller¬ 
dings Sony höchstpersönlich. Le¬ 
diglich drei Camcorder dieser 
Marke können das. Eigentlich 
sind’s mittlerweile nur noch zwei, 
da die recht erfolgreiche CCD 
800 inzwischen aus den Katalo¬ 
gen gestrichen wurde. Die mage¬ 
re Ausbeute, zwei Kameras, die 
zwischen 5000 und 5800 Mark 
kosten, ergibt sich aus der Tatsa¬ 
che, daß der RCTC nur dann auf¬ 
gezeichnet und wieder ausgele¬ 
sen werden kann, wenn der Cam¬ 
corder über einen speziellen, zu¬ 
sätzlichen Videokopf verfügt - ein 
Feature, das relativ teuer ist, weil 
es eine entsprechende Modifizie¬ 
rung des Camcorderlaufwerks er¬ 
forderlich macht. Gerüchte, daß 
Sony bereits an einem neuen 
Verfahren arbeitet, das die bisher 
nicht benutzte Randspur des Vi¬ 
deo 8-Systems nutzt, wollen nicht 
verstummen. 

Ausgegeben wird der RCTC an 
der Fernsteuerbuchse Control-L 
oder »Lanc« des Camcorders. 
RCTC-Recorder sind nicht in 
Sicht. In der Praxis hat sich der 
Code durchaus bewährt und fast 
alle Schnittcomputer der Preis¬ 
klasse ab ca. 900 Mark können 
ihn lesen. Im übrigen gelten auch 


hier die Camcorder-/Recorder- 
Tips, die wir im Rahmen des 
VITC bereits angeführt haben: 
Rangieren von Einzelbildern vor¬ 
wärts und rückwärts und ein ruhi¬ 
ges Standbild. 

Rapid-Verfahren 

Als letztes Zeitcode-Format 
steht der »Rapid«-Code der Fir¬ 
ma GSE zur Debatte. 1986 erst¬ 
mals vorgestellt, dann wieder un¬ 
tergetaucht, um in letzter Zeit wie¬ 
der einige Popularität zu errei¬ 
chen, steht mit Rapid ein Code 
zur Verfügung, der ausnahmslos 
am fertig gefilmten Originalband 
aufgebracht wird. Rapid nutzt da¬ 
zu die CTL-Spur, mit dem Unter¬ 
schied, daß gleichzeitig zur CTL- 
Aufzeichnung eine zusätzliche In¬ 
formation eingetragen wird. 

CTL ist wie der LTC auf eine 
Längsspur angewiesen und dem¬ 
entsprechend kritisch fällt auch 
die Zuordnung eines Timecode- 
Wortes aus. Um ein komplettes 
Wort zu generieren, werden 50 
Bilder benötigt oder anders ge¬ 
sagt: Nur alle zwei Sekunden 
steht eine vollständige Blockinfor¬ 
mation zur Verfügung. Die 
Schnittgenauigkeit liegt dadurch 
unter der VITC-Referenz, ist aber 
genau genug, präzise Schnitte zu 
ermöglichen. Minuspunkte sam¬ 
melt der Rapid-Code dadurch, 
daß nur VHS- bzw. S-VHS-Video- 
filmer darauf zurückgreifen kön¬ 
nen und zusätzlich eine Modifika¬ 
tion des Videorecorders erforder¬ 
lich ist. Letztgenannter Nachteil 
läßt sich aber dadurch umgehen, 
daß bei der Neuanschaffung auf 
dieses Ausstattungsdetail geach¬ 
tet wird. Mitsubishi, Blaupunkt, 
Panasonic und Grundig sind in¬ 
zwischen auf den Rapid-Zug auf¬ 
gesprungen und bieten einzelne 
Modelle dafür an. Der Camcorder 
kann zum Schneiden nicht ver¬ 
wendet werden, die Anschaffung 
eines Zweit-Videorecorders ist er¬ 
forderlich. 

Nachcodierung mit LTC/VITC 

Bevor wir uns mit der Frage 
beschäftigen, wie sich Schnitt¬ 
computer am Amiga betreiben 
lassen und welche Kriterien beim 
Kauf beachtet werden sollten, 
stellen wir eine Methode vor, die 
all jenen helfen soll, die keines 
der bisher angesprochenen Ver¬ 
fahren nutzen können. Seit weni¬ 
gen Wochen ist ein Gerät erhält¬ 
lich (Alpermann+Velte TCI 42), 
dessen Funktionsweise auf einer 
Mischung aus LTC und VITC ba¬ 
siert und damit eine Lösung aller 
Probleme verspricht, die von den 
einzelnen Schnittverfahren aufge¬ 
worfen werden: Systemunabhän¬ 
gig, ohne Rücksicht auf vorhan¬ 


dene oder nicht vorhandene 
Fernsteuerbuchsen, soll dieser 
Multi-Timecode-Adapter auch in 
hoffnungslosen Fällen aus der 
Patsche helfen. 

Das System arbeitet im 
LTC/VITC-Verfahren, wobei es 
den LTC im Nachvertonungsver¬ 
fahren (Audio Dub) auf der 
Längsspur des Originalbandes 
anbringt. Gleichzeitig zieht man 
eine Kopie, die automatisch mit 
VITC-Informationen gespickt wird, 


die man lediglich für die Schnittli¬ 
ste benötigt. LTC am Original und 
VITC auf der Kopie beinhalten 
somit identische Bildnummern. 
Sobald Sie nun die Schnittliste 
angefertigt haben und zur Über¬ 
spielung schreiten, können Sie 
die Kopie wieder entfernen und 
statt dessen das Originalband in 
den Player einlegen. Das Gerät 
interpretiert ab jetzt die LTC-Im- 
pulse als VITC und muß nur noch 
von der Audio-Längsspur auf die 
Original-HiFi-Spur umgeschaltet 
werden. Das geschieht automa¬ 
tisch drei Sekunden vor dem pro¬ 
grammierten Szenenanfang. Vor¬ 
teile: bildgenauer Schnitt, bei nur 
unwesentlichen Einschränkun¬ 
gen, keine Modifizierung des Re¬ 
corders notwendig, die eingesetz¬ 
te Videokamera kann von jedem 
Hersteller stammen. 

Es wäre zu schön, um wahr zu 
sein, würde es da nicht doch eine 
Einschränkung geben: Da nur 
wenige Amateur-Videorecorder in 
der Lage sind, automatisch von 
der LTC-codierten Audio-Rand- 
spur auf die Schrägspur umzu¬ 


schalten, auf der sich u.a. der Ori¬ 
ginalton befindet, können derzeit 
nur Videorecorder von Panasonic 
zur Aufnahme von Bild und Ton 
herangezogen werden. Bei allen 
anderen Fabrikaten funktioniert 
zwar der bildgenaue Schnitt ge¬ 
nauso reibungslos, aber zur Mit¬ 
aufzeichnung des Originaltons 
muß - jeweils zu Beginn und En¬ 
de eines Schnitts - die Mix-Taste 
am Recorder manuell betätigt 
werden. 


Schnittcomputer am Amiga 

Im Prinzip gibt es keine Proble¬ 
me, Schnittcomputer mit dem 
Amiga zu verbinden, da es den 
Geräten egal ist, wer sich in der 
Videoleitung breit macht. Schnitt¬ 
steuerungen, die ohne Zuführung 
eines Videosignals auskommen 
(Bandzählwerk-, CTL-, RCTC- 
und RAPID-Code-Systeme), wer¬ 
den ausschließlich über spezielle 
Steuerleitungen betrieben. Video¬ 
signale können direkt mit dem 
Genlock verbunden und von dort 
aufgezeichnet werden. 

Computer, die im VITC-Verfah- 
ren arbeiten, benötigen lediglich 
eine Standard-FBAS-Leitung, um 
den Code auszulesen. Signale ei¬ 
nes S-VHS- oder Hi8-Zuspielers 
können dementsprechend unge¬ 
hindert am Genlock-Eingang an¬ 
gelegt und am Ausgang weiter¬ 
verarbeitet werden. 

Sollte der Player über keine 
Hosiden-Buchse verfügen oder 
der Schnittcomputer das Video¬ 
signal zur Weiterverarbeitung 
benötigen (Bildnachbearbeitung), 
schleifen Sie das Signal ins 



Mono-Ton- und Videospur am VHS-Band: Köpfe sorgen 
dafür, daß zuerst der Ton und anschließend das Videosi¬ 
gnal aufgezeichnet werden. Das Tonsignal wird in einer 
tieferen Schicht als Schrägspur abgelegt und anschließend 
das Videosignal in einer Schicht darübergelegt. 
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Genlock ein, verbinden dessen 
Ausgang anschließend mit dem 
Schnittcomputer und greifen von 
dort das bearbeitete Signal ab, 
um es dem Recorder zuzuführen. 
Audiosignale können direkt vom 
Player zum Recorder, bzw. zur 
Nachvertonung über ein Audio- 
mischpult, verkabelt werden. 

Ein geschnittener, nachverton¬ 
ter Videofilm ist aber nur die hal¬ 
be Miete wert, wenn er nicht we¬ 
nigstens einige Credits enthält, ei¬ 
nen Filmtitel und einen Nach¬ 
spann, in dem Beteiligte ange¬ 
führt werden. Diverse Spezialef¬ 
fekte wie Logos, Wischblenden 
und Zwischentitel, werden sofort 
nach Erstellen der Schnittliste an¬ 
gefertigt und mit Hilfe der Vor¬ 
schau-Funktion (Preview) des 
Schnittgeräts kontrolliert. Bei der 
Erstellung helfen geeignete Gra¬ 
fik- und Videotitlerprogramme. 
Achten Sie darauf, Effekte mög¬ 
lichst sparsam einzusetzen. 
Nachvertonung 

Genauso wenig, wie sich ein 
ungeschnittener Videofilm zur 
Vorführung eignet, verhält es sich 
auch mit dem Originalton. Stören¬ 
de Windgeräusche, das Geschrei 
irgendwelcher unliebsamer Zeit¬ 
genossen und diverse Schwan¬ 
kungen in der Aufzeichnungsqua¬ 
lität, machen es notwendig, korri¬ 
gierend einzuschreiten. Nicht da¬ 
von zu reden, daß selbst ein 
brauchbarer Originalton im Eimer 
ist, wenn er durch diverse Schnit¬ 
te zerstückelt wurde. 

Die Nachvertonung findet im¬ 
mer nach vollzogenem Schnitt 
statt und wird - von wenigen Aus¬ 
nahmen abgesehen - am Master¬ 
band vollzogen. Steht ein Audio- 
Mischpult zur Verfügung, kann 
der Film mit Musik unterlegt, 


durch hinzugefügte Kommentare 
erweitert und der Originalton in 
seiner Lautstärke geregelt werden. 
Eine bittere Pille, die so mancher 
Video-Enthusiast schlucken muß, 
ist die Erkenntnis, daß sich der 
vorhandene Recorder nicht zur 
nachträglichen Tonbearbeitung 
eignet. Fehlt die «Audio Dub- 
bing«-Option, helfen nur noch 
windige Tricks, um zu retten, was 
noch zu retten ist. Das liegt dar¬ 
an, daß einfache (Mono-) Video¬ 
recorder den Ton nicht mit dem 
Videosignal gemeinsam aufzeich¬ 
nen (Schrägspurverfahren), son¬ 
dern dafür die Randspur benut¬ 
zen. Diese Spur wird aber dazu 
benötigt, das künftige Signalge¬ 
misch unterzubringen. Normaler¬ 
weise wird dabei der Originalton 
aus der (HiFi-) Schrägspur aus¬ 
gelesen, dem Mischpult zuge¬ 
führt, dort manipuliert und zusam¬ 
men mit den zugespielten Audio- 
signalen (CD, Plattenspieler, Ton¬ 
bandgerät, Mikrofon) auf die Mo¬ 
no-Längsspur geschrieben (VHS- 
Verfahren). 

Beim Videoß-System wird ähn¬ 
lich verfahren, nur daß hier - bei 
einigen wenigen Geräten - die 
Möglichkeit besteht, Audiosignale 
in bester Stereoqualität, auf einer 
speziell dafür vorgesehenen, mo¬ 
dulierten Schrägspur aufzuzeich¬ 
nen. Dieses als PCM (Pulse Co¬ 
de Modulation) bezeichnete Ver¬ 
fahren hat, neben dem Vorteil der 
qualitativ hochwertigen Audioauf- 
zeichnung, aber auch Nachteile, 
die den Vorsprung gegenüber der 
VHS-Methode wieder schmelzen 
lassen: Beim Insert-Schnitt wird 
sowohl das Bild als auch der Ton 
gelöscht, was den Rhythmus des 
fertigen Films empfindlich stört. 
Außerdem ist eine nachträgliche 


Lautstärkekorrektur des Original¬ 
tons nicht möglich, da dieser nicht 
gleichzeitig mit zusätzlich einge¬ 
blendeten Audio-Signalen über¬ 
spielt werden kann. Lediglich das 
Mix-Verfahren steht hier zur Ver¬ 
fügung, wobei der unbearbeitete 
Originalton, zusammen mit den 
nachträglich aufgezeichneten Au¬ 
dio-Signalen, gemeinsam wieder¬ 
gegeben werden kann, was aller¬ 
dings den Nachteil hat, daß beide 
Quellen in etwa gleich laut rüber¬ 
kommen. 


Auch der gute 
Ton gehört zum 
fertigen Film 


Wird der Originalton nicht 
gleichzeitig mit dem Videobild 
aufgenommen (Schrägspurver¬ 
fahren) und eignet sich der Vi¬ 
deorecorder nicht dazu, Audiosi¬ 
gnale getrennt auszulesen, ist ei¬ 
ne Nachvertonung, unter Einhal¬ 
tung der vollen Synchronität von 
Bild und Ton, nicht gewährleistet. 
Eine gute Methode ist deshalb 
das Vertonen mit einem HiFi-Ste- 
reorecorder. Hier wird der Ton, 
beim Kopieren (Schnitt), gleich¬ 
zeitig auf der Schräg- und Längs¬ 
spur aufgezeichnet. Beim Verto¬ 
nen kann letztere ohne weiteres 
gelöscht und neu bespielt wer¬ 
den, der Originalton bleibt trotz¬ 
dem auf der Schrägspur erhalten. 

Eine weitere Eigenschaft, die 
nur HiFi-Stereorecorder aufwei¬ 
sen, besteht in der getrennten 
Ausgabe von Original- und Rand¬ 
spurton. Um den Originalton lip¬ 
pensynchron auf die Längsspur 
zurückführen zu können, muß er 
zuerst an der Standardbuchse 


(Scart oder Cinch) ausgelesen 
und anschließend (nach Passie¬ 
ren des Audio-Mischpults) auf die 
Randspur überspielt werden, wo¬ 
zu separate Cinch-Buchsen zur 
Verfügung stehen. 

Die Vertonung selbst wird ein¬ 
geleitet, indem der Recorder 
zunächst auf NORM(alspur) ge¬ 
schaltet und in Aufnahmebereit¬ 
schaft gebracht wird. Daß dabei 
nicht das Videobild gelöscht wird, 
verhindert der Audio-Dub-Schal- 
ter. Dann wird der Audio-Zuspie- 
ler gestartet. Auch hier gilt es wie¬ 
der, die Hochlaufzeit des Recor¬ 
ders zu beachten. Der Rest voll¬ 
zieht sich automatisch. Durch 
Drücken der Pausentaste läßt 
sich der Vorgang unterbrechen 
und neue Musikstücke können 
nach Belieben gemixt werden. 

Nach eventuellen Fehlern un¬ 
terbrechen Sie die Aufzeichnung, 
fahren das Band an die zu korri¬ 
gierende Stelle zurück und wie¬ 
derholen den beschriebenen Pro¬ 
zeß. Da dem Originalton auf der 
Schrägspur kein Schaden zuge¬ 
fügt werden kann, läßt sich das 
beliebig oft wiederholen. 

Damit sind wir am Ende unse¬ 
res fünfteiligen Video-Workshops 
angelangt. Egal, ob Sie jetzt Ihren 
Urlaubsfilm, einen Besuch im 
Zoo, eine Hochzeit oder eine Ge¬ 
burtstagsfeier visuell aufwerten 
möchten, der Amiga wird Ihnen 
immer eine gute Hilfe sein. Falls 
Sie bei der Videobearbeitung 
Schwierigkeiten mit dem Amiga 
haben, dann schreiben Sie an die 
Redaktion (Anschrift siehe Im¬ 
pressum auf Seite 161) und schil¬ 
dern Sie uns Ihr Problem. sq 

Literaturhinweis: 

Bernhard Renner. Schnitt-Techniken, Verlag 
Gabriele Lechner 



©Karl Bihlmeier 
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Im ersten Teil unseres 
Workshops ging es um 
den Rhythmus, diesmal 
machen wir einen Schritt 
in Richtung Harmonie: 
Das Schlagzeug und 
der Baß bilden die 
Grundlage der Musik. 

von Ralf Kottcke 


D er Baß ist ein undankbarer 
Bereich für den Musiker. 
Unbedarfte Zuhörer bemer¬ 
ken ihn erst, wenn er nicht mehr 
da ist. Beim flüchtigen Hinhören 
ist er oft nur ein undefinierbares 
Grummeln im Hintergrund, ohne 
Baßbegleitung klingt ein Song 
dagegen flach, konturlos und un¬ 
interessant. 

Erst in letzter Zeit haben Bassi¬ 
sten Gelegenheit bekommen, 
sich zu profilieren. Durch diverse 
Stilmittel, die wir später noch be¬ 
trachten werden, sind die Bassii¬ 
nes einfallsreicher geworden. 
Synthesizer-Bässe und Effekt¬ 
geräte haben ein übriges getan, 
um die Kreativität der Bassisten 


vielleicht nur die Notenbezeich¬ 
nungen »C3«, »F#2«, »B4« etc. 
Die herkömmliche Art der Notati¬ 
on benutzt dagegen Notenlinien, 
wie Sie sie in den ersten zwei Ab¬ 
bildungen sehen können. Was ei¬ 
ne Tonleiter ist und aus wieviel 
Halbtonschritten sie besteht, ist 
jetzt nicht wichtig. Dagegen ist 
von Bedeutung, welche Tonhöhe 
welcher Note entspricht, denn 
hier gibt es Unterschiede zwi¬ 
schen Violin- und Baßschlüssel. 

In Bild 1 sehen Sie eine C-Dur- 
Tonleiter mit Violinschlüssel. Der 
erste Ton ist ein »C«, der letzte 
ebenfalls. Merken Sie sich diese 
beiden Noten, denn damit haben 
Sie einen Bezugspunkt, von dem 
aus Sie den Wert jeder Note be¬ 
stimmen können. 

In Bild 2 sehen Sie ebenfalls 
eine C-Dur-Tonleiter, diesmal al¬ 
lerdings mit Baß-Schlüssel. Der 
Unterschied liegt hier im Standort 
des »C« zwischen den Notenli¬ 
nien. Deshalb ist es wichtig, auf 
den Schlüssel zu achten, weil 
man sonst die Noten in der 
falschen Tonhöhe spielt. 

Der Grund für diese Art der 
Notation: Früher hatte man mit 
dem Baß instrumentbedingt nur 


Amiga und Musik: Baß (Folge 2) 


Der BA SS 
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OctaMED: Alle Spuren voll - reduzieren Sie die Anzahl auf 
zwei, ohne dabei Klangeinbußen in Kauf zu nehmen. 



Bildl: Eine C-Dur-Tonleiter mit Violinschlüssel. Von der ersten und letzten Note (C) können 
Sie alle anderen Noten abzählen. Ein Schritt höher ist eine Note nach oben. 


zu vergrößern. Davon können 
auch die Amiga-Musiker profitie¬ 
ren. Mit dem Computer stehen 
Baß-Sounds aus allen Bereichen 
zur Verfügung. Sie richtig erset¬ 
zen, darauf kommt es an. 

Musikalisch steht der Baß zwi¬ 
schen Rhythmus und Harmonie. 
Weil die Harmonien speziell The¬ 
ma der nächsten Folge dieses 
Workshops sind, konzentrieren 
wir uns jetzt auf den Rhythmus. 
Trotzdem ist es wichtig, wegen 
der Notation den Unterschied zwi¬ 
schen Baß- und Violinschlüssel 
zu kennen. 

Wer bisher ausschließlich mit 
dem Amiga musiziert hat, kennt 


einen ziemlich begrenzten Oktav- 
Umfang zur Verfügung, dem sich 
die Notation angepaßt hat. Heute 
kann man sich mit E-Bässen (die 
oft fünf, manchmal sogar sechs 
Saiten haben) und Synthesizern, 
was die Tonhöhen angeht, we¬ 
sentlich freier bewegen als mit 
akustischen Instrumenten. 

Synthesizer bieten mittlerweile 
eine unkomplizierte Möglichkeit, 
den Baß zu spielen. Hier kommen 
synthetisch (AM/FM) erzeugte 
oder besser noch gesampelte 
Sounds zum Einsatz. Im Prinzip 
tut ein Synth oder Sampler auch 
nichts anderes als ein Amiga, al¬ 
lerdings in besserer Qualität. 


Der Maßstab, was Sound und 
Flexibilität angeht, ist für viele 
Musiker immer noch die Baßgitar¬ 
re oder auch E-Baß. Es handelt 
sich hier um ein Saiteninstrument, 
das dem alten Kontrabaß nach¬ 
empfunden ist. Weil die tiefen, 
druckvollen Klänge nicht aus ei¬ 
nem voluminösen Klangkörper 
kommen, sondern durch eine 
große Schwingungsamplitude der 
Saiten erzeugt werden, ist der E- 
Baß auch nicht wesentlich größer 
als eine durchschnittliche E-Gitar- 
re und damit leichter zu handha¬ 
ben als sein akustisches Vorbild. 

Wir wollen nun verschiedene 
Stilmittel betrachten, die der E- 


Baß bei korrekter Handhabung 
bietet. Die entsprechenden 
Sounds können Sie auch in Ihren 
Soundtracker-Modulen unterbrin¬ 
gen. Ein typisches Merkmal von 
Saiteninstrumenten sind die 
Techniken »Hammer on« und 
»Pull off«. Bei »Hammer on« wird 
eine Saite angeschlagen. An¬ 
schließend wird während des Aus¬ 
klingens ein Finger schnell und 
kraftvoll auf die klingende Saite auf 
einem höheren Bund aufgesetzt. 
Wodurch aus dem ehemals tiefen 
Ton ein höherer wird. 


Tief unten 
mit dem 
Amiga-Baß 


»Pull off« funktioniert genau 
umgekehrt. Von der klingenden 
Saite wird der Finger schnell und 
mit einem mehr oder weniger 
kraftvollen Anreißen gelöst, wo¬ 
durch aus dem ehemals hohen 
Ton ein tieferer wird. Der Klangef¬ 
fekt ist schwer zu beschreiben, 
deshalb finden Sie auf unserer 
PD-Disk einige gesampelte Bei¬ 
spiele. Wegen der vielen Variatio¬ 
nen, die diese Technik bietet, 
wird dem Amiga-Musiker nichts 
anderes übrigbleiben, als sich 
den gewünschten Sound nach 
Bedarf selbst zu sampeln. 
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OctaMED: Mit dem Sample-Editor können Sie aus den 
Sounds auf unserer PD-Disk neue Klänge basteln 



Bild2: Eine C-Dur-Tonleiter mit Baß-Schlüssel. Gleiche Notenwerte - andere Linien und ei¬ 
ne andere Oktave. Schuld daran ist hier die Art, wie der Baß notiert wird. 


Eine Technik, die vor allem den 
Funk weitergebracht hat, ist das 
»Slapping« und »Popping«. Beim 
Slappen wird eine Baß-Saite mit 
dem Finger so stark angerissen, 
daß sie auf den Bundstäben auf¬ 
schlägt, wodurch der Ton mit ei¬ 
nem metallischen Knall verziert 
wird. 

Popping ist im Prinzip dassel¬ 
be, nur daß hier mit dem Daumen 
anstatt mit dem Finger gespielt 
wird, eine technische Feinheit, die 
für Bassisten wichtig ist, für Ami- 
ga-Musiker dagegen weniger. 

Auch müssen Sie sich als 
Soundtracker-Anwender nicht mit 
dem Problem herumschlagen, 
daß geslappte Noten meistens 
wesentlich lauter sind als der 
Rest der Bassline. Bassisten 
müssen hier mit einem Kompres¬ 
sor (ein Effektgerät) den Dynami¬ 
kumfang einschränken. Amiga- 
Musiker können dieses Problem 
bereits beim Sampeln lösen. 

Einen interessanten Effekt 
bringt auch das »sliden« von No¬ 
ten. Man setzt einen Finger auf 
eine Saite, schlägt diese an und 
zieht den Finger auf dem Hals 
des Instruments nach oben oder 
unten, wodurch der Ton fließend 
höher oder tiefer wird. Ein gutes 
Beispiel für diese Technik finden 
Sie ganz am Anfang des Song 
»Elvis has just left the building« 
(Frank Zappa, Broadway, the 


hard way). Einer der exzentrisch¬ 
sten und kreativsten Bassisten ist 
Wolfgang »Wolfhound« Schmidt. 
Wer wissen will, wie man die ver¬ 
schiedensten Stilmittel gekonnt 
einsetzt, sollte sich seine CD 
»Halleluja« anhören. 

Übung: Versuchen Sie, die 
Bassiines auf der PD-Disk in Ami- 
ga-Module umzuschreiben. Die 
Lines finden Sie im Verzeichnis 
»Sampies«. Sie können die In¬ 
strumente verwenden, die auf der 
PD-Disk sind, können aber auch 
Teile der Sampies »Linexx.raw« 
ausschneiden und als Instrument 
verwenden. Bauen Sie das Sam¬ 
ple »Slapp« an verschiedenen 


Stellen der Beispiele ein, beson¬ 
ders ins Beispiel »Funk.mod«. 

Kommen wir nun dazu, wie Sie 
den Baß in den Rest der Musik 
einbauen. Obwohl der E-Baß der 
Gitarre sehr ähnlich sieht, ist er 
doch näher am Schlagzeug als 
an der Melodie angesiedelt, und 
wenig hört sich schlimmer an, als 
wenn Baß und Schlagzeug im Ti¬ 
ming auseinanderlaufen. 

Auch sollten Sie sich nicht da¬ 
zu verleiten lassen, mit dem Baß 
die Melodie zu spielen. Schneller 
als Sie denken, versinkt Ihr ge¬ 
samtes Musikstück in tiefen 
Baßtönen. Wichtig beim Baß sind 
(wie beim Schlagzeug auch) die 
Pausen. 

Wenn Sie den ersten Teil die¬ 
ses Workshops (AMIGA-Magazin 
8/93) gelesen haben, werden Sie 
sich daran erinnern, daß das Ti¬ 
ming der Drums beim Schlagzeug 
minimal auseinanderlaufen durfte, 
um der Musik etwas mehr »Groo¬ 
ve« und Lebendigkeit zu geben. 
Auch bei Baß und Schlagzeug ist 
das erlaubt, allerdings sollten Baß 
und Baß-Drum immer absolut 
»tight« sein, bei Baß und Snare- 
Drum oder Baß und HiHat kön¬ 
nen Sie sich dagegen etwas 


mehr Freiheit nehmen. Was für 
Intro, Strophen und Refrain beim 
Schlagzeug gilt, trifft genauso auf 
den Baß zu. Wo die Drums ein In¬ 
tro spielen, muß sich der Baß 
dem Intro anpassen, und wo das 
Schlagzeug die Strophe spielt, 
darf der Baß nicht auf einmal mit 
dem Refrain beginnen. 

Was den Aufbau angeht, ist 
der Baß also sehr stark an das 
Schlagzeug gebunden. Daß 
eventuelle Verstöße gegen diese 
Regel kreativ klingen, ist eher un¬ 
wahrscheinlich. Vermutlich wird 
Ihnen dabei auffallen, daß das 
musikalische Ergebnis solcher 
Versuche etwas konfus ist. 


Übung: Nehmen Sie einige 
Beispiel-Module und machen Sie 
aus dem Pattern einen Song (ge¬ 
nau wie bei den Drums), bloß 
diesmal mit Baß. Probieren Sie 
ruhig mal aus, was passiert, wenn 
Baß und Schlagzeug im Aufbau 
auseinanderlaufen, wenn z.B. 
mitten in der Strophe das Baß-In¬ 
tro auftaucht. Wenn es sich häß¬ 
lich anhört, können Sie es immer 
noch ändern. 

Baß-Patterns 
passend zum 
Schlagzeug _ 

Die Bassiines in den Bei¬ 
spielmodulen passen zu den je¬ 
weiligen Schlagzeug-Patterns. 
Auch hier können Sie experimen¬ 
tieren, indem Sie den Baß eines 
Blocks (er befindet sich in Spur 
acht) kopieren und dann einem 
anderen Schlagzeugpattern hin¬ 
zufügen. 

Diese Art des Tauschens führt 
oft zu interessanten Ergebnissen. 
Auch bei kommerzieller Musik fin¬ 
det man gelegentlich Instrumen¬ 
te, die niemals zusammen ge- 


Übersicht 


In diesem Workshop lernen Sie, wie 
Sie mit dem Amiga Musik machen 
können. Wir zeigen Ihnen, wie man 
mit Sampies umgeht, Patterns zu 
Songs zusammensetzt und aus Tö¬ 
nen Musik macht. Zahlreiche Bei¬ 
spiele und zwei soundtracker-kom- 
patible Musikprogramme auf unse¬ 
rer PD-Disk stehen als Arbeitsmate¬ 
rial zur Verfügung. 

Teil 1: Schlagzeug - Takt und 

Rhythmus im Zeitraster 

Teil 2: Baß - Verbindung zwischen 

Rhythmus und Harmonie 

Teil 3: Akkorde: zusammengesetzte 

Klänge 

Teil 4: Melodie: Dur, Moll und Blues 
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spielt haben, sondern lediglich 
von verschiedenen Master-Tapes 
heruntergenommen und über 
SMPTE synchronisiert wurden. 
Der Song »Rubber Shirt« (Frank 
Zappa, Sheik Yerbouti) entstand 
so (4/4 Bass von Patrick O'Hearn 
und 11/4 Song), ebenso das Gi¬ 
tarren-Solo in » Yo' Mama« 
(Frank Zappa, Sheik Yerbouti). 

Auch beim Baß stellt sich das 
Problem der vier Amiga-Stimmen. 
Meistens läuft es darauf hinaus, 
daß die Drums auf einer Spur 
sind, der Baß auf einer anderen. 
Weil sich der Baß oft mit den 
Drum-Sounds überschneidet, 
lohnt sicht das Mischen von Sam- 
ples, wie es in Folge eins des 
Workshops beschrieben wurde. 

Samples und 
Module zum 
Expenmentieren 

Übung: Versuchen Sie, die 
Beispielmodule auf zwei Spuren 
unterzubringen. Nachdem Sie in 
Folge 1 das Schlagzeug in einer 
Spur untergebracht haben, sollte 
diese Aufgabe keine Schwierig¬ 
keiten mehr machen. Wenn Sie 
Baß- und Schlagzeug-Sounds 
zwischen den Spuren notenweise 
austauschen, können Sie errei¬ 
chen, daß der Baß zwischen dem 
rechten und linken Kanal hin- und 
herschwappt, was manchmal in¬ 
teressante Effekte ergibt. 

Vermutlich haben Sie sich 
schon gefragt, zu welchem Zeit¬ 
punkt der Musik der Baß welche 
Note spielt. Das ist Sache der 
Harmonie und der Tonart, in der 
Ihr Musikstück geschrieben ist. 
Genau wie die Melodie muß auch 


der Baß mit den Akkorden zu¬ 
sammenpassen. Näheres dazu 
erfahren Sie in Folge 3 dieses 
Workshops. 

Was Sie auf jeden Fall weiter¬ 
bringen wird, ist das Anhören von 
Musik. Nachfolgend finden Sie ei¬ 
nige Stilrichtungen mit kurzen Be¬ 
schreibungen der stilistischen Ei¬ 
genarten und einigen bekannten 
Musikern, die Sie sich anhören 
sollten, wenn Sie an der jeweili¬ 
gen Stilrichtung interessiert sind. 

Blues: Der Blues ist die 
Grundlage von Rock und Jazz. 
Kaum ein Musiker, der sich in sei¬ 
nem musikalischen Werdegang 
nicht einmal damit beschäftigt 
hätte. Auch Musikgruppen, denen 
man das gar nicht zutraut, haben 
sich mehr oder weniger intensiv 
mit dieser Stilrichtung befaßt (Jimi 
Hendrix, Stevie Vaughan, Jeff 
Healey, AC/DC, Led Zeppelin ..). 

Grundsätzlich besteht ein 
Blues aus zwölf Takten. Der Auf¬ 
bau gliedert sich in vier Takte To¬ 
nika, zwei Takte Subdominante, 
zwei Takte Tonika, zwei Takte 
Dominante und zwei Takte Toni¬ 
ka. Diese Bezeichnungen bezie¬ 
hen sich auf die verwendeten Ak¬ 
korde, nach denen sich auch der 
Baß richtet. Mehr darüber in Fol¬ 
ge 3 des Workshops. 

Dieses Konzept können Sie an 
unserem Beispiel Blues.mod auf 
der PD-Disk nachvollziehen. Hier 
haben Sie Gelegenheit zum Ex¬ 
perimentieren. 

Plattentips: Gary Moore (Still 
got the Blues), Muddy Waters (al¬ 
le Platten), John Mayall (The 
Bluesbreakers). 

Rock'n'Roll: Der Rock'n'Roll 
beruht auf der Harmoniefolge des 
Blues, wird aber meistens we¬ 
sentlich schneller gespielt. Außer- 
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OctaMED: Im Noteneditor des Trackers finden Sie Baß- und 
Violinschlüssel - achten Sie auf die Unterschiede. 
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dem liegen die Betonungen der 
Baß-Linie vornehmlich auf dem 
zweiten und vierten Viertel eines 
Taktes - zuhören und ausprobie¬ 
ren hilft hier weiter. 

Plattentips: Chuck Berry (alle 
Platten), Little Richard (alle Platten) 

Rock: Das ist ein Sammelbe¬ 
griff für Spielarten, die vom Blues 
und Rock'n'Roll abgeleitet wur¬ 
den und besonders ab den 60ern 
populär wurden (Hard Rock, Hea¬ 
vy Metal, Punk Rock etc.). Hier 
werden die Baß-Linien auf Achtel 
aufgebaut, Viertel-Noten zur 
Auflockerung sind verbreitet. 



Wolfgang »Wolfhound« Schmidt. 
Wer sich für Jazz und den Ein¬ 
satz diverser Stilmittel interes¬ 
siert, sollte sich die CD »Hallelu¬ 
ja« anhören. 

Plattentips: Wolfhound (Halle¬ 
luja, BELL-Records, BLR 84024), 
Ray Brown (alle Platten), Oscar 
Peterson (alle Platten). 

Baß-CD: Viele gute Bassisten 
haben CDs produziert, die den 
Baß in den Vordergrund stellen. 

Plattentips: Jack Bruce (Things 
we like), Stanley Clarke (School 
days), Jaco Pastorius (Invitation), 
Stuart Hamm (Kings of sleep) 
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OctaMED: Diesmal vierspurig - um die Rechenkapazität 
nicht zu sehr zu strapazieren, empfehlen sich vier Stimmen. 


Plattentips: Led Zeppelin (alle 
Platten), ZZ Top (Afterburner), 
Police (Reggatta de Blanc), Aero- 
smith (Get a grip). 

Soul, Funk: Weil diese Stilar¬ 
ten hauptsächlich von Sechs¬ 
zehntel-Noten leben, sind sie 
meist etwas schwieriger zu spie¬ 
len. Als Amiga-Musiker brauchen 
Sie sich hier nicht mit der Spiel¬ 
technik herumschlagen. Der Funk 
ist ein lohnendes Feld für Slap- 
Spieltechnik, experimentieren Sie 
mit den Funk.mod-Beispielen. 

Plattentips: James Brown (alle 
Platten), Earth, Wind & Fire (alle 
Platten), Level 42 (alle Platten) 

Jazz: Der Jazz ist eines der 
kompliziertesten musikalischen 
Bereiche. Er ist komplex und ver¬ 
zweigt wie kaum eine andere Stil¬ 
richtung und das Thema etlicher 
Abhandlungen. Oft auf Triolen 
aufgebaut, marschiert der Baß 
mit den swingenden Vierteln mit 
(Walking Bass). Der Jazz lebt 
überwiegend von Pausen, des¬ 
halb sollten Sie es mit der Anzahl 
der Baß-Noten hier nicht übertrei¬ 
ben, weniger ist mehr. Einen be¬ 
sonders einfallsreichen Baß spielt 


Zusammenfassung: Zusam¬ 
men mit dem Schlagzeug schafft 
der Baß das rhythmische und har¬ 
monische Fundament für die Mu¬ 
sik. Gerade weil sich die meisten 
Amiga-Musiker mit dem Baß nicht 
allzuviel Mühe geben, kann man 
sich hier mit etwas Einfallsreich¬ 
tum hervortun. Sounds und Bei¬ 
spiele zum Experimentieren fin¬ 
den Sie auf unserer PD-Disk, der 
Rest liegt bei Ihnen. Viel Spaß! ■ 

Startrekker, Protracker, MED: A.P.S.-electronic, 
Sonnenborstel 31.31634 Steimbke, 

Tel. {0 50 26) 17 00, Fax. (0 50 26) 1615 
OctaMED: Amiganuts United, 12 Hinkler Road, 
Thornhill, Southampton, S02 6FT, England 
Literatur, Software und Musik: 

Startrekker: AMIGA-Magazin PD-Disk 3, AMI- 
GA-Magazin 1/93 

OctaMED Demo: AMIGA-Magazin PD-Disk 1, 
AMIGA-Magazin 2/93 

Musikartikel: 

Klingt gut: AMIGA-Magazin 6/93, S. 12 
Deli-Tracker: AMIGA-Magazin 4/93, S. 158 
Clarity 16: AMIGA-Magazin 3/93, S. 86 
Computermusik: AMIGA-Magazin 6/92, S. 23 
Tonkünstler: AMIGA-Magazin 1/92, S. 242 
Bücher: Jäcki Reznicek/Herbert Junck: »Groo¬ 
ve Time - Studien für Bass und Drums«; DVfM 
Leipzig 

Hans J. Kullock: »E-Bass Fingertapping«; G&F 
media Offenbach 

Joe Hubbard: »Bassiines - Baßlinien von Pa¬ 
storius, Clarke, King, Miller; Music Sales 
John Fischer: »Anleitung zur Improvisation für 
Baß«, B. Schotts Söhne Mainz 
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QUALITÄT OHNE GRENZEN 



ALFA 
= DA TA 







mit 1 -Jahres-Garantie 


Alfa Power Controller 

für A500/500+ mit 8 MB RAM-Option 

Alfa Power Controller 
für A2000 mit 8 MB RAM-Option 



Alfa Power 500/500+ 

mit HD 105 MB DM 555,- 

mit HD 210 MB DM 777,- 

mit HD 345 MB DM 999,- 


Amiga 1200 

Amiga 1200 
mit HD 40 MB 
mit HD 80 MB 
mit HD 120 MB 

Blizzard A 1200/4 
4 MB RAM Card 
Coprozessor-Option, Uhr 

A 570 CD ROM 


DM 666,- 


DM 888- 
DM 1177,- 
DM 1277,- 



DM 

DM 


395,- 

249,- 



Sommer & Diekmann 
Meererhof 17 
41460 Neuss 
Tel. 021 31/275751 
Fax 02131/278277 


ösc - where good i< 


BIT | 


become reality 


Junge Fahrer sind für Sicherheit. 

Stimmt das? Im Prinzip schon. In einer Umfrage bekann¬ 
ten sich viele tausend junge Autofahrer zu Rücksicht und 
Sicherheit am Steuer. „Kein Henker am Lenker" ist ihr 
Slogan. 

Trotzdem: Zu viele junge 
Leute sterben auf der 
Straße, meistens nachts, 
meistens nach der Disco. 

Was tun? 

Die Aktion Junge Fahrer der Deutschen Verkehrswacht 
befaßt sich mit der überdurchschnittlichen Unfall¬ 
gefährdung junger Autofahrer und hält interessantes 
Informationsmaterial für Sie bereit. 


ü Bitte schicken Sie mir Absender: 
Informationsmaterial 


Aktion Junge Fahrer 
Am Pannacker 2 
5309 Meckenheim 




ALLES, 
AMIGA BRA 


UNK) 


Udo Neuroth Hardware Design 

Amiga Hardware made in Germany . 

Essener Str.4, 46 236 Bottrop, Tel: 0 20 41/2 04 24 


■ Viel Speicher für den Amiga, z.B. 


M-Tec A500, 512km. Uhr: 

69,- 

M-Tec A500, 2.0 MB m. Uhr: 

199,- 

M-Tec A600, 1.0 MB m. Uhr: 

99,- 

M-Tec A500+, 1 MB: 

99,~ 

4MB Modul A4000: 

289,- 


■ Superaktuell! 

M-TecAT-Bus Controller 

A500 intern: 149,- 

M-Tec AT-Bus Controller 

A500 extern mit Gehäuse, 

Ram-Option bis 8 MB 

mit Kickstartumschalter: 199,- 


■ M-Tec Festplattensysteme 

von 40-340 MB 
(mit Controller): 

M-Tec AT500 extern, 

120 MB: 599,-/29,-mtl. 

210 MB: 699,~/30,--mtl* 

M-Tec AT500 intern, 

40 MB: 399,- 

■ * Beachten Sie unsere zeitgemäßen 
Finanzierungsangebote! 

Die Finanzierung erfolgt über die Hausbank, der effektive 
Jahreszins beträgt immer 15,4%. 

Bestellen Sie jetzt, oder fordern Sie weitere Infos an! 
Bestell-Telefon: 

O 20 41 / 2 04 24 


■ Die M-Tec Turbosysteme A500: 

Test Kickstart: 1- 
Test Amiga Magazin 2 

M-Tec 68020 ohne Ram: 199,- 
M-Tec 68020 mit 1 MB: 299,- 

M-Tec 68020 mit 4MB: 499,--/28,~mtl* 

M-Tec 68030, MMU, 1MB: 499,--/28,~mtl* 
M-Tec 68030, MMU, 4MB: 699,-/30,-mtl* 


■ Neuheit! M-Tec Al 200 
Speichererweiterung mit 
32Bit FastRam, 

Coprozessor-Option bis 50 MHz, 
Echtzeit-Uhr, 

100% Leistungssteigerung 
möglich! 

M-Tec Al 200 ohne Ram: 169,- 

M-Tec A1200/4MB Ram: Tagespreise 

■ Neu!!! 

M-Tec Al 200/1 MB: 199,- 

M-Tec Al 200/8MB: Tagespreise 

Coprozessor ab: 49,- 

Ab August: 

M-Tec Al 200 Turbosysteme! 


■ A600/1200 Festplatten 
mit Software und Kabel 

bitte ertragen Sie unsere aktuellen 
Tagespreise! 


































DRUCKER 


GRUNDLAGEN 


RefUb-Systenw und[ Dnickmedieji 

Recycling 



Tintenstrahldrucker haben ihren Siegeszug mit Sicherheit 
den im letzten Jahr stark sinkenden Anschaffungskosten 
zu verdanken. Aber auch bei den laufenden Betriebs¬ 
kosten kann noch gespart werden. Wir zeigen wie. 


von Marcus Verhagen 

S eit geraumer Zeit bietet die 
Industrie Refill-Systeme für 
Tintenstrahl- und Laser¬ 
drucker an. Mit diesen Produkten 
soll der Betreiber nicht nur Geld 
sparen, sondern auch die Umwelt 
schonen. Immerhin besteht eine 
Tintenpatrone zum größten Teil 
aus Kunststoff und die Lei¬ 
terbahnen sind in der Regel aus 
Kupfer. Einmal abgesehen von 
wenigen Ausnahmen ist der 
Druckkopf nach dem Verbrauch 
der Tinte noch keineswegs ver¬ 
schlissen. Die leere Patrone wan¬ 
dert in den Mülleimer, obwohl der 
Druckkopf noch voll funktions¬ 
tüchtig ist. Was liegt also näher 
als diese Patronen erneut mit 
Tinte zu füllen? Diese Grundidee 
wurde von mehreren Herstellern 
aufgegriffen. 

Grundsätzlich bestehen solche 
Refill-Systeme aus einer Spritze 
zum Einfüllen der Tinte und der 
Tinte selbst. Der Preis schwankt 
zwischen 20 und 50 Mark je nach 
Produkt und Anzahl der darin ent¬ 
haltenen Füll-Ladungen. Einen 
anderen Weg beschreitet die Fir¬ 
ma »Pelikan«. Das System »Ea- 
sy-Click« enthält einen separaten 
Druckkopf, in den das Tintenre¬ 
servoir eingesetzt ist. 

Mit Spritze 
und Tinte 
ans Werk 


Für rund 100 Mark erhält der 
Käufer drei dieser Tintentanks 
und den Druckkopf. Das System 
ist bislang für die HP-DeskJet-Fa- 
milie und kompatible erhältlich. 
Jeder weitere Tintentank schlägt 
mit ca. 20 Mark zu Buche. 

Ungeachtet mit welchem Sy¬ 
stem Sie Ihre Druckpatronen wie¬ 
der befüllen, ist eins sicher: Sämt¬ 
liche Refill-Systeme sind wesent¬ 
lich günstiger als die Anschaffung 
einer neuen Originalpatrone. 
Außer den Komplett-Refill-Syste- 
men bietet sich noch eine andere 
Refill-Methode an. Das Nachfüllen 
der Patronen mit normaler Feder¬ 
haltertinte. Doch was ist beim Auf¬ 
tanken von leeren Patronen zu 
beachten, und leidet die Qualität 
des Ausdrucks darunter? Betrach¬ 
ten wir zuerst die Druckqualität. 

Wie erwähnt ist der Druckkopf 
nach einmaligem Gebrauch nicht 
unbrauchbar. In der Regel ist ein 
Nachlassen der Druckqualität erst 
nach der fünften Füllung bemerk¬ 
bar. Bis dahin genügt das 
Druckergebnis allen Ansprüchen. 


Qualitätsverluste treten in gerin¬ 
gem Maße bei Grafikausdrucken 
auf. Durch die andere Zusammen¬ 
setzung der Tinte wird das Papier 
stärker beansprucht und bedruck¬ 
te Stellen wirken nicht mehr so 
glatt wie bei der Originaltinte. Die¬ 
ser Effekt ist beim Auffüllen mit 
Füllertinte am besten zu bemer¬ 
ken. Das Syndrom fällt aber nur 
bei hohen Anforderungen ins Ge¬ 
wicht. Beim Druck von Text ist der 
Unterschied gering. Wer also Aus¬ 
drucke in höchster Qualität 
benötigt, kommt nicht um den 
Kauf von Originalpatronen herum. 
Denkbar ist allerdings eine Ori¬ 
ginalpatrone für den Endausdruck 
zu verwenden und die nachgefüll¬ 
te Variante für Entwürfe. 

Um ein Austrocknen der Tinte 
zu vermeiden, ist es wichtig, wie 
die nicht im Drucker eingesetzte 
Patrone gelagert wird. Leider hat 
nicht jeder Drucker eine Aufbe¬ 
wahrungsbox für Tintenpatronen 
im Lieferumfang wie sie beim HP 
DeskJet 500C zu finden ist. Es 
muß also getrickst werden. Am 
einfachsten ist es, wenn die Ver¬ 
siegelung der Originalpatrone 
aufgehoben und auch weiter ver¬ 
wendet wird. Vermeiden Sie den 
Einsatz von Tesafilm, um Tinten¬ 
düsen zu verschließen. Die Ge¬ 
fahr, daß durch die hohe Klebe¬ 
kraft die Düsen verstopfen oder 
beschädigt werden ist zu groß. 
Auch ist es ratsam, Druckpatro¬ 
nen in der Originalverpackung zu 
lassen bis sie gebraucht werden. 
Hier ist die Gefahr des Austrock¬ 
nens am geringsten. 

Doch zurück zur Nachfülltinte. 
Vergleicht man die Druckqualität 



Easy-Click: Das einfache 
und saubere Tinten-Nach- 
füllsystem für HP-DeskJet- 
Drucker und kompatible 

von richtigen Nachfüllsystemen 
mit der von Füllungen mit Feder¬ 
haltertinte ist man vom Ergebnis 
her überrascht. Das Druckergeb¬ 
nis ist fast identisch mit kleinen 
Vorteilen für die Spezialsysteme. 
Am besten geeignet für eigene 
Nachfüllaktionen ist die Tinte 
4001 von Pelikan. Ein besonderer 
Pluspunkt ist ihre gute Schwarz¬ 


färbung. Nachfüllen mit anderen 
Füllertinten brachte teilweise un¬ 
befriedigende Ergebnisse. Je 
nach deren Zusammensetzung 
hatte der Ausdruck z.B. mit Lamy- 
Tinte einen Braunstich. Größter 
Vorteil bei Verwendung von Fül¬ 
lertinte ist der Preis. Am Beispiel 
der Pelikan-Tinte berechnet, er¬ 
hält der Käufer für rund 4 Mark 30 
ml Tinte. Ein Refill der normalen 
Druckpatrone für den DeskJet 
benötigt ca. 10 ml. Billiger geht es 
wohl kaum. Sollten Sie also häu¬ 
fig Entwürfe, Listings oder ähnli¬ 
che Dinge drucken bei denen sie 
nicht unbedingt auf höchste Qua¬ 
lität angewiesen sind, probieren 
sie ruhig einmal aus. Das einzige, 
was dazu benötigt wird, ist eine 
Spritze mit 10 ml Fassungsver¬ 
mögen und die dazugehörige 
Kanüle. Beides ist in Apotheken 
erhältlich. Danach ziehen Sie die 
Spritze in der Tinte auf und sprit¬ 
zen die Tinte in die leere Patrone. 


Dabei ist es von Vorteil, mit der 
Spritze zuerst ganz einzustechen 
und sie dann während des Auffül¬ 
lens langsam nach außen zu zie¬ 
hen. Dadurch verteilt sich die Tin¬ 
te besser im Tintenschwämm¬ 
chen. Wer eine Patrone auf diese 
Art schon öfters gefüllt hat, wird 
merken, daß im Laufe der Zeit die 
Aufnahmekapazität des Tintenre¬ 
servoirs nachläßt und die Tinte 
überläuft. Sie sollten diesen Vor¬ 
gang also nicht übertreiben. Die¬ 
ser Effekt tritt auf, egal ob Sie ein 
Refill-System nutzen oder mit 
normaler Tinte arbeiten. 

Nach dem Füllen ist die Patro¬ 
ne im Normalfall wieder einsatz¬ 
bereit. Sollte es Vorkommen, daß 
die Patrone nach dem Auffüllen 
ihren Dienst verweigert, empfehle 
ich sie aus dem Drucker zu neh¬ 
men und eine Weile liegen zu las¬ 
sen. Es ist nämlich möglich, daß 
durch das Einspritzen Druckver¬ 
hältnisse entstehen, die die Kar- 


132 


AMIGA-MAGAZIN 9/1993 














tusche kurzfristig außer Gefecht 
setzen. Bislang haben wir nur die 
Vorteile von Refill-Systemen 
gehört. Einen störenden Neben¬ 
effekt hat das »Do it yourself«- 
Auffüllen allerdings auch. Wäh¬ 
rend richtige Refill-Systeme eine 
schnell trocknende Tinte verwen¬ 
den, braucht Federhaltertinte län¬ 
ger bevor sie auf dem Papier an¬ 
trocknet. Ärgerlich ist das meist 
dann, wenn Ihr Druckertreiber 
nach dem Ausdruck eine Leersei¬ 
te auswirft, die dann prompt auf 
die noch feuchte Grafik fällt. Die¬ 
ses Problem läßt sich allerdings 
durch Softwarekonfiguration in 
den Griff bekommen. Auch die 
Trockenzeit von Pelikan-Tinte 
läßt sich verkürzen. Mischt man 
der Tinte Isoprophylalkohol bei, 
trocknet sie schneller auf dem 
Papier und vertrocknet auch nicht 
so schnell in der Kartusche. 

Ein anderes Problem des Kar¬ 
tuschenfüllens schien bislang für 
Besitzer von Farbtintenstrahlern 
zu bestehen. Es waren keine 
Nachfüll-Sets verfügbar. Die In¬ 
dustrie hat diesen Mangel ent¬ 
deckt und für Abhilfe gesorgt. Ge¬ 
raume Zeit schon bieten Firmen 
wie Compedo, Pelikan und Or- 
Tech neben schwarzer Tinte ihre 
Nachfülltinten auch mit den Farb¬ 
druckergrundfarben an. Für rund 
60 Mark erhält man so farbige 
Tinte, die für ca. zehn Füllungen 
reicht. Die Ersparnis im Gegen¬ 
satz zum Original ist immens. Be¬ 
denkt man, daß eine Farbpatrone 
nicht gleichmäßig geleert wird, 
aber schon beim Fehlen einer 
Grundfarbe nicht mehr ersetzbar 
ist. Die Qualität der auf dem 
Markt befindlichen Farb-Sets ist 
ähnlich gut wie die der schwar¬ 
zen Refill-Systeme. Je nach 
Druckertyp gestaltet sich der er¬ 
ste Refill etwas komplizierter. Da 
z.B. Farbpatronen für die HP- 
DeskJet-Reihe keine Öffnung 
zum Nachfüllen besitzen, muß 
der Anwender vor dem Tanken 
die Patrone öffnen. Das bereitet 
aber wenig Arbeit, da den Färb- 


Wichtig 


Hewlett-Packard erkennt keine Ge¬ 
währleistungsansprüche für Beschä¬ 
digungen, die durch den Einsatz von 
aufgefüllten Tintenpatronen entste¬ 
hen, an. Die Gefahr einer Beschädi¬ 
gung ist jedoch gering. HP baut dem 
Auffüllen der Kartuschen sogar teil¬ 
weise schon bei der Herstellung vor. 
Durch ein über dem Nachfülloch an¬ 
gebrachtes Siegel herrschen in der 
Patrone bestimmte Druckverhältnis¬ 
se. Durch einen Nadelstich ändern 
sich diese und die Patrone kann 
vollends auslaufen. 


kits eine Anleitung beiliegt. Soll¬ 
ten Sie Ihre Farbkartuschen wie- 
derbefüllen wollen, sind Sie auf 
Original-Refill-Systeme angewie¬ 
sen. Als normale Füllertinte wer¬ 
den die drei benötigten Grundfar¬ 
ben nicht angeboten. 

Obwohl die Druckerhersteller 
ständig an der Verbesserung ih¬ 
rer Druckertinten arbeiten, ist 
außer der verwendeten Tinte die 
Güte des Papiers entscheidend. 
Ähnlich wie bei den Tintenpatro¬ 
nen wird hier den Herstellerorigi¬ 
nalen einiges an Konkurrenzpro¬ 
dukten entgegengesetzt. Die Ko¬ 
stenersparnis ist beachtlich. Ver¬ 
langt der Händler für 200 Blatt 
des für diesen Tintentyp speziell 
entwickelten Papiers fast 50 
Mark, bietet die Papierindustrie 
schon 1000 Blatt Tintenstrahlpa¬ 
pier für ca. 25 Mark an. Doch 
auch hier taucht die Frage nach 
der Qualität auf. Als Grundsatz 
gilt, daß sich heutzutage fast je¬ 


der Tintenstrahler mit einem gu¬ 
ten Kopierpapier zufriedengibt. 
Die Verwendung von speziellem 
Tintenstrahlerpapier ist also kein 
unbedingtes Muß mehr. Eindeutig 
bessere Ergebnisse erzielt man 
allerdings bei Verwendung von 
Spezialpapieren. 

»Aussedat Rey« bietet be¬ 
schichtetes Papier zu einem guten 
Preis an. Alle Firmen zu nennen, 
die Spezialpapier für Tinten¬ 
drucker im Sortiment haben, 
macht wenig Sinn. Gehen Sie ein¬ 
fach in ein Schreibwarengeschäft 
und lassen sich verschiedene Pa¬ 
pierarten zur Probe mitgeben. Sie 
haben dann die Möglichkeit, das 
für sie am besten geeignete Pa¬ 
pier zu wählen. Kaufen Sie nie¬ 
mals große Mengen an Papier, 
bevor sie nicht einen Probedruck 
mit Ihrem Drucker darauf machen 


konnten. Diese Regel sollte auch 
angewandt werden, bevor Sie bei 
einer Druckerei Ihr Geschäftsbrief¬ 
papier in Auftrag geben. 

Neben dem Bedrucken von nor¬ 
malem Papier haben Sie auch die 
Möglichkeit, mit anderen Medien 
zu arbeiten. Mittlerweile bieten Fir¬ 
men wie »Zweckform« Etiketten¬ 
kleber mit Tintenstrahlbeschich¬ 
tung an. Das äußere Bild der Kle¬ 
ber ist identisch mit denen für Ko¬ 
piergeräte. Der Preis: rund eine 
Mark. Außer den Klebern ist ein 
Vorblatt verfügbar. Auf dieses Vor¬ 
blatt sind die Umrisse der Aufkle¬ 
ber gedruckt. Sie sollten mit einer 
Kopie des Blattes Ihre Drucksa¬ 
chen justieren, um nicht die Etiket¬ 
ten für Probedrucke zu ver¬ 
schwenden. Ein Ablösen der Auf¬ 
kleber vom Hintergrund ist bei kor¬ 
rekter Anwendung unwahrschein¬ 
lich. Nicht versuchen sollten Sie 
dagegen mit automatischem Ein¬ 
zelblatteinzug Endlosetiketten aus 


dem Nadeldruckerbereich zu ver¬ 
wenden. Die Gefahr, daß sich da¬ 
bei ein Kleber löst, ist hoch. Die 
Folge: Druckmechanik bzw. die 
Tintendüsen können verkleben. 

Mit Tintenstrahldruckern kön¬ 
nen je nach Modell sogar Brief¬ 
umschläge bedruckt werden. Ein¬ 
zige Voraussetzung sind Norm¬ 
größen der Umschläge und ein 
scharfer Knickfalz. Daß keine ge¬ 
fütterten Umschläge verwendet 
werden sollten, versteht sich von 
selbst. Sonst sind Probleme mit 
dem Einzug durch die Mechanik 
vorprogrammiert. Obwohl die 
meisten Umschläge keine spezi¬ 
elle Tintenbeschichtung haben, 
ist das Ergebnis ausreichend. Be¬ 
denken Sie nur, daß Tinte recht 
sensibel auf Feuchtigkeit reagiert. 
Wenn das Druckobjekt naß wird, 
verläuft die Tinte unweigerlich. 


Gedenken Sie in nächster Zeit 
eine Präsentation auf Folien 
durchzuführen? Mit einem Tinten¬ 
strahldrucker kein Problem. Ge¬ 
nauso wie für Laserdrucker und 
Kopierer gibt es dafür Spezialfoli¬ 
en. Preislich ist das allerdings ein 
etwas teureres Vergnügen. 


Vorsicht beim 
Kauf von 
Klebeetiketten 


Pro Folie sind je nach Herstel¬ 
ler Preise zwischen einer und 
zwei Mark zu erwarten. Die Qua¬ 
lität läßt sich verständlicherweise 
nicht mit der eines Glanzpapier¬ 
ausdrucks vergleichen. Normalen 
Ansprüchen wird sie jedoch voll 
gerecht. Vergleicht man die Her¬ 
stellungskosten einer solchen 
Präsentationsfolie mit der bisheri¬ 
gen Art (z.T. Ausmalen von Hand, 
Hinterkleben mit farbiger Folie), 
sind farbige Folien sogar für zwei 
Mark noch günstig. Ganz zu 
schweigen von der Zeit, die man 
dabei einspart. Zeit braucht aber 
auch die Tinte zum Trocknen auf 
der Folie. Richtwert sind zehn Mi¬ 
nuten, bevor sie wischfest ist. 
Ganz fest wird die Tinte aber nie 
auf der Folie haften. Kratzen auf 
der Druckseite löst die getrockne¬ 
te Tinte wieder ab. Um dem vor¬ 
zubeugen, ist es ratsam, die Folie 
in einer Klarsichthülle aufzube¬ 
wahren. Hewlett-Packard legt zu 
diesem Zweck den Folien extra 
Schutzhüllen bei. Eine normale 
Klarsichthülle erfüllt aber den glei¬ 
chen Zweck. Die Verwendung 
von anderen als den hier genann¬ 
ten Druckmedien ist zwar mög¬ 
lich, allerdings nicht sonderlich er¬ 
folgsversprechend. Um z.B. Ur¬ 
kundenpapier zu bedrucken, em¬ 
pfiehlt es sich, den Umweg über 
den Fotokopierer zu gehen. Auch 
wenn grundsätzlich sogar Elefan¬ 
tenhaut (Schmuckpapier) be¬ 
druckt werden kann, ist die Qua¬ 
lität ungenügend. Fertigen Sie 
sich eine Kopiervorlage an und 
kopieren Sie dann auf Ihr gewähl¬ 
tes Zierpapier. 

Alle druckerspezifischen Daten 
zum Papier finden Sie auch in 
Ihrem Druckerhandbuch. Wichtig 
ist vor allem die maximale Papier¬ 
stärke, die Ihr Drucker noch verar¬ 
beitet. Je nach Art der Papierzu¬ 
führung wird durch das Einziehen 
von zu hartem Papier, z.B. Pappe, 
in der Regel eine Beschädigung 
der Druckmechanik verursacht. 

Fazit: Mit der Verwendung von 
Alternativprodukten zum jeweili¬ 
gen Originalanbieter läßt sich ei- 



Neu bei Pelikan: Mit dem Longlifekit können die vier Grund¬ 
farben im Tintendruckkopf separat befülit werden 
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AMIGA Computer & Monitore 


Amigol200 DM 699,- 

•2MB RAM •MC68EC020 •KickStart/0S3.0 «AGA- 
Chipset«indusive App. Softwore:Text,Grafik,Musik,Spiel 
Amigal200HD40 DM 999,- 

•40MB Harddisk *2MB RAM •MC68EC020 •KickStart/ 
0S3.0 •AGA-Chipset*indusive Appetizer Software 
Amiga4000-30/80 DM2.398,- 

•80MB Harddisk «4MB RAM «MC68EC030 «KickStart/ 
0S3.0 «AGA-Chipset«indusive Appetizer Software 
Amiga4000-40/210 DM3.999,- 

•213MB Harddisk »6MB RAM «MC68040 «KickStart/ 
0S3.0 «AGA-Chipset«indusive Appetizer Software 
Activity-Pock DM 150,- 

•AMI-Write AGA •D-Paint IV AGA «Nigel Mansell AGA 
(NUR in Verbindung mit einem A1200/A4000) 
Moniforl940 DM 598,- 

Monitorl942 DM 698,- 

Harddisk-Kabel incl. Install-Soft für A600/1200 
(Rechnertyp angeben) DM 19,- 


VECTOR Maus alus 


CD-ROM 
Drive 
A570 f j 

•zum Anschluß an 
Amigo500/A500+ 
•incl. 3 CDs: Fred 
Fish PublicDomain, 
original Commodore- 
CD, Spiel 

(CD-ROM für A2000 a Anfrage) 


P.I.P.-VIEW 


Diskettenlaufwerke 


Nützliches 


KickStart-Umschaltungersfurz 


Stereo Sound-Samaler 


Entwicklung Produktion Vertrieb Service 


RAM-Board A1200 1MB DM 199,- 

•interne Erweiterung um 1MB 32bit Fast-RAM «inclusive 
Echtzeituhr und Datum 

RAM-Board A1200 4MB auf Anfrage 

•interne Erweiterung um 4MB 32bit Fast-RAM »inclusive Ecnt- 
zeitubr und Datum •math. Co-Prozessor Option bis 50MHz 

Das VECTOR-RAM Board 

1MB A600i DM99,- 

•interne Erweiterung auf 2MB Chip-RAM «inclusive 
Echtzeituhr und Datum 

Das VECTOR-RAM Board 

2MB A500i DM228,- 

•intern mit Uhr/Datum «läuft mit 0,5/lMB Chip-RAM 
•ind. GARY-Adapter 

Das VECTOR-RAM BoardfitSS 
512KB ASOOi DM 59,- 

•intern mit Uhr/Datum •abschaltbar 

Das VECTOR-RAM Board 

1MB ASOOplus DM 69,- 

•interne Erweiterung auf 2MB Chip-RAM 

PCMCIA-Slotcards für A600/A1200 

•das Speichermedium der Zukunft nun auch für Ihren AMIGA! 
•einfachste Handhabung »ORIGINAL SlimSize-Abmessungen 

2MB PS-RAM Cord DM 249,- 

4MB PS-RAM Cord InOmI DM 399,- 
1MB S-RAM Cord DM 299,-^ 


•P.I.P. (Picture-In-Picture) ermöglicht dos Anzeigen von 2 un¬ 
abhängigen Videoquellen gleichzeitig «Nutzen Sie Ihren Moni¬ 
tor als Fernseher! »Werten Sie Ihr Fernseh-Gerät durch dieses 
Feature auf »Anschlüsse für 3 Video- und 1 HF-Quelle »50 Pro¬ 
grammspeicherplätze «Kcbeltuner •Ind. Infrarot-Fernbedienung 
(Monitor/Fernsehgerät nicht im Lieferumfang) 


3,5" extern Metall, abschaltbar DM 129,- 

3,5" intern A2000 incl. Anleitung DM 109,- 
3,5" intern A500 incl. Material+Anl. DM 109,- 
interne Laufwerke für A600/1200/4000 o.A. 


Der VECTOR Maus&Joystick-AdapterPlus 

•Mausport-Verdoppler «automatische UNO manuelle Um¬ 
schaltung «läuft mit Mäusen, Joysticks, Mousepens, 
Lightpens, BTX,usw. DM 2v,- 

Der VECTOR Multiport-Adapter 

•der ultimative Portadapter «verdoppelt Maus- ul™^ 
porf gleichzeitig «automatische und manuelle Umschol- 
ng «integriertes, abschaltbares Dauerfeuer mit 
Impulsbreiten- und Impulspausenregelung DM 99,- 

Das VECTOR Trackdisplay 

•für A2000 «kann alle 4 Diskettenlaufwerke anzeigen 
•Laufwerksnummer einstellbar DM i 


Das VECTOR KitkROM Spezial DM39,- 

•2fach Umschaltung für 1.2/1.3/2.X «für A600A/600HD 

Das VECTOR KickROMSpezial plus DM 45,- 

•2fach Umschaltung für 1.2/1.3/2.X «für A500/A500+ 

•per Schalter oder zusätzlich per Tastendruck 
umschaltbar 

Das VECTOR KitkROM2 DM29,- 

•2fach Umschaltung für 1.2/1.3/2.X «für A500/A2000 

Das VECTOR KitkROM3 DM39,- 

•3fach Umschaltung für 1.2/1.3/2.X «für A500/A2000 

Kickstart-ROM Vl.3/1.2 DM29,- 

Kickstart-ROM V2.04/2.05 DM39,- 

andere AMIGA-Bauteile, Tastaturen, Netzteile auf Anfraqe 

VECtoT 

■:«■ ■ ■ Distributor 

Höninger Weg 220 • D-50969 Köln 
Mo-Fr:10 00 -13 30 ,14 30 -18 30 ,Sa:10 00 -14 <10 
Telefon: 0221 / 369062-64 
Telefax: 0221 / 369065 


VECTOR Connection DM299,- 

•Multi 1/0-Karte für Amigo2000/3000/4000 «4 serielle High- 
Speed Schnittstellen bis 115 Kbaud «2 bidirektionale Centronics 
Schnittstellen «MIDI-kompatibel «Software inclusive 

fTTOIflliHiU _ ß VEcto\ 

•externer AT-Bus Controller FAWCON 8000 
für A500/500+ «Optionale «SCSI*® Controller für A2000 
8MB RAM-Erweiterung «ab- 3000/4000 «RDSK-ßlock «opfio- 
schaltbar «eigenes Netzteil, nale 8MB RAM-Erweiterung «ind. 
Lüfter «AmigafarbeS -form Software und deutschem Manual 
Falcon mit 85MB DM549,- 

Falcon mit 127MB DM 649,- 

Falcon Controller solo DM 199,- 
Falcon mit CD ROM-Drive a.A. 


kompl. mit 85MB DM499,- 
kompl. mit 127MB DM 599,- 
kompl. ohne Platte DM 199,- 


Das VECTOR mini-MIDI 

Metallgehäuse,1*IN, 1*THRU, 3*0UT 

Das VECTOR mini-MIDI 

incl. Sequenzersoftwore "Mignon Jr." 

Das VECTOR MIDIplus 

Metallgehäuse,l*IN, 1*THRU. 3*0UT 
Leitungstreiber, 700% Optokoppler 

Das VECTOR MIDIplus 

incl. Sequenzersoftwore "Mignon Jr." 


DM 79,- 
DM129,- 
DM 99,- 

DM149,- 
fSmtzen 




Commodore 
r CommerciolDeveloper 
k Autorisierter Commodore 
k System-Fochhändler 
AMI6A Competence-Center 


JtinweisJJns^re externen Geräte haben -soweit erforderlich- keine BZT-Zulossung. Ein Betfieb im Bereich der Deutschen Bundespost ist verboten und strofbor 


Der VECTOR Sound-Digitizer DM199,- 

Metallgehäuse, Mono&Stereo, Chincheingänge, 

Je Kanal ein eigener, superschneller A/D-Wandler 

Der VECTOR Sound-Digitizer DM 249,^ 

incl. Software "Samplitude Jr." 


X-Copy & Tools -j n 
incl. Hardware / / 


VECTOR 68020 Board ab DM 199,- 

VECTOR 68030 Board ab DM 499,- 

1 oder 4MB 32bit FastRAM, MMU, opt. math. Coprozessor 


Ml 


•Interface von 23 auf 15 Pol 
Anschluß von A1200/4000 an 
Monitoren oder anderen Amigas 
Multisync-Monitoren DM 


•interneMontage •batteriegepuffer¬ 
te Echtzeituhr mit Datumsfunktion für 
den Amiga 1200 DM 49,- 


•Die Maus mit Zubehör serienmäßig 
•Auflösung 290 dpi •incl. Mauspad 
und Maushalter DM49,- 




mehr Speicher 


MIDI-Interface 


Turbo-Power für AMIGA 2000 


VECTOR-Clock A1200 


HatdDisk A500 


vsctor 








































Tintenvielfalt: Pelikan bietet für alle Hewlett-Packard-Druck- 
köpfe Refill-Systeme in verschiedenen Farben 


ne Menge Geld sparen. Will man 
jedoch das absolute Optimum er¬ 
reichen, sollte man bei den Origi¬ 
nalen bleiben. Darum herumkom¬ 
men wird man jedenfalls bei den 
Refill-Systemen kaum, denn 
früher oder später zeigt die nach¬ 
gefüllte Kartusche Verschleißer¬ 
scheinungen. Auf der anderen 
Seite sollten Sie Ihre Tintenpatro¬ 
nen ruhigen Gewissens nachfül¬ 
len. Die Qualität ist immer noch 
gut und als Nebeneffekt schonen 
Sie die Umwelt. OrTech nimmt 
sogar gebrauchte Kartuschen 
zurück. Die Patronen werden 
überprüft und gehen danach mit 
einer Wertgarantie zurück in den 


Das Papier 


Für Grafikdruck sollte das Papier ei¬ 
ne Stärke von 90 Gramm haben. An¬ 
sonsten wellt es sich durch die Tinte 
zu stark. Bei großflächigen Grafik¬ 
drucken sind 100 Gramm noch bes¬ 
ser. Lagern Sie die Druckmedien in 
der Verpackung. Abgesehen davon, 
daß die Beschichtung in Mitleiden¬ 
schaft gezogen wird, passiert es 
leicht, daß man die Druckseite ver¬ 
wechselt. Auf jedem Papierpäckchen 
ist ein Pfeil, der die Druckseite mar¬ 
kiert. Legt man das Papier nicht mit 
der richtigen Seite ein, wird nicht die 
höchstmögliche Qualität erzielt. Ne¬ 
ben dem Normalpapier gibt es noch 
besondere Papierarten. In der Regel 
handelt es dabei um Glanzpapiere, 
die gerade im Farbdruck unwahr¬ 
scheinliche Qualitätssteigerungen 
bringen. Sie liegen im Preis aber 
auch um einiges höher. Will man 
hochwertige Drucke, ist die Anschaf¬ 
fung eines solchen Spezialpapiers 
aber unumgänglich. 


Handel. Am überzeugendsten ist 
das Auffüllen mit der Pelikan- 
4001-Tinte. Außer guter Druck¬ 
qualität bietet sie eine äußerst 
günstige Möglichkeit, Druckkartu¬ 
schen bis zum Ausfall der Düsen 
aufzubrauchen. 


Füllertinte 
für den 
Konzeptdruck 


Gerade im Bereich der norma¬ 
len Anwendungen drängt sich 
diese Möglichkeit auf. Eine Ko¬ 
stenrechnung zeigt, daß im 
Durchschnitt bei der Verwendung 
von Refill-Systemen, die Kosten 
für Druckpatronen mindestens 
halbiert werden. Noch eindeutiger 
fällt die Rechnung bei Farb¬ 
druckern aus. Halbleere Patronen 
wandern nicht auf den Müll, son¬ 
dern die fehlende Farbe wird ein¬ 
fach ergänzt. Je nach Aufnahme¬ 
fähigkeit Ihrer Druckkartusche 
reicht ein Refill-Set für zehn Farb- 
Refills. Kostenpunkt: 60 Mark. 
Stellt man den durchschnittlichen 
Preis einer Farbpatrone von 90 
Mark dem gegenüber, sprechen 
die Zahlen für sich. Nun können 
Sie getrost einen der auf den fol¬ 
genden Seiten getesteten Tinten¬ 
strahldrucker kaufen, Sie wissen 
ja jetzt, wo man außer bei der An¬ 
schaffung Geld sparen kann, pe 

Info: 

Compedo GmbH, Postfach 1352, 

58583 Iserlohe. Tel. (0 23 71) 8 28 80, 

Fax (0 23 71)82 88 55 
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DRUCKER 


TEST 


HP DeskJet 510 



A m altbekannten Design erkennt man den 
Nachfolger des DeskJet 500. Nur an ein 
paar unwesentlichen Änderungen zeigt sich 
von außen der Generationswechsel. 

Die Bedienung geschieht über das an der 
Seite eingebaute Tastenfeld. Obwohl sechs 
LEDs nicht in allen Fällen für den lOOprozenti- 
gen Überblick sorgen, reichen die gelieferten 
Informationen für den Betrieb völlig aus. Die 
Grundkonfigurationen des DeskJet werden 
über DIP-Schalter verändert. Leider sind diese 
sehr ungünstig angebracht. 

Zur Nutzung aller vier internen Schriften 
muß zusätzliche Softwareunterstützung her, da 
sie nicht über Tasten eingestellt werden kön¬ 
nen. Vorbildlich ist hingegen das gesamte Pa¬ 
piermanagement des 510. Der überarbeitete, 
und auf 100 Blatt A4-Papier ausgelegte auto¬ 
matische Einzelblatteinzug arbeitet sehr genau 
und zuverlässig. Druckmedien von 60 bis 135 
Gramm müssen durch ihn eingezogen werden. 
Ein manueller Einzug fehlt. 

Der DeskJet 510 bringt jetzt 142 cps in 
Schönschrift und 185 cps im Schnelldruck zu 
Papier. Damit landete er beim Geschwindig¬ 
keitstest im vorderen Feld. Seine guten Fähig¬ 
keiten in Grafik und Schriftdruck blieben ihm 
erhalten. Eine leichte Streifenbildung, ähnlich 
dem Canon BJ-200 sind aber zu bemerken. 
Auch sind die Konturen der Buchstaben nicht 
ganz scharf. 

Fazit: Der DeskJet 510 ist eine überarbeite¬ 
te Version des DeskJet 500. Mit dem Kauf des 
DeskJet 510 erfährt man mit Sicherheit keine 
Enttäuschung. 


HP DeskJet Portable 



D ie DeskJet-Familie ist um ein weiteres Mo¬ 
dell bereichert worden. Der Portable kann 
sowohl über Netzteil als auch über Batterie mit 
Strom versorgt werden. 

Als zu klein hat sich in der Praxis seine Be¬ 
dientafel gezeigt. Auch wenn alle Funktionen 
außer der Font-Auswahl dort getroffen werden 
können, gestaltet sich der Umgang mit den 
kleinen Drucktasten als gewöhnungsbedürftig. 
Über den Druckerstatus informieren sechs 
Leuchtdioden. 

Durch einen automatischen Einzelblattein¬ 
zug für 50 Blatt A4-Papier wird der Kleine zum 
richtigen Tischdrucker. Der arbeitet im Gegen¬ 
satz zum manuellen Einzug sicher. 

In der Wahl der Druckmedien ist der Porta¬ 
ble wählerischer als seine großen Verwandten. 
Es sollte eine Stärke zwischen 60 und 90 
Gramm haben. Das Setup wird mit Unterstüt¬ 
zung der Druckmechanik vollzogen. 

Sein Schriftbild und die Grafikqualität brau¬ 
chen sich hinter den anderen DeskJets nicht 
zu verstecken. Auch geschwindigkeitsmäßig 
liegt der Portable mit ihnen fast gleich. Ledig¬ 
lich im Batteriebetrieb sinken seine Leistungen 
stark. Bei der Aktivierung seiner vier internen 
Schriften muß wie beim 510er eine Ansteue¬ 
rung durch die Software erfolgen (z.B. »Stu¬ 
dio« Test AMIGA-Magazin 6/93, S.76) 

Fazit: Im Test konnte der DeskJet Portable 
durch seine Leistung überzeugen. Zusammen 
mit dem im relativ geringen Preis enthaltenen 
Einzelblatteinzug wird der Portable zu einem 
Tischdrucker, der besser als manches Stand¬ 
gerät arbeitet. 


Brother HJ-400 



M it einem kleinen Äußeren wie man es von 
Nadeldruckern gewohnt ist, kommt der 
Brother HJ-400 aus. Das Bedienfeld besteht 
aus fünf auf der Front installierten Drucktasten. 
Der Druckpunkt der Tasten ist schlecht zu defi¬ 
nieren. Ansonsten gestaltet sich der Umgang 
mit den Bedientasten weitgehend problemlos. 

Um den Drucker zu konfigurieren, steht der 
Anwender einem Setup-Menü gegenüber. Um 
Papier von 52 bis 90 Gramm zu verwenden, 
steht ein automatischer Einzelblatteinzug zur 
Verfügung. Einzelne Druckmedien können ma¬ 
nuell zugeführt werden. Papier bis zum A4-For- 
mat verträgt der Drucker ohne Schwierigkeiten. 
Zu bemängeln ist die nicht präzise Papierzu¬ 
fuhr. Selbst der 100 Blatt fassende autom. Ein¬ 
zelblatteinzug ist nicht besonders genau. 

Der Druckkopf des HJ-400 besitzt 64 Düsen, 
die vertikal angeordnet sind. Der Tintenver¬ 
brauch liegt mit ca. 700000 Zeichen im LQ- 
Modus im Durchschnitt. Wie auch beim Epson 
Stylus kann Tinte durch den Economy-Modus 
gespart werden. Dafür fällt auch hier der Draft- 
Modus mit höherer Druckgeschwindigkeit weg. 
Und gerade hier fehlt es dem HJ-400. 

Mit 87 cps lag er im Test weit hinten. Die er¬ 
zielte Qualität liegt im Text- und Grafikbetrieb 
im Mittelfeld. Den Gesamteindruck im Grafik¬ 
modus stört jedoch eine teilweise auftretende 
Streifenbildung im Ausdruck. 

Fazit: Der Brother hinterläßt gemischte Ge¬ 
fühle. Auf der einen Seite ist er durch seine 
kompakte Form der ideale Arbeitsplatzdrucker 
und auf der anderen stört die träge Arbeitsge¬ 
schwindigkeit. 
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liese elegante Lösung macht das lästige Monitorumschalten überflüssig. Die 

Imschaltung zwischen AMIGA und MERLIN -Siqnal erfolgt automatisch 

der einfach per Tastatur-Hotkey. 


)ie Leistung der MERLIN kann durch Zusatzmodule sogar noch erweitert 
/erden. Ob GENLOCK, DIGITIZER, KOMPRESSIONSKARTE, EFFEKT- 
5ENERATOR. Es sind keine Grenzen gesetzt. Alle Steckerbelegungen sind 
iei MERLIN selbstverständlich AUSFÜHRLICH im Handbuch dokumentiert 
md somit auch für ALLE Hardwareentwickler sofort zugänglich. 


weh für kommende AMIGA-Grafik-Standards wie z.B. RTG ist MERLIN be- 
eits vorbereitet. 


/IERLN erkennt AUTOMATISCH den Hochleistungs-ZORRO III Bus und 

iChaltet dann in den SUPERSCHNELLEN 32Bit-Bus-Modus. In dieser Preis- 
;lasse bisher unerreicht! Bereits ein Standard 25MHz AMIGA 3000 kann nun 
nit ca. 10MB/S auf die MERLIN zugreifen! 


Durch zwei von X-Pert selbst konzepierten SIM-Modulen kann 
lachträglich jederzeit auf bis zu 16MB Grafikspeicher erweitert 
RAM-Krisen" und "Preiserhöhung" sind bei uns somit unbekannt! 


die MERLIN -Features wie ECHTZEIT-PIP, SCREEN IN 
AMIGA-Features wie HARDWARECURSOR, SUPERBITMAP- 
LINIENZIEHEN usw. HARDWAREMÄßIG integriert worden. 


Da dif MERLIN nun wirklich länger als gewollt auf sich warten ließ, möchten 
wir uns an dieser Stelle bei all unseren Kunden und Freunden unseres Hau¬ 
ses für Ihre Geduld und Ihr Vertrauen bedanken! 

Während Ihrer langen Wartezeit sind wir nicht untätig gewesen: 

Lufbauend auf den Fähigkeiten der MERLIN und der hohen Geschwindig¬ 
keit der Grafikkarte haben wir fantastische Funktionen wie SCREEN-IN- 
5CREEN, SCREEN-IN-WINDOW, ECHTZEIT-PIP auf der MERLIN -WB zu¬ 
sätzlich in die Software integrieren können. 

Der neue Intuitiy-Emulator und das MERLIN-Library-System bieten Ihnen 
uin schon fasste s Gefühl eines vollkommen neuen Betriebssystems für 
Ihren AMIGA. Weitere Informationen zur MERLIN senden wir Ihnen auf Anfrage gerne zu. 


MERLIN ADPro 
MERLIN Real 3D 
MERLIN Vista Pro 
MERLIN »magine 
MERLIN Caligari 2 
MERLIN ImageFX 
MERLIN Reflections 
MERLIN Imagemaster 
MERLIN Caligari Broadcast 
MERLIN Scenery Animator 
Nur MERLIN bietet diese konkur¬ 
renzlose Treibervielfalt! 




♦ 


Änderungen und Irrtümer Vorbehalten. Alle Preise incl. 


MERLIN Intuition-Emulator (AA- 
Emulation auch unter WB 2.x) X 
MERLIN TV-PAINT 2.0 *» * 

II R! A An n Hof 

MERLIN Dia-/Slideshowget 
MERLIN Screen-Prefs 
MERLIN Hardwarecheck 
MERLIN Konverter 
MERLIN Entwicklerunterlagen 
Diverse Utilities, Demos & Bilder 
eine PROFESSIONELLE Hotline 
für optimalen Support sowie eine 
AKTUELLE Mailbox, von der Sie 
sofort die neueste Software für 
die MERLIN beziehen können 

MwSt. 


MERLIN Grafikkarte erhalten 
Sie zu fantastischen Preisen: 


V. 

TmfU 2MB 


MERLIN 4MB 
MERLIN 8/16MB 
MERLIN Digitizer 
MERLIN Genlock 
MERLIN Digitizer/Genlock 
Bündle 798,-- 


598,-- 

698,- 

848. 

ab Juli 1993 

598,-- 

598,- 


COMPUTEfl 


SERVICE? 


DIE modulare Grafikkarte 


1ERLIN bietet eine große Auswahl an Ausgängen. Ob RGB für den hoch- 
uflösenden Monitor, F-BAS für den Videorecorder / Fernseher oder der neue 
ochauflösende S-VHS Ausgang für die neue high-end VideoRecorder-Ge- 
eration. Alles bereits inclusive! 

>ie Wandlung von MERLIN s RGB-Signal auf PAL / NTSC bzw. F-BAS und 
i-VHS erfolgt durch ein - jederzeit austauschbares - Modul, so daß auch hier 
öchste Flexibilität gewährleistet ist. 
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Seikosha Speed Jet 300 


Epson Stylus 800 


Canon BJ-200 



D er SpeedJet erweckt schon durch sein 
Äußeres den Eindruck eines echten Büro 
druckers. Alle Drucktasten, die zur Bedienung 
erforderlich sind, befinden sich übersichtlich 
angeordnet an seiner Frontseite. Die notwendi¬ 
ge Klarheit leidet nur bei Auswahl einer der 
insgesamt drei internen Schriften. Zwar zeigen 
die LEDs die Zeichenbreite an, geben aber kei¬ 
nen Einblick in den momentan aktiven Font. 

Der SpeedJet verwendet zur Konfiguration 
ein Setup-Menü. Umständlich ist jedoch, daß 
ein Wechsel vom automatischen Einzelblatt¬ 
einzug auf den manuellen Einzug im Setup 
geändert werden muß. 

An Papierstärken bietet er das größte Spek¬ 
trum im Test. Unter Verwendung des manuel¬ 
len Einzugs kann Papier von 60 bis 180 
Gramm bedruckt werden. 

Der Druckkopf besitzt die stolze Zahl von 
128 Düsen. Gigantisch ist die Reichweite einer 
Tintenpatrone. Rund vier Millionen Zeichen 
sollen laut Hersteller mit einer Kartusche im 
Draft-Betrieb möglich sein. Einen Meilenstein 
setzt die Druck-Power. Mit 225 cps Schön¬ 
schrift und 230 cps Draft kommt der Name 
SpeedJet nicht von ungefähr. 

Im Textdruck liefert der Seikosha-Printer ein 
gutes Ergebnis. Anders sieht es im Grafikmo¬ 
dus aus. Hier arbeitet der Zeilenvorschub im¬ 
mer nicht einwandfrei, so daß feine weiße Li 
nien im Ausdruck bleiben. 

Fazit: Der SpeedJet ist der typische Büro 
drucker. Durch seine hohe Geschwindigkeit ist 
er für Vieldrucker ein gute Wahl. Probleme 
beim Grafikdruck am Amiga können auftreten. 


D er Epson Stylus 800 präsentiert sich in ei¬ 
nem eleganten Gehäuse. Die Bedienung 
des Druckers gestaltet sich aufgrund des über¬ 
sichtlichen Bedienfelds einfach. Der Anwender 
hat auf einen Blick die notwendigen Statusan¬ 
gaben des Druckers zur Verfügung. Durch den 
Einsatz von fünf Tasten und neun Leuchtdi¬ 
oden sind die wesentlichen Grundfunktionen 
leicht wählbar. Sogar an eine Diode, die recht¬ 
zeitig vorm Ausgehen der Drucktinte warnt, ist 
gedacht worden. 

Der automatische Einzelblatteinzug faßt 
rund 100 Blatt. Die zulässige Papierstärke von 
90 Gramm wird auch durch Verwendung des 
manuellen Einzelblatteinzugs nicht erhöht. Das 
Papiermanagement der Einzugsmechanik ist 
zuverlässig und genau. Durch 48 Düsen, die 
im Longlife-Druckkopf nach dem Drop-On-De- 
mand-Verfahren arbeiten, erreicht der Stylus 
eine maximale Druckauflösung von 360 dpi. 
Die für rund 700000 Zeichen ausgelegte Tin¬ 
tenkartusche läßt sich ohne große Schwierig¬ 
keiten auswechseln. 

In puncto Geschwindigkeit liegt der Epson 
im Mittelfeld. Mit 121 cps entspricht seine Lei¬ 
stung den Forderungen nach solidem Druck¬ 
tempo sowohl im Grafik- als auch Textmodus. 
Eine Geschwindigkeitssteigerung im Textbe¬ 
trieb ist nicht möglich, da eine Schnellschrift¬ 
funktion nicht vorgesehen ist. Dafür existiert 
ein Economy-Modus, der Tinte sparen hilft. 

Fazit: Der Stylus 800 hebt sich durch gute 
Bedienung von einigen seiner Kontrahenten 
ab. Sein Gesamteindruck und der Straßenpreis 
ermutigen zum Kauf dieses Druckers. 


F ür die Arbeit auf kleinstem Raum ist der BJ- 
200 von Canon ideal geeignet. Seine 
benötigte Standfläche wird durch das Ein¬ 
schieben des Ausgabefachs um gut 2 /3 ver¬ 
kleinert. Obwohl sein auf der Gehäuseober¬ 
seite angebrachtes Bedienfeld mit nur drei 
Tasten etwas spartanisch ausgefallen ist, hat 
der Anwender keine Fingerakrobatik beim An¬ 
wählen der Grundfunktionen zu erwarten. 
Durch den Einsatz von fünf LEDs bietet sich 
jedoch nur ein flüchtiges Bild vom aktuellen 
Druckerstatus. 

Simpel gestaltet sich die Konfiguration des 
BJ-200. Neben dem Bedienfeld erlaubt ein gut 
zugängliches DIP-Schalterfeld nötige Einstel¬ 
lungen. Neben diesen Parametern werden 
auch die sechs internen Fonts mittels DIP- 
Schalter ausgewählt. Eine Anzeige des akti¬ 
vierten Fonts fehlt. 

Der senkrecht stehende Druckkopf besitzt 
64 Düsen und reicht im LQ-Modus für ca. 
700000 Zeichen. Trotz seiner hohen Druck¬ 
auflösung von 360 dpi ist der BJ-200 der 
Zweitschnellste im Test. Texte erscheinen 
beim BJ-200 konturenscharf und mit einem 
guten Schriftbild. Den Testbrief schaffte er als 
Schnellster. Grafiken verlassen den Drucker in 
guter Qualität. Eine geringe Streifenbildung ist 
jedoch zu bemerken. 

Fazit: Mit dem BJ-200 ist Canon ein 
Drucker für alle Bereiche gelungen. Seine ho¬ 
he Geschwindigkeit zeichnet ihn für viele An¬ 
wendungsbereiche aus. Trotz leichter 
Schwächen bei der Bedienung überwiegen die 
positiven Aspekte des Druckers. 
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dieses Spiel zu einem unvergessenen Erleb¬ 
nis werden. / q 


Icons-Pak 


IsdtnGrM: 1 


- i m 

Compk ^vN, 

BEUHEL 


o 

iVosc^/l-ongine 


Brandaktuell r-h-s Profi-Fonts Brandaktuell 

Über 50 erstklassige Fonts im Vektorformat (frei scalierbare Größe ohne Qualitäsver- 
lußt). Die Vektorfonts liegen im Format der Workbench 2.x, 3.x, Agfa-Compugraphic 
Intelli, und als Adobe Typl vor. Hierdurch ist gewährleistet, daß die Fonts mit prak- * 

tisch allen Programmen wie z.B. PageStream, ProfessionalPage, Page Setter, ProDraw,^ \ f * 
AmiWrite, FinalCopy, DPaint, Scala, Pelican Press, usw. usw. benutz werden kön- \J £ 

nen. Zusätzlich sind auch einige Symbolfonts wie z.B. Sport (siehe rechts) enthalten. 

Weiterhin besteht die Möglichkeit die Vektorfonts in beliebig große Bitmapfonts 
zu konvertieren. Hierdurch können die Fonts auch mit Programmen benutzt 
werden, die normalerweise keine Vektorfonts unterstützen. 

R-H-S Profi-Fonts bestehend aus über 50 Vektorfonts für nur 89,- 


Chine Violirn 


tut 


idiuci i. ^ lua 

CMono/ 


€1«py Cfredev Kuper^^^ 


Abbildun¬ 
gen stark 
verkleinert 


jfei» ' ^ 


Babylon 
Soundpak 
MegaBit 8 II 
DSortPro 
GamePack 


Kennen Sie Ihre Zukunft.Diese Frage beantwortet Ihnen Babyl. 19,- 


I I Disketten Musikstücke, Instrumente, Software etc. 
Kickstartumschaltplatine 3-fach für Kickstart I .x, 2.x etc. 59,- 
Erstklassige Disketten bzw. Programmverwaltung / 9,- 

Spielesammlung Tischtennis, Geldspielautomat, Brettspiel 19,- 

ÜbersetzE II Übersetzt englichen Text automatisch ins Deutsche 29,- 

TextLightPlusTextverarbeitung mit 60 Fuktionen und über 100 Musterbriefe 39,- 
X-Copy neuste Version mit umfangreichem Handbuch, XPress, 

& Tools X-IT, QD, Q-Format,X-Copy CDTV, Cyclone u XLent 89,- 

TurboPrint neuste Version inkl. Druckertreiber für HP 500C, HP 550C 
Professional und HP Laserjet 4 159,- 


Profi-Bilder Pak 

10 Disketten mit erstklassi¬ 
gen Farbbildern (bis 24 Bit)/ 

Achtung: 

Diese Bilder sind auf dem 
neuen Grafikstandart ent¬ 
wickelt worden und nur auf * 
dem A1200/A4000 (oder mit I 
entsprechender Grafikkarte) 
darstellbar. 55,- 


Abbildun- 
gen stark 
verklei- 


Eine Sammlung neuer lustiger Bilder. Ideal Tür die Illustration von 
Vereins- und Schülerzeitschriften, Logos, Briefköpfen, Visitenkarten*' 
individuelle Einladungs-, Gruß-, Festtags und Geburtstagskarten. >£f 
Die Bilder liegen in einer erstklassigen Qualität (keine Klötzchen- ^ 
grafik) sowohl im IFF- als auch im Vektorformat vor (frei scalier¬ 
bare Größe ohne Qualitätsverlußt). Die Bilder (10 Disketten) kön- ^ 
praktisch mit allen jjrafikprg. und Textverarbejrpngen benutzt — 1 

den. . . „ ;V 1 jlq 


VIDEObase 

ist eine komfortable Verwaltung für Videokasetten aller 
Art. Videobase besitzt einen umfangreichen Funktions-^, 
umfang mit einer ausgefeilten Filterfunktion. Hiermit 
können umfangreiche Such- und Druckfunktionen nach 
verschiedenen Kriterien gestartet werden. Das Eingeben 
und Pflegen von Daten ist ebenso einfach zu handhaben .J 
Zusätzlich ist eine Erfassung und Überwachung von 
ausgeliehenen Videokasetten möglich. Eine freie Funk¬ 
tionstastenbelegung, eine schnelle Titelübersicht und die 
umfangreichen Druckfunktionen heben diese neue Video¬ 
verwaltung von dem üblichen Standart ab. 29 - 


Briefkopf II ^ 

Mit diesem Programm können Sie aut komfortable Art Briefe mit Ihrern^ 
eigenen Briefkopf versehen. Über die komfortable Funktion »Laden 
Grafik« können Sie Ihren Briefkopf individuell grafisch gestalten. 


Vorgefertigte Muster- 
Briefköpfe und viele 
schöne Grafiken so¬ 
wie eine Adress-Da- 
tenbank sind vorhan- 
' den. Viele Variations¬ 
möglichkeiten und 
einfachste Bedienung 
zeichnen dieses Prg. 
aus. Zusätzlich erhal- 
ten Sie 70 fertige 
Musterbriefe für alle 
Gelegenheiten. 

Z.B. verschiedene 
Versicherungs- und 

Vertragskündigungen,! _ 

Bewerbungen. Glückwünsche und Einladungen, private und geschäftliche 
Korrespondenz, KfZ- Kaufverträge, Vollmachten, Vertragsrücktritte, 
Schadensanzeigen usw. usw. 59,- 


Ein Spiel für 
die ganze Familie 


12223 


Schöne Computerumsetzung des bekannten 
Spiels. Mit erstklassiger Grafik und mit bis 
zu 4 Mitspielern. Einfachste Mausbedienung 


L Dies ist nur - 
^eine kleine Auswah 
r aus unserem Ange- i 
L bot. Bitte fordern 
Sie unsere kosten¬ 
lose Prg.-Info an. 


pPaintlV ?| 

Anleitung mit Tips 
und Tricks rund um 1 
, die aktuelle Version J 
inkl. Demo und Bei¬ 
spieldiskette / 5,- 


Workbench 2.x Tools 

Brandaktuelle Tools und Hilfen speziell für die Work¬ 
bench 2.x. U.a. Tool Manager (eigene Workbenchme- 
nüs). Fensterverwaltung, Speicheranzeige, Booten aus^ 

Screenblanker, _ 

AutoCIi, Power [^jjg ! jw j j 

Snap, Screensa- f Arf . 

ver, MouseBlan- ewsr mm' süsl 

fBlanker. Add- f” J,____ 

Menu usw. usw. 1 ^ « | JEU «JCL 1 

2 Disketten 
+ Handbuch 
für nur 


7t SiDil ß£ö 


MegaBit 8 II Kickstartumschaltplatine 3fach nur 59,- J 


nri 


RuviFonts 

können individuell 
mit eigenen Farben, 
Farbverläufen und 
Rasterungen 
versehen werden. 


RuviFonts 

können praktisch mit aller' 

^ DTP-, Grafik-, Text-, 
Malprogramme und mit allen 
Multimedia-, Titelgenerato¬ 
ren und Video-Programmen 
eingesetzt werden. 


COTTON 

ffvafttuv ü 


RuviFonts 

sind Schauschriften 
zwischen 20 und 
100 Punkten. 


flmeli 

T 3 T 


RuviFonts 

liegen im IFF-Format 
inkl. MultiColorCyding 
(BitMap-Fonts) und im 
Format der Amiga 
Systemzeichensätze vor. 


(Sv\ 

^^udLl 


RuviFonts 

für Glückwunsch-, Einladungs-, 
Festtags- und Geburtstagskarten. 


ystemzeicnensatze vor. _ ■ I ■ “BT 

TEATIME I MIII! 1 

k RuviFonts über 100 Zeichensätze inkl. Anleitung für nur 89,- 


Achtung 
Programmife 

Wir sind immer auf 
der Suche nach 
neuen Programmen ! 


Studio 


ist eine Software zur Steuerung „ 
Ihres Druckers. Um die Stärken 
dieses neuen Druckutility aufzu¬ 
zählen, könnten wir leicht mehrere 
Seiten füllen. Deshalb möchten wir 
Sie hier nur bitten, daß Sie unsere 
kostenlose Info mit original Aus¬ 
druck über Studio anfordern. 

Studio inkl. Utilitydisk nur 79,- 


Mathe-Fix 

^ ist ein Lemprogramm für Kinder 
aller Altersklassen mit unterschied¬ 
lichem und individuell einstellbarem I 
Schwierigkeitsgrad. Mit Mathe-Fix 
‘ werden Kinder auf spielerische Art^ 
mit den Grundrechenarten vertraut 
gemache 39 - 


5 Disketten randvoll gefüllt mit schö¬ 
nen z.T. animierten Icons und diversen 
Icon-Tools. Bei den Icons handelt es 
sich um alle möglichen Arten und 
Größen (bis fast zur gesamten Bild¬ 
schirmgröße). 

Richten Sie sich Ihre eigene 
individuelle Workbench mit 
schönen Icons ein. 

5 Disketten mit mehreren 
hundert Icons, diversen 
Tools u. Anleitung nur / 9,- 




R-H-S R. Hobbold 
Westerhuesweg 21 
46348 Raesfeld 
Tel. 02865 / 63 43 
Fax 02865 / 68 90 
BTX Hobbold# 
Versandkosten 
Vorkasse 4,- Nachnahme 8,- 
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HP-DeskJet 510: Grafik- und Schriftbild überzeugen, aber 
attraktive Schriften sucht man vergebens 


HP-DeskJet Portable: Die kleine Ausführung des HP 510er 
kommt nicht ganz an die Qualität des Großen ran 


Schriftprobe HP DeskJet 510: 
Courier, Letter Gothic, Times 


Brother HJ-400: Der kompakte Drucker macht einen guten Seikosha SpeedJet 300: Der Vielschreiberdrucker bringt sei- 

Eindruck, nur seine Geschwindigkeit läßt zu wünschen übrig ne Schriften rasant und konturenscharf zu Papier 


Epson Stylus 800: Zu Gunsten eines Tintensparmodus wur- Canon BJ-200: Der kleine Düsendrucker mauserte sich nicht 
de beim Epson auf eine Schnellschrift verzichtet zuletzt durch seinen sauberen Ausdruck zum Testsieger 


Schriftprobe Canon BJ-200: 

Roman, Courier, Prestige, Sc*Up£ 


Schriftprobe Epson Stylus 800: 
Courier, Roman, Prestige, Sc/i^ipt 


Schriftprobe Brother HJ-400: 
Saas Serif, Roman 


Schriftprobe Seikosha SpeedJet 300: 
Courier, Letter Gothic, Dutch 801 


Schriftprobe HP DeskJet Portable: 
Courier, Letter Gothic, Times 
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f AMIGA 
Al200 625.- 

jAmiga CD 32 675. 


/ /Sonderangebote 
/ Retina .Merlin §□ 
/ Picasso ,GVP ™ 

□□□□ 


Speedslar 144 BZT \ i 

] fVrtnfdiuno «4tKi FxciMke I 

{ vii.lwaoaoj.MVUVtam.ttWn J \ ' , 

□ □□□□□Ei J 

hs aa c* «h »nt *s* as rx_>rx» 


30173 Hannover Hildesheimerstr. 118 (0511-8094494) 


BSC-Controller 

BSC Oktagon 2008 oder 508 * SCSI-BUS 249.- 
BSC Oktagon 2008 oder 508 * AT-BUS 149, 

BSC Controllef incl. Festplatte + X-Copy HD Tools 

85 MB AI-BUS/SCSI 448.-/548.-Quantum 
120 MBAT-BUS/SCSI498.-/648, Quantum 
240 MB AT-BUS/SCSI598.-/ 799, Quantum 


ACHTUNG! ALLE GVP Produkte sind 
Original DTM-WARE! Kein Grauimport! 
Bitte lesen Sie dazu Amiga 8'93 Seite 162 


.500+8/0 * 0 MB 329- 
,500+8/0 ’ 85 M8 599.- 
,500+8/0 • 120 MB 679- 
,500+8/0 ‘ 240 MB 849.- 
,2000/0 * 85 MB 599 - 
,2000/0 ‘ 120 MB 698.- 
,2000/0 ‘ 240 MB 849 
leu Alle HD'sjelzt mit X-Copy 


HAMMER 


electronic-design 


Multianswer für Zyxel 
Test siehe diese Ausgabe 
Sonderpreis! 125.-DM 


Quantum SCSI 
LPS 240 S 555 
Toshiba 1.23 GB 
3.5“ SCSI II 1849. 
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WinDisk 

Ausgewählte Shareware 
ßh Windows 


Kontoauszug 3.0 


EBB 

SN ft MW« RE 


NEKO 
Checkers 
Canfield 
Domino 
WIN-Börse 1.0 
EGG - a new hope 
Literatur prof. 1.0 
Lottery Manager 
Warheads für WIN 


10 PROGRAMME 


stgetegene Verkaufsstelle! Herr Paulus hilft Ihnen gerne weiter! 


WinDisk Nr. 4: 

Börse, Canfield, Checkers, Domino, EG, 
Literatur, Lottery Manager, NEKO, 
Warheads. Kontoauszug 3. |Ä 

Jetzt im Handel! 


Amiga Fantastic Nr. 4: 

Shock Wave 


Jetzt im Handel! 


Oase Amiaa Software Nr. 10: 

ThinR! - Die Vollversion! 


Jetzt im Handel! 


Jetzt im gut sortierten Zeitschriftenhandel! 


Intersoft GbR, Nohlstr. 76, 4200 Oberhausen 1, Tel.: 0208/24035, Fax: 0208/809015 
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Die Kontrahenten im Überblick 


Name 

Hewlett-Packard 

Hewlett-Packard 

Brother HJ 400 

Seikosha 

Epson Stylus 800 

Canon BJ 200 


DeskJet 510 

DeskJet Portabel 


SpeedJet 300 



Anzahl der Düsen 

50 

50 

64 

128 

48 

64 

Abmessungen H x B x L(mm) 

206 x 443 x 389 

90 x 330 x 240 

310x365x275 

340x391 x 160 

54 x 435 x 264 

173x347x 194 

Gewicht (kg) 

6,6 

3,4 

3,9 

6,4 

4,8 

3,0 

Einzelblatteinzug 

automatisch 

autom. / halbautom. 

autom. / halbautom. 

autom. / halbautom. 

autom. / halbautom. 

autom. / halbautom. 

Workbench-Druckertreiber 

HP_DeskJet 

HP_DeskJet 

EpsonQ 

HP_DeskJet 

EpsonQ 

EpsonQ / BJ-10 

Druckertreiber Beckertext II 

HP_DeskJet 

HP_DeskJet 

EpsonQ 

HP_DeskJet 

EpsonQ 

EpsonQ 

Emulation 

DeskJet 

DeskJet 

EpsonlQ, 

DeskJet 

EpsonLQ 

EpsonLQ, IBM Pro¬ 




IBM Proprinter 



printer, BJ-10 

Schnittstellen 

parallel 

parallel 

parallel / seriell 

parallel / seriell (opt.) 

parallel / seriell (opt.) 

parallel 

max. Papierformate 

A4 

A4 

A4 

A4 

A4 

A4 

LQ-Schriften 

4 / Fontk. (opt.) 

4 

3 

3 / Fontk. (opt.) 

5 

6 

max. Auflösung (dpi) 

300 x 300 

300 x 300 

360x360 r 

300 x 300 

360 x 360 r 

360 x 360 r 

max. Puffer (KByte) 

16 

48 

48 

24 

32 

41,5 

G 

eschwindigkeit 

Zeichen pro Sekunde 

185/142 

178/138 

87 / 87 

230 / 225 

121/121 

216/157 

EDV/LQ (cps) 







Testbrief EDV/LQ (s) 

22/25 

28/31 

39/39 

22/23 

25/25 

19/21 

Testgrafik monochrom (s) 

41 

47 

35 

31 

36 

28 

Testgrafik mit TurboPrint (s) 

12 

12 

25 

13 

25 

21 

Preise 

Grundpreis (inkl. MwSt.) 

900 Mark 

800 Mark 

850 Mark 

900 Mark 

1200 Mark 

1100 Mark 

Tintenpatrone Schwarz 

75 Mark 

50 Mark 

48 Mark 

85 Mark 

30 Mark 

60 Mark 

Druckerpuffererweiterung 

256 KByte, 380 Mark 

- 

- 

- 

- 

- 

Serielle Schnittstelle 

- 

- 

- 

80 Mark 

200 Mark 

- 

Fontkarten 

170 bis 330 Mark 

— 

— 

200 bis 300 Mark 

- 

- 

Hersteller 

Hewlett-Packard 

Hewlett-Packard 

Brother 

Seikosha Europe 

Epson Deuschland 

Canon Deutschland 


GmbH 

GmbH 

International 

GmbH 

GmbH 

GmbH 


Hewlett-Packard- 

Hewlett-Packard- 

Im Rosengarten 14 

Ivo-Hauptmann-Ring 1 

Zülpicher Straße 6 

Hellersbergstr 2-4 


Straße 

Straße 






61352 Bad Homburg 

61352 Bad Homburg 

61118 Bad Vilbel 

22159 Hamburg 

40549 Düsseldorf 

41460 Neuss 


v.d.H. 

v.d.H. 






Tel. (0 21 02)44 11 22 

Tel. (0 21 02) 44 11 22 

Tel. (0 61 01)80 50 

Tel. (0 40) 6 45 89 20 

Tel. (02 11)5 60 30 

Tel. (0 21 31) 12 50 


!* Mit dem EpsonQ Druckertreiber der Workbench nur 360 x 180 dpi druckbar 


Testgrafik 



Im Überblick: Die Grafik zeigt, daß der HP-DeskJet-Work- 
bench-Druckertreiber nicht auf dem neusten Stand ist 



Mit Treiber: Die max. Grafikauflösung von 360 x 360 dpi kann 
im Epson-Modus nur mit einem Drucker-Tool erreicht werden 



Hohe Qualität: Bei Tintendruckern ist der Zeitgewinn im EDV- 
Modus bei weitem nicht so gravierend als bei Matrixdruckern 



Das Original: Die Testgrafik ist ein Deluxe-Paint-Bitmap- 
Bild mit 16 Graustufen und 2000x1500 Punkten Größe 
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DM398,- 


DM 99,- 


DM109,- 


MENSCH AMIGA _ 

Das Original von MSPI! Der menschliche Körper von 
außen und von innen mit seinen Gliedern, Knochen, 
Organen und Systemen. Aut Tastendruck »zoomen« 
Sie sich in den Körper hinein und lassen sich faszi¬ 
nierende Details zeigen. 


DM 109,- 


Laut der Fachzeitschrift 
AMIGA-Format: 

Mit 93 von 100 möglichen 
Punkten das beste DTP-Programm 
für den Amiga 


IPV DIREKT-089/54 38 263 




c 

cposi • 'soff* 


;/] • 


mmmmm 

' ® 


Bitte Coupon ausfüllen und senden an: IPV • Ippen & Pretzsch Verlags GmbH. 
Pressehaus. Bayerstraße 57, 80282 München 2, Tel.: 089/ 54 38 263, 

Fax 089/ 54 38 156, Hotline montags von 16.00-18.00 Uhr unter 089/ 54 38 263 


Hiermit bestelle ich die Produkte 

□ Professional Page 4.0 □ Page Setter III 

□ Professional Draw 3.0 □ 3D-Realtime 

□ Video Director □ School CAD Plus 2.0 

□ Professional Calc □ Amiga Konto 

U Mensch Amiga Q Easy Spell 1.0 

□ Orbit Amiga 


zum Gesamtpreis von DM 


PROFESSIONAL PAGE 4.0 

Das High-End-DTPProgramm für den AMIGA • Mit sieben Vektor-Fonts 
und Hot-Link-Schnittstelle zu Professional Draw • Schriftgröße bis 720 
Punkt • unterstützt die Farbstandards RGB, Euroskala, Pantone • 330 
ARexx-Befehle für intelligente Makros, z B. zum automatischen Generieren 
von ganzen Dokumenten und für Mailmerge-Funktionen • unterstützt 
sämtliche Druckertypen, PostScript und Satzbelichter • Neu: volle Unter¬ 
stützung von AA-Chips • Zoom von 10-400% • benötigt 2 MByte Spei¬ 
cher 


PAGE SEHER III 

Das integrierte Layoutprogramm mit Textverarbeitung, Rechtschn 
hing und Top-Malprogramm bis 256 Farben • unterstützt d ie AGFA -1 
• 120 Clipails intR'griffen • Ausgabe auch in PostScript 

1 MByte Speichei 


AMIGAKONTO 


EASYSPELL1 


SCHOOL CAD PLUS 

Technisches Zeichnen auf dem Der perfekte Finanzmanager für Rechtschreibprüfung und Nach- 
Amiga mit über 100 Zeichen- jeden Amiga-Fan. schlagewerk für jeden Zweck, 

und Konstruktionstunktionen. 

i 


. //>// f.t//fs/t . y/r/s/f/f /i jr/v'/cf 

10 Tage Kauf auf 

freiem Zustand Geld zurück? Hähdieranfn " 
Jeder Besteller .wird Mitglied .inv-’Gj 
Kanada, spezieller Gold Disi^ITöjti t: 


PROFESSIONAL DRAW 3.0 


Laut AMIGA-Magazin 10/92 *Das beste Zeichenprogramm für den AMIGA“ 
(10,5 von 12 Punkten) • Vektororientiertes Zeichnen mit bis zu einer Mil¬ 
lionen Farben • mit 300 ARexx-Befehlen frei programmierbar • Import von 
24-Bit-Rastergrafiken • über 140 Clip-Arts im Lieferumfang • Top-Zeichen¬ 
funktionen, z.B. Metamorphose, Verzerren und Rundsatz • unterstützt 
sämtliche Druckertypen, PostScript und Satzbelichter • benötigt 2 MByte 
Speicher 


VIDEO DIRECTOR 

das Video-Schnitt-System für jeden AMIGA-Fan mit Kamera und Videore¬ 
corder • Genlock-Unterstützung zum Einblenden von Titeln und Grafik • 
intuitive Oberfläche • verwaltet einzelne Filmszenen in beliebiger Kombina¬ 
tion • mitgelieferte Hardware steuert alle Kameras mit LANC/Control 
L-Schnittstelle, den Panasonic AG-1960 und den NEC PC-VCR sowie alle 
Videorecorder direkt an. in Zweifelsfällen auch manueller Betrieb möglich 


PROFESSIONAL CALC 


Tabellenkalkulation mit Geschäftsgrafik und integrierter Datenbank • 
berechnet bis zu 65536 Spalten mal 65536 Zeilen • über 125 statistische, i 
trigonometrische, finanzmathematische sowie frei definierbare Funktionen 
• 75 ARexx-Befehle. u.a. zum externen Berechnen • professionelle Charts 
in 2D oder 3D • Schnittstelle zu Lotus, dBase. ProDraw und ASCII • unter-/ 
stützt sämtliche Druckertypen, PostScript und Satzbelichter • benötigt k 
1 MByte Speicher m 


3D-REALTIME 


Endlich können Objekte in Echtzeit animiert und zu beliebig I; 
verbunden werden. Dabei kann jede Szene im ’Sculpt-Animate-4D’-ForJ 
gespeichert werden. DM 79,- 
Update von der Power Disc 13 auf 3D-Realtime: DM 49,- 


School CAD Plus 


□ Einen V-Scheck über den Betrag zuzügl. 

DM 4,- Versandkosten habe ich beigefügt. 
(10 Tage Rückgaberecht bei Nichtgefallen, 
wenn in einwandfreiem Zustand) 

□ Bitte liefern Sie mir die Ware per Nachnahme 
zuzügl. DM 10.- Versandkosten. 

(10 Tage Rückgaberecht bei Nichtgefallen, 
wenn in einwandfreiem Zustand) 


ORBIT AMIGA 

Das Original von MSPI! Brechen S 
einer Reise durch unser Sonnensy 
Raumgleiter ist der Amiga. Er vermil 
faszinierende Bilder von Konstellati 


UPDATES 


Pro Page: 1 .x auf 4.0: 298.- / 2.x auf 4.0:248.- / 3.x auf 4.0: 228 - 
Pro Draw: 1 .x auf 3.0:248,- / 2.x auf 3.0:198,- 
Page Setter: 1.2 (auch von der Power Disc) auf 3.0: nur 149,- 
Page Setter: 2.0 auf 3.0: nur DM 109,- (Originaldisketten einsenden 


DM49,- 


Unterschrift 









DRUCKER 


MARKTUBERSICHT 


Übersicht Tiiitenstrahl^Druc^ktu 

Tintenfischzug 

Lange belächelt und als Tintenspritzer tituliert haben es die Tintenstrahler endlich geschafft. 

Mit einer maximalen Grafikauflösung von 600 x 300 dpi und günstigem Preis bieten sie den Laserdruckern Paroli. 
Auch im Farbdruck läuft die Tinte der Thermotransfertechnik den Rang ab. 


Produkt 

Düsen¬ 

anzahl 

max. Grafik¬ 
auflösung 
(dpi) 

Pufferspei¬ 
cher (KByte) 

Geschwindig¬ 
keit Draft/LQ 
(cps) 

Schnitt¬ 

stellen 

Emulation 

LQ-Schriften 

max. 

Papier¬ 

breite 

Farbdruck 

Preis in 

Mark (inkl. 
MwSt.) 

Brother HJ-IOO 

64 

360 x 360 

37 

100/100 

P 

e / k 

2 

A4 

n 

644 

Brother HJ-400 

64 

360 x 360 

48 

132/132 

p / s / a (opt.) 

b/e 

3 

A4 

n 

857 

Brother HJ-770 

54 

360 x 360 

64 

300/180 

p/s 

b / c / e 

4 

A3 

n 

1898 

Canon BJ-IOsx 

64 

360 x 360 

37 

110/110 

P 

b/e 

4 

A4 

n 

1006 

Canon BJ-200 

64 

360 x 360 

41,5 

248/173 

P 

b/e 

7 

A4 

n 

1138 

Canon BJ-200 

64 

360 x 360 

41.5 

248/173 

P 

b/e 

7 

A3 

n 

1253 

Canon BJ-300 

64 

360 x 360 

30 

300/150 

P 

b/e 

3 

A4 

n 

1719 

Canon BJ-330 

64 

360 x 360 

30 

300/150 

P 

b/e 

3 

A3 

n 

2060 

Canon BJC-800 

256 

360 x 360 

7 

300/170 

P 

b/h 

3 

A3 

i 

6773 

Canon BJC-820 

256 

360 x 360 

7 

300/170 

P 

k. A. 

3 

A3 

J 

7463 

Canon BJC-880 

256 

360 x 360 

4096 

0,7 Seiten / min. 

p/s 

k.A. 

5 

A3 

j 

9763 

Citizen Projet 

50 

300 x 300 

8 

360/120 

P / s (opt.) 

d / e / a (opt.) 

3 

A4 

n 

799 

Epson Stylus 800 

48 

360 x 360 

32 

- /180 

P 

a/b 

7 

A4 

n 

1170 

Epson SQ-870 

48 

360 x 360 

128 

660 / 240 

p/s + a 
(opt.) 

a / b / e (opt.) 

8 

A4 

n 

2116 

Epson SQ-1170 

48 

360 x 360 

128 

660 / 240 

p/s + a 
(opt.) 

a / b / e (opt.) 

8 

A3 

n 

2822 

Facit P8020 

128 

300 x 300 

512 

300 / 300 

p/s (opt.) 

c 

12 

A4 

n 

799 

Fijitsu Breeze 100 

50 

300 x 300 

8 

160/80 

P 

a / b / c / d / e (opt.) 

5 

A4 

n 

713 

Fijitsu Breeze 200 

50 

300 x 300 

8 

360/120 

P / s (opt.) 

a/b/c/d/e (opt.) 

10 

A4 

n 

1069 

Hewlett-Packard 

Deskjet 500 C 

50 

300 x 300 

48 

167/240 

p/s 

d 

8 

A4 

j 

1253 

Hewlett-Packard 

Deskjet 510 

50 

300 x 300 

16 

167/240 

P 

d 

10 

A4 

n 

895 

Hewlett-Packard 

Deskjet 550 C 

50 

300 x 300 

80 

167/240 

p/s 

d 

10 

A4 

j 

1828 

Hewlett-Packard 

Deskjet Portable 

50 

300 x 300 

48 

167/240 

P 

d 

7 

A4 

n 

688 

Hewlett-Packard 

Deskjet 1200 C 

104 

600 x 300 

2048 

4 - 7 S / min. 
(s/w) 

p/n 

d 

46 

A4 

j 

3766 

Hewlett-Packard 

Deskjet 1200 CPS 

104 

600 x 300 

4096 

4 - 7 S / min. 
(s/w) 

p/a 

d/i 

80 

A4 

i 

5278 

Hewlett-Packard 

Paintjet 

200 

180x180 

5 

167/200 

p/s 

h 

3 

A4 

j 

1919 

Hewlett-Packard 

Paintjet XL 300 

200 

300 x 300 

2048 

1,5 - 6 S / min. 

p/s 

h 

27 

A3 

j 

6174 

Hewlett-Packard 

Paintjet XL 300 PS 

200 

300 x 300 

6144 

1,5 - 6 S / min. 

p/s 

h/i 

35 

A3 

j 

10003 

NEC Jetmate 400 

50 

300 x 300 

bis 256 

180/120 

P 

b/c + e(opt.) 

10/43 (opt.) 

A4 

n 

599 

NEC Jetmate 800 

50 

300 x 300 

bis 256 

360/120 

P / s (opt.) 

a/b/c/e 

10/43 (opt.) 

A4 

n 

666 

Olvetti JP 150 

50 

300 x 300 

50 

180/120 

P 

b/c/d/e (opt.) 

3 

A4 

n 

563 

Olvetti JP 250 

50 

300 x 300 

50 

180/120 

P 

b/c/d/e (opt.) 

3 

A4 

n 

754 

Olvetti JP 350 

50 

300 x 300 

8 

360/120 

P / s (opt.) 

a/b/c/d/e (opt.) 

3 

A4 

n 

862 

Seikosha Speedjet 300 

128 

300 x 300 

24 

300 / 300 

P / s (opt.) 

c 

3 

A4 

n 

899 

Star Sj-48 

64 

360 x 360 

28 

83/83 

P 

b/e/f 

2 

A4 

n 

k.A. 

Texas Instruments 
microMarc 

128 

300 x 300 

24 

300 / 300 

P 

c 

3 

A4 

n 

749 


144 
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Legende: 

Produkt: 

Hier steht der Hersteller und die 
genaue Produktbezeichnung 

Düsenanzahl: 

Anzahl der Düsen im Druckkopf, 
max. Grafikauflösung: 

Gibt an, wie viele Punkte ein 
Drucker horizontal und vertikal auf 
einer Strecke von einem Zoll (= 
2,54 cm) maximal druckt. Je mehr 
Punkte es sind, desto näher liegen 
sie beisammen. Das bedeutet eine 
höhere Auflösung und damit ein 
detaillierteres Druckbild mit schär¬ 
feren Konturen. 

Pufferspeicher: 

Gibt die Größe des Datenspeichers 
im Drucker an. Dieser Speicher ist 
sehr nützlich, wenn Sie längere 
Texte ausgeben, denn dann brau¬ 
chen Sie nicht zu warten, bis der 
Ausdruck fertig ist, sondern kön¬ 
nen, nachdem der Computer die 
Daten in den Druckerpuffer gelegt 
hat, sofort Weiterarbeiten. Je 
größer der Datenpuffer ist, desto 
längere Texte nimmt er auf. Es gibt 
auch Softwarelösungen zum Puf¬ 
fern von Druckerdaten, sog. 
Drucker-Spooler, sie kosten aber 
wertvollen Systemspeicher. 


Geschwindigkeit: 

Hier steht, wie viele Zeichen pro 
Sekunde der Drucker laut Herstel¬ 
ler druckt. Wobei zwischen 
Schönschrift (LQ) und Schnell¬ 
schrift (Draft) unterschieden wird. 
Bei Laserdruckern steht hier die 
Anzahl der gedrucken Seiten pro 
Minute. 

Schnittsellen: 

Beschreibt, wie der Drucker Daten 
empfängt. 

p - über eine parallele Schnittstel¬ 
le. Das ist bei neuen Druckern 
Standard, da die Daten schneller 
übertragen werden als bei einer 
seriellen Übertragung, 
s - über eine serielle Schnittstelle. 
Ältere Computer besitzen oft nur 
einen seriellen Port und können ei¬ 
nen Drucker nur seriell ansteuern, 
a - über AppleTalk für den Apple 
Macintosh. 

Beim Amiga können Sie einen 
Drucker über die serielle als auch 
parallele Schnittstelle ansprechen, 
wobei die parallele Übertragung 
der Druckdaten, weil schneller, vor¬ 
zuziehen ist. 

Emulation: 

Drucker haben ihre eigene Spra¬ 
che, die sog. Esc-Sequenzen. Zur 


Vereinheitlichung gibt es Standard¬ 
sprachen, die von so gut wie allen 
Printern emuliert werden. Die wich¬ 
tigsten Standardsprachen sind: 
a - Epson FX, b - Epson LQ, c - 
HP DeskJet, d — HP DeskJet+, 
e - IBM Proprinter, f - NEC Pinwri- 
ter, g - Diabolo, h - HP-LaserJet, 
i - PostScript 

Der Amiga unterstützt alle sieben 
Druckersprachen mit sog. Drucker¬ 
treibern. 

LQ-Schriften: 

Die Anzahl der verfügbaren Schön¬ 
schriften des Druckers, 
max. Papierbreite: 

Maximale bedruckbare Papierbo¬ 
gengröße nach DIN. 

DIN A4 = 21 cm, DIN A3 = 29,7 cm 
Farbdruck: 

j - der Drucker kann in Farbe 
drucken. 

n - der Drucker kann nicht in Farbe 
drucken. 

j (opt) - Drucker kann für den Farb¬ 
druck nachgerüstet werden. 

Preis: 

Der vom Hersteller empfohlene 
Verkaufspreis inkl. Mehrwertsteuer. 
Der Ladenpreis liegt oft deutlich un¬ 
ter diesen Angaben, ein Vergleich 
der Händlerangebote lohnt sich. 


Bezugsquellen: 

Brother International GmbH, Im Rosen¬ 
garten 14, 61118 Bad Vilbel, 

Tel. (0 61 01)80 50 

Canon Deutschland GmbH, Hellers- 
bergstr. 2-4, 41460 Neuss, 

Tel. (0 21 01) 12 50 

Citizen Europe Ltd., Hans-Braun-Str. 50, 
85375 Neufahrn, Tel. (0 81 65) 6 10 91 

Epson Deutschland GmbH, Zülpicher 
Straße 6, 40549 Düsseldorf, 

Tel. (02 11)5 60 30 

Facit GmbH, Postfach 130267, 

40552 Düsseldorf, Tel. (02 11) 7 02 50 

Fujitsu Deutschland GmbH, Frankfurter 
Ring 211,80807 München, 

Tel. (0 89) 32 37 80 

Hewlett-Packard GmbH, Hewlett-Pa- 
kard-Straße, 61352 Bad Homburg 
v.d.H., Tel. (0 21 02) 44 11 22 
NEC Deutschland GmbH, Klausenbur¬ 
ger Str. 4, 81677 München, 

Tel. (0 89) 93 00 60 

Olivetti Systems & Networks GmbH, 
Lyoner Straße 34, 60528 Frankfurt, 

Tel. (0 69) 6 69 20 

Seikosha GmbH, Ivo-Hauptmann-Ring 1, 
22159 Hamburg, 

Tel. (0 40) 6 45 89 20 

Star Micronics GmbH, Westerbachstr. 59, 

60489 Frankfurt 90, 

Tel. (0 69) 78 99 90 

Texas Instruments GmbH, Haggertystr. 1, 
85356 Freising, Tel. (0 81 61) 8 00 


Da schau her! 


Diavolo Backup 

Das neue Backup-Programm 



/vzvJc . WorteDPaWIV/DPemUW 
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'jtyVlK 3155318 21* 

14 benötigt 


Scmeibe Disk 3 

1.74 MB 

Track 21 

McM v#«vtndet 2 lemg 



880 KB 



des Programms 


Das neue Backup- 
Programm, das keine 
Wünsche offen läßt. 
Mit einer deutschen 
Menüführung und 
einem ausführlichen 
deutschen Handbuch 
ist die Handhabung 


kein Problem. Umfangreiche Möglich¬ 
keiten der Dateiauswahl sowie der Datenkompression 
bieten nie dagewesene Möglichkeiten. 


Festplattenkomplettsyteme 

. 500R8 AT-Bus Kontroller - mit RAM-Option bis 
8TVIB, durchgeführter Bus und deutsches Handbuch, 
anschlußfertig für AMIGA 500 (+). 


We*500R8 
mit 130MB HD 

SiJiUi 500R8 
mit 210 MB HD 


649 ,- 


798 ,- 



Andere Festplatten auch für A4000 auf Anfrage. Bitte 
erkundigen Sie sich nach unseren Tagespreisen. 


Dies und Das und drumherum 


CITIZEN Swift 200 q «6 

24 Nadeldrucker t)» 1 

CITIZEN Swift 240 cot 

24 Nadelfarbdrucker y 

ScanDoubler für A4000 
Festplattenkabel f. Al200 auf 2,5" 
Festplattenkabel f. Al200 auf 3,5" 


»■ 


CITIZEN 

Die Profis unter den No 




MIGA1200 + 210MB 

fertig zusammen gebaut und 
installiert! 


1249,--e*< 



Bestellen Sie noch heute ! 

Computer Produkte GmbH 
Fraunhoferstr. 11,82152 Martinsried 

Tel.: 089/8958059 

Computer Produkte 

I 'Wir reißen uns acht Beine für Sie aus! 

Wettbewerb der starken Sprüche! 

Senden Sie uns Ihren stärksten Spruch. Wenn wir ihn in den nächsten 
Werbungen verwenden, bekommen Sie ein Diavolo Backup 
umsonst. (Bitte vergessen Sie nicht, den Absender mit anzugeben). 


Wir liefern per Post/UPS Nachnahme. Natürlich wird die volle Herstellergarantie geboten. Alle Preise verstehen sich zuzüglich Versandkosten. 
Preisänderungen, Irrtümer und technische Änderungen Vorbehalten. 
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®r$frür, stiller, Mhlnw - ist das Motto für unsere große Updateaktion. Aktualisieren Sie jetzt Ihre Hard- bzw. 

Software zu fairen Preisen. 


A&rmjm qftiMu WHPwr- mmw» , nutzen Sie die Gelegenheit. Ihre englische Version in das deutsche Original zu tauschen. 
X JW& «WfÄftterÄm UpchJSS? 



★ 

★ 


Sie schicken uns einen der im Feld Inzahlungnahme genannten 
Artikel, der funktionstüchtig sein muß, und bestellen somit den 
dazugehörigen Update-Artikel zum genannten Inzahlungnahmepreis. 



Weitere aufregende Software-Updates, 
aus alt mach neu, 
mit Original DTM-Registraturkarte: 


Inzahlungnahme 

Update auf 

Preis 

Jedes Turboboard mit 
mindestens 25 MHz 

GVP 2000/040/33/4 
mit 68040 Power, SCSI 

1998,- DM 

Jeden Festplattenadapter 
für Amiga 500 

GVP A530/40/0/0 

68030, SCSI 

599,- DM 

Jeden Sounddigitizer 
für alle Amigas 

GVP DSS8+ deutsch 
das Original im glasklaren 
Plexiglasgehäuse! 

128,- DM 

Jeden Festplattenadapter 
für Amiga 2000 

GVP A200/HD+8-0 
die SCSI-Referenz! 

149,- DM 

Jede Amiga-Grafikkarte 
ohne EGS-Libraries 
mit EGS-Libraries 

GVP EGS-LC 24-bit 
das EGS-Original 

auf f 
Anfrage _ 


Sie schicken uns die Wir schicken Ihnen Das kostet 
Origlnaldisketten* neue Komplettpakete Sie 


GVP Cinemorph engl. 
GVP ImageFX engl. 
PageStream 1 .X engl. 
PageStream 2.X engl. 
HotLinks engl. 
ArtExpression engl. 
AmiBack engl. 
Quarterback engl./d. 
Cluster 1.0 deutsch 


GVP Cinemorph deutsch 
GVP ImageFX deutsch 
PageStream 2.2 deutsch 
PageStream 2.2 deutsch 
HotLinks deutsch 
ArtExpression deutsch 
AmiBack deutsch 
AmiBack deutsch 
Cluster 2.0 deutsch 


60,- DM 
120,- DM 
150,- DM 
100,- DM 
70,- DM 
100,- DM 
60,- DM 
60,- DM 
100,-DM 










EGS110/24 - die Referenz 


EGS LC/24 - der Standard 


Direkte Prozessoranbindung 
über Local Bus 32-bit der 
G V P-T urbokarten. 

110 MHz Pixelclock in True- 
Color (24-bit) (z.B. 1600 x 
1280 (24 bit) 80 Hz interlaced). 
Integrierter Hardwarecursor. 
Stufenlos programmierbare 
Auflösungen + Frequenzen. 
Max. 8 MB V-RAM. 
Umfangreiche EGS- 
Bibliotheken incl. Workbench- 
Treiber. 

Derzeit schnellste bekannte 
Grafikkarte für den Amiga. 
Inklusive TV Paint 2.0 
(Voll Version)! 



★ 

★ 

★ 

★ 


★ 

★ 

★ 


★ 

★ 

★ 

★ 


Automatische Zorro II/III Umschaltung. 

Superschneller Blitter unterstützt schnellen Grafikaufbau. 

Max. 2 MB schneller Grafikspeicher. 

Ein-Monitor-Lösung dank automatischer Umschaltung mit breit¬ 
bandigen Analog IOs (keine fehleranfälligen Relais). 
Umfangreiche EGS-Bibliotheken mit Workbench-Emulation. 
Bewährte GVP-Qualität in Multilayertechnik + SMD-Design. 
Programmierbare Auflösungen von 320 x 200 bis 1280 x 1024 
Pixel. 

Double-Buffer und Multiple-Screens Unterstützung. 

Für A2000, A3000(T) und A4000(T). 

Echtfarbdarstellung 16 bit und 24 bit. 

Aufpreis TV-Paint 2.0 Vollversion: DM 248,- 


■ 


3GVP 


Fragen Sie nach 
unserem speziellen 
GVP-Developerkit! 



Dreiherrenstein 6a 
65207 Wiesbaden-A uringen 


Tel. 06127 4064 
Fax 06127 66276 


A DT 



[ 'STßME v 
























Mit dem ‘schnellsten 


A1200 Al 230 
SCSI/RAM-*- Turbo* 


Amiga 1200 Besitzer 


richtigen harten. 


Die AGA-Grafik des Amiga 
1200 ist super, aber leider 
auch sehr speicherhungrig und 
langsam, der 68020 Prozessor 
reißt da niemanden vom 
Hocker. GVP bietet hier zwei 
neue, aufregende Erwei¬ 
terungen an: 

Das GVP A1200-SCS1/RAM+ 
bietet 4 oder 8MB 60ns. 32-bit 
RAM. einen Coprozessor 
Sockel 68882/33MHz, sowie 
einen schnellen SCSI-Host 
Adapter. Es können intern 
2,5" Festplatten oder extern 
(optional) beliebige SCSI- 
Gcräte angeschlossen werden. 

Möchten Sie mit Ihrem Amiga 
1200‘abheben' ist das A1230- 
Turbo genau das richtige für 
Sie! Der eingebaute 68EC030 
mit 40MHz und bis zu 
32MBytes 60ns. 32-bit RAM 
bringen Sie garantiert auf die 
Übertiolspur! 


haben die 


öSK 


RAM 


Das A530-Turbo bet 
einen Motorola 
mit 40MHz 
bcstückbaren 
Sockel sowie 2 


schon ein GVP A500-Ha.rd- 
:n fragen Sic nach unserem 
•Turbo Updateprogramm! 


/ir 


Blitzer, 


. £»*»*. 
Well' sind Sic dabei, wenn Sie die 
GVP G-Force040 Turbokarte von 
GVP besitzen. Nur vom Feinsten, 
bietet dieses Board eine 33MHz 
getaktete 68040 CPU. bis zu 
64MBytes 60ns 32-bit RAM 
sowie High-Specd SCSI-Adapter 
(intern & extern) und ultraschnelle 
Datenports (seriell & parallel). 
Diese extreme Leistung wird auch 
von einem voll aufgerüstetej 
Amiga 4000 nicht erreicht. Fn 
F ür weniger Investition (sef 
den Geldbeutel) bekommen Sie 
mehr, ganz zu schweigen von den 
ungeahnten Ausbaumöglichkeiten 
Ihres Amiga 2000. Für keinen an¬ 
deren Amiga existieren derzeit so 
viele Erweiterungskarten, von 
Musik über Video bis zur ho¬ 
chauflösenden Grafik z.B. EGS- 
110/24. 

Sollte Ihr Budget extrem klein 
sein, kein Problem. GVP bietet 
Ihnen die GForce030 Palette in 
25. 40 oder 50MHz an. Mit inte¬ 
griertem SCSI-Adapter und bis zu 
!6MBytes 60ns. 32-bit RAM lie¬ 
gen Sie ganz vom im Rennen. 


CPU FPU 

Reode* RAM: 

■■ ■■ 

■Hl Hi 


A-KYY1 Gforc* Gfofce AAOOO 
A/UUU M0/40MH* 040/UMHi 





%OCK 


professionelle Videoqualität 

• 2x Video. 2x Audio 

• 100% softwaregesteuert 

• deutsches Handbuch 

Testbericht 
Amiga Magazin 7/93 


PC-Modul 

Der 16 MHz AT 
für Ihre 

GVP A500/530 
Erweiterung 

199,- DM 


Die komplette GVD-Palette 


Cinemorph 

deutsch 


: DIGITat— SOUND STUDIO / 

8 + NEU! 

8-bil Stereo-Digitizei/Sainpler 


Perfekte Illusionen, 
durch Metamorphosen 


ImaQe T/X 
deutsch 


Das leistungsstarke Paket 
zur Bildbearbeitung 


Für Ihre Datensicherheit 


Integriertes 

Software-Fntwickler-System 


AMI-BACK, das schnelle Datensicherungsprogramm für Ihren Amiga. bietet 
Ihnen eine Fülle von Möglichkeiten, um gezielte Sicherungen Ihrer Dateq vor¬ 
zunehmen. Vergessen Sie die bisher bekannten Programme, die außer! Jjiem 
simplen Kopieren auf Disketten nichts zu bieten hatten. AMI-BACK beiTIm|itet 
Datenkompression, völlig frei selektiven Backup. Naehsicherj/ K 
Ergänzungssicherungen auf Diskette, Platte oder Streamer.^^^^^^^ 

«T ' 


AMh&ACK 


Wenn Sie sich schon immer geärgert haben, daß... 


Ihre Programme so langsam sind (Basic), 


AMksA vkSSSSS»» 

AMIGA ♦ ,) ™ 


Sie Ihre Programme nicht lesen können (”C"), 

Ihre Programme nicht laufen (Assembler). 

Sie Ihre Programme nicht verstehen (Lisp). 

Ihre Programme so mittelalterlich sind (Fortran). 

Ihre Programme erst posthum terminieren (Prolog). 

Sie auf alles verzichten, nur damit Ihre Programme auf allen 
Rechnern laufen (Modula2), 


und vor allem, 

daß Programmiersprachen so schwer 
zu benutzen sind, dann sollten Sie sich 
Cluster zulegen. 


Ihre Sprache nicht hält, was der Name verspricht (Oberon). 
Sie immer noch keine Zeile geschrieben haben (Ada), 



Drei Pichtige für professionelles Layout: 

HotLinks » 



PageStream 2.2 ist führend auf dem Amiga- Desktop 
Publishing Markt. Mit der Fähigkeit zum Rotieren. Skalieren und 
Füllen von Compugraphic-. PostScript- und Soft-Logik OutlineFonts 
setzt PageStream den Standard für Schriftunterstützung. PageStream 
kann mehr Schrifttypen verarbeiten als irgendein anderes DTP- 
Programm auf anderen Computern. 

PageStream ist ein Kraftpaket, wenn es um Text geht. Mit 
Import filtern für IFF. FTXT. ASCII, Word Perfect 4.1. Exccllence, 
ProWrite und mehr ist PageStream das flexibelste DTP-Programm für 
den Amiga. 

Die Toolbox enthält Hilfsmittel zum Zeichnen von 
Linien.Rechtecken. Ellipsen. Kreisen und BtSzierkurven. PageStreams 
wirksamste Merkmale wie Gitter. Hilfslinien, Ausrichten und 
Duplizieren können mit vielen anderen Zeichenprogrammen 
konkurrieren. PageStream setzt Maßstäbe für Text- und^ 
Grafikunterstützung. 


Der Datenaustausch-Standard 





Das HotLinks Paket kombiniert 
PageLiner, BME und HotLinks. PageLiner ist 
ein Textprozessor mit Unterstützung von 
PageStream-Schriften und -Stilvorlagen. BME 
ist ein einfach zu bedienender Bitmapeditor mit 
Tracefunktion. HotLit^aist ein Echtzeit- 
Datenaustausch-ProgramÄjfas Sie mühevolles 
Im- und Exportierß^JM^TfeX^und 
Gralikdateien vergessen li 




PageLim 


Der Amiga Textprozessor Der Bitmap-Editor 


Art Expression ist als v?tftororientiertcs 
Illustrationsprogramm für den Amiga die passende Ergänzung für Ihr 
DTP-Programm. Durch seine leichte Erlernbarkeit ist es sowohl für 
Hobby- als auch für professionelle Anwender geeignet. 

Art Expression erlaubt Ihnen. Text und Grafiken in einer 
Weise zu manipulieren, die Sie wahre Meisterwerke vollbringen 
läßt. Farbverläufe, Überblendungen. Ausrichten von Text an 
gekrümmten Objekten, Wandel von Text in Grafikobjekte. Rotieren. 
Strecken. Stauchen, Füllen von Objekten. Bewegen. Addieren. 
Löschen von Knotenpunkten und jede Menge weitere starke 
Hilfsmittel setzen Maßstäbe auf dem Amiga-Grafikmarkt. 

Import- bzw. Exportmodule für IFF DR2D, Professional 
Draw Clips, Aegis Draw- und Adobe Illustrator EPS-Files öffnen 
Türen zu anderen Anwedungen. 


Dreiherrenstein 6a 
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127 4064 , Fax 06127 66276 


♦ ■ DTM 

COMPUTERSYSTFMF 



























































WORKSHOP 


GRAFIK 


Praxis: De luxe Paint, Folge 6 

Macht auf das Tor... 


von Gabriele Lechner 


N aturgetreue Bilder malen? 
Irgendwie wollten wir das 
alle mal, aber bei vielen hat 
es nicht geklappt. Zu wenig Ge¬ 
duld, zu wenig Talent, nicht das 
richtige Werkzeug, was auch 
immer. Wer einen Amiga und 
»Deluxe Paint« besitzt, hat allen 
Grund, alte Träume wiederzu¬ 
erwecken, denn die Software 
kann die aufgezählten Lücken bis 
zu einem gewissen Grad füllen. 
Überzeugen Sie sich selbst. 

Das Motiv: Am Anfang jeder 
Landschaftszeichnung steht die 
Suche nach einem Motiv. Da Sie 
sich wahrscheinlich etwas schwer 
tun, Ihren Computer ins Freie zu 
transportieren, um an Ort und 
Stelle die Landschaft festzuhal¬ 
ten, müssen Sie auf Bildmaterial 
zurückgreifen. Natürlich könnten 
Sie auch ohne Vorlage einfach 
drauflos zeichnen. Ohne ein we¬ 
nig Erfahrung geht dies jedoch 
meist schief. 

Schauen Sie sich um. Hängt 
da nicht an Ihrer Wand ein Kalen¬ 
der mit wunderschönen Naturbil¬ 
dern? Wie wäre es mit den tollen 
Fotos vom letzten Urlaub? Hat 
nicht der vergangene Wochen¬ 
endausflug fesselnde Eindrücke 
hinterlassen, die Sie einmal aufs 
Papier bzw. in den Computer 
bringen wollen? Legen Sie sich 
am besten eine Mappe an für Fo¬ 
tos, Bildausschnitte, Kalender¬ 
blätter und sonstige Skizzen. So¬ 
bald Sie einmal intensiv begon¬ 
nen haben, Landschaften zu 
zeichnen, werden Sie Ihre Um¬ 
welt viel bewußter erleben. 

Umrisse zeichnen: Wenn Sie 
ein passendes Motiv gefunden 
haben, sollten Sie zuerst versu¬ 
chen, den Eindruck, den Sie von 
dieser Landschaft haben, mit ein 
paar Strichen zu skizzieren. Ver¬ 
meiden Sie dabei die genaue 
Wiedergabe eines bestimmten 
Motivs - das geht oft daneben. 
Geben Sie das Bild einfach so 
wieder, wie Sie es für schön emp¬ 
finden. Lassen Sie störende Ele¬ 
mente weg oder fügen Sie etwas 
hinzu, ganz nach Ihrem Ge¬ 
schmack. Künstlerische Freiheit 
kennt keine Grenzen. Die ein¬ 
fachsten Motive ergeben oft die 
schönsten Bilder. 


Den Bildschirm als Leinwand zu nehmen, das ist 
Verlockung und Herausforderung zugleich. Dabei über¬ 
nimmt die Software einiges, wofür die alten Meister jah¬ 
relang üben mußten. Bei uns öffnet sich sogar eine Tür 
im Gemälde. Das schaffte nicht einmal Michelangelo. 



Bild 1: Für Landschaftsbilder müssen Sie nicht ins Freie. 
Kalender oder das private Fotoarchiv bieten genug Motive. 




Bild 3: Je weiter einzelne Motive vom Standpunkt des Be¬ 
trachters entfernt sind, desto heller werden die Farben 


Für die Skizze stellt uns Deluxe 
Paint (kurz DPaint) eine Reihe von 
Hilfsmitteln zur Verfügung. Versu¬ 
chen Sie, die Grundlinien der 
Landschaft ausfindig zu machen, 
lassen Sie dabei Tonwerte und 
Nebensächlichkeiten außer acht. 

Perspektive durch Tonwerte: 
Der Tonwert, das ist die Helligkeit 
bzw. Sättigung einer Farbe. Ob 
eine Landschaft (im bildlichen 
Sinne) lebt, hängt von den Ton¬ 
werten ab. Sie verleihen der Dar¬ 
stellung Plastizität und Tiefe . 

Das Licht spielt eine entschei¬ 
dende Rolle dabei. Diffuses oder 
gedämpftes Licht bewirkt varian¬ 
tenreiche Farbabstufungen, wäh¬ 
rend greller Sonnenschein die 
Farben klar und hart erscheinen 
läßt. Eine Schwarzweißfotografie 
zeigt die verschiedenen Tonwerte 
grauer Farbe am besten. 

Die sogenannte Luftperspekti¬ 
ve wird z.B. durch die Tonabstu¬ 
fungen der Farben erzielt. Je 
näher das Motiv am Horizont 
liegt, desto gedämpfter sind des¬ 
sen Farben, desto unklarer die 
Umrisse, während im Vorder¬ 
grund der Landschaft die klare 
und intensive Tönung vor¬ 
herrscht. 

Farbgebung: Elementares Ele¬ 
ment um die Bildwirkung zu be¬ 
einflussen ist die Farbgebung. An¬ 
fänger begehen oft den Fehler, 
Naturfarben rational wiederzuge¬ 
ben: Ein Baum ist immer grün, 
der Himmel blau, eine Blume 
rot... Dadurch erscheinen ihre Bil¬ 
der kindlich und einfach. Schauen 
Sie sich einmal bewußt einen 
Baum, eine Wiese, ein Haus an, 
und Sie werden von der Farbviel- 
falt überrascht sein. Der Baum der 
eigentlich grün sein sollte, setzt 
sich bei Sonnenschein aus vielen 
verschiedenen Grüntönen zusam¬ 
men, erscheint im Abendlicht so¬ 
gar rötlich oder hebt sich schwarz 
als Silhouette vom Himmel ab. 
Auch Schatten spielen bei der 
Farbgebung eine große Rolle. Ein 
weißes Haus wird auf der Schat¬ 
tenseite eher in ein dunkles Grau 
übergehen, ebenso wird eine Wie¬ 
se, auf die der Schatten eines 
Baumes fällt, dunkelgrün bis 
schwarz erscheinen. 

Grundlegende Farbtheorie: 
Ehe Sie mit dem Landschafts¬ 
zeichnen beginnen, sollten Sie 
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Bild 4: Sie können Farben, die im Farbkreis beieinander lie¬ 
gen, in Ihren Bildern ohne weiteres miteinander verwenden 


sich mit einigen Grundregeln der 
Farbtheorie vertraut machen. Bei 
der Malerei auf Papier unter¬ 
scheidet man drei Grundfarben: 
(Magenta-)Rot, Gelb und (Cyan-) 
Blau. 

Anders schaut es in der Video- 
und Computertechnik aus. Hier 
werden Rot, Grün und Blau als 
Urfarben bezeichnet. In der Tech¬ 
nik, in der die Lichtstrahlen prak¬ 
tisch aus dem Nichts, also aus ei¬ 
ner dunklen Umgebung kommen, 
kann durch Überlagern zweier 
Urfarben z.B. Gelb erzeugt wer¬ 
den (additive Farbmischung). Auf 



Bild 5: Komplementärfar¬ 
ben geschickt nebeneinan¬ 
der aufgetragen verstärkt 
die Leuchtkraft 

dem hellen Papier erhalten Sie 
Grün, wenn Sie Gelb mit Blau mi¬ 
schen (subtraktive Farbmi¬ 
schung). Die drei Grundfarben 
werden als Primärfarben bezeich¬ 
net. Mischt man zwei dieser 
Grundfarben, entstehen die soge¬ 
nannten Sekundärfarben. Eine 
Mischung von Primär- und Se¬ 
kundärfarben ergibt eine Tertiär¬ 
farbe. Dabei entstehen Farben in 


den Tönen Braun, Olivgrün und 
Ocker. Besonders die Land¬ 
schaftsbilder alten Meister enthal¬ 
ten jede Menge Tertiärfarben. 

Anhand des Farbkreises kön¬ 
nen Sie sich die Beziehung der 
Farben untereinander ansehen. 
Farben, die im Farbkreis neben 
einer der Primärfarben liegen, 
werden als »analoge« (= ver¬ 
wandte) Farben bezeichnet. Die¬ 
se Farben können ohne weiteres 
miteinander benutzt werden, weil 
durch die gemeinsame Grundfar¬ 
be eine Harmonie erzielt wird. An¬ 
ders verhält es sich mit den Kom¬ 
plementärfarben, die sich im 
Kreis gegenüberliegen, z.B. Rot 
und Grün. 

Farbzusammenstellung: Tra¬ 
gen Sie Komplementärfarben ge¬ 
schickt nebeneinander auf, ver¬ 
stärkt sich deren Leuchtkraft. Da¬ 
bei kommt es jedoch darauf an, 
wie dicht die Farben nebeneinan¬ 
der liegen. Im oberen Teil von 
Bild 5 sehen Sie abwechselnd 
gezogene dünne Linien in Rot 
und Grün, die das Auge als Mi¬ 
schung und damit als Grauton 
wahrnimmt. Anders in der unteren 
Bildschirmhälfte. Hier umgibt ein 
wenig Grün eine große rote 
Fläche. Beide Farben haben nun 
eine Leuchtkraft, die durch deren 
Gegensätzlichkeit entsteht. Das¬ 
selbe gilt auch für die Komple¬ 
mente Gelb und Blauviolett. Um 
z.B. eine sonnenüberflutete Flä¬ 
che besonders strahlend wirken 
zu lassen, ist es ratsam, in deren 
Umgebung - etwa für den Schat¬ 
ten - kühlere Blautöne zu ver¬ 
wenden. 

Warme und kalte Farben: In 

der Malerei wird oft auch zwi¬ 
schen warmen und kalten Farben 
unterschieden. Warm in diesem 
Sinne sind Gelb-, Orange- und 


Rottöne. Sie erinnern an Feuer, 
Sonne, Licht, also an Wärme, 
während Blautöne eher mit Was¬ 
ser oder Eis in Verbindung ge¬ 
bracht werden und dementspre¬ 
chend kalte Farben sind. Kalte 
Farben weichen in ihrer Wirkung 
mehr zurück, wogegen warme 
Farben als »vorwärtsschreitend« 
klassifiziert werden. Deshalb setzt 
man kalte Farben zur Darstellung 
von Entfernung ein, während war¬ 
me Farben im Vordergrund den 
Blick aufs Bild ziehen. 

Wer über das Zusammenspiel 
der Farben Bescheid weiß, er¬ 
reicht durch gezielten Einsatz, 
durch das Spiel mit der Farbwir¬ 
kung sehr viel eindrucksvollere 
Ergebnisse. 

Bildkomposition: Entschei¬ 

dend für die Wirkung eines 
Gemäldes ist die Zusammenstel¬ 
lung der einzelnen Bildelemente 
- also die Bildkomposition. Hier 
spielt natürlich der Geschmack 
des Gestalters eine wichtige Rol¬ 
le. Obwohl es keine Vorschriften 
für eine gute Komposition gibt, 
stehen uns doch einige Anregun¬ 


gen zur Verfügung. Hier eine klei¬ 
ne Auswahl: 

o Teilen Sie ein Bild nicht in 
waagrechte oder senkrechte Hälf¬ 
ten (Bild 6). 

o Symmetrisch gegliederte Grafik 
wirkt langweilig (Bild 7). 
o Führen Sie den Blick des Be¬ 
trachters nicht in eine Ecke, son¬ 
dern mitten ins Herz des Bildes 
(Bild 8). 

o Ein in der Malerei häufig ver¬ 
wendeter Begriff ist der »Goldene 
Schnitt«, den die Griechen auf 
der Suche nach der idealen Bild¬ 
einteilung erfunden haben. Das 
Prinzip ist sehr einfach: Sie teilen 
das Bildschirm-Rechteck in zwei 
ungleiche Teile, etwa im Verhält¬ 
nis 3:5, erst der Breite, dann der 
Höhe nach. Der so entstandene 
Schnittpunkt bildet den ersten 
Brennpunkt. Nun können Sie die 
entstandenen Flächen weiter un¬ 
terteilen und zwar im gleichen 
Verhältnis (3:5). Dadurch entste¬ 
hen weitere Brennpunkte (Bild 9). 
Verwenden Sie diese Schnitt¬ 
punkte als Angelpunkt zur Plazie¬ 
rung der Hauptobjekte. 



Bild 6: Falsch - Bilder sollten nicht in waagerechte oder 
vertikale Hälften (Verhältnis 1:1) aufgeteilt werden 



Bild 7: Falsch - Symmetrisch aufgebaute Bilder wirken 
langweilig. Ungleiche Teile wirken auflockernd. 



Bild 8: Falsch - Lenken Sie den Blick des Betrachters nicht 
in eine Ecke des Bildes sondern ins Herz des Bildes 
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AKTUELLES HERBSTANGEBOT 


NEU: 


NEU: 


LANDSCHAFTSMALEREI MIT DELUXE PAINT 

Lernen Sie auf schnelle und verständliche Art, Schritt für Schritt die Land¬ 
schaftsmalerei mit Deluxe Paint. Aus dem Inhalt: Erstellen von Land¬ 
schaftselementen, Licht und Schatten, Perspektive, Bildkomposition 
usw. sowie jede Menge Beispiele zum Nachzeichnen von der Gebirgs¬ 
landschaft bis zur Meeresinsel. 

Buch ca. 200 S., inkl. 1 Disk DM 59,00 

Erscheinungstermin: Okt. 93 


MORPH PLUS WORKSHOP 

(erscheint im Sept. 93) 

Anhand von vielen interessanten Fallstudien erläutert Ihnen Walter Fried¬ 
huber die Handhabung von Morph Plus. 

Buch ca. 280 S. inkl. 1 Disk DM 59,00 


DISK: URLAUB 

Diskette mit perfekt animierten Titel für Ihren Urlaub: 

Skiurlaub, am Strand, Winter, Sommer, Surfen, Sport, Picknick... 

sofort lieferbar 

DISK: FESTE, FEIERN 

Diskette mit animierten Profi-Titel für Hochzeit, Geburtstag, 
Fasching, Weihnachten, Ostern, Party... 
sofort lieferbar 

MORPH PLUS Zusatzdiskette 

vollautomatisch ablaufende Programmsteuerung für Morph Plus 

mit deutschen Dialogen und Dokumentation. 

Über 1 Mill. Effekte möglich, 
sofort lieferbar 


DM 49,00 

DM 49,00 


DM 49,00 
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NEU: Assembler von Null 
auf Hundert 

Schon jetzt ein Standardwerk, auf 
das weder der Einsteiger noch der 
Profi verzichten sollte. 

Auf 750 Seiten erklären Ihnen die 
beiden Autoren in leicht verständli¬ 
cher Sprache alles, was Sie schon 
immer über Assembler wissen wollten. 
Die beiliegende Beispieldiskette run¬ 
det das Buch ab. 

750 S„ inkl. 1 Disk DM 98,00 

ISBN 3-926858-40-0 
Erscheinungstermin: Sept. 93 
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220 S. inkl. Diskette DM 69,00 
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Bild 10: In der Frontalperspektive gibt's nur einen Flucht¬ 
punkt in Augenhöhe und Blickrichtung auf der Horizontalen 


Die Perspektive: Nicht nur die 
Bildkomposition ist maßgeblich 
für das gute Gelingen eines 
Landschaftsbilds. Danach kommt 
nämlich die richtige Darstellung 
der Perspektive. Unter Perspek¬ 
tive versteht man die Abbildung 
Tiefe, der dritten Dimension auf 
zweidimensionalen Bildflächen. 
In der Landschaftsmalerei unter¬ 
scheidet man zwischen der Line¬ 
ar- und der Farbperspektive: 

Die Linearperspektive täuscht 
Tiefe und Raum vor. Eine funda¬ 
mentale Rolle spielt hierbei die 
Horizontlinie, die sich immer in 
Augenhöhe des Betrachters be¬ 
findet (Bild 10). Alles was höher 
bzw. größer als der Betrachter 
ist, reicht über die Horizontlinie 
hinaus, alles was niedriger und 
kleiner ist, liegt unterhalb dieser 
Linie. 


nien bis zum Fluchtpunkt verlän¬ 
gern und schon haben Sie die 
richtige Perspektive. 

Liegt der Betrachtungsstandort 
nicht direkt vor dem zu zeichnen¬ 
den Objekt, sondern schräg da¬ 
neben, benötigen Sie zur Darstel¬ 
lung der »Schrägperspektive« 
zwei Fluchtpunkte (Bild 12). 

Etwas komplizierter wird es, 
wenn Sie den Standpunkt nach 
oben bzw. unten verlegen. 
Schauen Sie von oben auf das 
Objekt herab, liegt der dritte 
Fluchtpunkt unten, meist außer¬ 
halb des Bilds. In der Fachspra¬ 
che heißt diese Ansicht Vogelper¬ 
spektive (Bild 13). 

Die Froschperspektive liegt 
dann vor, wenn der Betrachter 
das Objekt von unten nach oben 
betrachtet. Dabei liegt der dritte 
Fluchtpunkt oberhalb des Bilds. 



Bild 11: Der Betrachtungsstandpunkt liegt nicht direkt vor 
dem Motiv - dann brauchen Sie zwei Fluchtpunkte 


Der Hauptfluchtpunkt kenn¬ 
zeichnet die Stelle, an der unser 
Blick mit der Horizontlinie zusam¬ 
mentrifft. In der Frontalperspekti¬ 
ve gibt es nur einen Fluchtpunkt, 
der in Augenhöhe und Blickrich¬ 
tung auf der Horizontlinie liegt 
(Bild 11). Im Grunde ist es ganz 
einfach: Sie brauchen nur die Li¬ 


Farb- oder Luftperspektive: 

Wie vorher schon kurz erwähnt, 
wird in der Landschaftsmalerei 
die Perspektive nicht nur durch 
die Größe der Formen bestimmt, 
sondern auch durch heller wer¬ 
dende Farben, durch verwischte 
Umrisse im Hintergrund. Diese 
Besonderheit in der Kunst der 



Bild 12: Von oben. In der Vogelperspektive liegt der dritte 
Fluchtpunkt in den meisten Fällen außerhalb des Bildes. 



Bild 13: Denken Sie an die Verwendung von Licht und 
Schatten. Sie vermitteln Stimmung und Atmosphäre. 


Malerei nennt man Färb- oder 
Luftperspektive. 

Licht und Schatten: Licht und 
Schatten in einem Landschafts¬ 
gemälde vermitteln Stimmung 
und Atmosphäre (Bild 14). Im 
Frühjahr und Sommer sind die 
Lichtstrahlen wärmer und intensi¬ 
ver, die Schatten härter Umrissen 
als im Winter. Auch die Tageszeit 
beeinflußt Licht- und Schattenbil¬ 
dung erheblich. Im Morgengrauen 
oder in der Abenddämmerung ist 
das Licht diffus und die Schatten 
lang und verschwommen (Bild 
15). Steht die Sonne im Zenit, ent¬ 
stehen kurze prägnante Schatten. 
Das Licht erscheint grell und in¬ 
tensiv. Wie zeichnet man nun 
Schatten perspektivisch richtig? 


Bei der Schattenbildung muß 
zwischen Kunst- und Sonnenlicht 
unterschieden werden. Licht, das 
von einer künstlichen Lichtquelle 
ausgeht, verbreitet sich strahlen¬ 
förmig. Im Gegensatz dazu tref¬ 
fen die Strahlen des Sonnenlichts 
parallel auf die Erde (Bild 16). In 
der Landschaftsmalerei haben wir 
es meist mit dem natürlichen 
Licht zu tun: Legen Sie bereits 
beim Entwurf des Bildes fest, aus 
welcher Richtung das Licht 
kommt. Definieren Sie den 
Fluchtpunkt des Lichts, dessen 
Sitz die Sonne selber ist, und zu¬ 
sätzlich den Fluchtpunkt des 
Schattens, der sich direkt unter 
der Sonne auf der Horizontlinie 
befindet. 



Bild 14: Im Morgengrauen oder in der Abenddämmerung ist 
das Licht diffus und die Schatten lang und verschwommen 
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Der AmigaFox ist da! 

C64-Umsteiger aufgepaßt! Die legendären DTP-Programme Print- und Pagefox vom C64 jetzt 
auch in Amiga-Ausführung verfügbar. 


Sie werden sehen: 
Wenn es um praxis¬ 
gerechtes Home- 
DTP geht, macht 
dem AMIGAFox 
keiner was vor! 

DM 148- 


• Drei Programme in einem Paket: 

— Textverarbeitung mit deutscher Trennautomatik und Ausnahmelexikon 

- Grafikeditor mit umfangreichen Bearbeitungsfunktionen (schwarz/weiß) 

- Layouteditor vollautomatisch: 

machen das Mischen von Text und Layout zum Kinderspiel 

• voll multitaskingfähig - fertigt automatisch alle 10 Min. Sicherheitskopie der laufenden Arbeit 

• deutsche Umlaute am Bildschirm und auf dem Papier 

• bis zu 17 Layoutseiten gleichzeitig im Speicher 

• excellente Druckqualität auf Nadeldruckern - Laser- und Tintenstrahldrucker über Work- 
benchtreiber ansteuerbar 

• optimale Konfiguration: 1 MByte RAM und zweites Laufwerk 

• Lieferumfang: Programmdiskette, Demodiskette, IßOseitige, deutsche Bedienungsanleitung 
und Tutorial 

Der lEC-Handler, die Verbindung zwischen C64 und Amiga 

Mit dem lEC-Handler lassen sich mit einer C64 Floppy alle Grafiken und Texte der Programme 
Print- und Pagefox vom C64 auf den Amiga übertragen. Q(\/| 79 ? — 

AmigaFox-Zeichensatz-Disk 1 

Sammlung beliebter C64-Zeichensätze für Print- und Pagefox im Amiga-Format. DM 38,— 

8 Amiga ist ein geschütztes Warenzeichen der Fa. Commodore. 

üknnntroiuk Mugrauer GmbH 
Parkstraße 38 • 85604 Zorneding-Pöring 
Tel. (0 81 06) 2 25 70 • Fax (0 81 06) 2 90 80 

Gratisprospekt anfordem! 

Versand per NN oder Vorauskasse + DM 9,— Versandkosten Ausland DM 18,- 



AMIGA 500/2000 

Sneichererweiterungen und Zubehör 


A 500, 512 kB, Uhr und Akku 
A 500 Plus, 1 MB, Uhr und Akku 
A 500, 2 MB, Garryadapter, Uhr, Akku 
A 500, 4 MB, Garryadapter, Uhr, Akku 
A 2000, Bestückung 4 MB, bis 8 MB 
Turbokarte A 500, 68020-20 und 68882-20 
128 kB Cache 
512 kB Cache 

Kickstart - Umschaltplatine 1.3 - 2.0 

A 500 / A 2000 

Laufwerke 3,5 " für A 500 / A 2000 

intern 

extern 


49,00 DM 
79,00 DM 
139,00 DM 
349,00 DM 
299,00 DM 

299,00 DM 
499,00 DM 

25,00 DM 

99,00 DM 
129,00 DM 


Weiteres AMIGA und PC Zubehör auf Anfrage 
Unser Beitrag zum Umweltschutz 


Die Bestückung unserer Erweiterungen erfolgt fast ausschließlich durch gebrauchte und getestete 
Bauteile. Wir verfolgen damit zielstrebig und konsequent den Gedanken des Umweltschutzes. 
Auf diese Amiga Produkte gewähren wir 24 Monate Vollgarantie ! Ebenfalls garantieren wir 
schon jetzt die kostenlose Entsorgung unserer Produkte im Sinne der ab 01.01.1994 geltenden 
Elektronikschroltverordnung 

Die Auslieferung erfolgt in der Reihenfolge der eingehenden Bestellungen per Post Nachnahme 
zuzüglich einem Versandkostenanteil von 10.- DM. Die Lieferzeit beträgt ca. 14 Tage. 
Dmckfchler, technische Änderungen und Irrtümer Vorbehalten. 


o\s&r- 


Ironic GmbH 


Adam - Opel - Str. 11,33181 Haaren / Westfalen 
Tel.: 02957-1532 / 1552 Fax: 02957-1522 



SUPER SM00TH ANIMATION SYSTEM FÜR AMIGA 


SSA 


GIVE Y0UR ANIMATION THE PROFESSIONAL TOUCH - WITH dariSSA 

tlariSSA ist DAS Programm zur Beschleunigung, Aufwerfung und Optimierung von Ani¬ 
mationen. Wenn Animationen, die mit anderen Programmen erstellt wurden, unsauber 
abloufen und ruckein, spielt dariSSA seine Stärken voll aus. Oie Animationen werden ins 
neue SSA-Format umgewandelt und somit derart weich und natürlich abgespielt, wie es 
bisher nur aus dem Fernsehen bekannt wor. 

• Datenreduktion um bis zu 30% bei Geschwindigkeitssteigerung um bis zu 450% 

• Unterstützt olle Grafikformate des Amiga, auch AGA und DCTV 

• Arbeitet über ARexx „Hand in Hand" mit z.B. VLab, Fromestore und ADPro 

• Durch Screengrabber direkte Datenübernahme aus parallel laufenden Programmen 

• Kombination unterschiedlicher Animationen durch Farbpalettenwechsel möglich 
Ab V 2.0 

• nochmalige Geschwindigkeitssteigerung um bis zu 30% gegenüber dariSSA V 1.x 

• Möglichkeit der Berechnungszeit- und Oatenreduktion um 50% 

• Virtuelles RAM (funktionsfähig auf AUEN Amigas) 

• Animationsprofil, Cut, (opy, Paste einzelner Frames oder Frameabfolgen 

• Player zum Einbinden der Animationen z.B. in Amiga Vision, SCALA, Mediapoint 

MEINUNGEN DER FACHWELT 
Amiga Magazin, Heft 12/92: sehr gut, 10,8 Punkte von 12 
Amiga plus, Heft 3/93: Animationsanwendern uneingeschränkt zu empfehlen 
Amiga special, H«fM/93: Leistung 95%, sehr gut 

dariSSA V 1.1 179,- DM 

rv2.o 249,- DM (ab Kickstart 2.x) 

date VI.x V2.0 

Originaldisc und 50 DM in bar oder 

fianProDAD ^ 


SPEKTAKULÄRE VIDEOEFFEKTE FÜR PROFIS 


EFFEKTIV - EFFEKTVOLL 

Die Multi-Effect-Software ADORAGE ist DAS Programm zur Erstellung effektvoller Ein- 
und Überblendungen von Grafik und Text. Spektakuläre Effekte, wie sie täglich im Fern¬ 
sehen zu sehen sind, können mit ADORAGE in bisher ungeahnter Vielfalt erstellt werden. 
Unzählige Effektvarianten bieten reichlich Möglichkeiten, Videoproduktionen den ge¬ 
wissen professionellen Touch zu verleihen. ADORAGE unterstützt dos eigens entwickelte 
SSA-Format, welches auch komplexe Animationen „butlerweich" abspielt. 

Wirbeln oder rollen Sie Ihre Grafiken auf atemberaubende Art auf den Bildschirm, über¬ 
blenden Sie mit Spiralnebel oder Splittern und blättern Sie dann Ihre Grafik ins laufen¬ 
de Videobild. Lassen Sie Ihre Produktionen den „Großen" in nichts mehr nachstehen! 
Ein-, Um-, Überblendungen einfach in sekundenschnelle mit ADORAGE. 

PRESSESTIMMEN 



Amiga special, Heft 2/92: Einfach, schnell und trotzdem sehr gut 
Amiga Magazin, Heft 7/91: Leichte Erlernbarkeit, gut durchdachte Benutzerführung 
Amiga plus, Heft 1/92: Weich ablaufende und hochwertige Effekte, 
schnelle Berechnung 

Lauffähig auf allen Amigas ab Kickstort 1.2, Speichervoraussetzung 1 MB. 

ADORAGE V 2.0 249,- DM Jetzt direkt vom Hersteller! 

Update VI.x -> V2.0 99,- DM 

Update V 1.5 V 2.0 59,- DM 

Originaldisc und Betrag in bar oder Scheck 
einsenden an ProDAD 

dariSSA und ADORAGE sind erhältlich im gut 
sortierten Fachhandel oder direkt bei ProDAD. 

Unsere Verlriebspartner in Österreich: B & C EDV-Syste- Feldelestraße 24 
me Wien; Schweiz: promigos Baden, Basel, Zürich 78194 Immendingen 

Alle Preise verstehen sich ind. gesetzt. MwSt. zuzügl. Telefon 07462/6903 
Porto und sind unverb. Preisempf. für Fachhändler. Telefax 0 74 62/74 35 



GRUPPE DREI - ViHingen 


































WORKSHOP 


GRAFIK 


Trotz all dieser Regeln sollten 
Sie sich in erster Linie auf Ihre Be¬ 
obachtungsgabe und die Urteils¬ 
kraft Ihrer Augen verlassen. Be¬ 
trachten Sie die gegebenen Richtli¬ 
nien nur als Hilfe, als I-Tüpfelchen 
zur Vervollkommnung Ihrer Bilder. 

Animierte Landschaft: Nach 
der Theorie werden wir nun ein 
relativ einfaches animiertes Land¬ 
schaftsbild entwerfen, das Sie 
hervorragend in den nächsten Ur¬ 
laubsfilm einbauen können. La¬ 
den Sie DPaint und wählen Sie 
als Bildschirmformat Lores mit 32 
Farben, Video-Overscan. 

Unser Bild zeigt einen Raum, 
dessen Türen sich langsam öff¬ 
nen und den Blick auf eine süd¬ 
ländische Landschaft freigeben. 
Der Lichteinfall, der durch das 
Öffnen der Türen entsteht, zau¬ 
bert eine sonnige Atmosphäre in 
die Animation. 

Zuerst mischen wir die Farben 
entsprechend. Rufen Sie dazu 
die Farbpalette auf, indem Sie die 
Taste <P> drücken. Stellen Sie 
dann die folgenden RGB-Werte 
ein. Wir beginnen mit Farbe 0, die 
unverändert bleibt. 


AGA- 
Grafik 
RGB 
Farbe 0: 0 0 0 

Farbe 1: 35 35 35 

Farbe 2: 70 204 72 

Farbe 7:7 79 0 


Standard- 
Grafik 
RGB 
0 0 0 

2 2 2 

4 12 4 

0 4 0 


Von Farbe 2 bis Farbe 7 defi¬ 
nieren Sie einen Farbverlauf, in¬ 
dem Sie die Farbe 2 aktivieren, 
anschließend die Verlauf-Taste 
antippen und dann Farbe 7 
anklicken. 

Farbe 8: 255 62 81 15 3 5 

Farbe 10: 229 0 0 14 0 0 

Farbe 8 —> Verlauf —> Farbe 10 



Bild 16: Stimmungsvoll: Das rechte Hochhaus steht bei 
Sonnenuntergang (oder -aufgang) im Schatten des linken 


Farbe 11: 0 0 139 0 0 8 

Farbe 24: 92 188 282 5 11 15 

Färbe 11 —> Verlauf —> Färbe 24 
Farbe 25: 189 189 189 11 11 11 

Farbe 27: 255 255 255 15 15 15 

Farbe 25 —> Verlauf —> Farbe 27 
Farbe 28: 46 46 46 2 2 2 

Farbe 31: 12 12 12 0 0 0 

Farbe 28 —> Verlauf —> Farbe 31 

Füllen Sie nun (Taste <F>) den 
gesamten Bildschirm mit der Far¬ 
be Weiß (Nummer 27) aus. Ver¬ 
gessen Sie nicht, vorher mit 
<F10> die Menüleiste verschwin¬ 
den zu lassen. Zeichnen Sie 
anschließend mit Hilfe des Gera- 
de-Linien-Werkzeugs die Umrisse 
des Raums und der Landschaft 
im Hintergrund. Verwenden Sie 
dazu am besten die Farbe 1. Ori¬ 
entieren Sie sich an Bild 17. 

Nachdem die Umrißzeichnung 
steht, bringen wir etwas Farbe 


hinein (Bild 18). Den Boden sowie 
die Decke füllen wir mit dem dun¬ 
klen Grau der Farbe 31. Für die 
linke Wand verwenden wir Farbe 
29 und für die »Türwand« die 
Farbe 30. Selbstverständlich be¬ 
nutzen wir dazu die Füllfunktion 
von DPaint. Die Hauptfarbe des 
Meeres ist ein tiefes Dunkelblau 
(Farbe 13). Sollte es Ihnen pas¬ 
sieren, daß sich neben dem Meer 
auch die Insel und der Turm dun¬ 
kelblau färben, liegt das daran, 
daß die Umrißlinien an irgendei¬ 
ner Stelle unterbrochen sind. An¬ 
tippen von <U> für UNDO nimmt 
den mißlungenen Füllvorgang 
wieder zurück. Suchen Sie an¬ 
schließend die »undichte« Stelle 
und versuchen Sie erneut Ihr 
Glück. 

Der Kuppel verpassen wir Far¬ 
be 23 und schattieren sie mit et¬ 


was dunkleren Blautönen. Die lin¬ 
ke Turmseite bleibt weiß (Num¬ 
mer 7), während die Schattensei¬ 
te mit Farbe 25 ausgefüllt wird. 
Malen Sie dann mit dem dunklen 
Grau (31) die Fenster an. 

Die Grundfarbe der Insel bildet 
Farbe 17. Einige grüne Punkte, 
sowie die weiße Siedlung am 
Ufer, bringen etwas Abwechs¬ 
lung. Jetzt fehlen noch die Blu¬ 
men an der linken Türseite. Dazu 
verwenden Sie die Rottöne und 
ein paar grüne Tupfer für die Blät¬ 
ter. Zum Schluß ziehen Sie den 
Türrahmen mit dem Gerade-Lini- 
en-Werkzeug. Verwenden Sie da¬ 
zu die Farben 6 und 7. Zur Vor¬ 
sicht sollten Sie an dieser Stelle 
schon die Grafik auf Diskette 
bzw. Festplatte speichern. 

Alternativ dazu haben Sie auch 
die Möglichkeit, auf die Land¬ 
schaft im Hintergrund zu verzich¬ 
ten, und dafür die Türöffnung mit 
der Farbe 0 auszufüllen. Danach 
können Sie nicht nur jede beliebi¬ 
ge Grafik als Hintergrundbild ver¬ 
wenden, sondern auch Ihren Ur¬ 
laubsfilm mit Hilfe eines Genlocks 
dort einspielen. 

Ist die Grundgrafik fertig, 
schneiden Sie die Türöffnung mit 
dem Pinsel-Werkzeug (Brush, Ta¬ 
ste <B>) und Betätigen der linken 
Maustaste aus, springen über 
<J> auf die Reserveleinwand und 
legen dort den »ausgesägten« 
Pinsel ab. Zeichnen Sie nun eine 
Tür unter Verwendung unter¬ 
schiedlicher Grüntöne (Bild 19). 
Sie können natürlich ganz nach 
Ihrem Geschmack jede beliebige 
Tür malen. Achten Sie nur darauf, 
daß deren Größe mit der Öffnung 
übereinstimmt, sonst bekommen 
Sie Probleme beim Schließen un¬ 
serer Tür. 



tung der Lichtstrahlen wirkt sich auf den Schatten aus. seres Urlaubsfilms. Achten Sie auf die richtigen Farben. 
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Vesalia 


Industriestraße 25 
46499 Hamminkeln 

Autobahn A3 - Ausf. 
Wesel / Bocholt 
Fax: 02852/1802 


Bestellannahme: 02852/91400 


Autorisiertes 
Qz Commodore 
AMIGA 

SERVICE - CENTER 


Nachnahme -Versand mit 
Post oder UPS ab 10 DM. 
Großgeräte nach Gesicht. 
Ausland: Vorkasse 


AMIGA-Hardware 


AMIGA 500PIUS u. A 570 CD-ROM-LW 
inkl. 1 CD 594 MB PD-Software, 1-660 Fred Fish 

539,- i 
/ 

AMIGA 500 Plus u. 170 MB HD, RAM-Opt. 

899,- l 

AMIGA 600 

339,- ! 

AMIGA 1200 2 MB 

649,- 1 

Activity Pack beim Kauf eines A1200 oder A 4000 

149,- 

DPaint IV AGA, AmiWrite AGA, Nigel Mansell AGA 

66 MB Harddisk 379,- 170 MB Harddisk 

599,- 

84 MB Harddisk 449,- 213 MB Harddisk 

699,- 1 

Harddisk A1200 bei Montage im Vesalia-Service-Center 

AMIGA 2000 mit 2x3,5" LW 

649,- 

AMIGA 2000 und 2620/2MB-Turbokarte 

859,- : 

A1942 Monitor für AI 200/A 4000 

699,- 

A1940 Monitor für A1200/ A 4000 

599,- 

A 4000-030 2 MB o.Harddisk 

1899,- 

A 4000-030 4 MB 80 MB-HD 

2279,- 

AMIGA 4000-Tower in Kürze lieferbar 

A 4091 SCSI-Contr. für A 4000 

695,- 

Fastline Z3 SCSI-Controller A 3000 (T), A 4000 

mit Speichererweiterung aufrüstbar bis 64 ( 256) MB 

895,- 

AMIGA CD32-Console inkl. 1 Spiel ab Sept. 93 699,- 

PHILIPS Stereo-Monitor CM 8833II 

379,- 

Commodore Stereo-Monitor 1084 S 

379,- 

AMIGA-Speichererweiterungen 

WINNER-Ram - Made in Germany 

Starke Preissteigerungen bei RAM's, bitte rufen Sie an 

512 KB-WINNER Ram A 500 5 J. Garantie 

ca. 49,- 

1MB WINNER -RAM A 500Plus-intern 

ca. 89,- 

1MB WINNER -RAM A 600-intern 

ca. 99,- 

1,8 MB WINNER-RAM A 500-intern 

ca. 229,- 

68020 Turbokarte 1 MB A 500-intern 

ca. 299,- 

68030 Turbokarte 1 MB MMU, A 500-int. 

ca. 499,- 

8/2 MB WINNER-RAM-BOXA 500 

ca. 309,- 

8/2 MB WINNER -RAM A 2000-lntern 

ca. 229,- 

Aufrüstung um je weitere 2 MB auf Anfrage 

32Bit-Fast-Ram Speichererweiterung A1200 

Coprozessor-Option bis 50 MHz, Echtzeit-Uhr 

Starke Preissteigerungen bei RAM's, bitte rufen Sie an 

1.0 MB 32-Bit FastRam mit Uhr 

ca. 199,- 

4.0 MB 32 Bit-FastRam inkl. Coproz. 68881 

ca. 499,- 

8.0 MB 32 Bit-FastRam mit Uhr 

ca. 999,- 

4.0 MB GVP1230 Turbokarte 

68030-40 MHz CPU, 40 MHz FPU 

1299,- 

AMIGA-Laufwerke 

1 

3.5” Promiqos-Drive -extern 6 Mon. Garantie 109,- 

abschaltbar, Kunststoffgehäuse. Mit Turbo-Copy 

3.5” WINNER-Drive -extern 1J. Garantie 
abschaltbar, Metallgehäuse. Mit Turbo-Copy 

129,- 


99,- 

99,- 

149,- 


Nützliches Zubehör 


89,- 

139,- 


39,- 

49,- 

49,- 


49,- 

29,- 

29,- 


AS 216Plus-Kit, WB 2.1 dtsch. Handbücher 
-zusätzlich mit 2.05 ROM u. A 500/2000 Umschaltplatine 
A1200 DOS- u. ARexx-Handbücher HD-Oisk 
1.3 ROM mit A 600 Umschaltplatine 
1.3 ROM mit A 500/2000 Umschaltplatine 

2.05 ROM-Kit mit A 500/2000 Umschaltplatine 79,- 
Mit WB ARexx, AmigaDOS 2.0 Handbücher 
A 1200-Uhr-Modul inkl. Akku, steckbar 
VGA-Adapter für Multisync an A1200/4000 

elektr. Bootselektor, DF0 - DF3 
Booten von allen externen Laufwerken unter ROM 1.2 und 1.3 

WINNER-Stereo-Sound-Sampler 79,- 

Bis 50 kHz, Anschluß für Mikrofon regelbar. Mit Software. 

WINNER-Midi-Plus, durchgef. Bus 59,- 

Disketten-Box mit Schloß und 100 x 3.5' Disketten 99,- 

WINNER-Maus Amiga 2 Jahre Garantie 39,- 

in gelb, blau, pink, rot, grün, schwarz, weiß, rot-transparent 

Sunnyline TL-Mouse/2 Amiga 49,- 

Sunnyline Trackball-Amiga 69,- 

AMIGA Handy-Scanner 400 DPI, inkl. Software. 199,- 

AMIGA Handy-Scanner, Interface durchgef. 369,- 

inkl. MIGRAPH Touch-Up und OCR-Software 
autom. Mouse-Joystick Switchbox für alle Amiga s 39,- 
exteme Box mit Kabel, spez. für A 2000/ A 2500 
MauStick, autom. Umschalter Maus/Joystick 


29,- 


Genlock, Digitizer usw. 

Flicker-Fixer A 2000 / A 4000 (Intedacek.) 199,- 

RGB-Splitter und Grabber 195,- 

2 Geräte mit allem Zubehör, zur Videobearbeitung 

Pal-Genlock inkl. Scala 500 Junior 529,- 

Y-C-Genlock inkl. Scala 500 Junior 719,- 

Sirius-Genlock inkl. Scala 500 Junior 1579,- 

Y-C-Colorsplitter vollautomatischer RGB-Splitter 389, 

FrameStore Echtzeitdigitizer 688, 

inkl. The Art Department 


TIPS DES MONATS 

AMIGA 500 plus 

o33,- 

A 570 CD-ROM-LW, auch Audio-CD 

199,- 

CD-Fred Fish 1-660, 594 MB Software 

39,- 

AMIGA 600 30 MB-Harddisk 

499,- 

Amiga 2000 2.0org. dtsch. Sonderpreis 

549,- 

A 4000 -40 6 MB-RAM 213 MB-HD 

3899,- 



VideoKonverter A 2000 - A 4000 348,- 

V-Lab, S-VHS, A 2000 - A 4000, neu 4.0 569,- 

V-Lab/par. A 500/ A 600/ A1200 589,- 

PICASSOI11 MB-Grafik-Karte, sehr schnell 598,- 

1280x1064 Punkte, Vert. 55 bis 87 Hz., Horz. 38 bis 64 KHz 
Retina 4 MB-Grafik-Karte, große Bandbreite 879,- 

1280x1024 Punkte, Vert. 55-90 Hz., Horz. 15-82 KHz. 

Harddisk-Controller A 500 - A 4000 

A 500 AT-Bus-Controller für 2,5” HD-intern 149,- 
A 500 WINNER-AT-Bus RAM-Opt., ROM-Sockel 199,- 
A 500-AT-Bus-Contr. A 508 Alfa-Power/RAM-Option 1 99,- 
A 2000 AT-Bus 2008 (BSC) mit 8 MB-RAM-Option 1 49,- 
A 500 SCSI-Contr. Oktagon, RAM-Opt. u. GigaMem 289,- 
A 2000 SCSI-Contr. Oktagon, RAM-Opt. u. GigaMem 289,- 


Harddisk-AT-Bus o. Controller 

120 MB Conner/Seagate 379,- 
170 MB Conner/Seagate 429,- 
210 MB Conner/Seagate 469,- 
245 MB Conner/Seagate 529,- 


Harddisk-SCSI o. Controller 
85 MB QuantVConner 454,- 
127 MB QuantyConner 499,- 
170 MB QuantVConner 549 f - 


Installation u. Montage einer Harddisßtö MfeQUöSbiCföönefeßffi - 

Harddisk A 600 /A 1200-intern 

66MB2.5” A600/AI200intern 399,- 

84MB2.5” A600/AI200intern 479,- 

120MB2.5” A600/AI200intern 669,- 

IC ROM 2.05 zur Umrüstung des A 600 in A 600 HD 29,- 
Harddisk A 600/1200 mit Spezialkabel, Schrauben, Install-Disk 


Ersatzteil-Service 


Kick-ROM 1.3 
8362 Denice 
8520 2 Stk. 

8375 (83721 MB) 
8364 Paula 
Netzt. A 500 4,3 A 
C 64 Netzteil 
Tastatur A 500 
Tastatur A 600 
Tastatur A1200 
3,5” LW A 500-intern 


29,- Kick-ROM 2.05 29,- 

19, - 8373 Hires Denice 29,- 

20, - Garry 5719 15,- 

49,- 8372 (Hires A 2 MB) 39,- 

29,- 6571 (Keyboard) 15,- 

79,- Netzteil A 2000 199,- 

39,- 1541II Netzteil 39,- 

89,- Tastatur A 2000 169,- 

89,- Tastatur A 3000 189, 

99,- Tastatur A 4000 169, 

99,- 3,5” LW A 2000-intem 99, 

99, 


AS 214: ROM 2.05, ümschaltp. 4 Disk., dt. Handbücher 
Mindestbestellwert 50,- DM + Versandkosten 

HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT! 





Vesalia-Shop-Duisburg 

m 

Vesalia-Shop-Neuss 

J§§ 

Vesalia-Shop-Salzwedel 


Dr. Wilhelm Roelen Str.386 


Meererhof 17 
Tel.: 02131/275751 


Altperverstraße 69 
Tel.:03901/24130 


Nicht alle Artikel sind zu Versandpreisen in den Shops erhältllich 


7 Jahre VESALIA * WINNER-Produkte=IVIade in Germany * 7 Jahre WINNER 























WORKSHOP 

GRAFIK 


Sobald eine Tür fertig ist, neh¬ 
men Sie diese als Pinsel auf und 
aktivieren die Funktion »Pinsel/ 
Kippen/Horizontal« (<X>) 
DPaint zaubert uns die dazu pas¬ 
sende, spiegelverkehrte Tür. 



Bild 19: Tür-Vorschlag. Ach¬ 
ten Sie darauf, daß die 
Größe übereinstimmt. 


Wenn Sie wollen, können Sie ein 
Schlüsselloch ergänzen. Nehmen 
Sie die Türen getrennt als Pinsel 
auf und speichern Sie sie über 
das Pinselmenü - eine unter dem 
Namen »TürRechts« und die an¬ 
dere unter »TürLinks«. Springen 
Sie dann durch erneutes Drücken 
von <J> zurück zur Grafik, um die 
Animation vorzubereiten. 

Dafür brauchen wir zunächst 
ein Grundgerüst für 50 Bilder. Wir 
rufen »Anim/frame/Anzahl« auf 
und geben in die Dialogtafel die 
Zahl 50 ein. DPaint kopiert auto¬ 
matisch unsere Grundgrafik in die 
nächsten 50 Bilder. 

Laden Sie über das Pinsel¬ 
menü den Pinsel TürLinks in Fra¬ 
me 1. Verschieben Sie durch Auf¬ 
ruf von <Alt Y> den Drehpunkt 
der Tür nach links unten. 
Drücken Sie gleichzeitig die Ta¬ 
sten <Alt> und <Amiga_links>, 
um den Cursor, der zur Zeit noch 
in der Mitte der Tür verweilt, in 
die linke untere Ecke zu schie¬ 
ben. Lassen Sie beide Tasten 
wieder los. Legen Sie den Pinsel 
passend in der Türöffnung ab, 
anschließend wird UNDO an¬ 
geklickt. Jetzt holen Sie sich die 
Dialogtafel »Bewegen« über das 
Menü »Anim« auf den Bildschirm. 

Löschen Sie dort eventuell vor¬ 
her definierte Werte und stellen 
Sie einen Y-Winkel von -110 ein. 
Die Zahl 50 im Zählerfeld bleibt 
unverändert. Mit der Vorschau¬ 
funktion können Sie den Bewe¬ 
gungsablauf kontrollieren. Ist al¬ 
les in Ordnung, klicken Sie auf 
OK - DPaint dreht den Pinsel 
und kopiert die einzelnen Phasen 
an die entsprechenden Stellen 
der Bilder. Dasselbe Spielchen 



Bild 18: Vorarbeit. Wände, Boden und Decke werden mit 
dem Füllwerkzeug in Schwarz und Grau gestrichen. 



Bild 20: Türsequenz. Eine einfache Möglichkeit, den Licht¬ 
einfall zu realisieren - Verlängern Sie den Türwinkel. 



Bild 21: Der Titel. Die Schrift können Sie mit Hilfe des Mas¬ 
kentricks auch im Hintergrund durchlaufen lassen. 


treiben Sie anschließend mit der 
rechten Türhälfte. Laden Sie den 
entsprechenden Pinsel in Frame 
1 und versetzen Sie den Rotati¬ 
onspunkt wie soeben beschrie¬ 
ben nach rechts unten. Dann le¬ 
gen Sie den Pinsel ab und rufen 
UNDO auf. Danach holen Sie 
sich wieder das Bewegen-Menü 
und geben diesmal als Y-WIN¬ 
KEL 110 ein. Der Zähler steht 
wieder auf 50. Mit der Vorschau 
überprüfen Sie die Animation und 
nach OK legt DPaint wieder los. 

Jetzt haben Sie noch ein schö¬ 
nes Stück Arbeit vor sich: Der 
Einfall der Sonnenstrahlen muß 
nun Bild für Bild eingezeichnet 
werden. Dazu verwenden Sie die 
Farbe Weiß (Nummer 27). Am 
einfachsten läßt sich das realisie¬ 
ren, wenn Sie den Türwinkel ver¬ 
längern (Bild 20) und die Fläche 
anschließend mit dem Füll-Werk- 
zeug ausmalen. Über die Tasten 
<1> und <2> können Sie jeweils 
zwischen dem vorherigen und 
nachfolgenden Bild hin- und her¬ 
schalten. Wer Lust und DPaint IV 
hat, kann hierfür auch die Leucht¬ 
tisch-Funktion nutzen. 

Sobald Sie die aufwendige Ar¬ 
beit abgeschlossen haben, kön¬ 
nen Sie sich das Ergebnis nach 
Antippen der Taste <4> bzw. <6> 
(Ping Pong) ansehen. Na, zufrie¬ 
den? Damit das Öffnen und 
Schließen nicht so hastig ge¬ 
schieht, bauen wir noch zwei 
Pausen ein. Gehen Sie zu Frame 
50, rufen Sie dort das Kommando 
»Anim/Frame/Frame dazu« auf 
und geben Sie als einzufügende 
Frame-Anzahl 25 ein. Danach 
verzweigen Sie zurück zu Frame 
1 und addieren an dieser Stelle 
auf die gleiche Weise noch ein¬ 
mal zehn Frames. Schauen Sie 
sich das Ergebnis wieder über 
<4> oder <6> an. 

Weitere Effekte überlassen wir 
Ihrer Fantasie und Kreativität. Mit 
Hilfe des Maskentricks könnten 
Sie eine Schrift im Hintergrund 
durchlaufen zu lassen, vielleicht 
den Namen des Urlaubsorts oder 
das -datum (Bild 21). Mit Morph 
Plus [2] wäre es außerdem mög¬ 
lich, nach dem Öffnen der Tür di¬ 
rekt in die Landschaft zu zoomen. 

Wir sind am Ende. Für Sie soll¬ 
te es ein Anfang sein, der Auftakt 
zur Erforschung der eigenen 
Kreativität. Deluxe Paint ist ein 
fantastisches Werkzeug dafür. 
Viel Spaß. pa 

Literaturhinweis: 

[1] Gabriele Lechner: Landschaftsmalerei mit 
dem AMIGA; Lechner Verlag. 3. Quartal ‘93, 

59 Mark inkl. Diskette 

[2] Dusan Zivadinovic: Dr. Jekyll and Mr. Hyde 
(Test Morph-Programme); AMIGA-Magazin 
1/93, Seite 124 
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Seitendrucker 
der neuen Art! 



Geschwindigkeit 4 Seiten/Min. 


Druckauflösung 300 x 300 dpi 


Schneller RISC-Prozessor 


HP U llP-kompatibel (PCL 4.5) 


Automatische Schnittstellenwahl 


Kompakte Abmessungen: 
160 x 320 x 360 mm (H x B x T) 


12 feste Schriften , weitere 
über Fontkarten 


Arbeitsspeicher: 512 KB, 
optional bis 4,5 MB 


Integrierte Tonerrückführung 


Alternative WINDOWS 3.1 
Druckertreiber im Fachhandel 


Seitenpreis unter 5 Pfennig 


Seitendrucker mit hoch¬ 
karätiger LED-Technologie 


Der neue OKI Seitendrucker OL 400e leistet viel, braucht 
aber wenig. Er benötigt wenig Platz auf dem Schreibtisch 
und arbeitet so gut wie ozonfrei. Dabei 
ist er extrem stromsparend und sehr 
leise. Seine integrierte Tonerrückfüh¬ 
rung und die OKI Garantie für Rücknah¬ 
me von Verbrauchsmaterial sparen Ressourcen, und durch 
seine hohe Zuverlässigkeit spart er Zeit und Nerven. Der 
OL 400e bedruckt bis zu 4 Seiten pro Minute in perfekter 
Qualität, und sein schneller RISC-Prozessor sorgt auch bei 


komplexen Text- und Grafikdokumenten für hohe Druckge¬ 
schwindigkeit. Zahlreiche Schriften und eine Universalpapier¬ 
kassette geben Ihrer Phantasie mehr 
Freiraum. Serienmäßig besitzt er eine 
automatische Schnittstellenwahl und 
eine 5-Jahres-Garantie auf die LED- 
Belichtungszeile. Wenn Sie mehr über die neuen Computer 
Drucker von OKI erfahren möchten, rufen Sie uns an, wir 
informieren Sie gerne: OKI Systems (Deutschland) GmbH, 
Hansaallee 187, 40508 Düsseldorf. 


Der OKI Prospekt-Service: 

0130/845510 


OKI 


















KÜRZTEST 


Musifc MusicMaker 1/2 

Musikmacher 

W er auf dem Amiga Musiksoftware schreibt, 
muß sich an PD-Software wie Startrekker, 
Protracker und MED messen lassen. Hier 
kann kommerzielle Software mit Support und Doku¬ 
mentation punkten. 

Der achtstimmige MusicMaker V8 liegt jetzt in der 
Version 2.0 vor. Den Vertrieb hat Wolf Software 
übernommen. Für 98 Mark bekommt der Käufer mit 
MusicMaker V8 einen Amiga-Musikeditor mit einem 
207 Seiten dicken deutschen Handbuch. 

Das Programm läuft auf allen Amigas ab OS 1.3 und 
1 MByte RAM. Es ist sowohl von Diskette als auch 
von der Festplatte zu benutzen. MusicMaker spielt 
wahlweise in vier Stimmen oder acht Stimmen. Im 
seriellen Modus kann man zwei Amigas über ein 
Nullmodem-Kabel verbinden, wobei dann jeder Ami¬ 
ga vier Stimmen spielt. 

Das Programm folgt (wie viele Tracker) dem Pattern- 
Prinzip, jeder Pattern kann bis zu 64 Schritte beinhal¬ 
ten. Der Track-Editor zeigt dabei die Musikdaten nu¬ 
merisch verschlüsselt, wobei die acht Spuren 


während des Spielens nicht mitscrollen. Im Macro- 
Editor (aus welchen Gründen auch immer bezeichnet 
MusicMaker seine Takte als »Macros«) werden die 
Noten selbst eingegeben. Nachdem Tonhöhe und 
Lautstärke gesetzt wurden, steht zum Definieren der 
Noten die Tastatur oder die Maus zur Verfügung. Ei¬ 
ne MIDI-Option ist auch vorhanden, mit der Noten 
über ein MIDI-Keyboard eingespielt werden können. 
Zur Arbeitserleichterung bei oft wiederholten Arbeits¬ 
schritten unterstützt das Programm ARexx. 

Auch der Sample-Editor ist gut gelungen. Sounds 
können aufgenommen und nachbearbeitet werden, 
ein Echo ist vorhanden, genau wie eine Stimmfunk¬ 
tion, um die Tonhöhe der Instrumente anzupassen. 
Als negativer Aspekt fällt die unübersichtliche 
Bedienoberfläche ins Gewicht, die zahlreichen Funk¬ 
tionen sind auf verschiedenen kleinen Gadgets auf 
diversen Screens verteilt, immerhin hilft das umfang¬ 
reiche deutsche Handbuch beim Lernen weiter. Um¬ 
steiger von Soundtracker auf MusicMaker werden 
sich vermutlich trotzdem schwer tun. 

Fazit: MusicMaker holt musikalisch viel aus dem 
Amiga heraus. Gute achtstimmige Klangqualität, fle¬ 
xible Bearbeitungsfunktionen und der Editor für ge¬ 
sampelte Sounds lassen kaum Wünsche offen. Aller- 



MusicMaker: 

Typisch für 
Amiga-Tracker. 
Die Musikereig¬ 
nisse werden 
durch Zahlenko¬ 
lonnen darge¬ 
stellt. 


Preis: 98 Mark 

Hersteller: Wolf Software & Design 
Vertrieb: Wolf Software & Design, 
Schürkamp 24, 

48720 Rosendahl-Osterwick, 

Tel. (0 25 47) 12 53, Fax (0 25 47) 13 53 
Betriebssystem: 1.3, 2.x, 3.0 
Handbuch: 207 Seiten, deutsch 
MusicMaker: Das Musikprogramm ist 
genauso numerisch orientiert wie die di¬ 
versen Soundtracker, die Bedienober¬ 
fläche ist allerdings deutlich anders. 


dings muß der hohe Leistungsumfang mit schwieri¬ 
ger Bedienbarkeit erkauft werden. Wer nicht auf 
Soundtracker-kompatible Songs angewiesen ist und 
beim Lernen der Software genügend Hartnäckigkeit 
mitbringt, findet hier das Programm seiner Wahl, rk 



MaxonMAGIC: 

Alles fliegt: End¬ 
lich gibt es auch 
für den Amiga 
originelle und an¬ 
sehnliche Bild¬ 
schirmschoner 


Preis: 78 Mark 

Hersteller: Maxon Computer GmbH 
Vertrieb: Maxon Computer GmbH, 
Schwalbacher Str. 52a, 65734 Esch¬ 
born, Tel. (0 61 96)48 18 11, 

Fax (0 61 96)4 18 85 
Betriebssystem: 1.3, 2.x, 3.0 
Handbuch: 48 Seiten, deutsch 


7oo/s: MaxonMAGIC 

Der Magier 

N eidvoll mag mancher Amiga-Besitzer auf die 
originellen Bildschirmschoner von Windows und 
Apple geschaut haben. Bisher gab es auf dem 
Amiga nichts Ähnliches zu sehen. Jetzt will Maxon¬ 
MAGIC die grafische Tristesse auf dem schlafenden 
Amiga-Monitor beenden. 

Vieles mag dem Amiga-Anwender bekannt Vorkom¬ 
men, z.B. das fliegende Frühstück (beim Amiga aller¬ 
dings keine Toaster sondern Kaffetassen, Wecker 
und Salzstreuer für das Dreiminuten-Ei). 

Die von bunten Würmern zerfressene Workbench 
fehlt ebensowenig wie die fliegende Uhr, das 
Paßwort oder ein Feuerwerk. Fraktale, eine Tetris- 
Demonstration, ein Aquarium (komplett mit Angelha¬ 
ken), Spotlight, ein Gewitter mit Regen etc. vertrei¬ 
ben dem Betrachter die Zeit. 

Uneingeschränktes Lob verdient auch die Soundun¬ 
terstützung. Etliche Ereignisse lassen sich mit belie¬ 
bigen Samples verknüpfen. Unter »Aktionen« wer¬ 
den Requester, Mausklicks, Öffnen und Schließen 
von Fenstern oder das Hantieren mit Disketten kom¬ 
mentiert. 


Unter »Tasten« sind die Sondertasten an der Reihe 
(Alt, Shift, Ctrl, Funktionstasten, Esc, Amiga 
links/rechts ...), unter »Zeit« meldet sich der Amiga 
zu bestimmten Uhrzeiten und »Programm« verknüpft 
Programmstarts mit Soundeffekten. 

Am interessantesten ist jedoch der Menüpunkt »Tex¬ 
te«. Jeder beliebige String, egal ob in Requestern, 
der Startup-Sequence, einer Datenbank, der Textver¬ 
arbeitung oder auch einem Pull-down-Menü, läßt 
sich mit Samples versehen, was dem Programm eine 
einzigartige Flexibilität verleiht. So bekommt man 
endlich die Kommentare, die man von seinen lieben 
Mitmenschen gewohnt ist und beim Computer immer 
so schmerzlich vermißt hat. 

Nebenbei enthält MaxonMAGIC einen Modul-Player 
für »Face the Music« (ebenfalls von Maxon) und etli¬ 
che Optionen (Hotkeys, Ausblendzeit für die Blanker, 
Samples im RAM behalten, CPU-Auslastung, einen 
Mausbeschleuniger, Lautstärke der Sounds usw.) 
und etliche originelle Samples für diverse Anlässe. 
Fazit: Darauf haben die Amiga-Anwender lange war¬ 
ten müssen: gut gemachte Software, die die Arbeit 
mit dem Computer unterhaltsamer und individueller 
gestaltet. MaxonMAGIC ist ein Programm, daß man 
einfach haben muß - und wer's nicht glaubt, besorgt 
sich die Demo-Version auf unserer PD-Diskette. rk 


HD-Laulwerki PowerDrive^ 

High Density 

V iele Besitzer eines Amiga 500, 600 oder 1200 
möchten in den Genuß eines HD-Laufwerks, 
wie es z.B. im Amiga 4000 eingebaut ist, kom¬ 
men. Als externes Laufwerk waren diese Geräte je¬ 
doch bisher nicht verfügbar. Die Firma GTI hat sich 
vorgenommen, dieses Problem zu entschärfen und 
bietet ein externes 3V2-Zoll-HD-Laufwerk für alle 
Amigas ab Kickstart 2.0 an. 

Es gab bereits vor einiger Zeit verschiedene Fabrika¬ 
te externer Laufwerke, die per Treiberprogramm HD- 
Disketten benutzen konnten. Diese waren jedoch in¬ 
kompatibel zu den gebräuchlichen Aufzeichnungsfor¬ 
maten, so daß sich damit beispielsweise keine MS- 
DOS-Disketten lesen und beschreiben ließen. Nicht 
so beim PowerDrive: mit ihm lassen sich Amiga-HD- 
Disketten genauso lesen, schreiben und formatieren 
wie Amiga-DD-Disketten. Beim Betrieb unter Work¬ 
bench 3.0 lassen sich mit CrossDos auch MS-DOS- 
HD- und DD-Disketten ohne Einschränkung bearbei¬ 
ten. Dabei kommt jedoch nicht das Dual-Speed-Lauf- 
werk von Chinon zum Einsatz, sondern eines mit 
normaler Drehzahl. Im Laufwerk befindet sich des¬ 


halb eine Konverter-Elektronik, um die unterschiedli¬ 
chen Datenraten von Amiga und HD-Laufwerk umzu¬ 
wandeln. 

Zum Lieferumfang gehört eine Diskette mit einem In¬ 
stallationsprogramm, welches ein kleines Patchpro¬ 
gramm ins C:-Verzeichnis des Boot-Laufwerks pla- 


PowerDrive: Eine 
nützliche Erweite¬ 
rung für kleine und 
große Amigas ab 
Kickstart 2.0 


Preis: 299 Mark (inkl. 10 HD-Disketten) 
Hersteller: Power Computing LTD 
Großbritannien 

Anbieter: GTI (Grenville Trading In¬ 
ternational) Zimmersmühlenweg 73, 
61440 Oberursel. 

Tel. (0 61 71)8 59 34, 

Fax: (0 61 71)83 02 
Betriebssystem: ab 2.04 
Dokumentation: 12 Seiten, englisch 



> 





ziert und die nötigen Modifikationen an der Startup- 
Sequence vornimmt. Diese Installation ist auch 
gleichzeitig der Schwachpunkt des Power-Drives. 
Probleme hatte die Installationssoftware nämlich mit 
der automatischen Installation des CrossDOS-Trei- 
bers der OS 3.0. Das läßt sich zwar leicht von Hand 
nachholen, ist jedoch ärgerlich. Ein weiterer Kri¬ 
tikpunkt ist der fehlende Hinweis auf Inkompatibilität 
zu Kickstart 1.3. 

Ohne installierten Patch funktioniert das PowerDrive 
wie jedes andere herkömmliche Laufwerk auch, so¬ 
mit gibt es auch mit Spielen oder anderen nicht sy¬ 
stemkonformen Programmen keine Probleme. High 
Density ist dann natürlich nicht möglich. Die Schreib-/ 
Lesegeschwindigkeit entspricht mit ca. 9,5 kByte/s 
(Write) bzw. 19 kByte/s (Read) bei DD-Disketten ge¬ 
nau der des internen Laufwerks. Der HD-Modus ist 
um ein geringes schneller (10 kByte/s Write bzw. 
20 kByte/s Read), was durch die größere Anzahl von 
Sektoren pro Spur bedingt ist. Wir haben mit Disk 
Speed 4.2 auf einem Amiga 1200 unter Kickstart 3.0 
gemessen. 

Fazit: Das PowerDrive ist nicht ganz billig, aber sein 
Geld wert. Wer oft und viele Daten über Disketten 
austauschen muß, der wird es bald nicht mehr mis¬ 
sen wollen. Dirk Taggesell 
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\ Breitfeld Computersysteme 

V^L-> 44135 Dortmund - Schwanenwall 17a - Fax 0231/578470 


Tel.: 0231-528655 





12Ö.0 und einer Seagate ST3144! 

SIEBEN MAL SCHNELLER) 

^ : Eauft mit fast ALLEN FESTPLATTEN; 
nicht nur mit den wenigen von Commo- 
H : : döte freigcgebenen 

f. Voile WECHSELPLATTEN UND CD- 
ROM UNTERSTÜTZUNG 

* UNABHÄNGIG vom verwendeten File- 
’. System, daher Platten VOLL AUS¬ 
TAUSCHBAR 


AMIGA 600 AMIGA 1200 AM1GA 4000 

98,-DM 148,-DM 198,-DM 



* 4 Festplatten anschließbar * Autoboot ab Kickstart 1.3 
i * Schneller als die meisten SCSI-Systeme * UpDate-Service 
j* Wechselplattenfähig * Volle Multitasking-Unterstützung 

* durchgeführter Expansion-Port * Formschönes Gehäuse 
j* Viel zusätzliche Software * Gute deutsche Dokumentation 

mm mm mmwwm 

So urteilt die Fachpresse: 

(AWcl&. Am \ CAmZd. A -\ (AMIGA -X 

IsJLäJLEJ 

3/93 6/93 8/$3 


.HD’s 

AccessX 
für A2000 

AccessX 
für A500 

ohne 

148,- DM 

198,- DM 

i 130 MB 

499,- DM 

549,- DM 

260 MB 

699,- DM 

749,- DM 

SQ3105 

999,- DM 

1099,- DM 


rAMIGAT ‘.eine echte Alter- 
I—-■■-P-foJ native zu SCSI...“ 


5/93 


* ADVANCED-HD-INSTALLATION-SY- 
STEM IM PREIS ENTHALTEN; keine 
Commodore Install-Disk nötig. 

* KEINE TASK- BZW. INTERRUPT¬ 
SPERRUNG; DFÜ bleibt somit völlig un¬ 
beeinträchtigt 

* ABSOLUT SYSTEMKONFORM; alle 
Programme arbeiten mit SPEEDUP zusam¬ 
men 

* Bewährter Breitfeld Computersysteme 

UPDATE SERVICE 


Amlga-Systeme; 

3 1200 


' Amiga 4000-40/130 
Monitor A1942 




mmsmammssm 


Drucker: 

Citizen Swift 200 
Citizen Swift 240C 
pass. Einzelblotteinzug 
HP Deskjet 550C 

j Software: 

AHDIS (HD Installation für 
A600/12Q0 inkl. Kabel) 
TruePaint 
Audiomaster IV 
Superbase Prof. 4 
FAMOS (Prof. Fakturierung 
und Lagerverwaltung) 


Amiga und Zubehör 

Festplatten: 

829,-DM 3,57130MB/Cache 
1459.-DM 3.57210MB/Cache 
2298.-DM 3.57260MB/Cache 
3998.-DM 2,5785MB/Cache 
749,-DM 2,5’/130M/Cache 
2.572lOMB/Cache 


479, -DM Wechselplatten. 

679,-DM 3,57105MB/14,5ms/Cache 
219,-DM SQ3105A Intern 
1449,-DM SQ3105A extern 
105MB Medium 

39,- DM Zubehör: 

3.5“ Kabel 
199,-DM 2.5“ Kabel 
149,-DM Adapter 2,5*-> 3,5“ 
369,-DM A1200 VGA-Adapter 
389,-DM Al200 Ram-Erw. 4/8MB 
Al200 68030-50 Karte 


369, 

459, 

549, 

469, 

629, 

889. 


869. 

919, 

189, 


10 , 

15, 

49. 

39. 

439, 

798. 


DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 


DM 

DM 

DM 


DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 






kompetent - schnell - preiswert - zuverlässig Cr 


Commodore registrated manufacturer 
Amiga Competence Office 


Angebot freibleibend - Änderungen und Irrtum Vorbehalten - Es gelten unsere Allgemeinen Geschäftsbedingungen 




Die Grundeinheit kostetj JM349, 


COMPUT6R CORNER 

Albert-Roßhaupter-Str. 108 

81369 München 

Technische Änderungen, Irrtümer und Druckfehler Vorbehalten. 


Diavolo Backup 

das teuflisch gute Backup-Programm 
für alle Festplattensysteme ab Kickstart 2.0 


Dieses System bie - 
Festplatte. Auch * 
für den AMIGA 50Ö haben 1 
einfach durchzuführen. Der 
fessionelles Outfit. Die abgesetzte 
nomischen Arbeitsplatz. Die GrundeintT 
gehäuse, einem Tastaturgehäuse sowi< 
betriebsbereit umzubauen. 


Durch unser unten 
Festplatte und Control 
die ideale Festplatte 


m 


■ ■ 




. 


Sonderangebot 

MW 500 System 
+ AT-Bus Controller 
mit RAM-Option 
+ 130 MB Festplatte 

DM 948,- 














-- 


Fordern Sie unsere kostenlose 
besuchen Sie un: 


Tel.: 0 

Wir liefern per Post-Nachnahme zuzügl 


Die Oberfläche von Diavolo Backup 
die komfortabel und einfach zu be¬ 
dienen ist, wurde speziell für das 
AMIGA OS 2/3 entwickelt. Daten¬ 
kompression (XPK) und umfangreiche 
Möglichkeiten der Dateiauswahl sind 
ebenso eine Selbstverständlichkeit wie 
eine deutsche Benutzerführung und 
ein deutsches Handbuch. Auch Nach- 
u. Ergänzungssicherungen sind kein 
Problem, mit Hilfe der integrierten 
ARexx-Schnittstelle sind auch zeit¬ 
abhängige automatische Sicherungen 
möglich. Das Programm unterstützt die 
Sicherung auf Disketten, (bei A3000 und A4000 auch auf HD-Disketten) 
Fest- bzw. Wechselplatten und auf Streamer. 

Diavolo Backup überzeugt durch 
eine übersichtliche und anspre¬ 
chende Darstellung des Siche¬ 
rungsvorganges. Der Ablauf ist da¬ 
durch auf einen Blick zu über¬ 
schauen. 

Diavolo Backup gibt es jetzt zum 
teuflischen Preis von 






Di*voto Sehefuno IliA 


nur 


DM 


‘/WliMirifc WortcOP*tn(IV/DP«irUJV/ 

Dtitur Mov»into 

0»steh*rt!t Iml«*: 21 'MptelWM teJmljas: «7 

l/Wfelwi: 133 'Jrg*steJi*rts tiwslwi: 619 

'AUslwftK.t)/«: 4033.4 fcB bßW. 14.33 MB 


5=13 1.74 MB 1=0 




Überzeugen Sie sich selbst von den teuflisch guten Möglichkeiten und 
fordern Sie eine Demoversion für DM 5,-( in Briefmarken) bei uns an! 
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ZyXEL^AnrufbearrtwoiJ^ 

Immer erreichbar 

B esitzer eines ZyXEL-Modems können das gute 
Stück außer zum Stöbern in Mailboxen und zum 
Verschicken von Faxen auch als Anrufbeantwor¬ 
ter mißbrauchen. Für diese Anwendung sind bereits 
verschiedene Software-Lösungen verfügbar, eine da¬ 
von ist »Multi-Answer« von Bi-Bu-Soft aus Berlin. 
MultiAnswer ist ein komfortabler Anrufbeantworter 
mit einigen Zusatzfunktionen. Beim Start öffnet sich 
ein Fenster auf der Workbench, von dem aus alle Ak¬ 
tionen gesteuert werden können. Die als erstes vor¬ 
zunehmende Konfiguration des Programmes ge¬ 
schieht komfortabel mit der Maus. Modembesitzer 
wissen, daß DFÜ-Programme vielfach sehr kompli¬ 
ziert zu konfigurieren sind, Multi-Answer macht je¬ 
doch eine Ausnahme. Der Benutzer muß weder AT- 
Befehle noch irgendwelche Kommandosequenzen 
eintippen. Besitzer der Faxprogramme Multifax oder 
GPFax können Multi-Answer auch so konfigurieren, 
daß es eingehende Faxe automatisch an das Fax¬ 
programm weiterreicht, wobei letzteres vorher bei 
Bedarf gestartet wird. Das Speichern von Sprache 


kann in verschiedenen Modi erfolgen. Gute Qualität 
bei gleichzeitig geringem Speicherverbrauch (ca. 1,2 
KByte/s) bietet der sog. CELP-Modus, diesen beherr¬ 
schen jedoch nur Modems vom Typ ZyXEL plus. Die 
anderen Modi funktionieren mit allen ZyXEL's ab 
ROM-Version 5.2, verbrauchen jedoch mehr Spei¬ 
cher (bis ca. 3,5 KByte/s). Eingehende Anrufe wer¬ 
den auf Festplatte oder Diskette gespeichert und las¬ 
sen sich, außer am Amiga direkt, auch per Tonwahl¬ 
befehlen aus der Ferne abfragen, wie es jeder bes¬ 
sere Anrufbeantworter erlaubt. Zusätzlich zur Abfra¬ 
ge der eingegangenen Anrufe kann mit Multi-Answer 
durch einen Tonwahlbefehl ein beliebiges Programm 
aus der Feme gestartet werden. Die Fernabfrage ist 
dabei durch eine Geheimzahl gesichert, die per Ton¬ 
wahl einzugeben ist. Die für einen Anrufbeantworter 
nötigen An- und Absagen lassen sich sehr einfach 
über das Mikrophon des Telefonhörers erstellen. Ein¬ 
gegangene Nachrichten können sowohl über den im 
Modem eingebauten Lautsprecher als auch über den 
Hörer des angeschlossenen Telefones abgehört wer¬ 
den. Multi-Answer wurde unter CanDo und Assem¬ 
bler programmiert, läuft auf jedem Amiga ab Kickstart 
1.3 und mit allen ZyXEL-Modems, die eine installierte 
ROM-Version 5.2 oder höher besitzen. 
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Preis: 149 Mark 

Multi-Answer: Hersteller: Bi-Bu-Soft, Herststr. 42. 

Übersichtliche 13158 Berlin 51 

Bedienung per Anbieter: HD-Computer, 13357 Berlin, 

Gadget Pankstr.42 

Betriebssystem: ab 1.3 
Dokumentation: 24 Seiten, deutsch 


Fazit: Wer ein ZyXEL-Modem besitzt, aber noch kei¬ 
nen Anrufbeantworter hat, kann mit MultiAnswer sei¬ 
nem Amiga auch diese Aufgabe anvertrauen. 

Dirk Taggesell 



Strux Projekt: Zahlm»rsud>,expandiert 


io der Zahlen bilden 


Hitteluert-Suflne/Anzahl 


Mittelwert ausschreiben 


Kleinstes=1808B8 


1F Zahl(anzahl)<Kleinstes 


Kleinstes=Zahl(anzahl) 


Kleinste Zahl ausgeben 


Größtes=Zahl(anzahl) 


Strux: Unterstüt¬ 
zung bei der 
Software-Ent¬ 
wicklung 


Preis: 99 Mark 

Hersteller: Andreas Günther. Paderborn 
Anbieter: Andreas Günther. Alfener 
Weg 10, 33100 Paderborn 
Betriebssystem: ab 2.0 
Dokumentation: 24 Seiten, deutsch 


Programmier-Toolsi Sinn 

Entwicklungshilfe 

N icht nur Informatikstudenten kennen es: Das 
Zeichnen von Struktogrammen und PAPs. Die¬ 
se Ablaufdiagramme werden oft verwünscht, 
sind jedoch ein wichtiger Teil der Programmentwick¬ 
lung. Aus dem anfänglich erstellten Struktogramm, 
das während der Entwicklung immer mehr verfeinert 
wird, entsteht letztendlich das fertige Programm. Mit 
»Strux« kann auch diese Aufgabe teilweise der Com¬ 
puter übernehmen. Strux läuft auf allen Amigas, so¬ 
fern sie mit OS 2.0 oder höher ausgerüstet sind. 

Aus einem C- oder Pascal-Quelltext erzeugt Strux je 
nach Wunsch Struktogramme, Programmablaufpläne 
oder Pseudo-Code. In der umgekehrten Richtung 
funktioniert Strux ebenfalls: Ein mit Strux erzeugtes 
Struktogramm oder ein Programmablaufplan läßt 
sich als Quelltext für verschiedene gebräuchliche 
Sprachen speichern. Vordefiniert sind Amiga-BASIC. 
C, Pascal und ARexx. Außerdem lassen sich inner¬ 
halb des Programms eigene Umsetzungstabellen er¬ 
stellen, so daß sich auch Quelltexte für andere pro- 
zedurale Sprachen anfertigen lassen. Die fertigen 
Ablaufpläne lassen sich außerdem als IFF-Grafiken 


abspeichern oder ausdrucken. Eine Begrenzung der 
Größe der Ablaufpläne konnten wir nicht feststellen. 
Die von Strux erzeugten Quelltexte sind natürlich 
noch nicht fertig zum Kompilieren, sondern stellen 
das Grundgerüst des Programms dar. Das entspricht 
auch dem Sinn von Struktogrammen, die dem Pro¬ 
grammierer helfen sollen, die Planung, Entwicklung 
und nicht zuletzt die Kommentierung seines Werkes 
zu erleichtern. Strux läßt sich fast vollständig mit der 
Maus bedienen und folgt weitgehend den Commodo- 
re-Richtlinien für die Gestaltung von Programmober¬ 
flächen. 

Ein Kritikpunkt bei Strux ist das Drucken der Strukto¬ 
gramme. Im Test kam es dabei verschiedentlich zu 
Ungereimtheiten. So fehlten die Beschriftungen in 
den Unterprogrammkästchen. In einer zukünftigen 
Version sollte auch das Einlesen von BASIC- oder 
Modula2-Quelltexten möglich sein. Eine Demoversi¬ 
on von Strux mit eingeschränkten Fähigkeiten finden 
Sie auf unserer PD-Disk. 

Fazit: Programmierern, Informatiklehrern, und über¬ 
haupt allen, die oft mit Struktogrammen zu tun ha¬ 
ben, kann Strux die Planung und die Arbeit erleich¬ 
tern und viele Fehler bei der Programmentwicklung 
von vornherein verhindern. Es ist einfach zu bedie¬ 
nen und preiswert. Dirk Taggesell 


Videojionverter^ 

Amiga goes Video 

V iele Fernsehgeräte, Videoprojektoren und be¬ 
sonders Videorecorder können das RGB-Signal 
des Amiga nicht direkt verarbeiten, sondern 
benötigen ein Video- bzw. Y/C-Komponentensignal. 
Genau das erzeugt der Video-Konverter (für Amiga 
2000/3000/4000) aus dem Amiga-RGB-Signal. Er 
konvertiert es in FBAS-Video sowie Y/C-Komponen¬ 
tensignal. Das FBAS-Videosignal ist mit jedem han¬ 
delsüblichen Videogerät (VHS, S-VHS, Video8 und 
Hi8) kompatibel. Das Y/C-Komponentensignal wird 
bei Hi8- und S-VHS-Videogeräten verwendet. Mit 
dem Video-Konverter können Sie Ihre Amiga-Grafi- 
ken und Animationen auf Videoband aufnehmen. So¬ 
gar Zeichentrickfilme können so hergestellt werden, 
indem Stück für Stück die Sequenzen nacheinander 
aufgezeichnet werden und schließlich zusammen ei¬ 
nen Film ergeben. 

Bedenken Sie: Die Qualität einer Videoaufnahme 
entspricht niemals der Bilddarstellung auf einem 
RGB-Monitor. Grundsätzlich sind die Signalübertra¬ 
gungswege in FBAS und Y/C dem RGB-Zweig unter¬ 
legen. Außerdem kommt bei der Aufnahme auf 


Videoband ein Rauschen hinzu und die Farbkonturen 
verlieren an Schärfe. Der Video-Konverter liefert eine 
gute Bildqualität: 


Video-Konverter: 

Das Amiga-RGB- 
Signal wird in ein 
Y/C- und FBAS-Vi¬ 
deosignal konver¬ 
tiert, das mit je¬ 
dem handelsübli¬ 
chen Videogerät 
kompatibel ist 


Preis: 348 Mark 

Hersteller/Anbieter: electronic design, 
Detmoldstr. 2. 80935 München, 

Tel. (0 89)3 51 50 18, 

Fax: (0 89) 3 54 35 97 
Betriebssystem: ab OS 2.0 
Handbuch: sieben Seiten, deutsch 



z> Beim Y/C-Ausgang erkennt man nur eine geringfü¬ 
gige Verminderung der Konturenschärfe gegenüber 
dem RGB-Bild. 

o Beim FBAS-Videoausgang bemerkt man an den 
Kanten einen leichten Saum, da das Videosignal 
gleichzeitig die Information für Helligkeit und Farbe 
enthält. Im Monitor können diese Bildanteile nur mit 
begrenzter Präzision wieder voneinander getrennt 
werden. Zu sehen bleibt ein leichtes Moire zwischen 
Farbübergängen. Mit dem Video-Konverter können 
diese jedoch minimiert werden, weil die Zeilenfre¬ 
quenz und die Frequenz des Farbträgers in fester 
Beziehung zueinander stehen. 

Einbau: Der Video-Konverter wird in den Videoslot 
gesteckt. Der RGB-Monitor-Port ist durchgeführt. Der 
RGB-Amiga-Monitor wird somit an der Karte ange¬ 
schlossen. Je nachdem ob Sie ein Videogerät mit 
Y/C bzw. FBAS-Eingang verwenden, benutzen Sie 
die Hosiden- (Y/C) bzw. FBAS-Buchse. Sie können 
gleichzeitig den Amiga-Monitor, einen S-VHS/Hi8- 
Recorder und ein Fernsehgerät anschließen. 

Fazit: Will man Grafiken oder Animationen ohne jeg¬ 
liche Effekte wie Wipe oder Fade auf Videoband neh¬ 
men, ist der Video-Konverter einem Genlock vorzu¬ 
ziehen, da er eine gleich gute Bildqualität zu einem 
günstigeren Preis liefert. Bernecker/sq 
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VORSCHAU 

OKTOBER '93 


Massenspeichei 

Tuning total 

Die Geschwindigkeit von 
Festplatten und Disket¬ 
tenlaufwerken läßt sich 
mit einfachen und preis¬ 
werten Mitteln enorm stei¬ 
gern. Die Programme 
sind in vielen bekannten 
PD-Reihen vorhanden. 
Wir zeigen Ihnen, wie sie 
am wirkungsvollsten ein¬ 
gesetzt werden können. 

Lernschw^rpujikt 

Harter Kampf 

Gerade die Sommerferien 
beendet? Vom Stoff des 
letzten Schuljahres die 
Hälfte vergessen? Nur 
nicht unterkriegen lassen! 
Der Amiga mit seinem 
reichhaltigen Angebot an 
Lernsoftware ist ein wert¬ 
voller Verbündeter im 
Kampf um Wissen und 
gute Noten. Sprachlern- 
pro gramme von Klett / 
Heureka und TMA vermit¬ 
teln die nötigen Gramma¬ 
tik- und Vokabelkenntnis¬ 
se und Analysis-Software 
hilft dem angehenden Ma¬ 
thematiker weiter. Außer¬ 
dem erfahren Sie, was der 
Amiga aus einem konven¬ 
tionellen Schulunterricht 
machen kann, und in un¬ 
serer Marktübersicht fin¬ 
den Sie alles, was es für 
den Amiga an Lernsoft¬ 
ware zu kaufen gibt. 




Außerdem... 

Ray-Tracer: Caligari 24 
Programmieren: Amos-Tools 
Turbokarten: Supra Turbo 28 
Programmieren: SAS-C V. 6.5 


Amiga^ CD 32 

Großer Kleiner 

Commodore durchlebt be¬ 
wegte Zeiten. Die PC- 
Schiene wurde aufgege¬ 
ben und Commodore ver¬ 
lagert seine Intensionen 
auf den Amiga-Markt. Das 
jüngste Modell und für 
uns schon jetzt die Inno¬ 
vation des Jahres '93: Die 
Spielkonsole Amiga CD 32 , 
mit der durch 32-Bit-Ar- 
chitektur ein neues Zeital¬ 
ter eingeläutet wird. Wir 
durchleuchten den »Winz¬ 
ling« bis ins Detail, stellen 
Commodores Pläne vor 
und wagen einen Blick 
hinter die Kulissen. 

Workshojr Browsei // 

Dir-Utility 

Browser II ist ein Dir-Utility, 
das in Vergleichstests die¬ 
ser Programmsparte meist 
unterschlagen wird. Zu 
Unrecht wie wir meinen. 
Deshalb werden wir Ihnen 
die ungeahnten Möglich¬ 
keiten dieses mächtigen 
Shareware-Utilities in ei¬ 
nem Workshop nahebrin¬ 
gen. Wir zeigen in diesem 
Workshop, wie sie Brow¬ 
ser II auf Ihrem Amiga ein¬ 
richten, seine Fähigkeiten 
ausnutzen und den Brow¬ 
ser an Ihre eigenen Be¬ 
dürfnisse anpassen. 



Die nächste 
Ausgabe erscheint 
am 29.9.1993 
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GESTALTUNG: CORPORATE MEDIA 




Flexible Software 

Die Picasso-Il ist die Lösung für olle, die viele Farben lieben, große Auflösungen 
mögen und ouf Geschwindigkeit nicht verzichten wollen. Mit unserer AGA-Emulation 
können Sie Screens mit 256 Farben nutzen und dos auch ouf einem Amiga 2000 
bzw. Amigo 3000. Der AutoScroll-Bereich geht bis 2200x1800 Pixel Größe, neue 
Auflösungen können Sie extrem einfach mit PicossoMode selbst frei definieren. Die 
Einbindung erfolgt höchst kompatibel über ein Monitorfile, die Anwahl einer 
Picasso-Il- Auflösung per ScreenMode. Dank der hohen Kompatibilität laufen nähezu 
alle Programme, u.o. Directory Opus, Morph Plus, Final Copy, MoxonWord, Art 
Expression, Professional Page, Imagine, MoxonCad, PageStream, etc. ohne 
Probleme. 




Flexibles Hardware-Konzept 

Die Picasso-Il gibt es mit 1 oder 2 MByte RAM. Die Aufrüstung erfolgt einfach durch 
Zustecken von RAM-Bousteinen. Durch Einsatz eines elektronischen Monitorswitches - der 
den Monitor schont - benötigen Sie nur einen Bildschirm. Als Monitor eignet sich jedes 
Gerät, auch ein Al 084. Die Körte beherrscht Zeilenfrequenzen von 15 bis 75 kHz. Der 
Blitter sorgt mit bis zu 30 MByte/s für hohe Geschwindigkeiten. Auf Wunsch können Sie 
einen Video-Encoder für FBAS und SVHS (Y-C) nochrüsten. Die Picosso-Il arbeitet mit VLab 
super zusammen. Mit 2MByte RAM sind Auflösungen von 768x568 in TrueColor, 
1024x768 in HiColor und 1600x1280 in 8 Bit möglich. 


Farben genutzt 

Sie haben die Qual der Wohl bei 24-ßiÄpiMammen: Für die Picosso-Il gibt es TVPaint Junior und 
TVPaint 2.0, VDPoint (auch bekannt als TruePoiPI|^i|^ndR^o Studio Universal - einzeln 
oder im Bündle preiswerter. Zum Anschouen liefern wirÄn^^^^pfftme für IFF, IFF24, JPEG und 
GIF mit. Animationen (auch in 16 Millionen Farben) können Sie mit unserem MPEG-Ployer oder einer 
speziellen MainActor-Version obspielen. Für 24-Bit-Software haben wir Treiber, so für ImageFX, AdPro 
(neu!), Image- Master, Reflections, Real3D, Vista Pro,... PPaint 2.1 Lite liefern wir mit aus. 

Und was wir versprechen, das haben wir auch! 



Ionen 



Händlerliste: 

Pabst 12159 Berlin Tel. 030/8529613 
Freecom 20587 Hamburg Tel. 040/495990 
Black & White 28237 Bremen Tel. 0421/6160712 
Corporate Media 30161 Hannover Tel. 0511/661041 
Webner & Otto 30539 Honnover Tel. 0511/511870 
GEFAT mbH 31785 Hameln Tel. 05151/5820 
K&F Connection 36100 Petersberg. Tel. 0661/61636 
R2/B2 44867 Bochum Tel. 02327/321956 
Comp Serv 33098 Paderborn Tel. 05251/24631 
HK Computer GmbH 50969 Köln Tel. 0221/369062 
Hirsch & Wolf 56564 Neuwied Tel. 02631/24485 
Ancon 60486 Frankfurt Tel. 069/7891722 
Amiga Oberland 61476 Kronenberg Tel. 06173/65001 
Schoty & Partner 89231 Neu-Ulm Tel. 0731/9807332 
Amitech 95028 Hof-Saale Tel. 09281/142812 


Distributoren im Ausland: 

Österreich: Intercomp, A-6900 Bregenz, 05574/4734445 

Schweiz: Promigos, CH-5212 Hausen, 056/322132 

Frankreich: TecSoft Images, F-57000 Metz, 087743327 

Schweden: Karlberg und Karlberg, Flfldie Kyrwög, S237-91 Björred Tel. 4647440 

Italien: Ascanio Orlandini, 1-26013 Crema, 0373/259473 

Liechtenstein: Sauter, 9490 Vaduz, 0752320334 


□ Picasso ll-l MB 

598, DM 

□ Picasso II-2MB 

699,- DM 

□ Aufrüstung auf 2MB 

129,- DM 

□ PPaint 2.1 

80,- DM* 

□ TVPaint Junior 

49,- DM* 

□ TVPaint 2.0 

498,- DM 

□ VDPaint 

98,- DM* 

□ Video Encoder 

349,- DM 

Bundles: 


□ Picasso II1 MB mit TVPaint 2.0 

998,- DM 

□ Picasso II2MB mit TVPaint 2.0 

1099,- DM 

* nur für Picasso Il-Kunden (Seriennummer angeben) 



BESTELLCOUPON 



VILLAGE 

TRONIC 


Village Tronic Marketing GmbH 

Braunstraße 14.30169 Hannover 
Telefon 0511/13 841 + 161 2903 
Telefax 0511/161 26 06 Mailbox 131 80 56 






































„Eine empfehlenswerte Meisterleistung“ 



Retina 


Amiga-test 
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Amiga-test 




7 A D P r o , 

/ MorphPlus, 
j Multiframe, Image 
f J Master, TVPaint, 

J Real3dV2,lmageFX, 
j/ ect.-leistungsfähige Werk-’ 
äy zeuge für Video/Grafikeffekte 
.w m it Retina/Vlab-Unterstützung. 
W Alle Treiber im Lieferumfang- < 
Aufpreis! 
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yLab .. 

,6ringt digitales bg^/egtes 
Video in voller Farbtiefe 
und Auflösung bis 25 
Vollbilder/Sek. Dank IFR 
(VLab Y/C) mit 

handelsüblichen Videoqeräten! 

- 

Software V 4.0,170 
Seiten starkes deutsches 
Handbuch ect. 

VLab Y/C DM 598,- 

2 F0AS r 1,Y/C Eingang 

yLab/par DM 598,- 

extern, 2 FBAS Eingänge 
' Test-Auszüge 
'VLAB 

/'“...digitalisierte... selbst VHS- 
Kassetten der vierten Genera¬ 
tion makellos und bildgenau 
ohne Aussetzer.” 

Amiga Plus 8/93 

“an amazing new innovation” 
“revolutionary”Amiga Computing 
Sept. 93 


i 


AnCoS 

Nicht-lineares Schnittsystem für 
digitales Video und Animationen. 
Spielt Echtzeit-Video in 24 Bit im 
Workbench-Fenster oder eigenem 
Screen ab ! Hervorragend auch 
für Demos und Präsentationen! 

DM 98,- 

DelnterlaceCard DM198,- 

MultiEvolution SCSI-II- 
Controller + RAM f. A 
500 o. 2000 DM 229,- 

Maestro Professional Digital 
Audio Board 
DM 998,- 

Studio 24 Bit 
Drucksystem DM 110,- 

ADPro DM 398,- 

MorphPlus DM 398,. 


Retina 

bietet 4, 8, 16 und 24 Bit 
Grafik - ungeschlagen von 
DTP bis Animation! 

Jetzt neu mit Software 1.4- 
Workbench etc. in 24 Bit 
Farbtiefe, übergroße, in 
Echtzeit scrollende Screens! 

VDPaint, RACE, Treiber für 
ADPro, Real3D, ImageMaster 
etc. im Lieferumfang. 

Retina 1 MB 619,- 
Retina 2 MB 679,- 
Retina 4 MB 879,- 

RETINA 

“Die Retina ist... in diesem Preis¬ 
bereich ohne jede Konkurrenz.” 
Amiga Spezial 2/93 

“Riesige, flimmerfreie Arbeits¬ 
oberflächen” “Gute Workbench- 
Emulation” (getestet wurde noch 
V 1.2) Amiga Magazin 5/93 


System Alle weiteren ASDG- 

Produkte lieferbar. 


“Rock-steady display!” Amiga 
Shopper July 93 


Alle Preise verstehen sich incl. 15% MwSt., excl. Porto und Verpackung (DM 18,50) und sind unverbindliche Preisempfehlungen für unsere Fachhändler Lieferung per NN 
W.r akzeptieren auch VISA und Eurocard (schriftliche Bestellung mit Kartennummer, Vertalldatum und Unterschrift) 9P 


MS MacroSystemComputer GmbH, Friedrich-Ebert-Straße 85, 58454 Witten, Tel. 0 23 02 / 8 03 91, Fax 8 08 84 










